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Chronik für das Jahr 1871. 


1) Zur Tandesgeſchichte. 


3. Januar. Die Abgeorbnetenfammer fpricht dem würt— 
tembergifchen Heere einflimmigen Dank für feine Tapferkeit, 
Hingebung und Pflichttreue aus. 

*. Januar. Vertagung der am 19. Dezember 1870 
eröffneten Ständeverfammlung. 

Nachdem am 29. Januar in Folge der Kapitulation von 
jaris die Beſetzung der Redouten La Gravelle und La Fai— 
landerie dur Truppen ber württ. Felddiviſion erfolgt war, 
übernahm die Divifion am 30. aud dad Fort Nogent und 
die Redoute La Fontenaye. Die Dislofation der Diviſton 
wurbe der Art angeordnet, daß Die 2. und 3, Brigade auf 
dem rechten Marneufer in erfter Linie, die 1. Brigade auf 
dem linken Marneufer in Reſerve ftand. 

Am 24, Februar ift Seine Majeftät der König abgereist, 
um ih in das Kaiferlihe Hauptquartier nach DVerfailles zu 
begeben und die MWürttembergifchen Truppen vor Paris zu 
beſuchen. 

6. März. Rückkehr Seiner Majeſtät. 

Die im Mat in London eröffnete internationale Induftries 
Ausftellung iſt —— vornämlich von Seiten ber 
großen Exporteure veſchickt. 

Am 24. Mai find in Grunbach Oberamts Neuenbürg 
ungefähr 30 Gebäude ein Raub der Flammen geworben. 

Am 2. Juni bricht die mürtt. Felddiviſion aus ihren 
Standquartieren im Departement der Haute-Marne auf. 

Am 7. Juni Beſuch Seiner Königligen Hoheit des 
Großherzogs von Baden bei der Königlichen Familie. 

Am 8—18. Juni haben fih Ihre Majeftät 2 Königin 

Birttemb. dahrb. 1871. 
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zugleich als eines der drei Geitend des deutſchen Reichs ab— 
georbneten Mitglieder Theil, 

Am 27. Dezember wurde in Metingen der 300jährige 
Geburtstag des Aftronomen Kepler gefeiert. 


Die Gejegebung des Jahres 1871. 


Das Jahr 1871 Hat Württemberg im Ganzen adtzig 
neue Geſetze gebracht, 65 Reichsgeſetze und 15 Landeöge- 
feße. Mehrere der Iegteren und bie große Mehrzahl der in 
biefem Jahre ergangenen Verordnungen und Verfügungen waren 
zum Zweck der Durführung der Reichsgeſetzgebung nothwendig 
geworben, 

Durch den Vertrag vom 25. November 1870 über ben 
Beitritt Württembergd zu der DVerfafjung des Deutfchen Bun— 
des wurden 31 Gefeße des Norddeutfhen Bundes 
in Württemberg eingeführt, von welchen indeffen eines, das 
Strafgeſetzbuch, noch vor dem Beginn feiner Wirkfamfeit in 
dieſem Bundesſtaate durch dad neu redigirte Strafgeſetzbuch für 
das Deutſche Neih vom 15. Mai 1871 erfegt worden ift. 
Zu den hierüber verbleibenden 30 älteren, durch das Geſetz 
vom 16. April 1871 zu Reichsgeſetzen erklärten Gefegen aus 
der Zeit von 1867 bis 1870 find im Laufe des Jahres 1871 
noch 3 Hinzugefommen, welche, aus der gleichen Zeit herrührend, 
im Wege der Reichsgeſetzgebung nachträglich auh auf Württem— 
berg in Anwendung gejegt worden find. 

Daran fliegt fih die neue Reichsgeſetzgebung 
des Jahres 1871 felbft, aus welder, abgefehen von den eben 
erwähnten 3, nur ältere Geſetze des Norddeutſchen Bundes in 
Württemberg einführenden, und ferner abgefehen von einigen 
*anberen auf Württemberg eine Anwendung findenden Gefjegen, 
32 neue Gejege hervorgegangen find. 

Dieſe 65 Reichsgeſetze, in Verbindung mit den nad bem 
Zollyereindvertrag vom 8. Juli 1867 erlafienen 8 Zollvers 
eindgefegen, bilden zugleih die Grundlagen für dad vom 
Jahr 1871 an für Württemberg maßgebend gewordene pofis 
tive Neht des Deutſchen Reichs. Sie werben er— 
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gänzt durch Die Verordnungen, Verfügungen und Befannte 
machungen der Organe der Neichögewalt, ſowie durch die von 
dem Präftdium, jegt dem Kaiſer, abgejchlofjenen Verträge mit 
auswärtigen Staaten. 

Bon den durd die Württembergijhe Ständeverfammlung 
im Jahr 1871 verabſchiedeten Landesgeſetzen find drei, 
ſowie einige Artikel eines vierten durch Die Reichsgeſetzgebung 
unmittelbar veranlaßt worden, zwei weitere flehen wenigſtens 
mittelbar zu derſelben in Beziehung. Der Reit des Geſetzes 
vom 12. Dezember, betreffend die Abänderung einzelner Bes 
fimmungen der Wirthfchaftögefege, und neun weitere Geſetze 
wurden durch die Vebürfnifje des Staatshaushalts hervorge— 
rufen oder find fonft finanzieller Natur. 

Bei der tiefgreifenden Einwirkung der Reichsgeſetzgebung 
auf die öffentlich) und privatrechtlichen, auf die wirthſchaftlichen 
und finanziellen Verhältniſſe der einzelnen Bundeöftaaten und 
jo auch Württemberg ift es unumgänglich nothwendig, bei 
den Mittheilungen über die Gejeggebung fortan auch Die Thätige 
keit der Legiölative des Reichs zu berückſichtigen. Das abge— 
laufene Jahr 1871 aber verlangt dieſe Rückſicht ganz beſon— 
ders. Ein Ueberblick über die große Tragweite der in dieſem 
Jahre übernommenen und neu erlaſſenen Reichsgeſetze wird ſich 
ſchon bei einer einfachen Aufzählung derſelben in ſyſtematiſcher 
Gruppirung gewinnen laſſen. Einzelne für Württemberg be— 
deutſame ſtatiſtiſche Notizen laſſen ſich entſprechenden Orts ein— 
fügen und ebenſo werden gleich hier diejenigen Landesgeſetze 
und Verordnungen zu erwähnen ſein, welche auf das Reich 
Bezug haben. Am Schluſſe ſollen ſodann diejenigen Publi— 
kationen angereiht werden, welche lediglich den heimiſchen Be— 
dürfniſſen ihre Entſtehung danken. 


Die Reichsgeſetzgebung, 
ſo weit ſie auf Württemberg Anwendung findet. 


Don den 65 Reichs- und 8 Zollvereinsgeſetzen find 
5 Verfaſſungsgeſetze oder fonft von allgemeiner Bedeutung, 
16 fallen in das Gebiet der Juſtizgeſetzgebung, 
9_betreffen die Heimat» und Niederlafjungsverhältnifie, das 
Fremden und Armenweſen, die Gewerbe und Veterinär 
»poligei, 


5 regeln das Maaß- und Gewichtsweſen, Bahnen die Regelung: 
an im Münz«, Papiergeld» und Bankweſen, 
2 find Poſtgeſetze, 
10 gehören der Handels- und Zollgefeßgebung an, 
3 enthalten die Beſtimmungen über Nationalität der Kauf— 
fahrteifhiffe und über dad Konſulatweſen, 
betreffen das Kriegs-, 
das Finanzweſen und weitere 
ſind durch den Krieg mit Frankreich und deſſen ſiegreiche 
Beendigung unmittelbar veranlaßt. 
73 
1) Dad Verfaſſungsrecht des Deutſchen Reichs 
berußt jet im Weentlichen auf dem Geſetze vom 16. April 
1871, betreffend die Verfaſſung des Deutſchen Reichs, mit der 
Nevaktion der Verfaſſungsurkunde, melde an die 
Stelle der im November 1870 vereinbarten Verfaſſung des 
Deutſchen Bundes getreten iſt. Nah Artikel 40 wird fie im 
einzelnen Beziehungen ergänzt durch den Zollvereinigungßs- 
vertrag vom 8. Juli 1867. Als ein Verfaſſungsgeſetz ift 
weiter zu bezeichnen das Gefeg vom 9. Juni 1871, betreffend 
Die Vereinigung von Eljaf und Lothringen mit 
dem Deutjhen Neid, auf Grund deſſen fofort der 
Artikel 3, und, mit Wirkung vom 1. Januar 1872 an, der 
Artikel 33, dann die Abſchnitte VI. und VIII. der Reichs— 
serfafjung in dem Reichslande eingeführt worden find. All— 
gemeinere Bedeutung hat das Geſetz, betreffend die Einfüh- 
rung Deutfher Bundesgejege in Bayern, vom 
22. April 1871. 
Das Präfidium des Deutfchen Bundes, welder den 
Namen Deutjches Reich führt, ftcht dem Könige von Preußen 
zu. Derjelbe führt den Namen Deutſcher Kaifer. Der Bun- 
desrath belebt aus den Vertretern der Mitglieder des Buns 
des. Don den 58 Stimmen der jämtlihen Bundesftaaten 
tommen Württemberg 4 zu. Eben fo viele Bevoflmächtigte 
können von feiner Seite zum Bundesrat) ernannt werden 
(Neichöverfafjung Art. 6. 11 umd Eingang). Die Berufung 
des Bundesraths erfolgte erfimald auf den 20. Februar 1871. 
Der Vorfig im Bundesrat) und Die Leitung der Geſchäfte 
ftcht dem Reichskanzler zu, welchen der Katfer ernennt 
(Reichöverfaffung Art. 15). Unter feine unmittelbare Leitung 
iſt das Reichskanzleramt geftellt (12. Auguſt 1867, 


von 
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12. Mai 1871). Ein Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der 
Reichbeamten iſt beim Bundesrath vorbereitet. Die Bes 
hörden und Beamten des Reichs heißen kaiſerliche; Wappen 
und Standarte find feſtgeſtellt (3. Auguſt 1871 und Reichs— 
gejeßblatt ©. 458). Die Kautionen der Bundes be— 
amten beflimmt das Gejeh som 2. Juni 1869. 

Der Reichstag geht aus allgemeinen und direkten 
Wahlen mit geheimer Abftimmung hervor. Don 382 Abge— 
oroneten mählt Württemberg 17 (Keichsverfaſſung Art. 20.) 
nad dem Wahlgeſetz vom 31. Mai 1869 und dem Regle— 
ment vom 28. Mai 1870 (zu vergl. auch Bundesgeſetzblatt 
1870 ©. 488). Nach dem Nachtrag zu letzterem vom 27. 
Februar 1871 find die 17 Württembergiſchen Wahlkreiſe 
folgende: 

Einwohner. 

I. Stuttgart, Stadt und Amt. . . . . 107,988 

II. Die Oberämter Canſtatt, Ludwigsburg, 


Marbach, Waiblingen . . . 118,268 
III. Beſigheim, Brackenheim, Heilbronn, Neior- 
fulm . . 114,664 


IV. Böblingen, Leonberg, Maulbronn, Vaihingen 97,125 

V. Eplingen, Kirchheim, Nürtingen, Urad . 111,600 
VI. Reutlingen, Rottenburg, Tübingen. . . 96,527 
VI. Calw, Herrenberg, Nagold, Neuenbürg . 97,262 
VII. $reudenftabt, Horb, Oberndorf, Sulz “90,723 
IX. Balingen, Rottweil, Spaidhingen, Tuttlingen 107,657 

X. Gmünd, Göppingen, Schorndorf, Welzheim 108,426 
XI. Backnang, Hau, Oehringen, Weinöberg . 110,496 
XI. Grailsgeim, Gerabronn, Künzeldau, Mer- 


gentheim . . . 112,770 
XI. Aalen, Ellwangen, Geildorſ, Neresheim . 103,502 
XIV. Geislingen, Heidenheim, Um . . . 109,394 


XV. Blaubeuren, Ehingen, Raupgeim, Münfingen 92,491 
XVI. Biberach, Lenng Waldſee, Wangen . 96,062 
XVII. Ravensburg, Riedlingen, Saulgau, Tettnang 102,901 

zufammen . 1,778,396 

Die Wahlen zum erften Deutfchen Reichstag Haben im 
ganzen Deutfhen Reh am 3. März 1871 ftattgefunden, 
Zwei Neuwahlen find, im XIII. und XIV. Württembergis 
ſchen Wahlkreis am 20. September nöthig geworben. Nach 
dem Berichte der VI. Abtheilung des Reichstags vom 17. Mat 
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1871, betreffend die bei Vorprüfung der Wahlen wahrge- 
nommenen Mängel, Haben fih „die Wahlverhandlungen aus 
dem Königreih Württemberg durch zweckmäßige Einrichtung 
des Wahlgefhäfts, namentlich der dahin gehörigen Formulare, 
und durd eine gewiſſenhafte Beobachtung der Wahlvorfäriften 
in dem Maafe ausgezeichnet, daß es einem mit einer Würt- 
temberger Wahlprüfung beauftragten Mitgliede der Abtheilung 
bei größter Sorgfalt, beim bejten Willen, nicht hat ge= 
lingen wollen, Verſtöße gegen Wahlgefeg und Wahlreglement 
herauszufinden“. Im Jahr 1871 war Der Reichstag zweimal 
verſammelt vom 21. März bis zum 15. Juni und vom 
16. Oftober 5i8 zum 1. Dezember. Im die erſte Seſſion 
fallen 18, in Die zweite 14 von den oben erwähnten, neu 
verabſchiedeten 32 Reichsgeſetzen. 

Eine allgemeine Bedeutung endlich haben auch die noch 
durch die Beſchlüſſe des Bundesraths des Zollvereins vom 
28. Mai 1870 veranlaßten, durch Beſchluß des Bundesraths 
des Deutſchen Reichs vom 7. Dezember 1871 unmittelbar 
auf das Reich in Anwendung geſetzten Beſtimmungen über 
die Erhebung des Standes und Ganges der Be— 
völkerung, welche in Württemberg im Jahr 1871 durch 
die Miniſterialverfügungen vom 25. Januar und 12. Sep— 
tember zum Vollzug gelangt find und nad denen jegt Die 
Erhebungen über Die Geburten, Eheſchließungen und Todesfälle 
erfolgen und in&bejondere auch die Volkszählung am 1. De— 
zember 1871 vorgenommen worden ift. Gine weitere würt= 
tembergiſche Verfügung vom 14. Oktober 1871 forgt für ge= 
ordnete Inftandhaltung der Familienregiſter. 

2) Nah Artikel 4, Ziffer 6, 11 und 13 der Reichs— 
verfafjung unterliegen der Gejeggebung des Reiche: 

a) der Schuß des geijtigen Eigenthums, 

b) die Beflimmungen über die wechſelſeitige Vollſtreckung 
son Erfenntnifien in Civilſachen und die Erledigung von Re— 
quifitionen überhaupt, 

©) die gemeinfame Gefehgebung über das Obligationen- 
recht, Strafrecht, Handeld- und Wechſelrecht, und das gericht» 
liche Verfahren. 

Dem entſprechend find auf dem Geblete der Juftizge- 
feggebung folgende Reichsgeſetze ergangen : 

zu a) das Geſetz, betreffend das Urheberrecht an Schrift 
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werfen, Abbildungen, muſikaliſchen Gompofitionen und drama= 
tiſchen Werken, vom 11. Juni 1870, 

zu b) das Geſetz, betreffend die Gewährung gegenfeltiger 
Retöhilfe, vom 21. Juni 1869, 

zu c) die Gejege, betreffend 

Die vertragsmäßigen Zinfe, vom 14. November 1867, 

Die Aufhebung der Schuldhaft, vom 29. Mai 1868, 

Die privatrechtliche Stellung der Erwerbd- und Wirth— 
ſchaftsgenoſſenſchaften, vom 4. Juli 1868, 

die Deklaration ded $. 1. bed eben erwähnten Geſetzes 
vom 19. Mat 1871, 

die Beſchlagnahme des Arbeit: und Dienftlohns, vom 
21. Juni 1869, 

die Verbindlichteit zum Schavenerfaß für Die bei dem 
Betriebe von Gifenbahnen, Bergwerken u. j. w. herbeigeführten 
Tödtungen und Körperverlegungen, vom 7. Juni 1871, 

ferner auf dem befonderen Gebiete ded Handeld- und 
Wechſelrecht s die Geſetze, betreffend 

die Einführung der Allgemeinen Deutſchen Wechſelord— 
nung, der Nürnberger Wechjel-Novellen und des Allgemeinen 
Deutfchen Handels-Geſetzbuchs als Bundesgeſetze, vom 5. Juni 
1869, dann betreffend 

die Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und Die Aktien 
geſellſchaften, vom 11. Juni 1870, 

die Errichtung eines oberften Gerichtshofs für Handels— 
ſachen, vom 12. Juni 1869, und 

die Beſtellung dieſes Gerichtshofs, des Reich sob er⸗ 
handelsgerichts, zum oberſten Gerichtshof für Elſaß und 
Lothringen, vom 14. Juni 1871; 

endlich auf dem Gebiete des Strafrehts 

das Einführungdgefeg zum Strafgeſetzbuch für den Nord— 
deutſchen Bund, vom 31. Mai 1870, 

die Gefeße, betreffend die Redaktion des Strafgeſetzbuchs 
für den Norddeutſchen Bund ald Strafgefegbuch für dad Deutſche 
Reich, vom 15. Mai 1871, 

die Shliefung und Beſchränkung der öffentlihen Spiel» 
banfen, vom 1. Juli 1868 (vergl. $. 284 f. des Strafgeſetz⸗ 
buchs), und 

betreffend Die Ergänzung des Strafgeſetzbuchs für bad 
Deutfche Neih, vom 10. Dezember 1871 ($. 130%). 

Eine Ergänzung diefer Reichsjuſtizgeſetze bilden einmal 
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die mit Frankreich, Italien und der Schweiz abgeſchloſſenen 
Kiterarconventionen, von welchen die mit Frankreich nad dem 
Friedensſchluß ausdrücklich wieder aufgelebt ift und der Aus— 
lieferungsv ertrag zwifchen dem Deutſchen Neich und Italien, 
vom 31. Oktober 1871, bilden ferner Die württembergiſchen 
Landesgeſetze, betreffend 
die Errichtung eines Landesoberhandelögeriähts, vom 4. Juli, 
Aenderungen des Landesſtrafrechts und der Strafprozeß— 
ordnung, vom 26., 
Arnderungen des Polizeiſtrafrechtz, vom 27. Dezember 
1871. 

Die Königliche Verordnung vom gleichen Tage, betreffend 
die bürgerlihe Beier der Sonn, Feſt- und Zeiertage , ſchließt 
ſich daran gleichfalls an. 

3) Die Beſtimmungen über Freizügigkeit, Hei— 
mats- und Niederlajfungdverhältniffe, Staats— 
bürgerredt, Paßweſen und Sremdenpolizei und 
über den Öewerbebetrich bilden nad) Artikel 4, Ziffer 1 
der Reichsverfaſſung einen weiteren Gegenftand der Reichs— 
gejeggebung. 

Württemberg hat in dieſen verfchiedenen Beziehungen fol— 
gende, ſchon im Norddeutſchen Bund ergangene Geſetze über- 
nommen, bie jepigen Reichsgeſetze über 

das Paßweſen, vom 12. Oktober 1867, 

die Freizügigkeit, vom 1. November 1867, 

die Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen der Eher 
ſchließung, vom 4, Mai 1868, — ferner 

die Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869, 

fodann die Geſetze 

betreffend die Gleichberechtigung der Konfefflonen in bürs 
gerlicher und ſtaatsbürgerlicher Beziehung, vom 3. Juli 1869, 

wegen Befeitigung der ‚Doppelbefteuerung, vom 13. Mai 
1870, 

über die Erwerbung und den Verluft der Bundes- und 
Staatsangehörigkeit, vom 1. Juni 1870 (vergl. Geſetz vom 
22. April 1871 $. 9 und 12); 

forie das Geſetz über den Unterflügungswoßnftg, vom 
6. Juni 1870. 

Wir reihen hieran als weiteres Polizeigeſetz an das in 
Gemäßgeit der Ziffer 15 des Artikels 4 der Reichsverfaſſung 
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ergangene Geſetz, Mafregeln gegen die Rinberpeii 
betreffend, vom 7. April 1869. 

4) Maaf- und Gewiätsiyftem, Münze, Bank 
und Papiergeldwefen (Artikel 4, Ziffer 3 und 4 ber 
Reichsverfaſſung). 

Reichsgeſetze. Hieher gehören: 

die Maaß- und Gewichtsordnung vom 17. Auguft 1868, 
mit einigen Mobififationen durch bejonderes Reichsgeſetz vom 
26. November 1871 aud in Bayern eingeführt; 

und Die weiteren Geſetze 

über die Ausgabe von Banknoten, vom 27. März, und 

über die Ausgabe von Papiergeld, vom 16. Juni 1870, 
ſowie 

das Geſetz, betreffend die Ausprägung von Reichsgold— 
muͤnzen, vom 4. Dezember 1871. - 

Die eben erwähnten Gefege vom 27. März und 16. Juni 
1870 erlangen in Württemberg erft mit dem Jahr 1872 
Wirkſamkeit. 

Auf dem Wege der Landesgeſetzgebung wurden 
noch im Jahr 1871 verabſchiedet die Geſetze, betreffend 

die Ausgabe von weiterem Staalspapiergeld, vom 16. Juli 
(3 Millionen Gulden zu bereits vorhandenen 3 Millionen) 
und betreffend 

die Errichtung einer Notenbank, vom 24. Juli (Würts 
tembergifche Notenbank mit dem Recht zur Notenausgabe bis 
höchſtens 15 Millionen Gulden). 

Auch die Maaß- und Gewichtsordnung erlangt mit dem 
1. Januar 1872 Kraft. Auf fle gründen fid die Beiden 
erften Artikel des Landesgeſetzes, betreffend die Abänderung 
einzelner Beſtimmungen der Wirthſchaftsabgabengeſetze, vom 
12, Dezember 1871. Don den zu Vollziehung der Maaf- 
und Gewichtsordnung ergangenen Verfügungen find insbeſon— 
dere zu erwähnen die Eichordnung vom 16. Juli 1869 und 
die Eihgebührentare vom 12. Dezember 1869. Die aus— 
führenden Organe find die Normal-Eichungskommiſſton in 
Berlin, und für Württemberg die Eentrafftelle für Gewerbe 
und Handel mit den Cihungsämtern, 

5) Die Geſetze über das Poftwejen des Deutſchen 
Reichs und über das Pofttarwefen im Gebiete des Deut- 
ſchen Reichs, datiren beide vom 28. Oftober 1871, und ber 
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ruhen auf Art. 4, Ziff. 10 beziehungsweiſe auf Art. 48 bis 52 
der Reichsverfaſſung. 

Ein anderes Gebiet des Verkehrsweſens, das Eiſen— 
bahnmefen, ift im Wege der Reglements geordnet, nämlich 

0. u 
durch Das Betrieböreglement vom er und durch dad 
neuerdings gleichfalls auf das Reich übertragene Bahnpolizei— 
teglement vom 3. Juni 1870 (Art. 41 bis 47 der Reichs— 
verfaffung). 

6) Als ein Akt der Handelsgefeggebung des 
Reichs (Art. 4, Ziffer 2 der Neichöverfafjung) ift zunächſt das 
Geſetz, betreffend Die Inhaberpapiere mit Prämien, vom 8. Juni 
1871, aufzufaffen, zu deſſen Ausführung unterm 19. Juni, 
1. und 10. Juli und 4. Dezeinber Verfügungen ergangen 
find. Das Gefeß hat zugleich eine finanzielle Bedeutung, for 
ferne es bie zur Zeit feiner Grlajjung im Neichögebiete bereitd 
im Umlaufe befindlichen ausländiſchen Prämienpapiere einer 
Abftempelung unterworfen und hieran eine Stempelgebühr ger 
knüpft hat. Bis zum 15. Juli 1871 find im ganzen Reichs— 
gebiete 2,909,565 Stück folder Papiere zur Abftempelung 
gebracht und hievon für die Reichskaſſe 585,808 Thaler er- 
hoben morden. Bel MWürttembergifchen Abftempelungäftellen 
find 85,657 GStüd vorgelegen und 15,198'/, Thaler an 
Stempelgebühren eingegangen. 

Der Handeld und Zollgefeggebung des Reiche 
gehören ferner an (zu vergl. nähft Artikel 4, Ziffer 2 no 
die Artikel 33 bis 40 der Reichsverfaſſung) die in Gemäßheit 
des Zoflvereinigungävertrages vom 8, Juli 1867 in den Jahren 
1868 bis 1870 erlafjenen, jegt den Reichsgeſetzen gleich zw 
achtenden Zollvereindgefege, nämlich 

das Vereindzollgejeg vom 1.—10. Juli 1869, 


das Gefeß, betreffend den Vereinszolltarif vom 
1. Juli 1865, vom Inu 1868, 


das Geſetz, betreffend die Abänderung des Vereinszolltarifs 
vom 1. Juli 1865, vom FF 1870, und dazu 

die Bekanntmachung, betreffend die neue Redaktion des 
Bereingzolltarif8 vom > a 1870, 

ſodann das Geſetz, die Befteuerung des Zuders be— 
treffend, vom 9m 1869, 


dad Gefeß wegen Abänderung der Verordnung (vom 
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25. Juli 1846), die Beſteuerung des im Inlande erzeugien 
Rübenzuckers betreffend, vom 2.—25. Mai 1870, 
weiter das Geſetz, betreffend die Befteuerung des 


Tabats, vom Fl 1868, 
das Geſetz, betreffend Die Sicherung der Zollvereinsgrenze 
in ben vom Zollgebiete ausgeſchloſſenen Hamburgiſchen Gebiets— 
theilen, vom 1.—10. Juli 1869; 
und dad zwar noch nicht ald Zollvereinsgeſetz, aber doch 
nach Abſchluß des Zollvereinigungävertragd vom 8. Juli 1867 
und nah Gründung des Norddeutſchen Bundes erlajjene und 
darum hier unter den Zollvereinögejegen zu erwähnende Geſetz, 
betreffend die Erhebung einer Abgabe von Salz, vom 


2 Hose 1867, in Gemäßheit der Uebereinkunft vom 8. Mai 


35. November 
1867 wegen Erhebung einer ſolchen Abgabe. 

Handeld- und Schifffahrtönerträge beftchen mit 
Oeſterreich, der Schweiz, mit den Niederlanden, Belgien und 
Großbritannien, mit Spanien, Italien [und dem Kirchenſtaate], 
mit der Pforte, dann mit Perfien, China, Siam und Japan, 
mit Liberia, mit Urugay, der Argentina und Chili und mit 
den Vereinigten Staaten und Meriko. 

Mit Srankreih iſt der Grundfaß der gegenfeitigen Bes 
handlung auf dem Fuße der meijtbegünftigten Nationen in dem 
Briebensvertrage vom 10. Mai 1871 neu vereinbart worden, 
audgenommen die Begünftigungen, welhe anderen Ländern ges 
währt find oder gewährt würden, als England, Belgien, Nie 
derlande, Schweiz, Oeſterreich, Rußland. Der Schifffahrts- 
vertrag von 1862, ſowie die Uebereinkunft, betreffend die Zoll- 
abfertigung des internationalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen 
find wieder in Kraft getreten. 

Abgefehen von dieſen neuen Feftftellungen mit Frankreich, 
auf Grund deren in Württemberg die Minifterialverfügungen 
vom 5. Juni wegen der Zollbehandlung der franzöſtſchen Weine, 
und vom 25. Auguft wegen der Steuerfreiheit der franzöſiſchen 
Handlungdreifenden ergangen find, war es im Jahr 1871 auf 
diefem Gebiete der Gefeggebung ruhig. Die im Jahr 1870 
erlafjenen Ausfuhr und Durchfuhrverbote wurden gleih nad 
Abſchluß der Friedenspräliminarien zurüdgenommen. Zu er= 
wähnen tft noch die Eröffnung des freien Verkehrs für eine 
große Zahl zolpfliäitiger Gegenftände mit Elſaß ⸗Lothringen 
(Auguft), die Einverleibung eines Theild der Stadt Altona 
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in das Zollgebiet des Reichs (Ende Dezember) und, von Ver- 
fügungen des Württembergifhen Finanzminifteriums, diejenige 
som 10. Juni, betreffend Die Amtsdiftrifte der (16) Haupt— 
zoll⸗ und Hauptiteuerämter, ferner vom 6. Juli und 5. Des 
zember, betreffend die Erweiterung der Befugniſſe des Haupt— 
ſteueramts Eßlingen und des Zollamts Tuttlingen. 

Einen mit den Zöllen verwandten Gegenftand bilden die 
in Ziffer 9 des Artikels 4 der Reichsverfaſſung genannten 
Fluß- und fonftigen Waſſerzölle. Es ift Daher hier der Ort 
zu Aufführung des Neichögefeges über die Abgaben von 
der Flößerei, vom 1. Juni 1870, welches durch das 
Gefeß vom 22. April 1871 $$. 8 und 12 nachträglich eine 
Aenderung erfahren hat. Im Folge jened Gejeges hat vom 
1. März 1871 an aud auf dem Nedar die Erhebung 
ſolcher Abgaben ganz aufgehört. Mit dem Gefeg vom 1. Juni 
1870 ftet in innerem Zufammenhang das Geſetz wegen Aufz 
bebung der Elbzölle, vom 11. Juni 1870, das obgleich nit 
förmlich übernommen, erfimald nad dem Haushaltsetat des 
Deutfchen Reichs für das Jahr 1871, menigftens finanzielle 
Conſequenzen auch auf Württemberg äufert. 

7) Die Kauffahrteiſchiffe aller Bundesſtaaten bilden eine 
einheitliche Handelsmarine. Das Neid hat das Verfahren zur 
Ermittelung der Ladungsfähigkeit der Seeſchiffe zu beſtimmen, 
die Ausfichung der Mefbriefe, ſowie der Schiffecertifitate zu 
regeln und Die Bedingungen feftzuftellen, von melden Die Er— 
Taubniß zur Führung eines Seeſchiffes abhängig if. Die 
Flagge der Kriegs» und Handelsmarine iſt ſchwarz-weiß-roth 
(Art. 54 und 55 der Neichöverfafjung). Auf dieſe Beſtim— 
mungen der Verfafjung gründet fi) das Geſetz, betreffend die 
Nationalität der Kauffahrteifchiffe und ihre Beſugniß zur Füh— 
rung der Bundeöflagge, vom 25. Oktober 1867. 

Weiter bezeichnet die Reichsverfaſſung in Artikel 4, Ziffer 7 
als Gegenftand der Reichsgeſetzgebung die Organifation eines 
gemeinfamen Schutzes des Deutſchen Handels im Auslande, 
der Deutſchen Schifffahrt und ihrer Flagge zur See und die 
Anordnung gemeinſamer kon ſulariſcher Vertretung im 
Au s lande, welche vom Reiche ausgeſtattet wird (zu vergl. 
auch Art. 56 der Reichsverfaſſung). Das Geſetz, betreffend 
die Organiſation der Bundeskonſulate, ſowie die Amtsrechte 
und Pflichten der Bundeskonſuln, vom 8. November 1867, 
in einem Punkte abgeändert durch 99. 3 und 12 des Geſetzes 
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vom 22. April 1871, enthält die Ausführung jener Ver— 
fofjungöbeftimmungen. Das in $. 18 des Geſetzes vom 8. No» 
vember 1867 vorbehaltene Neichögejeg, betreffend Die Ehe— 
ſchließung und die Beurkundung des Perfonenftandes von 
Bundesangehörigen im Auslande, ift unterm 4. Mai 1870 
erlafen worden. Die von den Bundeskonſuln zu erhebenden 
Gebühren beftimmt der proviſoriſche Tarif vom 15. März 1868. 

8) Der Kaiſer hat das Neih überhaupt völkerrecht— 
lich zu vertreten, im Namen des Neichd Krieg zu erklären 
und Frieden zu ſchließen, Bündniſſe und andere Verträge mit 
fremden Staaten einzugehen, Gejandte zu beglaubigen und zu 
empfangen. 

Der Kaifer führt ſodann den Oberbefehl über die Kriegö- 
marine; die gejamte indmacht des Reichs, welche ein eine 
heitliches Heer bildet, ſteht in Krieg und Frieden unter dem 
Befehle des Kaifers (Reichsverfaſſung Artikel 11, 53 umd 68). 

Die Beftimmungen über dad Neihöfriegämefen fin» 
den ſich in den Artiteln 57 bis 68 der Reichsverfaſſung, dann 
für Württemberg noch in der Militärkonvention vom 21—25. 
November 1870. Auf Württemberg finden weiter Anwendung 
Die Reichsgeſetze, betreffend Die Verpflichtung zum Kriegsdienfte, 
vom 9. November 1867 (zu vergl. Art. 57 der Reichsver— 
faſſung), durch weitered Reichsgeſetz vom 24. November 1871 
auch in Bayern eingeführt; — ferner betreffend die Penſioni— 
rung und Verforgung der Militärperfonen des Reichsheeres 
und der kaiſerlichen Marine, fowie die Bewilligungen für die 
‚Hinterbliebenen folder, Perfonen, vom 27. Juni 1871, — 
weiter betreffend die Friedenspräſenzſtärke des Deutſchen Heeres 
und die Ausgaben für die Verwaltung deſſelben für die Jahre 
1872, 1873 und. 1874, vom 9. Dezember 1871 (Art. 60, 
62 und 71 ber Reichsverfaſſung), — und betreffend die Bes 
ſchränkung des Grundeigenthums in der Umgebung der Feftun- 
gen, vom 21. Dezember 1871 (Art. 65 der Neichöverfafjung). 
In Gemäßpeit der, Artikel 62 und 71 der Neichöverfafjung 
ift Die Kaiferlihe Verordnung vom 9. Dezember 1871 ers 
gangen, betreffend die Feftftellung der Etats der Verwaltung 
des Reichsheeres für das Jahr 1872, vom 9. Dezember 1871. 
Darnach beträgt der Geſamtaufwand für Das Reichsheer 
90 Millionen Thaler. Auf das Württembergifche, jetzt das 
XII. Armeecorp&, kommen hievon 3,770,208 Thaler oder 
212 Thaler pro Kopf der im Frieden präfenten Mannſchaft. 
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zur Herftellung der dauernden Fahrbarkeit des 
Sulinaarmed der Donaumündungen von der Eu— 
ropäifhen Donaujdifffahrts-Kommijfion auf 
zunehmenden Anleihe beſchloſſen. Dieß führt zurüd auf 
den Parifer Vertrag vom 30. März 1856, der am 18. Mat 
1871 mit Zuftimmung des Deutjhen Kaiſers in einigen we— 
fentlihen Beziehungen abgeändert worden ift, übrigend unter 
ausdrücklicher Anerkennung der Fortdauer der Mitgarantie 
Deutſchlands für jene Anleihe bis zum 24. April 1883. 

10) An den Krieg mit Frankreich und deſſen 
fiegreihe Beendigung erinnert zunächſt das Geſetz, bes 
treffend die Kriegsdenfmünze für die bewaffnete Macht 
des Reiche, vom 24. Mai 1871. Das dazu gehörige Statut 
ift vom 22. Mat batirt. 

Durh den Priedenspräliminar- Vertrag vom 
26. Februar 1871 ift die von Frankreich zu bezahlende 
Kriegentſchädigung auf 5 Milliarden Franken bejtimmt 
worden (Art. IL), woran nah Art. 7 des Friedensver— 
tragd vom 10. Mai 1871 innerhalb des Jahres 1871 
11/, Milliarden abzutragen gewejen find. Die in Verbindung 
mit der zufäßlichen Uebereinkunft vom 12. Dftober 1871 am 
gleichen Tage abgeflofjene Separatfonvention regelt in Art, 2 
die Zahlung der vierten Halbmilliarde und des erften Jahres= 
zinſes aus den am 2. März 1874 verfallenden weiteren Drei 
Milliarden. Die Zufagkonvention vom 11. Dezember 1871 
hat auf die Kriegsentſchädigung feinen Einfluß. 

Don den im Jahr 1871 bezahlten 1500 Millionen 
Franken ift der Betrag von 325 Milionen für die elfaß- 
lothringiſchen Gifenbahnen ($. 6 des Zufagartifeld 1 zu dem 
Friedensvertrage) vorweg abgegangen. Folgende Reichsgeſetze 
des Jahres 1871 enthalten ſodann weitere Verfügungen über 
die eingegangenen Gelder. 

Die Geſetze vom 14. Juni, betreffend den Erſatz von 
Kriegsſchäden und Kriegsleiſtungen, die Entſchädigung der 
Deutſchen Rhederei, die Gewährung von Beihilfen an Die aus 
Frankreich ausgewieſenen Deutſchen, weiter die beiden Geſetze 
vom 14. Juni und 22. November, betreffend die Veſchaffung 
von Betriebsmitteln für die Gifenbahnen in Elſaß und Loth— 
ringen, die beiden Gefege von 22. Juni, betreffend die Ge— 
währung von Beihilfen an Angehörige der Reſerve und Land- 
wehr, und betreffend die Verleihung von Dotationen in Anz 
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erfennung hersorragender, im Teßten Kriege erworbener Ver— 
dienſte, und das Geſetz, betreffend Die Bildung eine? Reichs⸗ 
Triegsfchated, vom 11. November. Außerdem beftimmt ſowohl 
der Reichshaushalts-Etat des Deutſchen Reichs für das Jahr 
1872 in Kapitel 7 der Einnahmen ald auch Das dazu er— 
laſſene Gejeg vom 4. Dezember 1871 in den 99. 2 und 8 
über die Verwendung namhafter Beträge der Kriegsentſchädi— 
gungögelver. So find zur. Vertheilung zwiſchen den Staaten 
des vormaligen Norddeutſchen Bundes und den fübbeutfchen 
Staaten von jenen 1500 Millionen Franken oder 400 Mils 
lionen Thalern nit ganz 200 Millionen Thaler übrig ges 
blieben und von diefen bis zum Jahresſchluſſe 153'/, Mil, 
Thaler wirklich vertheilt worden. Hieran hat Württemberg, 
vorbehältli der definitiven Negelung des Vertheilungsmaß- 
ſtabes, den Betrag von 12,367,628 fl. 55 kr. erhalten, wozu 
noch von der bejonderen Pariſer Eontribution 4,302,666 fl. 
40 Er. gekommen find. 

Nah dem vorhin erwähnten Gefeße vom 14. Juni, bes 
treffend die Gewährung von Beihilfen an Die aus Frank 
reich ausgewieſenen Deutſchen, find im Ganzen 
3,866,666 Thaler zur Verfügung geftellt worden, aus welder 
Summe die Anfprühe von 42,682 Ausgewiefenen zu befrie— 
digen waren. Württemberg gehörten von diefen 4425 an und 
konnte für Diefe ein Betrag von 401,238 fl. verwendet werden. 

Nah dem weiter angeführten Gefege vom 22. Juni, 
betreffend die Gewährung von Beihilfen an Angehörige der 
Reſerve und Landwehr, find im Ganzen 4 Millionen Thaler 
auögefeßt worden. Diefe Summe gelangte auf die verſchie— 
denen betheiligten Bundesſtaaten in der Weife zur Verteilung, 
daß Die jedem zugewviefenen Beträge ald ein Vorſchuß auf die 
dereinftigen Antheile an der Kriegskoſten-Entſchädigung über- 
Haupt behandelt wurden, ohne daß die volle Verwendung zu 
dem im Gefege bezeichneten nächſten Zwecke, wo ein Bedürfniß 
nit worliegen follte, beanfprucht worden wäre. Württemberg 
erhielt jo 322,700 fl. und verwendete auf 5732 eingefommene 
und 3,568 begründet erachtete Geſuche 149,940 fl. zu ein- 
maligen Gaben, 14,500 fl. zu Darlehen. *) 


Nach einer fpäteren Mittheilung vom 4. Eeptember 1872 find 
auf einen weiteren Aufruf noch weitere Beihilfegefuche eingelaufen, fo 
day beren Zahl im Ganzen auf 15,369 fich erhöht bat und die Gejamt- 
jumme der verwilligten Beiträge jet 282,530 fl, beträgt. 
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Die Landesgeſetzgebung. 


Die am 19. Dezember 1870 eröffnete Württembergifche 
Ständeverfammlung war beim Beginn des Jahres 1871 noch 
vereinigt, Hat ihre Arbeiten aber am 7. Januar unterbrochen, 
um fie dann vom 21. Junt bis 14. Juli wieder aufzunehmen 
und fortzufegen. Am 1. Dezember abermald einberufen, be— 
findet fie fih am Jahresſchluſſe noch in Thätigkeit. Im Laufe 
des Jahres find Neuwahlen nöthig geworben für Die Stadt 
Ludwigsburg (25. Mat), für Die Oberamtsbezirke Laupheim 
und Saulgau (20. September) und für den Bezirk Geislingen 
(auf 8. Januar 1872). 

Diejenigen Landeögefege, welche durch die Reichsgeſetz⸗ 
gebung unmittelbar veranlaßt worden find oder mit derjelben 
fonft in einer Beziehung ftehen, Haben bereit8 Erwähnung ges 
fund Was im Jahr 1871 daneben aus einem inneren 
Bedürfniſſe des Landes noch verfügt worden ift, läßt fi in 
Folgendem Eurz vollends zur Darftellung bringen. 

Zunächſt darf nicht unberührt bleiben, daß Die Beſchlüſſe 
des Baticanifhen Concils in Rom ihren Schatten auch 
auf Württemberg geworfen und die Königliche Regierung 
unterm 20. April 1871 zwar nicht zu einer geſetzlichen Maß— 
tegel, aber zu der Bekanntmachung genötigt Haben, daß ſie 
dieſen Beſchluͤſſen, wie folche in den beiden dogmatiſchen Kon— 
ſtitutionen vom 24. April und 18. Juli v. I. zuſammenge- 
faßt find, insbeſondere dem in der letztgenannten Konftitution 
enthaltenen Dogma von der perfünlihen Unfehlbarkeit des Pab⸗ 
ſtes, keinerlei Rechtswirkung auf ftaatlide oder 
bürgerliche Verhältniffe zugeftche. 

Der Krieg mit Frankreich Hat noch die zwei Geſetze, 
betreffend bie Beftreitung des Aufwands für außerordentliche 
Militärbebürfnifie, vom 16. Januar und 24. Juli veranlaft, 
wodurch der hiefür der K. Regierung bereits im Jahr 1870 
eröffnete Kredit von 8,600,000 fl. um weitere 13,744,000 fl. 
erhöht wurbe, 

Auf der anderen Seite enthält dad Geſetz, betreffend die 
Einlöjung der Kafjenfcheine und Die Zinfe aus Kriegsanlehen, 
som 2. Juli, die erfte gefegliche Verfügung über den Würts 
tembergifchen Antheil an der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung, 
indem durch dafjelbe ein Betrag von nahezu 5 Millionen 
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Gulden im Jahr lsrı erfchöpft worben ift. Daneben ſei ers 
wähnt, daß in dieſem Jahre neben einer ordentlichen Schulden- 
tilgung von 1,696,400 fl. auferorbentlicher Weiſe 8,479,600 fl. 
zur Zurüdzahlung von Staatsſchulden verwendet worden find. 

Der Krieg ift endlich die Veranlafjung geweſen, daß, wie 
in anderen Deutfhen Staaten, jo auch in Württemberg ein 
beſonderes Ordenszeichen, der Olga-Or den, durd Könige 
liche Verordnung vom. 27. Juni, geſtiftet wurde, um „bie 
Handlungen freimeilliger und aufopfernder Nächſtenliebe, in 
melden feit dem Ausbruch des nunmehr glorreich beendigten 
Krieges Männer und Frauen in allen Claſſen der Benölferung 
zum Beſten Unferer tapferen Krieger und ihrer Angehörigen 
metteiferten, auch öffentlich anzuerkennen und zu ehren.” Nach 
$. 1 der Statuten wird der Olga-Orden für befondere Ver— 
dienfte auf dem Felde der freiwillig Helfenden Liebe im Krieg 
ober Frieden als. Zeichen der Anerkennung und Erinnerung 
verliehen. 

Für den Eiſenbahnbau wurden durch Geſetz vom 
13. Januar acht Milllonen Gulden verfügbar gemacht. 

Der Staatshaushalt iſt durch die Geſetze vom 
16. Januar, 5. Juli und 23. Dezember proviſoriſch geregelt 
worden, zu einer etatmäßigen Feſtſtellung und geordneten Vers 
abſchiedung aber im Jahr 1871 nicht gelangt. 

Nab.vem Geſetz vom 5. Juli fol die Abgabe von 
nit eingereihten Kriegsdienſtpflichtigen (Geſetz 
vom 19. März 1868) für die nächfte Aushebung erftmals in 
Wegfall kommen. Dagegen find die ſchon durch das Finanze 
geſetz vom 23. März 1868 verfügten Steuerzuſchläge 
mit Wirkung vom 1. Juli 1871 an erhöht worden: bei den 
direkten Steuern aus Grunbeigentjum und Gefällen, aus Ge- 
bäuden und Gemerben auf 80%, bei der Einkommensſteuer 
auf 20%/,, bei der Hundeauflage von ber dem Staat gehörigen 
Hälfte auf 25%/,, bei der Malzfteuer, Uebergangäfteuer von 
Malz und Branntweinkleinverfaufsabgabe auf 200/,. Nachdem 
ſodann durch die Artikel 3 ff. des ſchon oben hei der Nüd- 
wirkung der Maaf- und Gewiätsordnung vom 17. Auguft 
1868 auf die Landesgeſetzgebung erwähnten Gejeges, betreffend 
die Abänderung einzelner Beftimmungen ber Wirthſchaftsab— 
gaben:Gefege, vom 12. Dezember 1871, die Erhebung der 
Malzfteuer und der Uebergangäfteuern von geſchrotenem 
Malz nah dem Gewicht angeordnet worben ift, iſt der 
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Steuerfag biefür, unter Einrechnung der vorhin bemerkten Zus 
ſchläge und unter Zugrundlegung eines Verhältniſſes von 
23 Pfund Malz auf 1 Simri ungeſchrotenes Malz, auf 
2 fl. 5 fr. für den Gentner Malz feftgeftellt worden. Gleich— 
zeitig wurde Die Uebergangsſteuer vom weißen Bier auf 44 kr., 
som braunen Bier auf 1 fl. 6 kr., vom DBranntwein in ber 
Normalftärte von 50% Tralles bei 12,449 Neaumur auf 
1 fl. 12 fr. für das Hektoliter beſtimmt. Die Notariatdz, 
Erbſchafts⸗ und Vermäätnigfporteln find durch Gefeß vom 
18. Juli erhöht worden. Endlich trifft Die Acciſe, die Wirth- 
ſchaftgabgabe von Wein und Objtmoft und die nach der Ge— 
werbeordnung vom 21. Juni 1869 nod aufrecht zu haltenden 
Wirthſchaftsconceſſionsgelder gegenüber von den vor dem 1. Juli 
1868 beftandenen Sägen und die Sporteln überhaupt gegen= 
über von dem gejeglich geregelten Sägen der ſchon dur das 
Finanzgefeg vom 23. März 1868 für die 2 Etatsjahre 18°°/,, 
eingeführte Steuerzufchlag von 10%. 

Ein Gejeg vom 16. Januar 1871 endlich hat den Zweck, 
Die Abwicklung der Geſchäfte der durch die Gefege vom 14. April 
1848 und 17. Juni 1849 errichteten beiden Ablöſungskaſſen 
vorzubereiten, indem es beftimmt, daß die Mittel zu Eins 
Töjung der Ablöfungsobligationen fünfter Serie 
nöthigenfalls aus der Staatskaſſe zu ergänzen, etwaige Ueber— 
ſchuͤſſe der einen ober der andern Kaſſe aber an die Staatd= 
kaſſe zu überlaſſen feien. 


Die Darlegung der Gefeßgebung des Jahres 1871 ift 
Damit zu Ende. Es darf aber nicht geſchloſſen werben, ohne 
Daß zuvor noch eined unmittelbaren Aktes der hochherzigen 
Entſchließung Ihrer Majeftät der Königin gedacht würde, wel— 
Gem gewiß eine allgemeine Bedeutung, Ähnlich wie den Ger 
fegen, zufommt. Ihre Majeftät die Königin haben am 13. Jult 
1871, dem Tage, an welchem Sie vor 25 Jahren Ihre Ver— 
mählung gefeiert haben, in dankerfülltem Rückblicke auf alle 
Die Segnungen, welde Sie in diejer langen Zeit erfahren 
durften, Sich bewogen gefunden, für ewige Zeiten eine milde 
Stiftung zu gründen und hiebei insbeſondere Ihr Auge auf 
die drückenden Verhältnifje gerichtet, in welden die Hinter 
bliebenen mander Beamten des Landes fih befinden. Die von 
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Ihrer Majeftät errichtete und aus Ihrem Privatvermögen mit 
einem Kapital von 105,000 fl. audgeftattete Karl-Ol g a⸗ 
Stiftung hat die Unterftägung einer Anzahl unverehelichter 
Töchter von veritorbenen verdienten Männern, welche im Würt— 
tembergiſchen Civil- oder Militärdienfte geftanden find, zum 
Zwede. Aus dem Hauptfapital von 100,000 fl. werden nad 
Abzug ſämtlicher DVerwaltungskoften 30 Präbenden gebildet, 
4 à 300 fl., 10 & 200 fl.,'16 & 100 fl. Die Verleihung 
der Präbende fol ebenfo eine Anerkennung der Verdienſte des 
Vaters, als eine Unterftügung der bedürftigen Tochter fein. 
Die weiteren 5000 fl. des Stiftungsfapitals find abgeſondert 
zu verwalten und durch Zuſchlag von Zins und Binjeszinfen 
zum Kapital zu defien almähliger Vermehrung beitimmt. So— 
bald dieſes Nebenkapital den Betrag von 15,000 fl, erreicht 
haben wird, find 10,000 fl. davon zum Hauptkapital zu 
ſchlagen und die Erträgniffe daraus zur Erhöhung nit der 
Zahl, fondern des jährlichen Betragd der Präbenden zu ver— 
wenden. Die verbleibenden 5000 fl. find gerade zu behandeln 
wie die erften 5000 fl. Und fo fort, jo Lange die Stiftung 
befteben wird. — Ihre Majeftät die Königin, welche feit Ihrem 
nun mehr ald 2öjährigen Verweilen in Württemberg jo mans 
Hem Nothftand abzuhelfen, jo mande Wunde Lindernd zu 
heilen verftanden, hat Durch dieſe reiche Stiftung gerechten Anz 
ſpruch auf den bleibenden Dank der Beamten des Königreichs 
Sich erworben. Und fo fol e8 denn aud nie vergefjen wer— 
den, daß die Königin es war, welche, geleitet von einer theil— 
nehmenden Erfenntniß der dur den Umſchwung aller Preis— 
verhältniſſe ſehr fehrwierig gewordenen Lage eined mit den In— 
terefjen des Landes aufs engfte verbundenen Berufsftandes, und 
wertthätig bemüht, dieſen Stand wenigftend in einer feiner 
ſchmerzlichſten ökonomischen Sorgen zu erleichtern, damit zu— 
glei) den erften ernſtlicheren Schritt zur Aufbeſſerung der 
Beamtenftellung überhaupt gethan hat, — eine Aufgabe, melde 
jest, am Schluffe des Jahres 1871, zur Weiterförderung au 
an die Landeögefeggebung herangetreten ift, 
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2) Bevölkerung. 


Nachdem die feither beftandene Erhebung des Standes 
und Ganges der ortdangehörigen Bevölkerung durch Minifterials 
verfügung vom 15. Januar 1871 aufgehoben worden ift, 
werben die Ergebnifje der 1871 erſtmals gemäß ber gleichen 
Verfügung ftattgehabten Aufnahmen über die Bewegung der 
Bevölkerung, nehmlih über die vorgefommenen Trauungen, 
Geburten und Sterbefälle hienach weiter unten int Zufammens 
hang mit der Auseinanderfegung der Reſultate der Zählung 
der ortsanweſenden Bevölkerung auf 8. Dezember 1871 dar— 
geftellt werden. Ebendort wird auch der Abfehnitt über Aus— 
wanderung dießmal feine Stelle finden. 


3) Bie Ergebniffe des Ackerbaues. 


Auf Grund der bon den K. Oberämtern vorgelegten 
Meberfichten über die Anblümung der Felder im Jahre 1871 
berechnet ſich 

der Flächengehalt des Ackerfeldes 
einſchließlich des in Gärten, Ländern und auf kultivirten All 
mandtheilen hiezu angelegten Areald im ganzen Lande auf 
2,749,314 Morgen; davon waren: 

I. angebaut 2,458,126 Mrg. od. 89,41%/,/ der ganzen 
I. in der Brache 291,188 „ „ 10,59%| Aderfläche. 

Im Jahre 1870 ſtellte ſich die Geſamtackerfläche auf 
2,745,743 Morgen, worunter 

I. angebaut 2,446,060 Morgen oder 89,09°/, 

MI. in der Brache 299,688 „ „ 20,91%, 

Hienach erſcheint bei der ganzen Ackerfläche eine Zus 
nahme von . . 8,571 Meg. od. 0,18%, 
und zwar bei ber angebauten Fläche 
ein Zunahme von ...12,066, 0,49% 
bei der brachllegenden dagegen eine 
Abnahme von . 2 2 20 8495 „5 m 2%,83°/,. 

Auf die einzelnen Kulturarten vertheilt fih die Zunahme 
und Abnahme folgendermaßen : 
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Tabelle A 
— — —ñ —ñ— 





| muigeiameg kt 32.5] Bu | 1% 
| im Jahr F#33 
Sradtgattung. gsz| name 
1870, | 1871. 958) gegeniter von 
| Morgen, | Morgen. 57 1870. 
1. Binterbintel . . || 621,922 | 627,375 |22,82 |5,463 | — 
mit Ginforn .| 15,854 | 15,536 | 056 | — | 318 
und Emmer 348 249 | 0,01 _ 99 
2. Minterroggen . . | 111,473 | 112,274 | 408 | 801 | — 
3. Wintermengfelichte| 62,110 | 62,603 | 228 | 498 | — 
4. Bintermeigen „. | 30919 | 31,729 | 1146| 810 | — 


5 Wintergerfie ... | 5409 1 "n1a7 | one | — | 272 
I. Wintergetreibe. | 818,035 | 854,903 | 31,101 7,557 | 689 


1. Haber 22... 413,350 415,546 
2. Sommergerfte K 
u Sommermengfrüdte 40,706 | 40,285 

4. Sommerroggen . 20,609 20,318 





5. en « 10,406 410,891 
6. Sommerbinfel . 1,164 1,266 
mit Einforn . . 1,960 1,887 
und Gmmer .. 979 1,002 
7.Dife en. e. 562 505 
8. Buchweizen ... 117 117 





I. Sommergetreibel 787,809 | 787,518 


1:.Rfger Klee 219,639 | 215,688 | 7,85 — 13,951 








2. Lugerne . “| 49,964 | 52,541 | 1,91112,577 
3 Eiper . 35,915 38,055 | 4,38 12,140 | — 
4. Sorgho . 211 191 — 20 
5. Pferdezahnmais u 0,02 

andere Zutiergewächfe) 35 250 1651 — 


HORBREREL 9 IRRE — 
III. Quttergewächfe | 305,814 | 306,725 | 11,1614,882 13,971 


IV. Rartoffeln . . | 227,310 | 230,107 | 8,93712,797 | — 
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Angeblünues Areal | Zu | 
im Jahr * — 
Sruchtgattung. I 74 nahme 
1870. 1871. gegenüber von 
Morgen. |_ Morgen. _ = 1870. 
1. Flachs...... 21,537| 20,652) 0,251 — 885 
und Huf ...| 2504| 25234] 0,92] 1938| — 
Ns .. “| 18882 18,626) 0,681 — 256 
Nübfen .... | 8,854 8755| 032 — 104 
und Mohn .. 9,227 9824| 0,361 s97 — 
3. Hopfen 16,239 15,134) 0,55| — 1,105 
4. Zabal .. 32 588| 0,021 262 — 
5. Cichorien . . . 2,456 2,379 — 77 
6. Weberdiſtel . . 203 227 g 4 — 
7. Waid, War. Krapp 3 4 0,09 1 
8. Senf und andere || 
Handelsgewãchſe | 50 34 2 16 
V. Handelsgewächfel 102,518 | 101,452| 3,69] 1,077] 2,448 
4. Nunfelrüben, als 
Vichfutter . . . 42,368) 44,196 | 1,611 1,8%8| — 
und Zuderrüben 13,999 13,610] 0,49] — 389 
2. Stedrüben....| 16,713] 17,006) 0,62] 293) — 
weiße Rüben . 5,050 4,835 0,191 — 215 
und Möhren . . || 380 375 2 _ 
3. Kopfkohl ..... 19,704 19,917 0772| 2131 — 
VI. Wurzelgewächſe n 
und Kopflohl . 98,214 99,939 | 3,63] 2,334] 609 
1. Widen 35,760 38,144| 1,39] 2,3841 — 
2. Linfen . . P 11,463| 11,193) 0,4| — 270 
und Erbſen .. 11,222 10,677) 0,39) — 545 
3, Aderbohnen ... 8,990 | 0,33 172] — 
u. Gartenbohnen 2,603 0,091 — 127 
4. Welfhfom.. . : 6,022 2 192 
VI. Hülſenfrüchte 
und Welfchkorn 76,060 77,482| 2,8211 2,556 | 1,134 
Zufammen : 
Angeblümtes Aderfeld 
im Ganzen . |2,446,060 | 2,458,126 | 89,41 24,009 | 11,943 
Zuwachs 
12,066 Morgen 





Das Areal ber Wiefen beträgt nad; der neueflen Aufnahme vom 
Jahr 1865 846,695 Morgen. 
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Hienach zeigt fich bei den wichtigeren Winterhalmfrüchten, 
beſonders beim Dinkel eine beträchtliche Zunahme des Areals 
gegen voriges Jahr, bei Einforn, Emer, und Wintergerfte das 
gegen eine weit nicht jo erhebliche Abnahme. 

Bei den Sommerhalmfrüdten fteht der Zunahme bes 
Haberz, Weizen, Dinkel» und Emerfelds eine noch ftärkere Ab- 
nahme des mit Gerfte, Mengfrüchten, Roggen, Einkorn und 
Hirſe angebauten Feldes gegenüber. 

Bei den Futtergewächſen hat zwar der Anbau von rothem 
Klee und Sorgho abgenommen, die übrigen Futtergewächſe 
weifen aber eine noch größere Zunahme auf. 

Der Anbau der Kartoffeln Hat auch in diefem Jahre 
wieder eine Erweiterung erfahren. 

Don den Handelspflanzen, weiſen Hanf, Tabak, Weber 
diftel und beſonders Mohn eine Zunahme auf, während Cicho— 
rien, Reps, Nübfen und hauptjählih Flachs und Hopfen im 
Anbau befchräntt wurden. 

Was die Wurzelgewächſe anbelangt, fo Hat der Anbau 
son Steckruͤben und noch mehr der von Nunfelrüben zur Vieh— 
fütterung zugenommen, während der von Zuderrüben, weißen 
Nüben und Möhren etwas zurückgegangen ift; der Anbau der 
Iegteren ift feit einer Reihe von Jahren in beinahe ftetem Rück— 
gang begriffen. 

Das Areal von Kopftohl hat wieder etwas zugenommen, 

Bon den Hülfenfrüchten hat die Wicke im Anbau eine bes 
trächtliche Zunahme erfahren, auch dad Areal der Ackerbohnen 
ift erweitert worben, wogegen Linſen, Erbſen und Gartenbohnen 
im Anbau beferänkt wurden. 

Dad Areal von Welſchtorn ift gegenüber dem des vorigen 
Jahres etwas vermindert worden. 

Die Vertheilung der Kulturfläche in den einzelnen Kreifen 
iſt in ber nachfolgenden Tabelle B dargeflellt und die Hierauf 
folgende Tabelle C enthält eine überfichtliche Zuſaumenſtellung 
der Erträge von 1871 und eine Vergleihung mit denen von 
1870 und mit den Landesmittel-Erträgen. 
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Anmerfung 1. Die Qualität der Früchte wirb buch Ziffern 
beftimmt, wobei bie Ziffer 1° „ausgezeichnet“, 2 „fehr gut“, 3 „gut“, 
4 „mittelmäßig“, 5 „gering“ bebeutet; bie Decimalftelle zeigt bie 
größere oder geringere Annäherung am bie nächſtfolgende geringere 
Klaſſe an. 


Anmerkung 2. 
Die Ausbeute an Kernen von Das Gewicht von 1 Simri 


1 Sceffel Dinkel Kernen 
beträgt für 1862 3,5 Simri. 32,00 Pfund. 
„ 1863 Ir 3 m 
» 1864 3,0» 20 - 
„ 1865 35 n ur" 
„1866 25 u 30,2” 
„ 1867 Bus » EP 
„ 1868 I m Er Pr 
» 1869, 3,4» EP 
„1870 I om 
„IA on Ki Pre 


Zei ben übrigen Halmfrüchten und bei ben Hülfenfrüchten ſtellt 
fich das Gewicht im Vergleich zu den nächft vorangegangenen 5 Jahren 
folgendermaßen: 

— 0. 
In ben Jahren 


N een ee 
Geigt vom  |7506 Taser 3608 ] 1800 | 1870 | 171 











Vinterbinfel pr. Sät.| 135 | 147 | 156 | 145 | 154 | 447 
Winterroggen 

BWinterweizen » 249 | 2588| 268| 257 | 258 | 256 
Bintergerfte ” 213 | 208] 224| 202 | 218 | 222 
Daber ” 164 | 169 | 165 | 162 | 156 | 166 
Sommergerfte P 2277| 234) 234) 230 | 231 | 233 
Sommerroggen „ 228| 241 | 239 | 236 | 233 | 233 


Sommerweizen „ 239 | 243 | 257 | 1 | 2351| 244 
Erbſen ” 273| 276 | 286 | 279) 275 | 278 
Linfen * 2733| 271| 277) 273 20027 
Aderbohnen „| 274 | 282) 285 | 278 | 270 | 280 
Widen 266 | 266 | 276 270 269 | 271 
Welſchkorn 2531| 263 2756| 252) 247| 247 


Kartoffeln pr. Simti. 38 38 39 39 39 34 





























Wurttemb. Dahrb. 1871. 8 
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Anmerkung 3. Winter-Cinforn und Emmer wurde im Ertrag 
dem Dinkel gleich, der Ertrag der Minter-Mengfrüchte zur Hälfte als 
Dinkel, zur Hälfte als Roggen angenommen; ber des Buchweizens, 
der Hirfe und der Sommer-Mengfrüchte dem des Habers gleih, jedoch 
Sommermengfrüchte ber Gattung nah zur Hälfte als Wicken-, zur 
Häffte als Haber-Ertrag berechnet; ber Sommerdinkel, Einkorn und 
Emmer iſt im Ertrag zu 5/4, bes Winterdinkels, im Gewicht demfelben 
gleich gerechnet. Da jedoch diefe Berechnungsweiſe bei den einzelnen 
Bezirken eingehalten und daraus alsdann ber Gefamt:Ertrag gewonnen 
wurde, fo ergaben fi als Landes-Mittel die oben eingefegten, vor 
dem Landes⸗Mittelertrag des Dinkels, Noggens beziehungsweiſe Habers 
im Jahre 1871 abweichenden Erträge. Der Ertrag der Gtedrüben 
und weißen Rüben, wofür eine Schägung gleichfalls nicht beftebt, ift 
zu 140 Eentner angenommen worden. Eben deßhalb ift der Ertrag 
ber Gartenbohnen dem ber Aderbohnen gleich gerechnet. 

Die mit + bezeichneten Gewichte find, weil eine Schätzung hiefür 
Bei ben betreffenden Feldfrüchten nicht vorgenommen worben ift, ber 
Nebuftion in Gentner wegen einem Haudbuch der Landwirthſchaft 
entnommen. 

Anmerfung 4. Der Heu und Oehmd-Ertrag insbefondere bes 
rechnet jich folgendermaßen: Wenn das Areal der Wiefen, daS nad; der 
Aufnahme de3 Jahres 1865 846,695 Morgen beträgt, nad) bem im 
den württembergiſchen Jahrbüchern von 1855, I. ©. 193 angenom— 
menen Verhältniß ber 2: und Imähdigen Wiejen (653,690 : 227,916) 
vertheilt und bag Verhältniß des Heu= und Ochmdertrags wie 100 : 50 
angenommen wird, fo beläuft fich bei dem durchſchnittlichen Heu⸗ und 
Dehmbertrag von 30,35 Centner per Morgen der Heu-Ertrag im 
Ganzen bei 846,695 Morgen & 22,14 Ctr. auf 18,744,754 Ctr. 
der Oehmdertrag bei 627,804 Morgen & 11,07 Gtr. auf 6,949,393 Gr. 

Zufammen Wieſen-Ertrag 25,694,147 Er. 


Der dießjährige Obftertrag berechnet fi 
beim Kernobft auf 269,501 Simri 
„ Steinobft „ 75,823 „ 
ſtellt ſich alfo gegenüber einer mittleren Obfternte nad dem 
Duräfänitte der Jahre 1852%—61 von 4,297,925 Simri 
Kernobft und 771,709 Simri Steinobft, diefe = 100 an= 
genommen im Jahre 1871 
beim Kernobft auf 6,27%, 
„ Steinobft auf 9,83 %,. 
Der Ertrag von 1871 bleibt daher beim Kernobft hinter einer 
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Mittelernte um 93,730), und bein Gteinobft um 90,17 0/, 
zurück. Auf einen Ginwohner des Landes kommen durdfänitts 
lich 0,15 Simri Kernobft und 0,04 Simri Gteinobft. 

Was den Ernte-Ertrag der zur menſchlichen Nahrung 
dienenden Feldfrüchte insbefondere anbelangt, fo berechnet ſich 
derjelbe in folgender Weiſe: 

I. Mehlhaltige Körnerfrücte: 

Winterhalmfrühte . . . 4,839,167 Schffl. 


Sommerhalmfrühte. . . 8,297,373 „ 
Hülfenfrüchte (incl, der Hälfte 
der —— 307,962 „ 


Beiden . . . . 17,108 „ 
Sufammin 8,461,605 Schfil. 
Nah rauher Frucht gerechnet: 
(1 Scheffel glatter Frucht, nämlich Weizen, Roggen, 
Gerſte, Hirſe, Buchweizen, Hülſenfrüchte, Welſchkorn — 
2 Scheffel rauher). .10,668,066 Schffl. 
Werden von dieſem Betrag in Abzug gebracht 
1) Der Saatbedarf A 1 Scheffel per 
Morgen für die mit mehlhaltigen 
Früchten bebaute Fläche mit . .  1,719,908 Schffl. 
2) Der Bedarf zur Fütterung u. Mäftung 
Des Viehs, Das ganze Haber- und 
Wickenerzeugniß, fo weit es nicht ſchon 
unter den Saatfrüchten für das Jahr 
1871 begriffen ift und der zu Haber 
und Wien gerechnete Ertrag der 
Sommer-Mengjrüchte nad) Naufem 1,894,416 „ 
3) Das Bedürfnig der Brauereien an 
Gerſte mit 2’/, Millionen Stil 
nah Rauhem — — 625,00 „ 
Bufammin 4,239,319 Sch. 
bleiben für die Brod- und weitere 
Eonfumtion übrig . . .. 6,428,747 Schffl. 
wornach bei einer Bevölkerung von 1,778,396 Ortsanweſenden 
für das Verbrauchsjahr 1871—72 auf den Kopf — 8,61 
Scheffel Frucht nad Rauhem (pro 1871 bei 1,818,541 Ein: 
wohnern — 3,54 Scheffel) und norausgefegt, daß aus 1 Scheffel 
Frucht 1 Er, Mehl gewonnen wird, 361 Pfund oder per 
Tag 0,989 Pfund Mehl kommen. 
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I. An Kartoffeln wurden im Vorjahr gewonnen 44,605,57& 
Simri gefunde und 2,679,697 Simri Franke, im Jahr 1871 
22,754,572 Simri gejunde und 1,808,171 Simri kranke. 

Das Verhältniß der letzteren zu ben erfteren war jomit 
im vorigen Jahr wie 1:16,65, in dieſem wie 1:12,62 
und bleibt der Gefamt-Ertrag an Kartoffeln vom Jahr 1871 

. Hinter der allerdings außerordentlich reichen Ernte des Jahres 
1870 um 48%, zurüd, 

Wird von dem ganzen Ertrag an gefunden Kartoffeln 
von 22,754,572 Simri der Saatbevarf für 230,107 Morgen 
a 20 Simri per Morgen mit 4,602,140 Simri abgerechnet, 
jo bleiben für das Jahr 1871—72 no 18,152,432 Simri 
oder für ben Kopf 10,21 Simri (nah der Volkszahl pro 
1. Dezember 1871 — 9,98 Simri). 

III. Zur Vergleichung mit früheren Jahren diene folgende 
Tabelle: 

Es kamen auf den Kopf der Bevölkerung 

Scheffel mehlgaltiger Frucht 
in den Jahren nad —— Simri Kartoffeln 


1861—62 . . . 3,97 . 11,79 
1862-68 . . . 39... 15,80 
1868-64 . >. 419 2... 1817 
185... 8,32 
186566 2... 386... 2117 


1866—67 . ... 287... 9,06 
186768 . . . 823... 17,74 


1868—69 . . . 389... 22,35 
1869—70 . 2... 898... 13,20 
1870—71...3859 2... 22,53 
1871—72 3,61 10,21 


Hienach ift die Diepjägrige Ernte, was. den Ertrag an 
mehlhaltigen Früchten anbelangt, etwas befjer außgefallen, als 
die Ernte des Vorjahrs, die Kartoffelernte blieb aber hinter 
der Ernte des vorigen Jahres bedeutend zurüd. 

In erfterer Beziehung ſtehen innerhalb der 10jährigen 
Periode 1861—71 außer dem Vorjahr auch die Jahre 1866 
und 1867 im Ertrage hinter 1871 zurüd; in Iehterer Be— 
ziehung weifen blos die Jahre 1864 und 1866 noch geringere 
Erträge auf. 

Was die durchfähnittliche Ausbeute an Kernen und bad 
Gewicht vom Kernen anbelangt, jo fteht dad Jahr 1871 nah 
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der Zufammenftellung in Anmerkung 2. dem in diefer Beziehung 
günftigen Vorjahr ziemlich nach, aber innerhalb der Periode 
1861—71 weifen die Jahre 1866, 1867 und 1869 noch 
geringere Ergebniſſe auf. 

Tabelle C., welche die Ertragsberechnung enthält, gewährt 
in Columne III. eine Vergleichung des bießjährigen Ertrags 
mit dem ded Vorjahrs und mit dem eines Mitteljahrs. 

Hienach bleibt Winter-Dinkel im Ertrag hinter dem Vor— 
jahr und einem Mitteljahr etwas zurüd, der Ertrag von 
Winter-Weizen nähert fih dem Mittelertrag etwas mehr als 
im vorigen Jahre, und Winter-Gerfte ſtellt ſich noch etwas 
höher als im Vorjahr über denſelben; der Ertrag an Winter 
Roggen fodann erhebt ſich ziemlich über den eines Mitteljahrs, 
wenn aud nicht jo bedeutend wie im Vorjahre. 

Von den Sommerhalmfrüchten weiſen Roggen, beſonders 
aber Haber und Gerfte beveutend befjere Ernten auf ala im 
Vorjahr; jedoch nur Gerfte erhebt ſich von biefen im Ertrag 
über ein Mitteljahr, Haber und Roggen nähern ſich einem 
folgen; Sommer-Weizen dagegen bleibt zwar Hinter dem Er— 
trag des Vorjahrs etwas zurüd, gleihwohl aber noch über 
dem eines Mittelfahrs. 

Der Anbau der Hülfenfrüchte Lieferte ebenfalls durchgehends 
weit günftigere Ergebnifje als das DBorjahr, die Wirken und 
nod weit mehr die Aderbohnen und Erbſen übertrafen im 
Ertrag ein Mitteljahr; blos die Linfen blieben noch unter bem 
Ertrag eines Mitteljahrs. 

Der Ertrag von Welſchkorn Dagegen ift Hinter Dem des 
Vorjahrs und eines Mitteljahrd beträchtlich zurücigeblieben. 

Bon den Handelsgewächſen Haben Hanf, Flachs und 
Mohn befiere Erträge als in dem hiefür ungünftigen Vorjahr 
geliefert, der Ertrag von Mohn und Flachs bleibt zwar noch 
ziemlich Hinter dem eines Mitteljahrs zurück, wogegen ber von 
Hanf ih noch etwas Darüber erhebt. 

Taback, Reps und Rübſen dagegen und befonderd Hopfen 
bleiben Hinter dem Ertrag des Vorjahrs ſowohl, als eines 
Mitteljahrs zurück. 

Die Kartoffelernte ift beträchtlich geringer, ald in einem 
Mitteljapr und es zeigt fich daher gegenüber der ausgezeichneten 
Ernte des Vorjahrs ein bedeutender Rüchſchlag. 

Was die Wurzelgewächfe betrifft, fo Tieferten die Runkel- 
rüben in biefem Jahre zwar einen Höhern Ertrag ald 1870, 


in 
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gleichwohl aber feine Mittelernte; ebenfo verhielt es ſich mit 
dem Kopſkohl, während der Ertrag an Riefenmöhren Hinter 
dem Vorjahr ſowohl, ala hinter einer Mittelernte zurückblieb. 

Der Ertrag in Futtergewächſen (Klee) und der Wiefen- 
Ertrag (Heu und Oehmd) war ein beträchtlich befjerer, als im 
Vorjahr, letzterer ftellte fi über den eines Mitteljahrs. 

Das Gewicht der verfchiedenen mehlhaltigen Früchte Liefert 
verglichen mit dem Ergebniß der fünf vorhergehenden Jahr— 
gänge folgende Reſultate: 

Von den Winterhalmfrüchten hat der Dinkel im Vor— 
jahr und im Jahr 1868, Gerfte nur im Jahre 1868 ein 
höheres Gewicht aufzuweiſen, Noggen und Weizen bagegen 
blos im Jahr 1866 ein geringered, Ebenſo zeigen von den 
Sommerhalmfrüchten die beiden Hauptfrüchte Haber und Gerfte 
nur im Jahr 1867, beziehungsweiſe 1867 und 1868 ein 
höheres Gewicht, Sommer-Noggen und Sommer-Weizen dagegen 
blos im.Jahre 1866, beziehungsweiſe 1866 und 1867 ein 
geringeres, 

Was die Hülfenfrühte anbelangt, fo ift das Gewicht dem 
Vorjahr gegenüber durchgehend beſſer. 

Blos in den Jahren 1868 und 1869 haben die Linfen 
das gleiche, die Erbſen ein höheres Gewicht; ebenfo die Widen 
und Aderbohnen nur im Jahre 1868, beziehungdweife 1867 
und 1868 ein höheres. 

Welſchkorn hat dasſelbe niedere Gewicht, wie im Vor— 
jahr und ſteht damit den übrigen vier Jahrgängen nad. 

Das Gewicht der Kartoffeln ift gleich Dem der Drei. vor— 
hergehenden Jahrgänge und höher ald das der Jahre 1866 
und 1867. 

Während des langen Winterd und zu Anfang ded Früh— 
jahrs feinen ungünftige Witterungseinflüfje auf Die landwirth— 
ſchaftlichen Gewächſe im Allgemeinen ſich nicht geäußert zu 
haben, aber die dann vorherrſchende fühle und naffe Witterung 
des Frühjahrs und Vorſommers wirkte fehr nachtheilig auf 
das Gedeihen der Gewächſe ein. Die Halmfrüchte wurden 
vielfach durd Negen zur Blüthezeit und Kälte während der 
Reife in der Körnerbildung gehemmt; am Dinkel und Weizen 
zeigte ſich häufiger al in ven vorhergehenden Jahren der 
Brand. Obft und Kartoffeln wurden durch die Näffe und 
Kälte ſehr geſchädigt. 

In manchen Gegenden verurſachten auch wolkenbruchartige 
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Regen, in anderen andauernde Trodenheit im Sommer Schaden 
auf den Feldern, Die nachherige wärmere Witterung Lich bes 
fonderd die Sommerhalmfrücte und den Hopfen fih erholen 
und die Ernte: des größeren Theils der Früchte konnte bei 
günftiger Witterung vorgenommen werben. 

Im Kartoffelfeld machte ſich auch „Die Krankheit” theil— 
weis ſtark bemerklich. Engerlinge richteten befonders in mehre— 
ven Bezirken des Nedarkreifes, tHeild in den Wieſen, theils 
im Fruchtfeld bedeutenden Schaden an. Der in einigen Gegenden 
durch zahlreiche Maikäfer drohende Schaden wurde durch Die 
eintretende Kälte befeitigt. Ziemlichen Schaden durch Mäufe 
hatten vie 4 Nahbarbezirfe Balingen, Spaichingen, Nottweil 
und Oberndorf. 

Der Hagelſchlag war im Nedarkreis und Schmwarzwald- 
rei vereinzelt, ohme weitere Verbreitung; im Donaufreis 
(Göppingen, Laupheim) und noch mehr im Jagſtkreis war 
der Hagelſchaden in einigen Bezirken (Heidenheim, Nereöheim, 
Schorndorf, Welzheim) und je in mehreren Markungen be— 
deutend. 

Der Fruchthandel im Lande wurde in dieſem Jahre mit 
Preiſen eröffnet, welche bis vor der Ernte in der Höhe ſich 
erhielten; die Transportverhältniſſe waren in Folge des Krieges 
noch ſchwierig, es fand Ausfuhr von Haber und Hülſenfrüchten 
für Militairzwecke nach Frankreich ſtatt, dagegen wiederum 
Einfuhr von Brodſtoffen und Hülſenfrüchten aus Bayern und 
Oeſterreich. Vor der Ernte gingen die Fruchtpreiſe zurück, 
weil überall eine gute Ernte erwartet wurde; ſie entſprach aber 
den Erwartungen nicht allgemein. In Folge deſſen wurde bei 
wieder geſteigerten Preiſen von den oberſchwäbiſchen Bezirken 
Getreide (beſonders Haber) in die Schweiz und nad Frank 
reich audgeführt, da Frankreich einen Ausfall in der Ernte 
hatte, während Ungarn wegen geringerer Ernte in der Aus— 
fuhr zurückblieb. 

5 Dagegen wurde Weizen aus Bayern, Oeſterreich und 
Nufland, Brau-Gerſte und Reps aus Ungarn, Mohn aus 
dem Elſaß eingeführt. 

Der Viehhandel war bei Hohen Preifen belebt; auch der 
Hopfen erreichte einen ſchönen Preis. 

Die Ernte kann im Ganzen als Mittel-Ernte bezeichnet 
werben, indem aus verhältnigmäßig wenigen Bezirken bie 
Ernte als unzureichend bezeichnet iſt. 
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4) Bie Ergebniffe des MWeinbaues. 
Die Weinbaufläche abet betrug: 


im Jahre 1870. . - “+ 75,368 Morgen 
un BL... 75,199 — 
meist ſomit 1871 num . 2... = 169 Morgen 


kleineres Areal auf. 
Diefe Veränderung im real verteilt ſich auf bie ein⸗ 
zelnen Landesgegenden in folgender Weiſe: 
Die Weinbauflähe Hat zugenommen abgenommen 
im oberen Neckarthal und 
am Abtnf . .. um — Mig. 8 Mg. 
834 


Unteres Neckarthal .. „u 2 
Remsthal . . Pan er 8 
Enzthal — 8 
Zabergäu. — — * 2 u. 
Kocher und Zagũthal —— 58 u 
Zaubergrund gr DD — 
Bodenſeegegend.. - u — —— 


Zunahme 22 Mig. Abn. 191 Mrg. 


Von ber ganzen Weinbaufläche ſtanden 56,943 Morgen 
im Ertrag (oder nahezu 76 %/,). 

Der Ertrag ift nad) natürlichen Bezirken zuſammengeſtellt 
in folgender Tabelle A. 

Zur Vergleichung früherer Iahre dient Tabelle B. 
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eines Morgens ber tragbaren Fläche anbelangt, erſcheint außer diefen 

jahrgängen auch das Jahr 1829 noch umergiebiger. Hinfichtlic des 

eidwerihs des unter der Kelter verfauften Quantums ftehen nur die 
14 Jahrgänge 1829, 30, 37, 38, 41, 43, 49—54 incl, 60 und 1864 
hinter dem Jahr 1871 zurüd, Der Gelbwerth des ganzen Erzeug— 
niſſes bagegen berechnet ſich in 20 Jahrgängen der Periode 1827—1870 
noch nieberer als im Jahr 1871 nehmlid) 1829 —33, 1836—38, 40, 
41,43, 44, 1849—54 incl. 60 und 1864. Wird ber Geldwerth dei 
Natural:Ertragd auf den Morgen ber tragbaren Fläche berechnet, jo 
ſtehen außer bem noch die Jahre 39 und 45 gegen 71 zurüd. 


5) Die Ergebniffe der Frudtmärkte. 


Von den 76 zu Öetreivemärkten berechtigten Orten waren 
«8 im Jahre 1871 62, die davon Gebrauch machten. Nicht 
befahren wurden Die 14 Schrannen zu: 

Murrhardt, Vaihingen, Crailsheim, Gaildorf, Blaufelden, 

Nieberftetten, Mergentheim, Donzdorf, Freudenſtadt, Horb, 

Neuenbürg, Alpirsbach, Rottenburg, Möffingen. 

Auf den 62 beſuchten Märkten fand ein Gefamtumjag 
von 2,420,4383 GEtr mit einem Erlös von 14,290,765 fl. 
ſtatt. Von erfterer Summe fallen auf den 

Donaufrei® . . 1,617,911 Ctr. oder 67%, 

Schwarzwaldkreis 439,848 „ „ 18, 

Sagftrei®. . „261,001 „ „ 11, 

Nedarkreis . . 102,18 „ „ 4, 

Der Natural und der Geldumſatz ift aljo Höher als 
1870 erflerer um 31,342 Etr., letzterer um 1,601,230 fl. 
Auf den bedeutendſten Fruchtmärkten des Landes mit einem 
Umfag von mehr ald 200,000 fl. war der Verkehr folgender: 


Es betrug 
auf ber die umgefegte Menge der Erlös 
Schranne zu Centner 


ſ 
1870. 1871. 1870. 1871. 
2) Um . . 387,738 877,097 2,083,843 2,254,909 
2) Biberach . 207,198 237,335 1,156,454 1,484,468 
3) Ravensburg 127,182 138,944 727,048 893,165 
4) Riedlingen 126,465 130,941 686,600 743,696 
5) Rottweil . 84,144 84,288 432,500 508,582 
6) Walbfee . 84,852 76,082 470,057 487,226 
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auf der die umgefeßte Menge der Erlös 
Schranne zu Eentner fl. 
1870. 1871 1870, 1871. 

7) Geislingen 58,730 69,819 326,281 475,638 
8) Mengen . 71,628 87,906 355,700 475,559 
9) Saulgan . 64,818 68,544 357,933 410,832 
10) Ehingen . 57,010 59,901 311,573 368,559 
11) Heidenheim 63,821 57,911 353,850 363,002 
12) Leuttlirch . 49,291 56,054 272,451 351,322 
13) Giengen . 70,192 60,114 383,676 851,218 
14) Urah . : 64,968 60,676 279,471 292,822 
15) Laupheim. 40,832 46,361 214,567 273,621 
16) Friedrichshafen 42,706 84,118 271,589 245,510 
17) Bopfingen 45,647 41,898 228,817 238,746 
18) Tuttlingen 43,841 39,439 227,924 234,258 
19) Kirchheim 35,978 38,666 192,298 220,910 
20) Hal, . 27,472 31,211 172,267 206,105 

Der Naturalumjag hat fih auf 12 der bedeufenderen 
Schrannen gegen das Vorjahr gehoben, während er auf den 
8 Schrannen Ulm, Waldfee, Heidenheim, Giengen, Urach, 
Friedrichshafen, Bopfingen und Tuttlingen niederer war, ald 
1870. Ebenſo ift der Geldumfag auf ſämtlichen Märkten, 
außer Giengen und Friedrichshafen zum Theil bedeutend ge— 
fliegen, 

Auf die einzelnen Fruchtgattungen vertheilt fih der Na— 
tural⸗ und Geldumfag folgendermaßen und zwar im Jahr 


1870. 

Fruchtgattung. Naturalumſatz. Geldumſatz. Durchſchnitts⸗ 

Centner. preis. 
Kemm . . 1,059,873 6,624,742 fl. 6 fl. 15 fr. 
Gerſte.. 489,660 2,267,7110, 4, 38, 
Saber . . 2 471,707 2101,92 „, A, 27, 
Dinkel. 2... 234202 1,097,118, Au 3, 
Roggen . . 70,616 316,840 „ Au 29 „ 
Wein, . . 23,567 142973 u, 6u 4u 
Hülfenfrüchte . 20,905 117,356 „ 5. 37 
Mengfrühte . 12,127 58,150 ,„ 4, 34, 
Einfom . . 6,483 82,724, du 5, 


1871. 
Fruchtgattung. Naturalumſatz. Geldumſatz. 
Centner. 

Kernen 1,116,273 7,856,386 fl. 
Serfte . 2. 549,887 2,737,697 „ 
Saber . . . 891,557 1,777,183 „ 
Dinkel . 246,311  1,235,590 „ 
Roggen. . 57,919 308,306 „ 
Wein. . . 29,365 203,698 „ 
Hülfenfrüchte . 12,325 77,508 „ 
Mengfrüchte 9,770 49,961 „ 
Eintorn 7,026 44,440 „ 


Der Natural- 


und Mengfrüchte, geftiegen. 


fowie der Geldumſatz ift 
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Durchſchnills⸗ 
preis. 
7 fl. aM 
4,59 u 
4, 832 u 
5. 1. 
5 19% 
6456 
6. 1 
Su Tu 
64 20% 


fomit bet den 
meiften Fruchtgattungen, außer bei Hafer, Noggen, Hülſen— 


In Uebereinftiimmung mit dieſem 


Auffchwung des Verkehrs auf den bedeutenderen Fruchtſchrannen 
des Landes zeigt ſich auch bei allen Fruchtgattungen gegenüber 
dem Jahr 1870 eine allgemeine Steigerung der Durchſchnitts— 


preiſe. 


Zur Vergleichung des Umſatzes mit früheren Jahren dient 


folgende Tabelle: 


Geireideumſatz 
in Gentnern. 
1862 2,351,713 
1868 2,882,526 
1864 2,188,684 
1865 2,297,872 
1866 2,408,513 
1867 2,255,740 
1868 2,168,758 
1869 2,355,040 
1870 2,389,190 
1871 2,420,434 
1iößiger 
Durgfan. 


h 
18%%,, 2,816,847 


Die Bewegung der Fruchtpreiſe in 


Geldumſat 
fl. 


12,477,761 
11,411,803 
10,347,862 
9,619,458 
11,725,802 
14,009,916 4 
12,780,241 
11,473,176 
12,689,535 
14,290,765 


12,082,632 43,, 


Io 
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den letzten 


iſt aus nachftehender weiterer Ueberſicht zu erfehen: 


Unter 100 tr. vertaufter Früdte waren 
Kernen Dintel Roggen Gerfte daber 


16, 22 
18,0 


19,6 195 
10 Jahren 
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Kernen Dinkel Roggen Gere Haber 
‚per per per ‚per per 
Scheffel Etr. Scheffel Ctr. Scheffel Etr. Scheffel Etr. Scheffel Etr. 


le ke fie fee if le fee fie 
1862 16 37 629 656 432 12 38 510 1044 425 542 3 20 
1863 16 9 610 641 419 959 4 5 910359 519 3 10 
1864 1441 544 6 2 359 928 352 9224 - 547328 
1865 1222 453 522 334 850 346 847 344 535 320 
1866 1358 546 528 4 3 1033 423 1019.433 544 3 30 
1367 1951 748 8 7 531 1458 6 212525307 6412 
1868 1852 7 4 740 455 14:58 5 53 1224 532 713422 
1869 13 54 534 547 359 1025 A12 1051 443 616 3 52 
1870 16 15 615 645 423 11 10 429 10 42 4 38 657 4 27 
1871 1756 7 27225 113 5 519 1137459 72432 
g0lähriger 
—*88 
180 164 - - 637 - - 1136 - - 104 - - 619 - - 


In der 10jährigen Periode von 1862—1871 zeigt ſo— 
mit Dinkel nur im Jahr 1867, Kernen, Roggen und Gerfte 
nur in den Jahren 1867 und 1868 höhere Durchſchnittspreiſe 
für den Gentner an. Der Centner Haber Hatte in ber ganzen 

» 10jährigen Periode feinen fo hohen Durchſchnittspreis. 

Der Durchſchnitt der monatlihen Bewegung ber mittleren 
Getreidepreiſe auf 18 Fruchtſchrannen verfebiedener Landeöge- 
genden während des Jahres 1871 ift aus folgender Tabelle 
erſichtlich. 

Es koſtete der Centner: 


Kernen Dinlel Moggen Gerſte Hader 
im Monat Ce Am Mm Me fl 

Januar . 6 42 54 515 449 5 7 
Bebruar . 645 5 3 515 458 5 10 
März . 639 454 512 458 51 
April “es AN 57 6 4 56 
Mai. 6 36 450 5 9 449 5183 
SIuni . 643 51 5 23 450 *5 21 
Uli. . . 655 52 518 4 44 513 
Auguft . . 6 45 *4 48 **4 49 **4 95 4 29 
September . 75 5 2 512 452 41 
Oftober. . 742 521 5 43 512 44 
November . *7 62 *5 80 *6 46 18 4 4 
Dezember . 7834 513 582 4 24 **3 50 
Iahresmittel 6 59 5 8 5 18 51 443 
Größte Differenn 117 — 42 —57 —50 13: 
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Die mit * bezeichneten Höchften Preife fallen beim Haber 
in den Monat Juni, bei den übrigen Früchten in den Monat 
November, die niedrigften Preife dagegen (mit ** bezeichnet) 
beim Haber in den Dezember, bet Dinkel, Roggen und Gerfte 
in den Auguft, bei Kernen in den Monat April. 

Im Vergleich mit den oben auf anderem Wege berech⸗ 
neten Jahreömittelpreifen ergeben ſich folgende Heine Differenzen 
per Gentner 

bei Kernen Dinkel Roggen Gerfte Haber 
— 33h +2 ik — s tr. +1 


DWirttemb. Iahrb. 1871. + 
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Im Anfang des Januar 1871 dauerte die Kälteperiode, 
welche im December begonnen hatte, noch fort bei Polarer 
Windftrömung (den 1. und 3, —11.0); erſt am 6. trat 
das Thermometer wieder über den Gefrierpunkt, zugleich gewann 
die äquatoriale Strömung auf einige Tage die Oberhand; vom 
9. an ſank die Wärme immer mehr, um am 15. ihren tiefften 
Stand zu erreichen (—15.0). Vom 17. an folgten bei Süd— 
toeftwind wieder einige warme Tage; der Neft des Monats 
vom 23. an verlief bei mäßiger Kälte und meift polarer Wind- 
ſtrömung. 

Das Barometer hatte in der erſten Pentade einen nor— 
malen Stand; von da an blieb es durch den ganzen Monat 
unter Mittel; am ſtärkſten war die Abweichung unter das 
Mittel in den beiden warmen Pentaden (6—10 und 16—20. 
ſiehe Tab. XIL). Im Mittel des ganzen Monats ſtand es 
um 1.59 P. L. unter dem Durchſchnitt des Januar. Die 
Schwankung ded Barometerd war mäßig (9.4 P. 2. ftatt 12.9) 

Bon den beobachteten Windrichtungen kamen zu 
Stuttgart auf N, NO u. O 45 uf SC Wu. W 41 Proc. 


Freudenftadt „ ” 39 „ jr 4 u 
Schopfloch 41 49 u 
any " 54 „ " 4. 


Anſicht des Himmels zur Hälfte trüb — 5 Hare, 16 trübe, 
10 gemifchte Tage. 

Regen fiel zu Stuttgart den 6. und 17. — Schnee den 
6., 11., 12., 19., 20., 21., 22., 25., 27., 28. 

Der Niederſchlag blieb unter dem mehrjährigen Durch— 
ſchnitt; er betrug zu 

Stuttgert . . 17.92 Par. Lin. ftatt 16.00 


Freudenſtadt. . 28.08 „ nm 69.49 
Cm 2.2. 1067 5 un 26.77 
Shopfod . . 2249 5, un 40.29 
Heidendeim . . 10.08 „ m „ 2421 
Im... 35.30 „ ” 40,80 


Vergleichung mit früheren Jahren für Stuttgart: 


1871 1870 1869 1868 1867 Kl 
Mittlere Wärme. —2.27 1.138 0.38 0.02 0.65 0.89 
Beofltage . . - . 80 22 21 20 19 19 
BWintrtge . . . 15 9 9 2 — 8 


Riederſchlag in Par. 3. 1.49 0.71 0.88 1.64 2.99 1.88 


Bebruar. 

Nachdem am 1. das Minimaltfermometer einen Stand 
von —9.0 erreicht hatte, befam am 2. der Suͤdweſtwind bie 
Oberhand und die Wärme nahm bis zum 6. wieder zu, um 
von da an bis zum 12. wieder raſch abzunehmen, (Minimum 
den 12. —11.0). Der Reft des Monatd verlief unter einem 
beftändigen Wechfel zwiſchen der nördlichen und ſüdlichen Wind- 
firömung bei verhältnißmäßig Hoher Wärme, welche übrigens 
nicht außreiht, den Abmangel am Anfang und gegen die Mitte 
des Monat vollftändig auszugleichen, jo daß das Mittel des 
Monats noch etwas Kleiner als der mehrjährige Durchſchnitt 
ſich ergibt. 

Das Barometer ftand zu Anfang des Monats hoch, ſank 
bis zum 10., um von da aus unter mäßigen Schwankungen 
twieber zu fteigen und einen verhältnißmäßig Hohen Stand beizu— 
behalten ; das Mittel des Monats war in Canftatt um 1.73 
BL. zu Hoch. Die monatlide Schwankung mar groß 
(11.9 Bar. Lin. ſtatt 11.1). 

Bon den beobadteten Windrichtungen kamen zu 
Stuttgart uf N,NDuD 5 af S, SWu. Wea40 Proc. 


Freudenftabt „ ” ” " 80 u 
Sof „ ” 3 ” " 0. 
any " " 18°, 0 1% 


Die Anſicht des Himmels war vorherrſchend gemiſcht 
(13 gemiſchte, 7 klare, 8 trübe Tage). 
Regen fiel zu Stuttgart den 4., 8., 9., 21., 26., 28. 
Sänee den 8, 9., 11. Reif wurde betrachtet den 26. 
Der Niederfhlag übertraf mit Ausnahme von Freu— 
denftadt und Schopfloch den mehrjährigen Durchſchnitt. Seine 
Höhe erreichte zu 
Stuttgart . 17.50 Bar. Lin. ftatt 11.08 
Freudenſtadt. 34.60 „ „u 46.10 
Calw. . . 18.96 5 u m 17.80 
Schopfloch . 2451 „ u u 28.22 
Heidenheim . 18,92 „m „ 15.86 
any. . . 36.50 nn 81.05 
Vergleichung mit früheren Jahren für Stuttgart: 
1871 1870 1869 1868 1877 dä 
Mittlere Wärme . . 3.07 —0.47 617 3.69 5.07 2.32 
Brofttage ...... 17 26 6 12 7.16 
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1 1870 1869 1868 1867 air. 
3 


Bintertage . . . . - bb — — — 
Niederſchlag in Par. 3. die 0.44 0.66 0.48 1.64 0.92 
März. 


Dom 1. bis 7. folgten eine Reihe von heiteren Tagen 
mit ftetd zunehmender Wärme bei polarer Windftrömung und 
abnehmendem Barometerftande, welder am 1. und 2. ein un— 
gewöhnlich Hoher geweſen war. Darauf folgte ein zweiter Abe 
ſchnitt vom 8. bis 15., in welchem die mitilere Wärme fort- 
während zunahm, unter Einwirkung der nun vorherrſchenden 
Aequatorialftrömung, während der Barometerftand immer mehr 
ſinkt; es fallen in dieſen Abfnitt 5 Regentage. Nachdem 
am 16. dad Barometer feinen tiefften Stand erreicht hatte, 
trat wieder Die polare Strömung ein, melde mit kurzen Aus— 
nahmen bis zum Ende des Monats die herrſchende blieb. Die 
Wärme nahm wieder ab und Klieb mit Ausnahme einiger 
Harer warmer Tage zwiſchen dem 22. und 27. unter bem 
Mittel. Das Barometer Hielt fich dabei unter unbedeutenden 
Schwankungen in der Nähe des Mittels. — Im Mittel des 
ganzen Monats ftand daſſelbe ſehr Hoch (2.92 Par. Lin. über, 
dem Durchſchnitt des Monats). Seine monatlihe Schwankung 
war nahezu normal (11.1 Par. Lin. ftatt 12.9). Die mittlere 
Wärme des Monats ergibt ſich ebenfalls zu groß (zu Stutte 
gart um 1.98). 

Bon den beobachteten Winprichtungen kamen zu 


Stuttgart auf N,NOWD 63 auf S, WuW a0 Proc. 


Freudenftabt „ " 51. " " 
Schopfloch . au ” “0 " 
Isny 72 " 24 u 


Die Anfiht des Himmeld war * ‚Hälfte klar. (15 klare, 
1 trüber, 15 gemiſchte Tage). 

Negen fiel zu Stuttgart den 8., 10., 14, 15. — 
Sänee ben 1., 16., 17., 28., 80., 831. — Reif wurde 
3mal beobachtet, den 1., 3.. 31. 

Der Niederfhlag mar gering, Seine Höhe er— 


reichte zu 
Stuttgart . . 7.75 Par, Lin, flatt 18.68 
Preudenftabt . 40.75 „ " „ 87.31 


Cm... 10858 5% uw 26.66 
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Schopfloch. . 2545, u u 48.88 
Heidenheim . 8.25 u 2 „ 23.36 
an. A el 
Dergleihung mit früheren Jahren für Stuttgart: 
1871 1870 1869 1868 1867 ii. 
Mittlere Wärme . 6.15 3.47 2.26 4.10 4.23 4.17 


Froſtiage... 18 19 92 14 138 12 
Niederſchlag in Par. 3. 0.65 1.40 1.41 2,19 1.80 1.40 
April. 


Die mittlere Wärme, welche in der erften Hälfte noch 
zu Hein war, nahm Tangfam zu, erreichte am 19. ihren höch- 
fen Werth, um fih von da an mit- unbedeutenden Schwan— 
Zungen nahezu auf derfelben Höhe zu erhalten, Weitaus vor— 
herrſchend waren Dabei Südweſt- und Südwinde, melde vom 
10. an eine nur an 4 Tagen unterbrochene Reihe von Negen- 
tagen im Gefolge Hatten. — Die mittlere Wärme des Monats 
war an der Mehrzahl der Stationen etwas zu ein. 

Dad Barometer ftand im Mittel 0.48 Par. Un, zu 
tief; feine monatliche Schwankung war mäßig, (7.0 Par. Lin, 
ftatt 8.9). 

Don den beobachteten Windrichtungen fielen zu 
Stuttgart auf N,NOu. O 16 auf S, SWu. W 78 Pror. 


Sreubenftabt — 10 — 82 „ 
Shoe „ " 12. D 9. 
any ” D 5 " 2 u 


Die Anſicht des Himmels war zur Hälfte gemiſcht (7 Klare, 
7 trübe, 16 gemifchte Tage). 

Regen fiel zu Stuttgart an 20 Tagen den 1., 8., 4, 
6., 10, 12., 18, 15., 16., 17., 18. 21., 22., 23., 24, 
25., 27., 28., 29., 80. Schnee den 1. Oraupen den 25. 
Gewitter mit wenig Hagel den 29. Neif wurde 2mal beob— 
achtet den 7. 8. 

Der Niederſchlag war fehr reichlich; feine Höhe erreichte zu 
Stuttgart. . 25.28 Bar. Lin. ftatt 18.20 
Freudenftadt . 169.08 5% m: u AdAal 
Cam. . . 41.46 „ " „ 26.55 
Shopfloy . 57.10 „ * 41.71 
Heidenheim . 48.92 „ * 2277 
my. . .10150 5 u u 41.49 
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Bergleihjung mit, früheren Jahren für Stuttgart: 
1871 1870 1869 1868 1867 Kli- 
Mittlere Wärme . 8.09 8.47 9.83 7.60 8.80 8.35 
Broftae . . . 8 5 j 5 2 2 
Sommertagäe. — — — — 2 
Niederſchlag in Par. 3. 2.18 0.61 0. J 2.85 8.38 1.52 


Mai. 

Die fünf erften Pentaden ded Monats find bei vorherr- 
{end polarer Windftrömung und klarer Anficht. des Himmels 
zu kalt; erft vom 23. an erfolgt eine erhebliche Zunahme ber 
Wärme, am 26., 28. und 29. werden Sommertage verzeichnet, 
und die letzte Pentade zeigt einen Wärmeüberſchuß, welcher 
aber nicht außreiht, den vorausgegangenen Abmangel auszu— 
gleichen, jo daß das Mittel des ganzen Monats zu Hein aus— 
füllt (in Stuttgart um 1.52). Am nächften kommt in ber 
Periode ſeit 1855 dem Mai 71 in Beziehung auf feine Wärme 
der Monat Mai 1855, welder noch um 0.12 kälter war; 
eine noch Eleinere mittlere Wärme hatte der Mai in den Jahren 
1856 (9.84), 1858 (9.38), 1866 (9.21). 

Das Barometer Hielt ſich mit Ausnahme der Dritten 
Pentgde zu hoch, es übertraf im Mittel den Maidurchſchnitt 
um 1.02 Par. Lin. Seine monatliche Schwankung betrug 
8.2 Bar. Lin. ftatt 8.1. 

Don den beobachteten Windrichtungen kamen Eu 
Stuttgart auf N, No u. O ee af S, SWu. We28 Ptoc. 


Freudenſtadte, * * 40 u 
Schopfloch . " 55 D " 26 u 
any " ” 1. " 4, 


Die Anſicht des Himmeld war zur Hälfte Har, zur 
andern Hälfte gemiſcht (16 klare, 15 gemifchte Tage). 
Negen fiel zu Stuttgart nur an 7 Tagen, den 1. mit 
etwas Hagel, den 4., 9., 19., 20., 21., 27. Reif den 11, 12. 
Der Niederfchlag war unbedeutend ; feine Höhe betrug zu 
Stuttgart . 9.67 Par. Lin. flatt 29.46 
Freudenſtadt. 16.25 „ u m 50.40 
Cam. . . 11.29 5 u: m 85.65 
Schopfloch . 28.26 „ mn. „ 56.80 
Heidenheim . 9.96 5 u: m 834.60 
Isny 186.69 56.33 


Vergleichung mit früheren Zahren für "Stuttgart: 
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1871 1870 1869 1868 1867 Kiik- 
Mittlere Wärme 10.08 12.50 12.39 15.15 11.40 11.60 
Froſttage . 1 
Sommertage . . 3 9 2 22 10 7 
Niederſchlag in Par. 3. 0.81 2.26 2.89 1.12 8.06 2.46 


Juni. 

Auf die Heiteren Sommertage, welche den Schluß des 
Mai bildeten, folgte im Anfang des Juni ein bedeutender 
Kückſchlag. In Schopfloch fiel das Thermometer bis zum 
Gefrierpunkt, in Freudenſtadt bis —1.0; an beiden Orten 
fiel Schnee; bis zum 10. folgte kalte, vegnerifhe Witterung. 
Vom 11. an nahm die Wärme langſam zu; das Marimal- 
thermometer zeigte am 17. 24.5. Dom 18. an trat aufs 
neue wieder Regenwetter mit immer mehr abnehmender Wärme 
ein. Die mittlere Wärme fämtlicher Pentaden außer der vierten 
fiel in Folge Hievon viel zu Mein aus (fiehe Tab. III.); und 
das Mittel des Monats ift das kleinſte Sunimittel, welches in 
der Periode feit 1855 vorfommt, am nächften kommt der 
Juniwärme von 1871 diejenige von 1869. 

Das Barometer fland nur in der dritten Pentade unbe 
deutend über. dem Mittel, in den übrigen Pentaden zu tief, 
im Mittel de ganzen Monats um 0.99 Par. Lin. Seine 
monatliche Schwankung war Hein (4.7 Bar. Lin. anftatt 6.9). 

Von den beobachteten Windriätungen fielen zu 
Stuttgart auf N, NOu. O 41 auf S, SWu. We47 Proc. 





Freudenſtadte, Pr 22... — 70, 
Schopfloch „ B 80, 5 58 „ 
any " " 27. a 2, 


Anſicht des Himmels: 10 Klare, 7 trübe, 13 gemifäte 
Tage. 
Regen fiel zu Stuttgart an 21 Tagen, ben 3, 4, 
d., 8., 9, 10, 12, 18. 16., 18., 19., 20., 21., 22., 
23., 24., 25, 26., 27., 28., 29. 

Gewitter den 23. 24. 25. — Schnee zu Freudenſtadt 
den 3., zu Schopflodh den 6. R 

Der Niederſchlag Hatte feine normale Höhe nur zu Stutte 
gart, Shopfloh und Ulm, fonft übertraf erden Durchſchnitt 
des Juni. Seine Höhe betrug nämlich zu 

Stuttgart . 832.88 Par. Lin. flatt 33.59 
Freudenſtadt. 88.42 5 u m 48.66 
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Cm... 4492 5 u u 34658. 
Schopfloch 74.08 5 u m 73.82 
Heidenheim . 48.08 „ jN n 86.61 


Isny .80.37, „ 7115 
Vergleichung mit früheren Jahren mit Stuttgart: 
1871 1870 1869 1868 1867 Hi 
Mittlere Wärme . 11.67 14.75 12,35 14.85 13.23 14.13 
Sommertage . . 3 ı1 6 20 15 18 
‚Zahl der bis 30. Juni vers 
zeichneten Sommertge 6 20 12 42 25 22 
Miederſchlag in Par. 3. 2.74 1.96 2.15 3.03 3.45 2.82 


Juli, 


Die mittlere Wärme zeigte im Anfang bed Monats einen 
Ueberſchuß, näherte fi in der zweiten und britten Pentade 
dem normalen Betrage, am 18. und 19. fleigt fie Mittags 
bis 25.0, fo daß Die vierte Pentade einen bedeutenden Ueber— 
ſchuß aufweitt; vom 23. an folgen Regentage, die Wärme 
nimmt wieder ab, und bleibt in der letzten Pentade beträchtlich 
unter dem Mittel. Im Durchſchnitt des ganzen Monats gleis 
Gen ih die Differenzen gegen das Mittel mehr oder weniger 
aus; während Ochringen, Bruchfal, Calw, Ganftatt, Hohen⸗ 
heim , Friedrichshafen, eine normale Juliwärme haben, fiel 
Diefelbe in Heilbronn und Um etwas zu Elein aus, an ben 
übrigen Stationen etwas zu groß, am meiften (1.0) zu Jsny, 
Grofaltvorf und Sulz. 

"Das Barometer, welches eine große monatliche Schwankung 
zeigte (8.2 Par. Lin. anftatt 6.8), fand am Anfang und 
im letzten Drittel des Monats zu tief, in ber Zwiſchenzeit zu 
hoch; das Monatömittel dagegen war normal. 

Don den beobachteten Windrichtungen fielen zu 


Stutigart auf N, NO u. O 38 auf S, Wu. W 47 Pror. 


Freubenftabt „ * 10, r 69 
Schopfloch „ " 17 u ” 72 
Isny * 15 „ Rr 8 „ 


Anſicht des Himmels: 14 Hare, 3 trübe, 14 gemiſchte 
Tage. 

Negen fiel zu Stuttgart an 17 Tagen, den 1., 3, 5, 
8, 9., 10, 11., 18., 19., 20., 23., 24., 25, 26., 27., 
30., 31. 
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Gewitter. den 1., 8., 5., 8., 9. (mit etwas Hagel), 10., 
19,,.23. 

Der Niederſchlag war zu gering in Stuttgart, Schopfloch, 
Iöny; er übertraf den Durchfähnitt in Freudenſtadt, Calw, 
Heidenheim. Seine Höhe betrug zu 

Stuttgart . 17.21 Par. Lin. anjtatt 26.59 
Freudenſtadt 66.41 5, „ „43.19 
Cm . . 40.54 „ ” „28.03 
Shofloh . 46.17 „u un 65.58 
‚Heidenheim . 52.12 5 u „82.29 
Sany . . 49.14 „ 65.28 

Vergleichung mit früheren JZahren für Stuttgart: 

1871 1870 1869 1868 1867 Kir 

Mittlere Wärme . 15.81 17.44 16.97 15.95 13.91 15,28 

Sommertage . . 16 2383 24 21 10 16 
Zahl der Sommertage 

bis 31. Juli . 22 43 36 63 35 28 

Niederſchlag in Par. 3. 1.48 2.28 2.15 2.32 2.69 2.22. 

Auguft. 

Die erften Tage waren mehrfach von Negen begleitet. 
dabei waren die Nächte fühl, jo daß die Wärme der beiden. 
erſten Pentaden unter dem Mittel blieb. Vom 8. an bis zum. 
Schluß folgte alsdann eine nur wenig unterbrochene Reihe 
von Sommertagen, welche mandfah von Gemitterregen be— 
gleitet waren. Die 4 letzten Bentaden zeigen durchaus einen. 
Wärmeüberſchuß, welcher den Ausfall zu Anfang ded Monats 
nahezu wieder ausglich. P 

Das Barometer ftand nur im der vierten Pentade zu tief, 
im Mittel des Monats um 1.14 Par. Lin, zu hoch. Gene 
monatliche Schwankung (7.7 Par. Lin. ftatt 6.4) war groß. 

Don den beobachteten Windrichtungen fielen zu 
Stuttgart auf N, NO u. O 51 auf S, SWu. W. 40 Proc. 


Sreudenftabt „ — 88 „ r 52 „ 
Schopfloch „ ” Mn " “2, 
3any ” " 58 u ” 4 


Anſicht des Himmels: 21 Mare, 2 trübe, 8 gemiſchte 
Tage. 

Regen fiel zu Stuttgart an 11 Tagen, den 1., 8., dr 
5, 14., 15., 16., 18,, 19., 23., 31. 
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Gewitter den 14., 16., 23., 81. 

Der Niederſchlag war Hein in Freudenſtadt, Schopfloch, 
Heidenheim, Jsny, fonft übertraf er den Durchſchnitt. Seine 
Höhe erreichte nämlich zu 

Stuttgart . 35.25 Par. Lin. anftatt 28.57 


Breudenftatt 81.92 „ u „40.30 
Gm . . 3700 5. u u 25.78 
Schopfloch . 30.26 „ u "n 5985 
‚Heidenheim . 13.67 „u „82.83 
San . . 3440 „ v „68.59 


Vergleichung mit früheren Jahren für Stuttgart: 
1871 1870 1869 1868 1867 alu 
Mittlere Wärme . 15.17 18.51 14.17 15.55 15.18 14,92 
Sommertage . . 17 5 9 15 18 15 
Zahl der bis 31. Auguſt 
verzeichneten Sommertag 39 48 45 78 53 58 
Nieverichlagin Par. 3. 2.94 6.38 1.12 1.43 2.36 2.41 


September. 


Die erften zwei Drittel waren gebildet Durch eine bei— 
nahe ununterbrochene Neihe von heiteren trodenen Tagen, Die 
anfangs nod einen erheblichen Wärmeüberſchuß aufzumeifen 
hatten, 

Dom 8, (dem Iehten Sommertage) an ſank die Mittags— 
wärme, som 11. an traten Fühle Nächte auf, jo daß vom 
18. 5i8 22. die mittlere Wärme zu Klein ausfiel. Gegen den 
Schluß des Monats flieg die Mittagswärme wieder etwas, 
auch fiel mehrfach Regen. Die mittlere Wärme des Monats 
hatte in Stuttgart einen Ueberſchuß von 1.34 aufzumeifen. 
In der Periode 185%/,, iſt der September 1871 nur übers 
troffen von demjenigen des Jahres 1869, welcher noh um 
0.04 wärmer war; um 0.10 fälter war September 1858, um 
0.18 September 1868. 

Das Barometer ftand zu Anfang des Monats hoch, fiel 
alsdann gegen die Mitte, erreichte am 15. bei polarer Wind- 
frömung ein zweites Maximum, um gegen bad Ende bes 
Monats wieder ftark zu fallen. Seine monatlihe Schwankung 
war ſtark (9.0 Bar. Lin, ftatt 6.9). Das Monatömittel war 
um 0.56 Par. Lin. zu ein. 

Bon den beobachteten Windrichtungen fielen zu 
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Stuttgart auf N, Neu. O 7 af ©, SWu. W 38 Proc. 


Sreudenftabt „ 5: rl FA 60, 
Schopfloch . " 51 " " 4 u 
any " 33 67 u 


Die Anficht des Himmels war vrorherrſchend klar, 21 Hare, 
1 trüber, 8 gemiſchte Tage. 
Negen fiel in Stuttgart an 7 Tagen, den 3., 9., 21., 
24., 26., 27., 30. Gewitter den 3. 
Der Nieverfälag war zu Hein; feine Höhe erreichte zu 
Stuttgart . 12.96 Par. Lin. fiatt 20.04 
Freudenſtadt. 837.92 "m 41.46 


lm... 1005 0 5 u 21.04 
Schopfod . 17.20 „ * „ 41.92 
‚Heidenheim . 10.38 „ ” n 23.46 


Sony... 28.75 „ Mr „ 46.61 
Vergleichung mit früheren Jahren für Stuttgart: 
1871 1870 1869. 1868 1867 din 
Mittlere Wärme . 13.79 10.84 13.83 18.61 12.34 12,45 
Sommertage . » 8 2 11 4 8 6 
Zahl der bis 30. Sept. 
verzeichneten Sommertage 47 50 56 92 61 59 
Nieverfhlag in Bar. 3. 1.08 1.60 1.02 2.05 0.82 1.67 


October. 


Zu Anfang des Monats war der Barometerftand bei 
Südweſtwind ein tiefer; Die Witterung war fühl und regneriſch. 
Dom 9. an gewann die polare Windftrömung die Oberhand 
und behielt dieſelbe beinahe bis zum Schluß des Monats; das 
Barometer erhob ſich zu einem Hohen Stande, und ſank erft 
in den legten Tagen wieder unter dad Mittel. Die Wärme 
nahm ſowohl Mittags, als Nachts immer mehr ab, am 13. 
wurde der erfte Froſt beobachtet, vom 5. an 13 Tage mit 
Reif verzeichnet, am 26. der erfte Schnee. 

Die mittlere Wärme war mährend ded ganzen Monats 
zu Hein, (im Mittel um 2,08), jo daß der Oktober 1871 der 
Tältefte October in der Periode 18%%/,, iſt; am nächſten kommt 
ihm October 1868 mit einer Abweichung von 1.89. 

Der Barometerftand war um 0.71 Par. Lin, zu hoch, 
feine monatlide Schwankung (12.4 Par. Lin. ftatt 10.0) 
zu groß. 
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Von den beobachteten Windrichtungen fielen zu 
Stuttgart auf N, NOu. O 59 auf S, SWu. We86 Proc. 


Freudenſtadte, * 40 „ > — 
Schopfloch „ 52 u " 42 
any v ” 2, " 56 u 


Vorherrſchende Anfiht des Himmels gemiſcht (10 Hare, 
4 trübe, 17 gemifchte Tage). 

Negen fiel zu Stuttgart an 9 Tagen, den 1., 2., 8., 
4, 5, 8., 9., 21., 22. Schnee den 26. 

Reif wurde 13 mal beobachtet, den 5., 7., 10, 11., 
12., 13., 14., 15., 16., 19., 25., 30., 31. 

Die Menge des Niederſchlags verhielt ſich verſchieden; 
ſeine Höhe betrug zu 

Stuttgart . 14.25 Par. Lin, ſtatt 15.01 


Breudenftadt. 75.67 „ * „ 47.75 
Calw... 1200 5 uw 2215 
Schopfloh . 35.08 5 u u 34.28 
Heidenheim . 2942.45 nm 19.64 
31... 50.07 „ „ 41.40 


Vergleichung mit früheren Zahren für Stuttgart: 
1871 1870 1869 1868 1867 Hr 
Mittlere Wärme . 6.37 8.40 7.20 8.54 7.24 8.40 
Brofttage. . . 5 0 9 2 1 3 
Niederſchlag in Par. 3. 1.19 3.72 2.42 2,80 1.65 1.25 


November. 


Die Wärme war durch den ganzen Monat Hindurd zu 
Hein, mit Ausnahme der Tage vom 7. bls 9., welche einen 
Heinen Wärmeüberſchuß aufiwiefen. Die Abweichung von ber 
normalen Wärme nahm gegen dad Ende immer mehr zu. In 
Folge hievon war die mittlere Wärme des Monats um 1.34 
zu Hein. 

Der Anfangs dem Mittel nahefommende Barometerftand- 
nahm 518 zum 5. zu (O und NO), nahm alsdann raſch ab 
bis zu einem erften Minimum (322.6 den 8. bei SW und 
NO), hierauf folgt am 14. ein erfted Minimum (330.5 bei O), 
ein zweites Minimum den 17. (324.6 bei SW), den 19. ein 
zweited Marimum (332.6 bei NO). Bon hier aus fiel das 
Barometer gleihmäßig bis zum dritten Minimum (323.0 ben: 
29. bei ©). Die monatlihe Schwankung betrug 10.6 Par. 
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in. anftatt 11.7. — Das Monatsmittel war um 0,52 Par. 
Lin. zu Hein. 


Von den beobahteten Windrichtungen fielen zu 
Stuttgart auf N,NOu.D af S, SWu. We46 Proc. 


Freudenftadt „ 5 " " 27 u 
Schopfloch „ ” 18 ” " 37, 
Isny — 5, " 3 „ 


Die vorherrſchende Anficht des Himmels war trüb — 
4 are, 16 trübe, 10 gemifchte Tage. 

Regen fiel zu Stuttgart an 3 Tagen, den 11., 15., 16. 
Schnee an 8 Tagen, den 12., 15., 17., 18., 19., 24, 29. 
30. Reif wurbe fünfmal beobaditet, den 1., 5., 6., 10., 14. 

Der Niederſchlag war unbedeutend; feine Höhe erreichte zu 

Stuttgart . 13.75 Par. Lin, ftatt 21.50 


Breudenftadt . 25.67 „u u 70.58 
Gl 2.135 5 nn 28.47 
Shopfloh . 1729 „ ” „ 44.01 
Heidenheim . 7.88 „ 5 n: 26.45 
Say... 29.41 „ 46.72 


Vergleichung mit früheren Jahren für Stuttgart: 
1871 1870 1869 1868 1867 glä- 
Mittlere Wärme . 2.11 4.55 4.16 1.96 2.85 3.45 
Froſttage. ... 28 11 9 17 21 13 
Bintertage . . — — 2 1 1 
Niederfehlag in Par. 3. 1.15 1.10 4,63 2.48 0,55 1.79 


December. 


Die Kälte, melde im November begonnen hatte, dauerte 
während des ganzen Monats December fort; fie erreichte ihren 
höchſten Grad am 13. (Stuttgart —15.0, Kirchheim u. T. 
—22.6, Biberach — 23.5). Am 20., 21. und 22. war 
die Mittagswärme fo weit geftiegen, daß vorübergehendes Thau— 
wetter eintrat; Morgens dagegen ftand das Thermometer jeden 
Tag unter dem Gefrierpunft, und nur an 9 Tagen trat das— 
felbe Mittags über denſelben. 

Die Abweihung des Monatsmitteld betrug zu Stuttgart 
3,56, und tft der December 1871 der kälteſte in der Periode 
fit 1855; am nächften kommen ihm die entſprechenden Monate 
der Jahre 1870, 1864 und 1855. 

Das zu Anfang des Monats im Steigen Searifiene Baro⸗ 

Bürttemb, dahrb. 1871. 
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meter erreichte am 2. ein erfted Marimum (329.9 bei NO), 
fiel bis zum 6. (826.7 bei W), und hatte am Abend bes 
12. ein zweites Marimum (335.1 bei NO) erreicht, welchem 
am 22, ein zweited Minimum (326.6 bei NW) folgte. Hierauf 
folgten no ein Marimum (331.6 den 24. bei O) und ein 
Minimum (326.8 den 29. bei NO). Die monatlihe Schwan- 
Zung (10.6 Par. Lin, ftatt 12.9) war mäßig. Der mittlere 
Barometerfiand war um 1.21 Par. Lin. zu hoch. 


Bon ben beobachteten Windrichtungen fielen zu = 
Stuttgart auf N, Neiu. O 69 auf S, SWu.W 25 Pror. 


Freudenftabt „ » 17 ” 72 u 
Schopfloch . ” 4 „ ” 4, 
Isny —* 34 u " 55 „ 


Die Anfiht des Himmels war gemiſcht. (5 Klare, 8 trübe, 
18 gemiſchte Tage). 

Regen fiel in Stuttgart nur an 2 Tagen, den 21. 
und 31. — Schnee an 7 Tagen, den 2., 8., 6., 6, 7, 
10., 14. 

Reif wurde 5mal beobachtet, den 26., 27., 28., 29., 30. 

Der Niederſchlag war au) in dieſem Monate unbebeutend; 
feine Höhe betrug zu 

Stuttgart . 4,91 Bar. Lin. flatt 15.63 


Freudenſtadt. 5.88 5 5 m 72.06 
Calw. 2. Ad u um 23.84 
Schopfloch . 18.58 5 „m 40.42 
Heidenheim . 6.00 „ u m 21.87 
any... 168 5 m 43.69 


" 
Vergleichung mit früheren Jahren für Stutigart: 

1871 1870 1869 1868 1867 dir 

Mittlere Wärme —2.27 —2.23 0.45 5,91 —0.08 1.29 

rote... 1 24 21 4 26 17 

Wintertage . . 22 200 12 — 13 6 

Nieverfählagin Par. 3. 0.41 2.23 3.19 1.44 2.12 1.30 


Was nod die Jahreszeiten umd dad meteorolo- 
giſche Jahr betrifft, fo zeigte ihre mittlere Wärme die 
folgenden Abweichungen von den 15jährigen Mittelmerthen 
1855— (09: 
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E Winter Frühling Sommer Herbit“ Met. Jahr 
Stuttgart. . —1.81 4+0.07 —0.56 —0.68 —0.74 
Heilbronn. . —2.86 —0.76 —1.19 —1.31 —1.58 
Freudenftadt . —1.52 +0.37 —0.49 —0.95 —0.64 
Cam . 2. —1.96 —0.49 —0.97 —1.43 —1.21 
Um... —2.52 —1.05 —1.49 —1.59 —1.67 











Schopfloch —1.71 —0.17 —0.91 —1.02 
Heidenheim . —1.89 —0.57 —0.88 —ı1.11 
In... 2.26 —0.24 0.48 0.95 
Friebrichshafen —2.55 —1.14 —0.86 1.55 
Mergentheim „ —2.52 —0.40 —1.01 —1.30 
Großatdorf . —2.16 —0.17 +0.09 —0.82 
Brudfal . . —2.15 —0.12 —0.92 —1.07 
Ganftatt . . —2.09 —0.16 —0.96 —1.09 
Kirchheim u.%. —1.99 —0.11 —0.68 —0.97 
Tübingen . . —2.70 —0.38 —0.82 —1.32 
Su . . .. —1.58 —0.08 —0.28 —0.73 





Der Winter (December 70 bis Februar 71) war fehr 
kalt in Folge der niedrigen Temperatur ded December und 
Januar. Der Frühling (März— Mai) war nur in Stuttgart 
und Preudenftadt ein weniged zu warm, an den übrigen 
Stationen durchaus zu Fall. Der Sommer (Juni —Auguft) 
hatte in Grofaltvorf einen unbebeutenden Wärmeüberſchuß, 
fonft war feine Wärme überall unter dem Mittel. Im Herbft 
(September— November) wurde an Feiner Station das normale 
Wärmemittel erreicht. Die Mittelmärme des meteorologifchen 
Jahres war mie diejenige des Kalenderjahres beträchtlich zu 
ein. 

Setzt man ferner die normalen Negenhöhen der einzelnen 
Jahreszeiten und des Jahred — 100, fo find die wirklich bes 
obachteten Regenhöhen ausgedrückt durch folgende Zahlen: 

Winter Frühling Sommer Herbſt Met.Jahr 
2 


Stuttgatt „. . 146 67 96 72 9 
Freudenſtadt . 74 124 141 87 104 
Gm .... 82 72 139 63 90 
Schopfloch .. 74 74 76 58 71 
Heidenheim .. 101 88 112 69 93 


3m)... 115 103 80 77 92 


Das meteorologiſche Jahr Hatte nur in Freudenftabt einen 
Ucberfguß aufzuweiſen; am weiteften zurüc blieb bie Alb 
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Schopfloch); der Herbſt Hatte überall zu wenig Niederſchlag. 
Der Sommer hatte den ftärkften Ueberſchuß im Schwarzwald. 
Den Niederſchlag des Kalenderjahres ausgedrückt in Parifer 
Zollen und verglichen mit den mehrjährigen Mittelzahlen gibt 
noch die folgende Ueberfiht: 
1871 15jährig Differenz 
Hohenheim . . 15.68 25.35 — 9.72 
Stuttgart. . . 17.51 21.09 — 3.54 
Tübingen. . . 17.95 23.01 — 
Bönnigheim. . 18.35 25.35 — 7.00 
Großaltdorf . . 18.58 — — 
Sulz.... 19.77 31,79 —12.02 


ulm.... 21.11 2425 — 3.14 
Biberach . . 21.19 — — 

Ganftatt. . . 21.40 28.17 — 1.77 
Mergentheim . 21.78 21.79 — 0.01 
Heidenheim . . 21.97 26.08 — 411 
Heilbronn . . 22.12 21.97 — 0.15 
Calw. . . . 22.12 26.48 — 431 
Oehringen . . 22.62 — — 

Bruͤchſai. . . 25.19 23.92 + 1.97 
Kirchheim u. X... 30.76 31.77 — 1.01 
Shopflh . . 32.61 38.00 — 5.39 
m. 2.0. 4215 50.11 — 7.96 
Freudenftadt. . 51.72 55.23 — 3.51 


Bei der vorftehenden allgemeinen Schilderung der Witte 
rungsverhältnifje wurden vor allem die Beobachtungsreſultate 
von Stuttgart, ſowie von einigen meiteren befonderd geeigneten 
Stationen benügt, 

Eine Zufammenftellung der wictigften Beobachtungs— 
refultate der ſämtlichen württembergijchen Stationen ift in den 
folgenden Tabellen enthalten. 

Don den 22 Stationen, welche zu Anfang des Jahres 
1871 bejtanden, ijt im Laufe des Jahres die Station Winnen- 
den eingegangen, wo feit dem Jahre 1836 Oberamtdarzt Dr. 
Wunderlih mit unermüplichem Gifer bis zu feinem im Juli 
1871 erfolgten Tode beobachtet hat, jo daß won diefer Station 
eine 36jährige Beobachtungsreihe vorliegt. Wegen der großen 
Nähe der Stationen Stuttgart und Canſtatt erjhien eine 
Weiterführung der Station nicht als geboten. 
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Ueberfigt über die württembergifhen meteorologifhen Stationen. 


SE| Gcogra- | Gcogıa- 
Station. 23) Philhe phiſche Beobachter. 
vinge. Wrüue. 








4. Biberach . IGbbo 27027,2 480 5,9 Hochſtetter, Stadtpfarrer. 
2. Bönnigheim .| 68026 45 ‚6 149 2,5 Völier, Apotheker. 
Bruhfal . .| 370126 14,4|49 7,4 Herb, Telegraphift. 
Kam . . .11070]26 24 1 48 42,9 Dr. Müller, Meb. Rath. 
Ganftatt . „| 680/26 52,748 48,4 Rühle, Dr. med. 

. Freubenftadt „226026 4,448 27,8 Munz, Oberreallehrer, 
. Friedrichshafen 1230| 27 8,447 39,1 \Häfele, Obertelegraphiſt. 
. Großaltdorf .11270127 344149 7,7 |Halm, Pfarrer. 
idenbeim „|1520) 27 48,9 |48 40,7 |Meebolb, Dr. med. 

. Heilbronn. .| 51026 52,949 8,5 Ottenbacher, Hausmeifter 
am Paulinenhoſpiial. 
11. Hohenheim .|1230 26 52 ,8|48 42,8 |Dr.grölic,Lehr.d. Phyſik. 
12. Jany . . .|2180 27 42,1 147 47 1 |Gtaus, Lehrer, 

13. Kirhheimu.T. | 900/27 6,848 39,0 Nommel, Reallehrer. 

14. Roderfteinzfelb | 600127 4,249 14,5 |Bürger, Pfarrer. 

15. Mergentheim .| 650,27 26,249 29,5 Wüſt, Stadtpfarrer. 

16. Dehringen . .| 730,27 10,049 12,1 |Boger, Nector. 

17. Schopfloch .2370 27 11 ,8 148 32,5 |Rau, Pfarrer. 

48. Stuttgart. » 830| 26 50 ‚5 [48 46,6 Fiicher, A., Präceptor, 
19. Su . . 1350,26 17,748 21,7 |Dr, Heller, O.A. Atzt. 
20. Tübingen . . 1000| 26 43 1 48 31,2 |Neiner, Telegraphiſt. 
21. Ulm . . „1147027 39,3 148 23,9 Bauſch, Inſtitutslehrer. 
22. Winnenden .| 910127 3,4148 52,6 Dr. Wunderlich, DA. Arzt. 


Bon den nun folgenden Tabellen beziehen fih auf bie 
Wärme Tab. I-IX, Die Thermometerangaben find in Neaus 
murſchen Graden gemacht. 

Tab. I. gibt die mittlere Wärme für jeden Tag des Ka— 
lenderjahrs 1871, wie fle fi) aus den an der Stuttgarter Sta— 
tion um 7 Uhr Morgens, 2 Uhr Nachmittags und 9 Uhr Abends 
angeftellten Beobachtungen nad) der Formel VH+II+2.IX - 
ergibt. ar a 


Das größte Tagesmittel iſt 20.7 Juli 19. 
Das kleinſte Tagesmittel ift — 9.6 Januar 15. Decbr. 9. 
Differenz 20.3. 





” 
Sornsnep 
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Zahl der Tage mit der Mitteltemperatur: 

















200 bis 240.9 2 2 
415 „ 19.9 2 4116119 10 51 
10 „14.9 a| A| 915 13 1218| 1 76 
5.99 815124 20 11 2)21| 3) [104 
0 „4.9 | 9/1612) 2 923] 9] 80 
5 „—0.4 [141 3 416) 37 
—10 „5.4 | 8| 1 6 15 








An 55 Tagen war demnach die mittlere Wärme unter 
Null. (1870 52 Tage). 

Tabelle II. gibt den Gang der mittleren Wärme, dare 
geftellt durch Die fünftägigen Mittel, und zwar für diejenigen 
zwölf Stationen, deren Reſultate monatlih dem ftatiftifchen 
Bureau zu Berlin mitgetheilt werden. Die größte mittlere 
Wärme zeigt übereinftimmend die Pentade Juli 15.—19., die 
einfte Januar 1.—5., 11.—15., December 7. —11. 

Tabelle III. enthält für Stuttgart und Heidenheim eine 
Vergleichung mit den fünftägigen Normalwerthen, wie diefelben 
aus der 2Ojährigen Periode 1848—67 durch Ausgleihung 
beftimmt worden find (vgl. Jahrb. 1860. ©. 120 fi.) Das 
Zeichen — deutet Dabei an, daß das Mittel im Jahr 1871 
größer, das Zeichen (—), daß es Kleiner war, ald der Nor— 
malwerth. 

Die größte Ueberſchreitung der normalen Wärme fand 
zu Stuttgart ſtatt in den Pentaden 
September (3—7) +4.97 
März (7—11) -+4.30 


Juli (15—19) 3.77, während die Wärme am meiften 
unter dem normalen Betrage 
bleibt: 

December (7—11) — 7.73 

Januar (11—15) —6.49 

Januar (1—5) —6.68 


December (12—16) —5.00. 

Die monatlien und jährlichen Mittel der Wärme, 
fowie ihre Abweichungen von den 18jährigen Mittelzahlen 
(1855—69) find in Tab. IV. und V. zuſammengeſtellt. 
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Nach der mittleren Wärme bed Kalenderjahr gruppiven 
ſich die Stationen folgendermaßen: 
4.00 bis 4.49 : Schopfloch. 






4.50 „ eidenheim, Freudenſtadt, Biberach, Jany. 
5.00 „ Im, Calm, Bönnigheim. 
5.50 „ : Großaltdorf, Sulz, Tübingen, Friedrichshafen, 


Mergentheim. 

6.00 „ 6.49: Hohenheim, Oehringen, Kirchheim u. T., 
‚Heilbronn, 

6.50 „ 6.99 : Kocherſteinsfeld, Eanftatt, 

7.00 „ 7.49 : Stuttgart, 

8.00 „ 8.49 : Bruchſal. 

An 13 Stationen iſt die mittlere Wärme einer als 
6.00, an 8 größer. 

Bildet man ohne Ruͤckſicht auf das Vorzeichen die Summe 
der in Tab. V. enthaltenen Abweichungen ber einzelnen Monate, 
fo geben dieſe Zahlen einen Mafftab für die Genauigkeit, mit 
welcher an ben einzelnen Stationen der Gang der Wärme ih 
dem normalen angefchlofien Hat, in der Art, daß je größer 
diefe Summe ausfällt, defto unregelmäßiger die Wärme ver 
lief. Es werden diefe Summen: 

1. Brudfal . .- 16.88 11. Heidenheim . 20.09 
2. Calw . .. 1817 12. Tübingen . 20.12 
3. Stuttgart . . 18:68 13. Grofaltvorf . 21.27 
4. Ganftatt. . . 19,42 14. Shopfod . 21.62 


5. Su. . . . 19.62 15. Ion). . . 21.92 
6. Freudenſtadt. 19.71 16. Hohenheim . 22.41 
7. Bönnigheim. . 19.97 17, Heilbronn . 22.78 
8. Kirchheim u. T. 19.98 18. Friedrichshafen 23.43 
9. Mergentheim . 20.00 19. Um . . . 23.88 
10. Ochringen . . 20.01 


Die Summen von 1869 und 1870 waren größer als 
1871, alfo ber Gang der Wärme 1871 am meiften vom 
normalen abweichend. 

Tab. VI. „Monatliche Extreme der Wärme“ und Tab, VII. 
„Mittlere tägliche Schwankung der Wärme“ geben die Nefultate 
der an den Thermometergraphen gemachten Beobachtungen. Die 
mittlere tägliche Schwankung des ganzen Jahres ergibt ſich 
überall zu groß gegenüber dem dreijährigen Durchſchnitt 1867 
bis 1869; ſie beträgt zu 
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Stuttgart 7.97 anftatt 7.49 
Heilbronn 6.98 „  6.58- 
Schopfloch 7.92 „ 6.19 
Cam 879 „8.57. 

Tab. VII. Wärmemittel der Jahreszeiten und ertreme 
Stände des Jahres. 

In den früheren Jahren war der Herbft an einigen 
Stationen wärmer als der Frühling; 1871 ift mit Ausnahme 
von Isny, wo beide gleich warm find, der Frühling durchaus 
wärmer ald der Herbft. Am Keinften ift der Unterſchied zu 
Friedrichshafen, Freudenftadt, Shopfloh, am größten zu Can— 
ftatt, Mergentheim, Heilbronn. 

Der Unterſchied zwifhen Sommer und Winter ift in 
Folge der ſtarken Winterkälte zu groß (in Stuttgart 14.70 
ftatt 13.45), noch mehr findet dieſes Statt Beim Unterſchied 
zwiſchen den wärmften und kälteſten Monate (18.08 ftatt 
14,89). Der Unterfehied zwifhen Sommer und Winter war 
am größten zu Isny (16.08), am Eleinften zu Bönnigheim 
(13.78) und Freudenſtadt (13.80). 

Tab. IX. gibt die Anzahl der Sommertage d. 5. 
der Tage, an weldem dad Thermometer mindeſtens 200 R. 
erreicht, Die Froſttage, an melden dafjelbe mindeſtens bis 
zum Nullpunkt ſinkt, endlih der Wintertage, an melden 
es nicht über den Gefrierpunkt fich erhebt. Weiter finden ſich 
Die Tage des letzten Frühjahröfrofted und des erften Herbſt- 
froftes, fowie die Zahl der froftfreien Tage. Am kürzeſten 
war die Dauer der froftfreien Zeit in Heidenheim und Schopf⸗ 
Ioh. Während in Stuttgart der letzte Frühjahrsfroſt zur 
normalen Zeit eintrat, wurde der erfte Herbftfroft um 14 Tage 
zu früh beobachtet (Det. 13. ftatt Oct. 27.). 

Die Refultate der am Barometer gemachten Beob- 
achtungen find in Tab. X, XL, XII. zufammengeftelt, und 
zwar beziehen fich die Angaben auf die alte Parifer Theilung 
(Linien), und find auf die Normaltemperatur Null rebuckt. 

Zunächſt gibt Tab. X. für fleben Stationen die höchſten 
und tiefften VBarometerftände für die einzelnen Monate, fowie 
Die gleichzeitig beobachtete Windrichtung, endlich Die monatlicher 
Schwankungen und die Monatsmittel. Die Stationen find ihrer 
Meeredhöhe nach geordnet, in der Art, daß die Barometerftände 
der aufeinanderfolgenden Stationen immer Eleiner werden. Dabel 
ergeben ſich in den einzelnen Monaten die folgenden Differenzen 
gegen bie gleichzeitigen Mittelwerthe der tiefften Station Canftatt. 
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Die monatliche Schwankung war am Eleinften im Juni, 
am größten im October. An den tiefer gelegenen Stationen 
war fie größer und nahm mit dem Barometerftande ab. Im 
Mittel der einzelnen Monate betrug fie zu Canftatt 8,9 Par. 
Lin., zu Calm 8.1, Heidenheim 7.2, Jsny 6.2. 

In Tab. X. ift noch der Gang ded Luftdrucks durch 
die fünftägigen Barometermittel von Ganftatt und Freudenftabt 
Dargeftellt. Zugleich find die Abweichungen angegeben, melde 
die Ganftatter Zahlen gegenüber den 12jährigen Mittelmerthen 
1855—66 zeigten. Der Barometerftand übertraf den normalen 
am meiften in den Pentaden: 

December 12—16 +4.70 
März 2—6 4.09, während er am meiften zurückblieb 
Januar 16—20 (—5,40). 

Bildet man das Mittel aus den abfoluten Abweichungen, fo 
wird die durchſchnittliche Abweichung eines fünftägigenMittels im 
Januar . 1.94 Mai. . 119 September 1.62 
Tebruar . 2.22 Juni. . 0.92 October 2.20 
My. . 2.28 Juli. . 1.02 November 1.00 
April. . 0.97 Auguft . 1.18 December 1.96 

Am wenigften entfernt ji der Gang des Luftdrucks von 
dem normalen in den Monaten April, Juni, November, am 
meiften in den Monaten Februar, März, October, 

In den Tabellen XIII. bis XVI. find die pfyhromes 
triſchen Nefultate zufammengeftellt; diefelben find aus den 
gleichzeitigen Angaben des trodenen und des befeuchteten Ther— 
mometerd mittelft der „Piychrometertafeln von Suhle“ berechnet. 
Auf den Dunſtdruck beziehen ſich die Tafeln XI. und XV.; 
erftere gibt als Jahresmittel für Stuttgart 3.17 Par. Linien; 
d. h. das Jahresmittel des Druds, mwelder von dem in Der 
Atmofphäre enthaltenen Waſſerdampf herrührt, kommt dem 
Drude einer 3.17 Par. Lin. Hohen Quechſilberſäule gleich. 
Da das Jahreömittel des Luftdrucks überhaupt 327.92 P. 8. 
betrug, fo bleibt für den Drud der trockenen Luft übrig 
327.92—8.17 — 327.75 Par. Lin. Der Dunſtdruck iſt 
am größten in den warmen Monaten Juli und Auguft, am 
Heinften in den Falten Wintermonaten Januar und December. 

Unter den fünftägigen Mitteln find bie 

größten kleinſten Diff. 
Stuttgart 6.38 Aug. 14—18 1.04 Jan. 1-5 5.34 
Calw . . 5.88 Aug. 14—18 0.96 Jan, 11—15 4.92 
Freudenſtadt 4,98 Juli 15—19 0.90 Dec, 7-11 4.08 
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Der Dunſtdruck nimmt wie der Luftdruck ab, je größer 
die Meereshöhe iſt; auch feine Schwankungen find an den 
oberen Stationen Heiner, ald an den unteren, 

Tab. XIV. gibt die Monatd- und Jahresmittel der 
relativen Feuchtigkeit der Luft, d. h. fle enthalten 
die mittlere Anzahl von Procenten Wafjerbampf, melde die 
Luft wirklich enthalten Hat, gegenüber derjenigen Dampfmenge, 
welche fie vermöge der jeweiligen Wärme und des jeweiligen 
Luftdrucks hätte aufnehmen können. 

Das Jahresmittel iſt am der Mehrzahl der Stationen 
nahezu normal; nur in Schopfloh und Heidenheim ergibt es 
ſich beträchtlich zu groß (um 11 und 8 Procent). 

Don den einzelnen Monaten zeichneten ſich durch einen 
beträchtlichen Ueberſchuß von Feuchtigkeit aus: Januar, April 
und December, durch Trodenheit der März, wie aus folgender 
Zufammenjtelung der Stuttgarter Zahlen Herworgeht: 








öjähr, 5jähr. 

A871 Mittel Diff. 1871 Mittel Dif. 
dan. 91 8 +10 Juli 1 67 +4 
Sehr. 85 80 +5 Aug. 73 70 +3 
März 71 90-8 0 7 —1 
Mil 78 68 +10 Dt. 500 77 +8 
Dia 68 67 — 4 Nm 84 80 +4 
Juni 78 67 +6 De 91 88 +8 

1871 biähr. Mittel Diff. 
Winter . 89.1 81.5 +76 
Frühling . 70.7 71.5 —0,8 


Sommer ,„ 72.1 67.9 +4.2 
Seht. . 78.0 76.2 +1.8 


Don den fünftägigen Mitteln (Tab. X VI.) ift das 
größte Heinfte Diff. 
Stuttgart 
100 Jan. 11—15. Dec. 2—8. 59 Mat 21—25. 41 
Calw 


97 Ian. 11—15. 60 Mat 26—30. 37 
Freudenſtadt 
94 Jan. 1—5. Nov. 27 —Dec. 1. 54 Mat 26—80. 40 
Der. 7-11. 


Der Tleinfte Feuchtigkeitsgehalt, welcher in den einzelnen 
Monaten beobachtet wurbe, war zu 
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Calw Freudenſtadt Galm Freudenſtadt 

im Januar 65 71 Juli 26 32 
„Februar 30 17 Auguſt 27 44 
Märʒ 14 42 Sept. 31 26 
„ April 33 38 DOctbr. 46 58 
„ Mat 16 19 Novbr. 41 60 
„ Juni 18 23 Decbr. 68 28 


Tab. XVIL—XIX. beziehen fih auf dem atmos— 
phäriſchen Niederſchlag. 

Bet den Regenhöhen iſt der in Form von Schnee, Kagel, 
Graupen gefallene Niederſchlag mit eingerechnet. Die Stationen 
find nach der Negenhöhe des Kalenderjahres geordnet. Ueber 
wiegend iſt der Nieverfchlag de8 Sommers; in Tübingen, 
Canftatt, Ulm, Heilbronn, Calw, Oehringen, Bruchſal erreicht 
er nahezu die Hälfte der Jahreshöhe. In Freudenftadt allein 
iſt der Niederſchlag des Frühlings der größte. Der Frühlings— 
niederfählag war größer ald der im Herbft, auögenommen zu 
Dehringen, Heilbronn, Bönnigheim, Friedrichshafen, wo das 
Derhältnig ein umgefehrtes ift. 

Der größte Niederſchlag während 24 Stunden fiel am 
21. Ianuar zu Freudenſtadt (29.2 Par. Lin). 

Der Tegte Schnee im Frühjahr fiel in Stuttgart am 
1. April (ftatt am 11.); der erfte Schnee im Herbſt ſchon 
am 26. October (ftatt 14. November), fo daß die ſchneefreie 
Periode um 10 Tage zu früh begann und um 19 Tag zu 
früh zu Ende ging, alſo um 9 Tage zu Iang dauerte. 

Tab. XX. Zahl der Haren, trüben, gemifchten Tage ꝛc. 
Gewittergrenzen. 

Die Zahl der Gewitter war an der Mehrzahl der Station 
normal; reich an Gewittern waren nur Heilbronn (25 ftatt 14) 
und Sulz (23 ftatt 14), umgekehrt Hatte Jay zu wenig 
Gewitter (21 ftatt 30). 

Tab. XXI Mittlere Bevölkerung in Procenten. 

Denkt man ſich die zu den brei täglichen Beobachtungs— 
zeiten beobachteten Wolken gleihförmig auf die Zeit von fünf 
Tagen vertheift, fo gibt die mittlere fünftägige Bewölkung an, 
wie viele Theile des Himmels dieſe Wolken alsdann verdeckt 
Hätten, wenn ber ganze Himmel — 100 gefegt wird. In ber 
gleichen Weife drückt das Jahresmittel der mittleren Bewölkung 
Gu Stuttgart 58,8 Procent) aus, daß die im Laufe des 
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Jahres beobachteten Wolken, wenn fle immer gleichförmig den 
Himmel bedeckt Hätten, ausgereiht Haben wirden, um 58.8 
Sumbertel ober beinahe °/, deſſelben zu verhüllen. 

Am Harften waren zu Stuttgart die Monate Mat (37), 
September (38), Auguft (39), März (46); am trübjten 
Januar (78), November (83). — Stuttgart war, wie 1869 
und 1870, trüber ald Freudenftadt und Schopfloch. 

Tab. XXI. und XXIII. Windverhältniſſe. 

Die Windrichtungen ſind von Nord über Oſt nach Süd 
gezählt, fo daß 





N. 0° ©. — 180° 
NO. 45 SW. 225 
D. 90 W. 270 





SO. =135 NW. — 316 


Die mittlere Windrichtung (Tab. XXI.) ſchwankt in 
Folge der an jeder Station mehr oder weniger vorhandenen 
lotalen Einflüfje ſehr ſtark — zwiſchen 200052° (Schopfloch) und 
29042’ (Stuttgart) —; maßgebend find Hauptjächlich die drei 
hochgelegenen Stationen Freudenſtadt, Schopfloh, Jan) (2630, 
201%, 2549 — im Mittel 2399). 

Der Berechnung der mittleren Windrichtung wurde Die 
Rambertfche Formel zu Grunde gelegt, für die Windſtärke die 
von Kämtz. Wenn für Stuttgart fi eine mittlere Wind— 
richtung — 29042’ und eine mittlere Windſtärke — 10,0 
ergab, jo heißt dieſes: der Effekt wäre derſelbe geweſen, wenn 
fatt der 100 aus den verfßiedenften Richtungen wehenden 
Binde nur 10 geweht Hätten, aber alle aus der Richtung, 
welche von der Nordrichtung um 29042° gegen NO. abweicht. 

Tab. XXIV. und XXV. endlich geben eine Zufammen= 
fellung von Erſcheinungen aus dem Pflanzen- und Thier— 
reiche, 

Beigegeben ift noch eine graphijche Darftellung des Gangs 
des Luftdrucks zu Ganftatt nad den fünftägigen Mitten, — 
ferner des Gangs der Wärme, der relativen Weuchtigkeit, der 
mittleren Bewölkung für Stuttgart, und zwar gleichfalls von 
fünf zu fünf Tagen. Endlich findet ſich daſelbſt eine Dar- 
fellung der monatlichen Negenhögen zu Stuttgart, und der 
jährlichen für alle Stationen. 


























Tabelle I. Tägliche Wärmemittel 
41871. Januar. Februar. März. | April. | Mai. | uni, 
4; 74 |-37 | 17 | 32 | 78 | 11.3 
2. 62 | 22 | 22| 34| 85 | 92 
3. 65 | 44 | 39 | 59 | 104 | 7.9 
4. 6.0 | 52| ro | 50 | 100 | 7 
5. 65 | 7383| 69| 64 | 86 | 93 
6. 05 61 738 | 55| 8389| 72 
Ta 2.0 21 9.6 5.4 7.6 91 
8. 15 | 23| so | 64| 95 | 89 
9. 04) 39| 69| 65 | 77 | 84 
10. 4| 26 | 63 | 63 | 68| 
41. 13 | -44 7.5 67 72 | 114 
12. 2 |-51| 85 | 85 | 94 | 121 
13. 74 | 34 | 97 | 90 | 93 | 129 
14. 4) 04 | 93 | 93 | 96 | 15.0 
15. 96 | 15 | 60 | 107 | 9a | 164 
16. 2939| 05 | 26 | 99 | 82 | 169 
17. 28 | 16 | 25 | 83 | 7zs | 180 
18. 3141| a8) 20| 92 | 92 | 144 
19. 2414| 65 | 41 | 185 | 73 | 128 
2. 1.4 6.6 40 | 97 98 | 132 
21. 10 | 20) 59) 89 | 95 | 11.8 
22. 10 | 39| 75| 95 | 88 | 12.3 
23. —06 | a1 | 106 | 86 | 116 | 18.5 
2. -34 | 49 | 102 | 89 | 120 | 14.7 
2. —21 | 35 | 106 | 88 | 138 | 11.5 
26. —12 | 61 | 104 | 91 | 151 | 98 
27. 21) 84 | 96 | 96 | 116 | 82 
28, -29 | 96 | 22 | 92 | 143 | 11.0 
2. 2.0 16 | 113 | 174 | 119 
30. —0.9 21 | 100 | 140 | 14.2 
3. —1.9 34 11.6 
Mitte . .|—227| 3.07) 6415| 8.09] 10.08] 11.67 
20jäge. Mitte | 0834| 1.62) 4058| 7.47| 1116| 13.93 
Differenz. . | —2.61 +45 | +2.10) +0.62| —1.08| —2.26 








von Stuttgart. 
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Sur, Auguft. |September.| Oftober. | November.| December, 
15.6 12.6 16.4 9.0 40 01 
18.3 13.9 177 9.4 4.4 -4.2 
14.5 13.4 18,5 91 4.4 —3.4 
14.9 13.4 18.3 8.0 3.4 24 
48.7 11.3 17.9 7.0 1.6 —3.6 
13.5 121 18.2 83 2.3 3.6 
15.9 142 17.3 94 5.8 —5.5 
16.6 15.4 18.0 12.0 77 —84 
171 15.4 15.6 74 59 | -9.6 
16.8 15.6 16.4 5.2 36 | —3.5 
16.2 173 14.6 5.4 3.3 6.0 
13.0 18.7 14.4 6.0 20 | -93 
14.0 18.5 13.0 43 17 —11 
15.5 17.2 111 42 1.3 —3.0 
17.0 16.0 12.4 5.3 29 01 
418.0 155 11.5 5.6 3.5 02 
18.1 16.4 12.0 6.9 14 04 
20.5 15.9 10.4 7.9 20 0.3 
20.7 15.5 86 60 1.0 —23 
16.9 15.3 9.6 6.0 0.9 2.9 
14,5 15.5 119 89 —01 31 
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Tabelle XXIV. 
Erfgeinungen aus dem Thierreich. 


Die letzlen Auhnergänfe werden 


bemerkt, 
Bruchſal Februar 2%, 
Heilbronn — 
Kocherſteinsfeld Värz 7. 


Mittel: Februar 27. 
Unterſchied: 13 Tage. 


Die erftien Lerchen fingen. 


Rocherfteinzfelb Februar 20. 
Bruchfal . 
Großaltdorf 2. 


any „2. 
Mittel: Februar 25. 
Unterfhied: 7 Tage. 


Ankunft der Storden. 


Bruchſal Februar 18. 
Heilbronn 23. 
Vönnigbeim März 4. 
Kocherſteinsfeld  „ »% 
Kirchheim u. T. - 12 
Ra „35. 
Friedrichshafen April 11. 


Mittel: März 9. 
Unterfepied: 51 Tage. 
Ankunft der Droffeln. 
Kirchheim w T. Februar 4. 
Calw „ 45 
Kocherſteinsfeld —— 
Bruchſal 2. 
Mittel: Februar 16." 
Unterfchied: 21 Tage. 


Schnepfen ſtreichen. 


Locherſteinsfeld März 6. 
Bruchſal 6. 
Heilbronn „ 12. 


Mittel: März 8. 
Anterſchied: 6 Tage. 


Erfter Ruf des Kukuk. 


Bruchſal März 18. 
Locherſteinsfeld April 8. 
Heilbronn „ 1% 
Schopfloch 144. 





Calw 

Großaltdorf 
Mittel: April 13. 
Unterſchied: 44 Tage. 


Man hört die erflen Fröſche. 


April 23. 
Mai 2, 


Bruchfal Mär 25, 
Kocherſteins feld April 9 
Schopfloch „ 1% 
Heilbronn "„ 2. 


Mittel: April 9. 
Unterfehied: 26 Tage. 


Ankunft der Hausſchwalben. 


Mergentheim April 4. 
KRocyerfteingfeld „7 
Äriericspafen we 

önninheim "8 
Brucfal 8. 
Freubenftadt „8 
Heilbronn „12 
Calw „ 18. 
Schopfloch „26. 
Großaltdorf Mai 2. 

Mittel: April 13. 


Unterfgied: 28 Tage. 


Erſtes Schwärmen der Bienen. 


Kocherſteinsfeld Mai 10. 
Schopfloch 26. 
Heilbronn Juni 4. 


Mittel: Mai 24. 
Unterſchitd: 25 Tage, 


Maikäfer fliegen. 


Bruchſal April 14. 
Friedrichshafen 2.28. 
Kocherſteinsfeld Vai 2. 
any „10. 
Großaltdorf 16. 
Schopfloch 20. 


Mittel: Mai 4. 
Unterfdjieb: 36 Tage. 


Erfter Ruf der Wadteln. 


Kocherſteinsfeld Mai 3. 
Heilbronn * 
Bruchſal 
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Stofaltborf 
Schopfloch 
Mittel: Mai 13. 
Unterfejieb: 23 Lage. 


Man Hört zum erften Mal den 
iefenfhnarrer. 
Kocherſteinsfeld Mai Fr 


any ri . 
Schopfloch Juni 16. 
Mitiel: Mai 26. 
ſchied: 43 Tage. 
Abzug der Storchen. 


Mai 20, 
26. 


8 


Unter] 


Kocherſteinsfeld Auguft 20. 
Bruchſal 28. 
Isny September 12. 
Um 20. 


Mittel: September 4. 
Unterfhied: 31 Tage, 


Abzug der Schwalben. 





Schopfloch September 7. 
Bruchfal ” 9. 
Heilbronn ne ale 
Kocherfteingfeld ri 21. 
Großalidorf 21. 
Tabelle 


Erſcheinungen aus 
Man beginnt zu pflügen. 


Bruchſal debruar 24. 
Cal Dr 1. 
Kocherſteinsfeld 

Freudenftadt April 17. 


Mittel: März 13. 
Unterſchied: 52 Tage. 


Blüte des Zeidelbaſt. 
(Daphne merzereum.) 





Calw März 2. 
Bruchſal 5. 
Kocheiſteinsfeld 
Isny „ 14 
Heilbronn „1. 
Freudenftabt „35 
Grofaltdorf „ 18 


Dittel: März 11. 


Isny 22. 
Mergentheim October 2. 
Mittel: September 19. 
Unterſchied: 25 Tage. 


Schnepfen freien. 


Kocherſteinsfeld October 7. 
any 17. 
Schorflod) 1% 
Bruchial 20. 


Mittel: October 16. 
Unterjdjied: 13 Tage. 


Die erſten Schneegänſe werden 
bemerkt, 


Schopfloch October 23. 
Calw November 6. 
Kocherſteinsfeld — 6. 
Bruchſal 21. 
Heilgrom Dreier A. 


Mittel: November 12. 
Unterſchied: 42 Tage, 


Wilde Enten kommen an. 


Heilbronn November 15. 
Bruchſal — 23. 
Mittel: November 19. 


Unterjdjieb: 8 Inge. 


Xxv. 
dem Pflanzenreich. 


Stachelbeeren belauben ſich. 


Kocherſteinsfeld Februar 28. 
vruchſo Mig 9 
Bönnighein „16 
Sreubenftadt — 5 
alw „21. 
Gtoßaltdorf „21. 
Friedrichshafen April 12. 


Mittel: März 19. 
Unterjhied: 43 Inge. 
Wohlriehende Veilchen blühen, 
(Viola odorata.) 





Unterfdied: 16 Tage. 


Calw Febrnar 26. 
Großaltdorf Mär 6. 
Kocherſteinsfeld „ 412%. 
Bruchſal —— 
Friedrichshafen „. 1% 
Freudenſtadt „15 


Isny 

Heilbronn 
Mittel: März 14. 
Unterſchied: 37 Tage, 


Blũte der Pfirſiche. 
(Amygdalus persica.) 


März 24. 
April 4. 


Bruchſal April 3. 
Rocerfteingfelb „8 
Heilbronn n 8 


Mittel: April 12. 
Unterſchied: 22 Tage, 


Ausfchlagen der Birken, 


Bruchſal März 5. 
——— Aprũ 12. 

Calw » 16. 
Heilbronn „ 24. 
any „2. 
Schopfloch vB. 


Mittel: April 13. 
Unterſchied: 54 Tage. 


Ausſqchlagen der Buchen. 


Bruchſal März 13, 
Kocerfteinzfeld April 21. 
Heilbronn „24. 
vny 27. 
oaopfloch „ 30. 


Mittel: April 17. 
Unterſchied: 48 Tage. 


VBlüte des Winterreps. 
(Brassica napus.) 


Bruchſal April 13. 
Vonnigheim 18. 
Calw „ 24 
Kocherſteinsfeld 26. 
Ulm 2. 28. 
Großaltdorf Ma 4. 
Heilbronn u. ':6, 
Freudenftabt 7. 
Sauy Pe} 
Schopfloch ——— 


Mittel: April 29, 
Unterſchied: 26 Tage. 
Schlehenblüte. 

(Prunus spinosa.) 
Bruchſal April 3. 
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Heilbronn April 6. 
Kocherfteingfeld „ 
Kirchheim u. T. „14 
Calw „ 35. 
Schopfloch 21. 
Gropaltborf „23 


Mittel: April 13. 
Unterſchied: 22 Tage, 


Airſchenblůte. 
Bruchſal April 8. 
Kirchheim 4. 
— — — 
Heilbronn „ 15. 
Kocherſteinsfeld „15 
Scopaltborf „15 
Calw „ 17. 
Schopfloch n„ 2. 

riedrichshafen 2. 
any 26. 

Mittel: April 16. 

Unterſchied: 18 Tage. 

Pflaumenblüten. 
Canſtatt April 8. 
Kirchheim „190. 
Bruchſal n 12. 
Bönnigbeim „ 12. 
Kocherfteinsfelb „ 13. 
Mergentheim „ 14. 
Großaltdorf 186. 
Calw „ 16. 
Heilbronn „ 18. 
Isny —— 
Um „27. 
Schopfloch Mai 10. 

Mittel: April 18. 

Unterſchied: 32 Tage. 

Klüte der girnbãume. 
Bruchſal April 14. 
Canflatt „ie 
Mergentheim „ 16. 
Kirchheim „ 38. 
Bönnigheim „ 20. 
Heilbronn en * 2. 
ir erſteinsfelt . 

— 
— Mai 4. 
„6 
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eubenftadt Mai 14. 
hopfloc „1 
Heidenheim 2 
Say „ 
Mittel: April 29. 





Anterfepieb: 33 Tage. 
Blüte der Apfelbäume. 


Bruchſal April 19. 
Eanftatt 2 
Mergentheim „ 2. 
Großaltdorf — 
Heilbronn Diai 1. 
Kocherſteinsfeld 8. 
— hafen „6 

Um „ 12. 
any „15 
Schopfloch 22. 
Dedenheim *. 


Mitiel: Mai 6. 
Unterſchied: 36 Tage. 


Klüte der Maiblumchen. 
(Convallaria majalis.) 


Kocherſteinsfeld Mai 8. 
Gropaltdorf „4 
Schopfloch „3. 
Sauy SR 


Mittel: Mai 18. 
Unterjieds 19 Tage. 


Slüte des Roggens. 
(Secale cereale.) 


Bruchſal Mai 23. 
Kocherſteinsfeld Juni 4. 
Kirchheim u. T. „ 10 
Friedrichshafen „14 
Calw „ 18. 
Um „ 18 
Schopflod) „23. 


Mittel: Juni 11. 
Unterſchied: 31 Tage. 


Klüte des Dinkels. 
(Triticum spelta.) 


Friedrichshafen Suni 11. 
Bruchſai „ AT. 
eilbronn 20. 
alw n 2. 


Kirchheim u. T. „ 2. 





ulm uni 25. 
Rocerfteinäfeld — 
Schopflod ui T. 


Mittel: Juni 23. 
Unterfied: 26 Tage. 


Klüte der Sommergerſte. 


Heilbronn Juni 15. 
Brucfal „35 
Kocherfteingfeld „20. 
Um guli 8. 
SHorflh, - „16. 


Mintel ; Juni 27. 
Unterfchieb: 31 Tage. 


Mlüte des Hafers. 
(Avena sativa.) 


Heilbronn Juni 28. 
Bruchſal Zuti 2. 
Um „ 19. 
Kocherſteinsfeld 24. 
Schopfloe 30. 


pfloch 
Wittel: Juli 15. 
Unterfejied: 32 Tage. 


Klüte des Hollunders. 
(Sambucus nigra.) 


Bruchſal Mai 26. 
Kirchheim u. T. Juni 16. 
Calw n 1% 
Kocherſteinsfeld „1%. 
Heilbronn n 2%. 
Isny 20. 


Mittel: Juni 17, 
Unterfdjied: 34 Tage. 


Klüte der Weinreben. 


Canſtatt Juni 28. 
Far n 5 
Friedrichshafen 
— gun 2. 
Kocerfteingfeld „ & 
Heilbronn —— 


Mittel: Juli 3. 
Unterſchied: 14 Tage. 


Klüte der wilden Rofen. 
(Rosa canina.) 
Bruchſal Juni 6. 
Heilbronn n 12% 


euherteinafelb uni 12. 

Schopfloch „ 20. 
Kirchheim 23. 
Reit) „3. 
Calw n. 3 


Mittel: Zuni 17. 
Unterſchied: 19 Tage. 


Heuernte. 
Freudenſnadi Juni 14. 
Friedrichshafen —— 
Calw n 20. 
Jen „8. 
eilbronn » 2. 
ocherſteinsfeld —— 
Bruchſal Juli 4. 


Mittel: Juni 23. 
Unterfdjied: 20 Tage. 


Eindenblüte. 
Calw Juni 25. 
Bruchſal Juli 2. 
Kocherſteinsfeld 6. 
Heilbronn 5: 30; 
any „16. 
Schopfloch walls 


Mittel; Juli 8. 
Unterfejied: 22 Tage. 


Aiadhoernte. 
Locherſteinsfeld 
Schopfloch 
Düttel; Auguſt 10. 
Unterjepied: 29 Tage. 


Ernte der Wintergerfte. 


Kocherſteinsfeld Juli 12. 

Heilbronn „15. 

Sricbrichähafen ,, ug — 
Mittel: Juli 2 


Unterſchied: —* Tage. 
Ernte des Roggens. 


ilbronn a m. 

uchjal 2. 
Kocherſteinsfeld " % 
Canſtait 


Juli 27. 
Auguft 25. 





Calw 
Freudenſtadt * 
Scopfloch 
Um 
Mittel: Auguſt 1. 
Unterfchied: 27 Tage. 


Ernte des Dinkels. 


Bönnigbeim Juli 31. 

Bruchjal Auguft 2 
Ganftatt nn. 2% 
Kocherſieinsfeld —— 
Fredtrichsbaſen Te 
Heilbronn 3. 
Calw „16. 
Freubenfladt „17. 
Schopfloch „ 18 
Um 18. 


Mittel: Auguſt 10. ” 
Unterſchied: 18 Tage. 


Ernte der Sommergerſte. 


Bruchfal Juli 24. 
Kocherſteinsfeld n 27. 
Sanftatt m 

Heilbronn Auguf 1 
Calw PR 

Um Pe} 
Schopflo 26. 


9 
Mittel: Auguſt 5. 
Unterſchied: 32 Tage. 


Ernte des Hafers. 


Bruchfal Auguft 10. 
eilbronn. J 
ocherſteinsfeld n 3 
Um = 
Beietsiäägafen 

september pi 
—2— 


Mittel: Auguſt 2 
Unterfchieb: 27 Tage. 


Klüte der Herbſtzeitloſe. 
(Colchicum autumnale.) 


Locherſteiusfeld Auguft 80. 


Schopfloch „30. 
Heilbronn September 1. 
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Calw September 4. 
Freubenftabt ei 4 
Gropaltborf a 4 
any n 6 
Bruchſal 6. 


Mittel: Eeptember 3. 
Unterfhied: 7 Tage. 


Sommerfäden überziehen die 
‚Selder. 
Freudenſtadt 


Auguſt 19. 
Kocherſteinsfeld September 2. 


Bruchſal October 5. 
Heilbronn 2 
Mittel: September 18. 


Unterfehied: 60 Tage. 
Anfang der Weinlefe. 


Bönnigheim Dctober 20. 
Kocherſteinsfeld 2 
Heilbronn 283. 
Bruchſal 


Mittel: October 23. 
Unterfhieb: 4 Tage. 


Die Bewegung des Bodenfers im Jahr 1871. 
Von Prof. Dr. Schober, 


Nah den Beobachtungen, melde täglich einmal an dem 
älteren nad württembergijgen Fußen getheilten Pegel ange 
ftellt werden, war die mittlere Seehöhe im Jahre 1871 3.12 
Fuß über dem Nullpunkt dieſes Pegeld (1869: 3.27, 1870: 
2.52). Das 15jährige Mittel beträgt 3.18, jo daß ber 
mittlere Stand des Jahred 1871 ein normaler war. 

Der höchſte Stand fiel auf Juli 10. und 11. (7.77), 
derfelbe übertraf das mittlere Marimum (7.34, vgl. Jahrb. 
1867, ©. 66 fi.) um 0.48. Dad erfle Minimum kam im 
Februar vor (den 1. und 2. 0.70), dad zweite fand in Folge 
der großen Trodenheit des Falten December am Schluß de3 
Jahres flatt (0.70 Dechr. 31.) Die jährlide Schwankung 
betrug demnach 7.67, war aljo etwas gröfer ald das 18jäh— 
tige Mittel (7.04). 

Die mittleren Stände der einzelnen Monate verglichen 
mit den 15fährigen Mittelzahlen gibt die folgende Ueberſicht: 

4871. 15jährig. Diff. 4871. 15jäbrig. Diff. 
Januar 1.29 0.99 +0.30 Juli 7.57 6.23 +1.34. 
Februar 1.34 0.97 +0.37 Auguft 6.38 5.28 +1.05. 
März 1.53 1.06 40.47 Septbr. 3.64 4.37 —0.73. 
April 2.08 2.20 —0.12 Octbr. 2.81 8.27 —0.46. 
Mai 3.91 8.75 40.16 Nopbr. 1.53 2.16 —0.63. 
Juni 4.91 5.80 —0.89 Dechr. 0.49 1.49 —1.00. 

Im erften Viertel des Jahres fland der See etwas zu 
hoch, im April und Mat war fein Stand wenig vom normalen 
entfernt, im Juni dagegen beträchtlich zu tief. Im Juli und 
Auguft flieg er beveutend über den normalen Stand, um vom 
September an in Bolge der nun beginnenden Trockenheit 
immer mehr unter denſelben zu ſinken. 

In der beigegebenen Tabelle ift der mittlere Stand durch 
die fünftägigen Mittel dargeftellt; dieſelbe gibt zugleich eine 
Vergleichung mit den 15jährigen Mittelwerthen (mürttemb. 


122 


Jahrbücher 1867, ©. 166 ff.) unter der Nubrit „Abmweihung”, 
welde angibt, um wie viel der Stand von 1871 höher (+) 
oder tiefer (—) war als der 15jährige Durchſchnitt. 
Während der Pegel, an weldem die im Vorſtehenden be 
nügten Beobachtungen gemacht worden find, in unmittelbarer 
Nähe des Hafeneingangs fi befindet, ift an einem anderen 
Theil des Hafens in der Nähe der Cinmündung der Eiſen— 
bahngeleiſe feit einigen Jahren ein zweiter mach metrifchen 
Mafe getheilter Vegel angebracht, der unter der Leitung des 
Hrn Dampffchifffahrtsinſpettord Schaible gleichfans täglid- 
beobadhtet wird, und deſſen Nullpunkt um 0.02 Meter tiefer 
liegt, als derjenige des alten (Buß) Pegeld, vrgl. württemb. 
Jahrb. 1870, ©. 118. Eine Vergleihung der monatlichen 
Reſultate beider Pegel gibt folgende Ueberficht, welcher das 
württembergijche Maß zu Grunde liegt: : 

n Neter—⸗ — * eter⸗ Fuße 
1869. an Kin © Diff 1869. a un Diff. 
April 1.61 188 Sıpt. 3.74 3.76 +0.02 
Diai 4.50 4.49 Det. 2.87 2.88 —0.01 
Juni 5.61 5.56 Nov. 2.49 2.45 +0.04 
Suli 5.61 5.58 De. 2.98 2.91 +0.02 
Auguſt 5.36 5.31 
1870. 

Sanuar 1,59 1.68 
Febr. 0.52 0.46 
März 1.19 1.25 
April 1.59 1.58 
Mai 3.05 2.93 
Juni 4.21 4.08 
Juli 3.138 3.11 
Augufl 3.79 3.83 
Sept. 3.62 8.39 
Octbr. 2.25 2.29 


1871. 
„ 125 1.29 —0.04 
„131 1.34 —0.08 
„158 158 0.00 
„211 2.08 40.08 
„394 83.91 +0.08 
„497 491 -++0.06 
vw 748 7.57 —0.09 
„6.46 6.46 -0. 00 
" 
" 





3.61 83.64 —0.03 

2.79 2.81 —0.02 

Nov. 3.47 3.45 1.38 1.53 —0.15 

Dechr. 2.29 2.21 0.44 0.49 —0.05 
Mittlere Differenz + 0.012. 

Nah dem Refultat des Nivellements war zu erwarten, 
daß die Abweihungen am Meterpegel um 7 Xinien größer 
ausfallen, als am Fußpegel; wenn dieſe Differenz daher nur 
1 Linie beträgt, fo ift Daraus zu fehliegen, daß die Oberfläche 
des Sees an der Stelle des Meterpegeld im Mittel um 6 
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Linien tiefer liegt als am Hafeneingang. Das Vorkommen von 

Iofalen Störungen zeigt ſich ſchon aus der vorftehenden Ueber 

ft, wo z. B. im September 1870 eine Differenz von 0.23 

Fuß vorkommt, um melde der Meterpegel Höher ftand. Ver— 

gleichen wir Die täglichen Stände dieſes Monats, fo Hatte diefe 

Differenz einen ganz regelmäßigen Gang. Diejelbe betrug am 
7. September — 2 Linien 19. 58 Linien. 


10.. ©, 9, 22. 57 „ 
13, 16 „ 26. 31 u 
16. „ 3, 231 „ 


Die Oberfläche des Sees, welche während diefer Zeit im 
Ballen begriffen war, fiel alfo bis zum 19. am Eingang des 
Hafens raſcher als im Innern, Welcher Art die flörende Ur— 
fahe war, ob mir Diejelbe in den Windverhältniſſen oder 
vieleiht in einer Anhäufung von Schiffen im Innern des 
Hafen zu juchen Haben, iſt nachträglich ſchwer zu entjchelden, 
foviel geht aber aus diefen auf ganz geringe Entfernung vor— 
kommenden Differenzen hervor, daß wenn es ſich darum handelt, 
durch Pegelbeobachtungen in verfchiedenen Bodenfechäfen deſſen 
mittleren Stand zu erfahren, die größte Sorgfalt auf 
die Auswahl der Stellen verwendet werden muß, 
an melden Die Begel angebradt werden follen. 
Indbefondere kann von dieſem Standpunkte auß 
der Aufftellungsplag des feit 1869 in Friedrich de 
hafen vorhandenen regiftrirenden Pegels keines— 
wegö-gebilligt werden. 

















= 
1871. 3 
3 
5 
Ian. 
4-5] 1.85 +039 
6-10 | 1.60 —0.01 
1-15 | 1.38 0.53 
16-20 | 1.18 0.88 
21-3 | 1.02 1.01 
26-30 | 0.84 1.24 
Febr. 
3-4| 073 1.31 
5-9) 1.16 0.64 
10-14 | 1.70 0,31 
15-19 | 1.55 —0.19 
20-4 | 1.42 0.37 
3-1| 138 0.44 
Mär. 
2—6| 1.36 0,47 
7-11 | 1.45 0.53 
12-16 | 1.53 0.61 
47—21 | 1.60 10.72 
22-26 | 1.63 —0.68 
27-3 | 1.64 0.69 
April. 
1-5| 1.55 0.77 
6-41 | 136 087 
11-15 | 1.25 091 
16—20 | 1.62 01.98 
21-23 | 2.89 1.14 
26-30 | 3.82 1410 

















—1.05 














Normale Wärmemittel. 
(Fortfegung vom württemb. Jahrbuch 1870, ©. 120 fi) 
©. Canſtatt. 





Die Thermometerbeobachtungen de8 Herrn med. Dr. Rühle 
zu Ganftatt wurden zum Zweck der Aufftellung von Normals 
mitteln aus den Jahren 1848— 67 einer Neuberechnung uns 
terworfen. Die Beobachtungszeiten find VII, II und IX, und 


7 
das Tagesmittelift berechnet nach der Formel VIrIbhate 


Außerdem murde an den Mitteln eine kleine Thermometer» 
correction angebracht, Die hiebei gefundenen 20jährigen Mit 
telwerthe der fünftägigen Wärmemittel finden fi iu der fol- 
genden Tabelle I ald „20jähriges Mittel 1.” Aus 
denfelben wurde nad der Methode der Eleinften Quadrate bie 
Gleichung einer Curve berechnet, welche den normalen Gang 
der Wärme zu Canftatt darftellt. Dieſe Gleichung heißt: 

t= 17,556 + 7,6820 sin (255° 35'45°+x) + 0,8422 sin 

(830°37° + 2x) + 0,1781 sin (7°34° + 8x). 

Dabei ift x = n. 59,178, wenn n Die Ordnungszahl 
eined Tages im Jahre ift, t die normale Mittehvärme dejjelben 
Tages in Reaumur'ſchen Graben, 7,556 des Jahresmittel, Die 
Normalwerthe der fünftägigen Mittel, welche in ber erften 
Golumne von Tabelle I ftehen, find aus der obigen Gleichung 
erhalten worden, indem man für n ber Reihe nach die Werthe 
3, 8, 13, 18 u. ſ. m .einfegte. Eine dritte Columne gibt die Ab- 
weichungen 8 zwifchen den beobachteten und auögeglichenen 
Mitteln. Die Quadratfumme verjelben ergibt ſich = 18,9. 
(Stuttgart 19,1), woraus ſich der wahrſcheinliche Fehler eines 
ÖStägigen Mittel® zu — 0,36 bereihnet. 

Aus den normalen fünftägigen Wärmemitteln wurden 
alsdann durch Interpolation die normalen Wärmemittel für 
die einzelnen Tage abgeleitet. Das Kleinfte Wärmemittel fällt 
wie zu Stuttgart auf den 6. Januar (—0°,073), das größte 
(15%.107) auf Juli 20. Die Differenz zwiſchen beiden be— 
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trägt 150.18 (Stuitgart 14.97). Die mittlere Wärme nimmt 
alfo zu vom 6. Januar bis 20. Juli während 195 Tagen, 
während die Abnahme nur 170 Tage Dauert. — Die mittlere 
Tagedwärme wird gleich derjenigen des Jahres am 16. April 
und 17. Oktober; während 184 Tagen ift die Tageswärme 
größer, während 181 Heiner als die mittlere Wärme des 
Jahres. 
Für die einzelnen Monate ergibt ſich die folgende Ueberſicht: 
Normales 2Ojäbriges Differenz 
Mittel t. Mittel 1. t—. 





Januar. . 011 — 0.02 
Februar. . 1.39 1.57 
Miyg . . 3.88 3.55 
April .. 7a 7.70 
Mai... 11.16 11.01 
Juni .. 18.94 14.10 
Juli. . . 15.02 14.88 
Auguft . . 14.28 14.46 
September . 11.70 11.45 
Dktober . . 7.57 7.73 
November . 3.26 3.15 
December . 0.56 0.65 
Mittel . . 7.54 7.52 





Die Wärmedifferenz Eanftatt:Stuttgart beträgt im Monat 
Januar . —0.23 Juli —0.01 
Februar. —0.23 Auguft 
Miz. . —017 September 
April.. —0.06 October 
Mi... 0.00 November . 
Suni . . -+0.01 December . 
Canftatt ift aljo im Allgemeinen etwas kälter als Stutte 
gart; nur im Mai, Juni, Juli find beide gleich. 
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Tabelle II. 
Tägliche Wärmemittel von Canſtatt. 

Februar. | Mi Apri Mai, Juni. 
1. 058 | 243 | 5.61 9.38 | 12.87 
2. 0.63 2.51 5.73 951 | 12.96 
3. 0.8 | 2.60 | 5.85 9.64 | 13.05 
4. 073 | 269 | 5.97 9.77 | 13.14 
5. 08 | 278 | 609 9.89 | 13.22 
6. 083 | 287 | 6.21 | 10.01 | 13.30 
T 089 | 296 | 6.34 | 10.14 | 13.38 
8. 094 | 3.05 | 6.46 | 10.26 | 13.46 
9. 1.00 | 3.14 | 6.58 | 10.38 | 13.54 
10. 1.06 | 324 | 671 | 10.50 | 13.62 
11. 112 | 334 | 6.83 | 10.62 | 13.70 
12. 148 | 3.43 | 6.96 | 1074 | 13.77 
13. 125 | 353 | 7.09 | 10.86 | 13.84 
14. 131 | 3.63 | 7.22 | 10.98 | 13.91 
15. 1.38 | 3.73 | 7.34 | 11.09 | 13.98 
16. 41.44 3.83 746 | 11.21 | 14.04 
17. 151 | 3.94 | 7.59 | 11.32 | 14.10 
18. 1.58 | 404 | 7.72 | 11.43 | 14.16 
19. 1.66 4.14 785 | 11.54 | 14.22 
20. 173 | 225 | 7.98 | 11.66 | 1428 
2. 046 | 1.80 | 4.36 | 810 | 11.76 | 14.34 
2. 019 | 187 | aaz | 823 | 11.87 | 14.39 
23. 0.22 | 1.94 4.58 8.36 | 11.98 | 14.45 
2. 026 | 202 | 269 | 849 | 12.08 | 14.50 
2. 0.30 | 210 | 4.80 8.62 | 12.18 | 14.54 
26. 0.33 | 248 491 875 | 12.28 | 14,59 
27. 0.37 | 2.26 | 5.02 | 8.88 | 12.38 | 14.63 
2. 04 | 238 | 514 | 901 | 12.48 | 14.67 
29. 0.45 526 | 914 | 1258 | 1471 
30. 0.50 538 | 926 | 12.68 | 14.75 

31. 0.54 5.47 12.78 

Wuritemb. Iahıb. 1871. 9 
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Fortfegung von Tabelle II. 
Tägliche Wärmemittel von Canitatt. 

Juli. | Auguft. | Septbr. | October. | Novbr, | Dechr. 

1. 14.79 14.95 13.23 9.78 5.17 1.51 
2. 14.82 14.95 13.14 9.64 5.02 1.42 
3. 14.88 14,90 | 13.06 9.50 4,88 1.33 
4. 14.88 | 14.87 | 12.97 9.35 4.74 1.25 
5. 14.91 14.84 | 12.87 9.21 4.60 147 
6. 14.94 14.81 12.78 9.06 4.46 1.09 
7. 13.96 14.77 | 12.68 8.91 4.32 1.02 
8 14.98 14.74 12.58 8.77 4.18 0.94 
9 15.00 | 14.70 | 12.48 8.62 4.04 0.37 
10. 15.02 14.65 12.38 847 3.90 0.81 
11. 15.04 1461 12.27 8.32 3.77 0.74 
12. 15.06 14.57 12.16 8.17 3.63 0.68 
13. 15.07 | 14.52 12.05 8.02 3,50 0.62 
14. 15.08 14.47 11.94 7.87 3.38 0.56 
15. 15.09 | 14.42 11.82 7.72 3.25 0.51 
16. 15.10 | 14.37 | 11.71 7.57 3.13 0,46 
17. 15.10 14.31 11.59 7.42 3.01 0.4 
18. 15.10 14.26 11.47 7.27 2.59 0.36 
19. 15.10 | 14.20 | 11.35 712 2.77 0.31 
20. 15.10 14.14 | 11.23 6.97 2.65 0.27 
15.10 | 14.07 | 11.10 6.82 2.54 0.23 

15.10 14.01 10.93 6.67 2.42 0.19 

15.09 13.94 | 10.86 6.52 2.30 0.16 

15.08 13.86 | 10.73 6.37 2.20 0.13 

15.07 | 13.79 | 10,59 | 6.22 210 0.10 

15.06 13.72 | 10.46 6.07 1.99 0.07 

15.05 13.64 10.38 5.92 1.89 0.05 

15.04 1357 | 10.19 5.77 1.79 002 

15.02 13.49 | 10.06 5.62 1.70 0.01 

15.00 | 13.41 9.92 5.47 1.60 |—0.01 

14.98 13.32 5.32 —0.02 























Normale. Wärmemittel. 
D. Calw. 


Die von Herrn Medicinalrath Dr. Müller angeftellten 
Beobachtungen geben für die Jahre 1848 bis 1867 ald Jahres= 
mittel 60,498 R, und als 20jährige Mittelmerthe die in 
Tabelle I. in der zweiten Columne aufgeführten Zahlen, aus 
denen die Gleichung der Jahre&curye der normalen Wärme 
fih findet: 
t= 6,498 + 7,4181 sin (25301947” 4x) + 0,3618 
sin (832800° + 2x) + 0,3566 sin (344%6° + 3x), 

Dabei it x — n. 59,178, wenn n die Ordnungszahl 
eined Tages, t feine normale mittlere Wärme ift. 

Wie bei den andern Stationen ift dieſe Gleichung ber 
nüßt worden, um daraus die normalen fünftägigen Wärmes 
mittel abzuleiten, welche in der erften Golumne von Tab. I. 
aufgeführt find und aus melden weiter durch Interpolation 
die normalen Mittel für die einzelnen Tage abgeleitet wur— 
den (Tab. IL). Die Quadratjumme der zwiſchen den uns 
mittelbaren fünftägigen Mitteln und ihren Normalwerthen 
übrig bleibenden Differenzen ergibt ſich — 17,9 (Stuttgart 19.1). 

Das kleinſte Mittel hat wie zu Stuttgart der 6. Januar 
(—0.088 R); da8 größte fält auf Juli 17. (130,76). Die 
Differenz zwiſchen beiden beträgt 140.64. Die mittlere Wärme 
nimmt aljo zu vom 6. Januar bis 17. Juli während 192 
Tagen, während die Abnahme 173 Tage dauert. Die mittlere 
Tageswärme kommt berjenigen des Jahres gleich am 20. April 
und 19. October. Die mittlere Wärme ift alſo größer ala 
das Jahresmittel während 182% Tagen, Heiner während 183 
Tagen. 
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Für die einzelnen Monate ergibt fi folgende Zufammen- 
ftellung der beobachteten und der normalen Mittel: 





Normales 20jähriges Differenz 

Mittel t. Mittel 1. t—l. 
Ianuar —0.70 —0.83 0.18 
Februar 0.49 0.73 —0.24 
März 2.67 2.31 0.36 
April 5.95 6.23 —0.28 
Mai 9.76 9.63 +0.13 
Juni 12.67 12.76 —0.09 
Juli 13.69 13.56 +0.13 
Auguft 12.97 13.21 —0.24 
September 10.72 - 10.44 +0.28 
Dctober 6.94 7.17 —0.23 
November 2.64 2.43 +0.21 
December — 0.22 —0.14 —0.08 
Jahr 6.47 6.46 +0.01 


Calw ift kälter ald Stuttgart im Monat 
Januar um 1.04 Juli um 1.34 
Februar „ 1.18 Auguft n„ 142 
März „ 1.88 September „ 1.22 
April „ 152 October „0.97 
Mai „ 1.40 November „ 0.94 
Juni — December, 1.02 
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Tabelle IL 
Täglige Wärmemittel von Calw. 

Januar. | Februar.) März | April. Mai. | Juni. 
1. —0.85 | —0.25 1.40 4.22 791 | 11.56 
2. —0.86 | —0.20 1.48 4.33 8.04 | 11.66 
3 —0.87 | —015 1.55 4.44 8.17 | 11.75 
4. —0.87 | —0.10 1.63 4.55 8.30 | 11.84 
5 —0.87 | —0.05 1.71 4.67 843 | 11.93 
6 —0.88 0.00 1.78 4.79 855 | 12.02 
7. | —0.87 0.04 | 1.86 490 8.68 | 12.11 
8. —0.87 0.09 1.94 5.02 8.81 | 12.19 
9. -0.87 0.15 2.02 5.14 8.94 | 12.27 
10. —0.86 0.21 2.10 5.26 9.07 | 12.35 
11. 0.85 0.26 | 2.19 5.38 9.19 | 12.43 
12. —0.84 0.32 2.28 5.50 9.32 | 12.51 
13. —0.83 0.38 | 2.36 5.62 9.44 | 12.58 
14. —0.81 044 | 2.45 5.74 9.56 | 12.65 
15. —0.80 050 | 2.54 5.87 9.68 | 12.72 
16. —0.78 0.56 | 2.63 5.99 9.80 | 12.79 
17. —0.75 0.61 | 2,72 6.41 9.92 | 12.85 
18. —0,73 0.67] 2.81 6.24 10.04 | 12.91 
19. -0.71 074 | 2.90 6.36 10.16 | 12.97 
20, —0.68 0.80 | 2.99 6.49 10.28 | 13.03 
21. —0.65 0.87 3.09 6.62 10.39 | 13.09 
22. | -062| 09| 318 | 674 | 10.51 | 13.14 
2. —0.59 0.99 3.28 6.87 10.62 | 13.19 
2. —0,56 1.06 | 3.38 7.00 | 10.73 | 13.24 
25. —0.52 1.12 3.48 713 10.84 | 13.28 
26. —0.49 1.19 3.59 7.26 1095 | 13.33 
27. —0.45 1.26 3.69 739 11.05 | 13.37 
2. -0.41 1.33 3.79 7.52 11.16 | 13.41 
29. —0.37 3.90 7.65 11.26 | 13.44 
30. —0.33 4.00 7.78 11.36 | 13.48 

3. | —0.29 441 11.46 




















Fortfegung von Tabelle II. 
Täglihe Wärmemittel von Calw. 














Juli Anguft | Septbr. | October. | Novbr. | Dechr. 
1. 13.51 13.57 12.06 9.02 4.61 0.81 
2 13.54 13.55 | 11.98 8.89 4.46 0.71 
3 13.57 | 13.52 | 11.90 8.76 4.31 0.62 
4 13.60 13,50 | 11.82 8.63 447 0.53 
5. 13.62 | 13.47 | 11.74 8.50 4.03 0.44 
6. 13.65 13.44 | 11.66 8.37 3.88 0,36 
7. 13.67 13.40 | 11.57 8.23 3.74 |, 028 
8 13.69 13.37 11.49 8.10 3.60 0.20 
9. 13.70 | 13.33 | 11.40 7.96 3.46 0.12 
10. 1372 | 13.29 | 11.31 7.82 3.32 0.05 
11. 13.73 13.25 | 11.22 7.68 3.18 | —0.03 
12. 13.74 13.21 11.13 7.54 3.05- | —0.09 
13. 13.75 13.17 11.03 7.40 29 | —0.16 
14. 413.75 | 13.12 | 10.94 7.27 2.78 | —0.22 
15. 13.76 13.08 10.84 7.11 2.65 | —0.28 
16. 13.76 13.03 | 10.74 6.97 252 | -0.33 
17. 413.76 | 12.98 } 10.64 6.82 2.39 | —0.38 
18. 13.76 412.93 10.53 6.67 2.26 | —0.43 
19. 13.76 12.88 | 10.43 6,53 2.13 | —0.48 
20. 13,75 | 12,82 | 10.32 6.38 2.01 | —0.52 
2. 13.75 12.77 10.21 6.23 1.89 | -0.56 
22. 13.74 12.71 10.10 6.08 1.77 | —0.60 
23, 18.73 12.65 9.98 5.94 1.65 | —0.64 
24. 13.72 | 12.59 9.87 3.79 1.54 | —0.68 
2. 13.71 12.53 9.75 5.64 143 | -071 
26. 13.70 12.47 9,63 5.49 1.32 | —0,74 
27, 13.68 12.41 9.51 5.34 1.21 —0.77 
28. 13.66 | 12.34 9,39 5.20 1.10 | —0.79 
29. 413.64 12.27 9.26 5.05 100 | —0.81 
30. 13.62 | 12.20 914 4.90 0.90 | —0.83 
3. 13.59 12.13 4.75 —0,84 




















Zufemmenfellung. 


Die Gleichung der normalen Jahrescurve der Wärme ift 
t=T+a cn HF) + sin (+2 x) 
+ a, sin (a, + 3x), wobei T die mittlere Wärme des 
Jahres. 

Die Werthe der Größen T, ai, &g, az find für bie 
4 Stationen Stuttgart, Canftatt, Calw, Heidenheim zufammen- 
geftellt in der folgenden Tabelle. 

Stuttgart. Canftatt. Calw. Heidenheim, 
T 7718 7.556 6.498 5.629 
Jahremittel. a, 7564 7.682 7.418 8.032 
für R. Grabe. \ a, 0.374 0.342 0.289 0.232 
a, 0.195 0.178 0.285 0.210 
T 9648 9.445 8.128 7.036 
* 9.455 9.602 9.273 10.040 
für C. Grabe, 5 0.467 0.427 0.861 0.290 
a, 0.244 0.223 0.356 0.262 

Stuttgart. Eanftatt. Calw. Heidenheim. 

a 26804844 255°85',75 268019, 78 285608 1, 00 
&% 323 30 330 37 328 0 312 53 


ü 858 8 734 344 6 358 21 

[1] 19,1 18,9 17,9 18,7 
Stuttgart. Canſtatt. Calw. Heidenheim. 

Wärmſter Tag. Juli 20. 20. 17. 16. 

Kältefter Tag. Ian. 6. 6 6. 8 


Größtes (Tagesmittel 15.12 15.11 13.76 18.45 
Kleinftesjin R.Graden 0.15 —0.07 —0.88 —2.39 
Differenz 14.97 15.18 14.64 15.84 


Tage, deren Mittel 

gleich dem Jahres- 

mittel find: April 18, 16. 20. 17; 
Dctbr. 17. 17. 19. 17. 


Da bei den Fünftigen Witterungöberichten (bon 1872 
an) die Wärme in Graben des Hunderitheiligen Thermometerd 
angegeben werden wird, fo lafjen wir no eine Zufammen- 
ſtellung der normalen monatlihen und fünjtägigen Wärme— 
mittel in O. Graden folgen. 
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Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Auguſt 
September 
October 
November 
December 


Jahr 


Stuttgart. 


0.43 
2.03 
5.06 
9.34 
13.95 
17.41 
18.79 
17.99 
14.93 
9.89 
4.48 
1.00 


9.61 


Eanftatt. 


0.14 
1.73 
4.84 





‚Heidenheim. 
—2.79 
—1.18 

2.12 
6.88 
11.91 
15.51 
16.71 
15.61 
12.36 
7.19 
1.62 
—2.06 
6.99 
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8. Ueber den Gewerbebetrieb des Jahres 1871. 


Die letzten Monate des Jahred 1870 waren für das 
Ermerböleben inmitten der großartigften Anftrengungen ber im 
heftigiten Kampfe begriffenen Armeen mit — wenn man biefe 
Verhältniſſe berüdjichtigt — befriedigend zu nennenden Reſul— 
taten vorübergegangen. Man trat daher auch mit günftigen 
Erwartungen in das Jahr 1871 ein. 

Diefe Erwartungen gingen jedoch zunächſt nit in Er— 
fülung; Die erſten Monate des neuen Jahres blieben ziemlich 
geſchäftslos. Selbftverftändlich fanden manche Artikel, melde 
zur Befriedigung der durch den Krieg erzeugten Bebürfniffe 
Dienen, einen lohnenden Abfag; wir rechnen hieher namentlich 
Militärtücer, wollene Deden, Flanelle, Leder. Im Uebrigen 
aber machte ih, obwohl das Vertrauen dur Die von den 
deutſchen Waffen errungenen Erfolge wefentlich geftärkt war, 
eine Stagnation, ein Zurüdhalten bemerkbar. Dazu mochte 
der Umftand manches beitragen, daß der Kriegefchauplag unfern 
Grenzen ſüdweſtlich bei Dijon und Belfort durch das Vor— 
dringen der Bourbaki'ſchen Armee eine Zeitlang näher gerückt 
war. — Mit dem Friedensſchluſſe aber und je mehr bie 
Wogen der vom Krieg hervorgerufenen Bewegung ſich ver« 
liefen, entwisfelte ſich nun nad allen Seiten hin und über» 
Dieß angeregt durch den längere Zeit zurücgehaltenen Bedarf 
um fo raſcher und fräftiger eine Lebhaftigkeit des Verkehrs, 
welche durchſchnittlich Gejhäftsergebniffe zu Tage förderte, bie 
dem Jahre 1871 eine Stelle unter den guten Geſchäftsjahren 
anweiſen. Faſt alle Rohftoffe und Halbfabrikate nahmen in 
Folge der gefteigerten Waarennachfrage eine mehr oder weniger 
fleigende Bewegung an. — Ganz beſonders günftig geftalteten 
ſich die Verhältniffe der Bauarbeiter, Bei der an vielen Orten 
regen Bauthätigkeit herrſchte ein ſolcher Arbeitermangel, daß 
Kräfte aus Tyrol und Italien willfommen waren. — Die faft 
ausnahmslos nöthig gewordene Lohnerhöhung hat ſich meift 
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auf friedlichen Wege vollzogen. Klagen auch manche Fabri— 
Tanten darüber, daß fie der Erhöhung der Rohſtoffpreiſe und 
Arbeitölögne mit verhältnigmäßiger Erhöhung der Fabrikaten— 
preije nicht haben folgen können, fo mögen fie doch in vielen 
Fällen eine Ausgleihung in gefteigerter Produktion gefunden 
haben. — Bellagt wurden wieder Die vielfachen Verkehrs— 
ſtockungen, welde durch die Rückkehr der deutjchen Heere aus 
Frankreich mit zahlreichem Kriegematerial hervorgerufen wurden. 
Nicht ohne Einfluß blieb die Einverleibung von Elſaß— 
Lothringen. Was inöbefondere Die viel ventilirte Frage nach 
der Durch dieſe Einverleibung gejchaffenen Lage unſerer Baum— 
wollindujtrie betrifft, jo wird hier Die Einverleibung ihre Ein— 
flüſſe erft in den kommenden Jahren Äufern, da die neuen 
Reichslande im Jahr 1871 noch freien Erport nad) Sranf- 
reich zu genießen hatten und davon reihlichen Gebrauch machten. 
Im Uebrigen aber rühmen mande Firmen die Verbindungen, 
welche fie mit den neuen Reichslanden angefnüpft haben. 
Noch ift Hier der in Ulm abgehaltenen ſchwäbiſchen In— 
Duftrieausftellung zu gedenken, welche von 1188 Ausftellern 
(darunter 1071 aus Württemberg, 96 aus Bayern, 14 aus 
Baden, 7 aus Hohenzollern) beſchickt, die Leiftungen ver 
ſchwäbiſchen Induftrie gut vepräfentirt und auch in ihrer Anz 
ordnung Die ungetheilteite Anerkennung gefunden hat. 
Uebergehend zu Den einzelnen Geſchäftszweigen, jo läßt 
ſich hierüber Folgendes hervorheben: 
Verzehrungsgegenſtände. Das Mehlgeſchäft, 
welches in der Regel vom Februar bis Ende April verflaut, 
nahm vom Monat Mai an einen normalen Charakter an; der 
Bedarf ſteigerte ſich im Juli in Folge ſtärkerer Nachfrage, 
welche wohl in dem niederen Waſſerſtand und davon herrüh— 
render Minderfabrikation ihren Grund hatte. Die Preiſe 
ſtiegen zu einer Höhe, welche ganz außer Verhältniß zu den 
Getreidepreiſen ſtand; Mehl Nr. 1 3.8. ſtieg bis zu 25, fl. 
pro 100 Kil. Die Preiserhöhung hielt an bis zu eintretenden 
großem Wafferftand im Februar 1872. Bäder und Metz— 
ger fanden für ihre Waare troß der ziemlich Hohen Preife 
guten Abſatz. Im Schlachthaus zu Stuttgart murben ges 
ſchlachtet: 6255 Ochſen, 390 Warren, 420 Kühe, 3376 Rinder, 
21,454 Schweine, 37,783 Kälber, 2247 Schafe. Der Fleiſch— 
confum in Stuttgart nebit Weilern wird auf 12,903,047 Pfd. 
geſchätzt, was bei einer Venölferung von 91,623 Cinw. etwa 
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140 Pfd. auf den Kopf ausmacht. — Die Käfereien ver— 
mehren fih. Aus Oberfchwaben wird die Bildung einiger 
Genoſſenſchaften für Käſereieinrichtungen berichtet. — Die int 
Jahr 1870 in Folge der unterbrochenen Eifenbahnverbindungen 
mit dem Norden Deutſchlands ſehr geftiegenen Zuderpreife (bis 
auf 35 fl.) lichen für Die Nübenzuderfabrifen eine Zeitlang 
ein glänzendes Jahr erwarten. Als aber in den erften Mo— 
naten 1871 die Bezüge von Norddeutſchland wieder möglich 
wurben, erfolgte ein rajcher Preisrückgang bis auf 28'/, fl. 
im Juli. Der Umftand, daß Elſaß-vothringen Keine Zucker— 
Fabriken, Dagegen eine jehr conjumtionsfähige Bevölkerung zum 
deutſchen Reiche gebracht Hat, wirkt günftig auf das fünbeutjche 
Zudergefhät. Andererſeits Hat aber die franzöſiſche Zuders 
raffinerie durch die jüngften Höheren Zuckerzölle jo bedeutende 
Ausfuhrprämien bekommen, daß eine Zeitlang der ganze weit 
liche Zollverein ebenfofehr wie England und Italien mit fran— 
zöſiſchen Meliſſen überſchwemmt wurde. — An Abfah im 
Cicho rien geſchäft zu verhältnißmäßig annehmbaren Preiſen 
fehlte es nicht. Manche Kaufleute, namentlich in Bayern, 
welche fonft mit norddeutſchen Fabriken verkehrten, ſahen ſich 
in Folge der Verkehröftörungen genöthigt, ſüddeutſches Fabrikat 
zu faufen. Der Ausfall der Ernte war um circa 20%), un— 
günftiger, als im den zwei vorhergegangenen Jahren, noch 
ſchlimmer in Norddeutſchland, wo der Rohſtoff in Folge das 
von von 24, Thlr. pr. Gr. im Frühjahr His auf 4 Thlr. 
im September flieg. Es wird daher auch feit November 1871 
Das Fabrikat um 10°), höher verkauft. — In Effig, Senf, 
Einmachfrüchten war dad Geſchäft um ein Bebeutendes 
größer als im Vorjahr. Hiezu trug der Umftand bei, daß 
die Fabriken im Eljaß während des Krieges wenig fabrieiren 
konnten, und der dortige Bedarf bei und gedeckt wurde. — 
Der geringe Ausfall der Wein- und Obfternte Hatte eine er— 
beblihe Zunahme des VBierconfumd zur Folge. Dagegen 
Hagen die Bierbrauer, daß bei den hohen Preifen von Gerfte 
und Hopfen, ſowie den theuren Brennmaterialien und Arbeits— 
Löhnen die Bierbrauerei nur einen beſcheidenen Nugen gemährt 
habe. Im Jahr 1870—71 find im Lande beiläufig eine 
Million Eimer Bier gebraut worden. Die Zahl der im Be— 
trieb geftandenen Brauereien betrug 2510. In den Jahren 
1845—52 wurben von 2984 Brauereien jährlich ca. 420,000 
Eimer fabricirt. Demnach werden Heute ca. 133%, mehr 


144 


Bier gebraut ald vor 20 Jahren, während die Zahl der 
Brauereien ih um 150%, vermindert hat. — In Tabak und 
Eigarren war der Begehr fortwährend im Wachen; es 
gebrach an Arbeitökräften, um ihm ganz zu genügen. Es 
wird von Cigarrenfabrifen mitgetheilt, daß die fertige Waare 
vom Haus abgeholt worden fei. Troß dieſer für den Fabri— 
Zanten fo günftigen Verhältniſſe Hält es ſchwer, die Verkaufs— 
preije fo zu erhöhen, daß fie mit den Preijen ded Rohprodukts 
ſowie mit den feit 1868 um 20—25 %/, höher gewordenen 
Arbeitslöhnen in richtigem Verhältniſſe fteyen. 

Mineralifhe Produktion. — Die Gewinnung 
von Baufteinen ift — entſprechend ber gefteigerten Baus 
thätigkeit — im Zunehmen ; ebenjo die Fabrikation von Gyps. 
Im Ziegeleigefhäft gab es ebenfalls volauf zu thun. 
Eine außerordentliche Tpätigkeit herrſchie auch in den Gement- 
fabriten. Der Abfag der Fabriken in Ulm, Blaubeuren und 
Ehingen wird auf zufammen 270— 280,000 Gentner geſchätzt. 
Nicht nur find die bereits beftehenden Etabliſſements in ihren 
Betriebseinrichtungen erweitert, fondern auch neue Unterneh— 
mungen gegründet worden. Es wird daher im kommenden 
Jahre von einer weſentlichen Ausdehnung dieſes wichtigen In— 
duſtriezweigs berichtet werben können. Der allgemeine Aufs 
ſchwung der Geſchäfte machte ſich aud in der Porzellan 
und Steingutfabrifation fühlber. — Die Fabrikation von 
Hohlglas hat ebenfalls ein befriedigendes Geſchäftsergebniß 
aufzuweifen; in Champagnerflaſchen namentlich war der Abſatz 
über Erwarten groß. In Tafelglas war das Geſchäft bet 
lohnenden Preifen ein ſehr günftiges, was theils von ber ger 
fleigerten Bauthätigkeit tHeild davon herkommt, daß die Lager 
in Folge der im Vorjahr eingetretenen theilweifen Unterbrechung 
der Fabrikation an der Saar und am Rhein überall geräumt 
waren und neu afjortirt werden mußten. — Die Saline 
Friedrichshall producitte 962,790 Ctr. (im Vorjahr 769,757 
Er.) Steinfalz und 283,159 Ctr. (im Vorjahr 263,610 Etr.) 
Koch⸗ und denaturirtes Siedeſalz. 

In den chemiſchen Produkten war der Geſchäfts- 
gang ein ganz befriedigender. Die Betrieböftörung zahlreicher 
franzöſiſcher Fabriken dauerte während ber größeren Hälfte des 
Jahres fort und eben damit bie vermehrte Nachfrage nach 
zahlreichen Produkten der deutſchen chemiſchen Induſtrie. Als 
gegen den Herbſt die Franzoſen wieder auf dem Markt er— 
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ſchienen, entwidelte fi eine um fo Iehhaftere Konkurrenz, als 
viele deutſche Fabriken, welche ihre Einrichtungen zum Zweck 
der Befriedigung der erceptionellen Nachfrage vergrößert hatten, 
Diefelben in dem erweiterten Betrieb zu erhalten wünſchten, 
und wenn dieß nicht gehen wollte zur Herabfegung der Preiſe 
ſchritten. Unter diefen Einflüffen kehrten die Geſchäftsverhält- 
nifje bis zum Schluſſe des Jahres annähernd zu dem Zuſtande 
zurüd, wie er wor dem Kriege beftanden hatte. — In Seifen 
für techniſche und Haushaltungszwecke war der Bedarf ein 
größerer ald in früheren Jahren. Die Preife von Stearin- 
terzen gingen etwas zurüd und bie auswärtige Konfurrenz 
machte neue Anftrengungen, innerhalb des Zollvereins Boden 
zu gewinnen. — Die Nachfrage nah Leim fteigerte fih von 
Monat zu Monat (namentlih auch für den Export nad) Ame— 
rita) fo fehr, daß bei Saiſonſchluß die Vorräthe unter bedeu— 
tend geftiegenen Preifen vergriffen waren. Die Fabrikation 
Tann bei entjprechendem Betriebe als lohnend bezeichnet werben. 
— Mit der fortfäreitenden Nachfrage nah künſtlichen 
Düngmitteln gingen auch die Preife der Rohſtoffe, der 
Knochen, der Phosphorite, der Schwefelfäure ıc. immer höher, 
ohne daß die Düngerfabriten mit den MPreifen der fertigen 
Präparate bei ihrer Kundſchaft entfprechend aufjchlagen Eonnten. 

Gewebe-Induftrie. Inder Baummwollinduftrie 
darf der Wiedereintritt eined gefünderen Ganges der Geſchäfte 
Eonftatirt werden. Die Preife des Nohmateriald bewegten ih 
im Januar zwiſchen 7°/, und 8"/,, den. für Middling Up— 
land und 6%/,—"/, d. für Fair Dhollerah, während diefelben 
im Dezember auf 9°/,—10 d. bezlehungsweiſe 71,97, 5 d. 
fanden. Dieſer Aufſchlag entwidelte ſich aber nur allmählich, 
nicht hervorgerufen Durch eine oft fo häufig verderblich wirkende 
Spekulation, jondern auf der fihern Grundlage eines mächtig 
auflebenden Begehrs, welcher alle Zweige der Baummoll- 
induftrie, Spinneret, Weberei und Druderei gleichzeitig in bie 
Lage verfeßte, der Erhöhung des Nohftoffpreifes mit ihren 
Preißforberungen mehr oder weniger zu folgen. Wenn auch 
die mechaniſche Baummollmeberei vielleicht nicht dieſelben glän= 
zenden Erfolge aufzumeifen hat, wie Die Spinnerei, jo hat fle 
immerhin Urfache genug, ebenfalls mit Befriedigung auf ihre 
Geſchäfts-Ergebniſſe zurückzublicken. Beſonders in ber zweiten 
Jahreshälfte entwickelte ſich cin nachhaltiges und lohnendes 
Geſchäſft und am Schluſſe des Jahres waren nicht allein die 
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Lager volftändig geräumt, fondern Die meiften Webereien ſtan— 
den noch für längere Zeit hinaus unter Contract. Neue Un— 
ternehmungen oder bebeutendere Ausdehnungen fehon beſtehender 
Etabliſſements auf dem Gebiete der Spinnerei und Weberei 
ſind nicht vorgefommen. Bei dem Eintritt von Elſaß-Loth— 
tingen mit feiner gewaltigen Produktion ind deutſche Reich iſt 
dieß leicht erklärlich. Die Wirkungen dieſes Eintritts werden 
Übrigend erſt dann zum vollen Ausdruck kommen, wenn mit 
dem 1. Januar 1873 die vollen franzöſiſchen Zölle für den 
Import von Elſaß-Lothringen nach Frankreich in Kraft treten. 
Ohne ſchädigende Spuren zurüdzulaflen, wird dieſer bevor 
ftehende Uebergang ſich wohl ſchwerlich vollziehen. 

Die Preije der Wolle erfuhren eine über alles Erwarten 
gehende Steigerung. Mit dem Schluß des Jahres 1871 find 
die Vorräte von allen Wolljorten jo Elein gemorden, wie 
jelten zuvor, und wenn in Berechnung gezogen wird, daß aus 
dem Jahr 1870 beträchtliche Vorräthe herüberfamen, fo muß 
die Thätigkeit in den Fabriken eine fehr große gewefen fein. 
Der Verbrauch an Wolle in Folge des Krieges ergibt — wenn 
man auch nur 100 Pfd. Wolle pro Dann rechnet — für 
zwei Millionen Soldaten zufammen zwei Millionen Gentner 
Volle — ?/, der jährlichen überfeeifchen Importation nah 
Europa. Bei Diefem Verbrauch und der Thatſache, daß die 
Gefammtwollprobuftion in der Quantität zurüdgegangen ift, 
Tann eine Steigerung der Wollpreife nicht überrajchen; merke 
würdig ift nur, in welchem Verhältniß die verſchiedenen Sor— 
ten daran Theil genommen haben und wie fehr man in Londen 
dem deutfhen Markte vorangeeilt tft. Colonialwollen find feit 
einem Jahr um 50°/,, einheimifche engliſche noch Höher ges 
ftiegen, während beutjhe nur 20—250/, höher ftehen. Unfere 
einheimijcen Wollen waren befonders von Kämmern geſucht. 
— Ueber den Gefäftegang in den Kammgarnjpinnes 
reien läßt ih nur Günftiged fagen. Diefelben waren reich- 
lich mit Ordres verfehen. Dem theurer gewordenen Rohſtoff 
entſprechend fliegen auch) die Garnpreiſe und ftanden am Schluſſe 
des Jahres um 25°), höher als am Anfang dejjelben. — 
In der Tuchfabrikaiion brachten die erſten 9 Monate des 
Jahres namentlih auch den Eleineren Fabrikanten reichliche 
und lohnende Beſchäftigung für Militärtücer, in den letzten 
Drei Monaten aber wurde es auffallend fill in der Kabrifation. 
Die größeren Etablifjements, die Hauptfächlich Modeftoffe fabrieiren, 
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waren ftetd vollauf beſchäftigt. Der Kleinbetrieb in der Tuch— 
macherei wird durch die Concurrenz der mit größeren Mitteln 
ausgeftatteten Fabriken in eine immer ſchwieriger werdende Lage 
gebracht. Bei der raſch wechjelnden Mode ift die Fabrikation 
eine ganz andere geworden und Das ftetige Wortarbeiten in 
einem beftimmten einfachen Genre, was dem Kleinbetrieb doch 
allein paſſen Kann, ift faum mehr möglich. Schr Iebhaft war 
das Gejgäft in wollenen Deden und Slanellen. Die 
Theuerung des Nohmaterlald und die in nachhaltigem Gteigen 
begriffenen Arbeitslöhne wirkten aber ungünflig auf die Fabri— 
kation ein, da nur ein mäßiger Aufſchlag der Waarenpreife 
möglih war. Die Fabrikanten fehen ih daher genöthigt, ſich 
Einritungen zu verfchaffen, welche die Arbeit durch Men— 
ſchenkräfte vermindern. Nah Elſaß und Lothringen läßt ſich 
ein bedeutender Abſatz erwarten. Die Wollfil zmanufaktur 
in Giengen nahm ebenfalls eine Erweiterung ihrer Einrichtungen 
vor, da ſie den maſſenhaften Aufträgen kaum nachkommen 
Tonnte. 

Xeineninduftrie In der Slahsjpinnerei war 
das Geſchäft ein gedrücktes. Auch nach dem Friedensſchluß 
und troß der ungünftigen Exnteberihte aus den bedeutendften 
Flachsbautreibenden Diftricten, in Folge deren die Flachspreiſe 
ſehr in die Höhe gingen, fanden die Leinengarne nur zu ger 
drücken Preiſen Abſatz Die Weberei hatte ſich dagegen 
günftiger Gefchäftsergebnifie zu erfreuen. Der Markt für 
MWürttemberger Leinen dehnt fich trog der Bielefelder und der 
ſchleſiſchen Eoncurrenz von Jahr zu Zahr aus. Die Web— 
Töhne find in die Höhe gegangen umd hat ſich die wirthſchaft— 
Tiche Lage der Leineweber in Folge davon befriedigend geftaltet. 

Seideinduftrie. Die Preife der Rohſeide waren das 
ganze Jahr hindurch nur unbedeutenden Schwankungen unter 
worfen, Mehr ald früher wurden Die chinejifchen Seiden wegen 
ihrer vortrefflien Qualität geſucht. Seidenzwirnerei und Faͤr— 
berei Hatte ſich eines namhaften Begehrs zu erfreuen, fo daß es 
Taum möglich war, alle Aufträge zu effectuiren. Die Arbeits- 
Löhne erhöhten fidh gegenüber dem Vorjahr um 10—159%,. 
In Wieſenthal (Eifenbahnftation Bretzfeld) ift eine Seiden— 
zwirnerei mit 40 Arbeiterinnen neu errichtet worden. 

Weitere Tertilfabrikationen und Hilfs ge— 
ſchäfte derfelben. In Rundſtuhlwaaren mar der 
Geſchäftsgang ein guter. Mit Beginn der Verſandtzeit — 
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vom Juli ab — ſtieg die Nachfrage fo jehr, daß mander 
Auftrag zurüdgentefen werden mußte. — Für Strid- und 
Häfelmaaren geftaltete ſich das Gefhäft von Anfang des 
Jahres an bis in den Spätfommer gut. Im Herbſt trat aber 
bei den baummollenen und Seidewaaren ein Rüchſchlag ein 
und der Verkauf und DVerfandt im Dezember fiel fogar jehr 
ſchlecht aus; anders war es bei den wollenen Stridwaaren, 
worin dad Geſchäft bei dem früßzeitigen und ftrengen Winter 
nichts zu wuͤnſchen übrig lief, Mit dem Steigen der Roh— 
ftoffe, in&befondere der Wolle, ſowie mit der Steigerung der 
Arbeitslöhne Eonnten übrigens die Verkaufspreiſe nicht gleichen 
Schritt Halten, fondern find fo ziemlich die gleichen geblieben. 
— Die Spigenfabrifation hat in den letzten Jahren um 
ein Bebeutended zugenommen. Die Arbeitslöhne find um 
20—25%, in die Höhe gegangen. — In Xigen ging bis 
zum Friedensſchluß das Gejchäft ordentlich, aber bei jehr nie 
dern Preifen. Nah eingetretenem Friedensſchluß machte ſich 
auch Hier der allgemeine Aufſchwung des Handels fühlbar, 
daß man in einzelnen Artikeln nicht genug liefern Tonnte und 
deshalb in Barmen, dem Haupffig der Figeninduftrie, im Lohn. 
arbeiten lajjen mußte. Die in Folge hievon und der Steige 
rung der MWollgarne veranlafte Erhöhung der Fabrikatenpreiſe 
verurſachte in den wollenen Artikeln eine plötzliche Verkaufs— 
ſtockung, welche länger als 1 Vierteljahr dauerte; erft gegen 
Ende des Jahres fingen die Kunden an ſich mit dem Auf— 
ſchlag zu verföhnen. — Corſetten. Die Nachfrage nad 
Diefem hauptſächlich nach Amerika erportirtem Artikel war eine 
gute; doch wird feit geraumer Zeit Die orbinäre Waare ohne 
Nugen dort verkauft, da in Amerika unter dem Schutze eines 
ungemein hohen Zolles erneute und bedeutende Anftrengungen 
gemacht werden, die Gorfettenfabrifation dort emporzubringen 
und die ausländiſche Goncurrenz zu verdrängen. Der Werth 
der vom 1. October 1870 bi dahin 1871 nad den Ber. 
Staaten ausgeführten Gorfetten betrug 2,589,383 fl. — In 
der Brande der Gattunmanufactur war dad Geſchäft 
in ber erften Jahreshälfte noch fehleppend, erholte ſich aber in 
der zmeiten Hälfte jo volftändig, daß bie einfaufenden Orbres 
kaum zu bewältigen waren. Dieß ermöglichte den Drudereien 
in ihren Preifen mit dem Aufſchlag des Rohſtoffes in ein 
richtiges Verhältniß zu treten, und das Jahr ſchloß unter ſehr 
günftigen Aufpielen für diefen Zweig der Baumwollinduſtrie. 


149 


Bleicherei, Färberei, Appreturanftalten Aug 
dieſer Hilfszweig der Baumwollfabrikation nahm an ber all 
gemeinen Prosperität der Geſchüfte Antheil. Der Auffchlag 
aller Rohproducte, des Brennmateriald, der Arbeitslöhne er— 
heifchte eine Erhöhung der Appreturs und Farblöhne, deren 
Durchführung der ftarfe Begehr weſentlich erleichterte. Die 
Appretur ſtückgebleichter Stoffe Hat fehr nachgelafjen, feit das 
Publikum die allerdings welt befjeren garngebleichten Gewebe 
allgemein vorzieht. — Die Weißwaaren Hatten ſich eben- 
falls eines zunehmenden Abſatzes zu erfreuen; glatte Waaren, 
befonderd zur Blumenfabrifation, waren ſtark begehrt In 
brochirten und Damaseirten Borhangftoffen gibt man- jegt viele 
feitig dem ſchweren Ravensburger Fabrikat den Vorzug vor 
dem leichten ſächſiſchen. In geftieften Gardinen fühlt man bie 
St. Galler Goncurrenz in Folge ded ermäßigten Zolles nicht 
unerheblich mehr als früher, — Das Wollfärbereige 
ſchäft war bis gegen den Herbft hin Iebhaft, wo dann Ge- 
ſchäftsſtille eintrat; auch thaten der Rentabilität die fehr Hohen 
Preife der meiften Farbwaaren, namentlich des Indigo, deſſen 
Aufſchlag 20°/, betrug, fowie der Brennmaterialien und bie 
Hohen Arheitslöhne Abbruch. — Die Fabrikation von Herren- 
leidern nahm nah gefchloffenem Frieden einen lebhaften 
Aufſchwung mit Preiserhöhung für fämtliche Artikel. Die 
Arbeitslöhne erfuhren eine weitere Erhöhung von ca. 10%,. 

Metallinduftrie. Bei dem K. Hüttenwerk Wafler- 
alfingen wurden in 1871 aus eigenen Gruben durch 165 
Arbeiter gefördert: 846,042 ir. Stuferze und 15,618 Etr. 
Bohnerze, zufammen 361,660 Ctr. (in 1870: 390,362 Ctr.). 
Die Gejamtproductton des Werkes Hat betragen: 98,306 Etr. 
Roheiſen, 89,011 Ctr. Gußwaaren, 175,148 Etr. Walzeifen 
und Schmiedeiſen, zufammen 362,465 Etr. (in 1870: 
314,520 Etr.), womit 1028 (in 1870: 889) Arbeiter bes 
jHäftigt waren. Im den mehanijhen Werkftätten waren 208 
(in 1870: 187) Mann befchäftigt. Die Geſamtarbeiterzahl 
betrug fomit: 1401 (in 1870: 1188). Der Gefamterlös aus 
dem Verkauf der Fabrikate belief fih auf 2,766,664 fl. 50 fr. 
(in 1870 auf 2,061,667 fl. 7 Er). — Die Mafchinenfabrit 
Eßlingen Tieferte 87 (in 1862: 45) Xocomotiven (darunter 
18 für Rußland, 39 für Oeflerreih, 6 für die Schweiz, 
10 für die heſſ. Ludwigsbahn, 14 für Württemberg), 400 
Eifenbahnwägen und ca. 25,000 Etr. eiferne Brücken. Auch 
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die andern Mafchinenfabriten des Landes erfreuten ſich eines 
guten Geſchäftsganges. Die Preife der Rohſtoffe und Arbeits— 
löhne waren fteigend, während es ſchwer hielt, in gleichem 
Verhältniß aud die Preife der Fabrikate zu erhöhen. — Die 
Rage ded Eiſenwaaren geſchäfts kann eine durchaus gefunde 
genannt werden. Die neue Concurrenz der Werfe in Elſaß— 
Lothringen ließ ſich bis jet noch durchaus nicht in ftörender 
Weiſe erkennen. Diefelben benüßten die ihnen im Friedens— 
vertrag gewährte Begünftigung der noch eine Zeit Tang fort— 
dauernden freien Einfuhr nad Frankreich, zeigten ſich aber 
auch mit den Bebürfnijien unferes Marktes, was Qualitäten, 
Dimenfionen, Sorten anbelangt, noch erſtaunlich unbefannt. 
Die Eifenpreife find in fleigender Tendenz begriffen (Grobeifen 
im Januar 1871: 34 Thlr., im Januar 1872: 37 Thlr. 
pro 10 Etr., Gußwaaren deögleihen 72 beziehungsweife 80 fl. 
pro 10 Ctr.) — Im Verkauf von Senjen und Siheln 
iſt in 1871 theild in Folge. des Krieges theild der ſchwachen 
Ernte des vorhergegangenen Jahres ein Ausfall eingetreten. 
Die Handelsbeziehungen mit Frankreich jind alle unverändert 
wieder angefnüpft. — Die Fabrikation von Meſſern (in 
Zuttlingen 150 Meifter) und von dirurgijchen Inftrumenten 
erfuhr eine bedeutende Steigerung. Nah dem Elſaß bat ih 
der Abſatz um das 3 bis Afache vermehrt. — In ladirten 
Blech- und Metallwaaren ſteht das Jahr 1871 unter 
den bis jeßt ergiebigten oben an. Der Abfag der Fabrikate 
erſtreckt fih faft über die ganze Welt. Die in Gmünd fabri— 
eirten Bronzewaaren hatten ſich bei dem Fehlen der 
Barifer Fabrikate fortgejegten günftigen Abſatzes zu erfreuen. 
Die Varifer Eoneurrenz firengte ſich an, das während des 
Krieges Verſäumte wieder einzuholen, bis jegt aber ohne Erz 
folg. — Die Babriten von Metalljpielmwaaren erfreuten 
ſich lebhafter Nachfrage bei gefteigerten Preijen, — Die Klein— 
mehanit war in Folge der neuen Maaf- und Gewichts— 
ordnung mit Geſchäften überhäuft. — Ebenſo hatte die Uhren- 
fabrifation ein günftiged Geſchäftejahr. Es wird aber der 
Mangel an tüchtigen Arbeitern beklagt. Das Schramberger 
Etablifjement für fog. amerikaniſche Uhren ift mit Erweiterung 
feiner Einrichtungen beſchäftigt. — Die Goldwaaren fabri— 
kation bezeichnet das Geſchäftsjahr als ein gutes. Bedeutende 
Beftellungen liefen von Rußland, Oefterreih, Spanien, auch 
Italien ein, und die Goncurrenz mit Frankreich auf dem deut- 
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ſchen Markt beläftigte wenig. Gleiches ift vom Geſchäſt in 
Silbermwaaren zu berichten. — 

Xederbereitung und Lederverarbeitung. Rohe 
Häute in allen Gewichten fliegen im Preiſe fortwährend; 
eine dur ben Friedensſchluß hervorgerufene Zurückhaltung 
der Käufer war nur von vorübergehende Dauer und brachte 
anftatt des gehofften Nüdgangs eine neue Steigerung, welche 
auch bis zum Jahresſchluß langſam anfteigend fortdauerte. 
Ebenfo war die Nachfrage nach den meiſten Leder ſorten eine 
enorme. Sohlleder ſtieg im Preiſe von 90—95 fl. bis auf 
105 fl. per Ctr., Vacheleder von 86 bis auf 105 fl., Zeug⸗ 
leder von 80 bis auf 110 fl. Eichenlohrinde, ſchon 
auf dem Markt im Februar 1871 ſehr theuer und mit einem 
Aufſchlag von durchſchnittlich 200/, verkauft, hielt ſich in Folge 
des ſtärkeren Betriebs der Gerbereien auf dem einmal inne— 
habenden Preis. Schuhmacherwaaren hatten ſehr leb— 
hafte Nachfrage. Viel wurde für den Erport gearbeitet. Die 
Arbeitölöhne ftiegen um 25—30°%/,. Gleiches gilt yon ber 
Hand ſchu hfabritkation; Das bedeutendſte Geſchäft (in Eß— 
lingen, mit 400 Arbeiterinnen) mußte "/, feiner Aufträge 
unausgeführt Tafjen. 

Holzverarbeitung. Bau- und Möbeljhreinerei 
find in allen Theilen des Landes in blühendem Stand, ebenfo 
die Fabrikation von Barquetböden, melde im In» und 
Ausland von Tag zu Tag gefuchter werden. Die Holzes 
jpielwaanrenfabrifation hatte neben ihrem Hauptabfag in 
Deutjhland und der Schweiz Lieferungen zu machen nah 
Oeſterreich, Holland, Nußland, Italien, Türkei, der Skandi— 
naviſchen Halbinfel, England, Amerita, China, Japan. In 
der Stock fabrikation nahmen die Aufträge größere Maßſtäbe 
als je an. Die franzöflfche Goncurrenz war kaum bemerkbar. 
Die Wagen: und Gejhirrjabrifation Hatte ebenfalls ein 
gutes Geſchäftsjahr. Ueber Mangel an guten Arbeitern wird 
geklagt. 

Obgleich für die Strohwaaren die Saiſon beim Frie— 
densſchluß ſchon ziemlich vorgerücft war, fo hätten doch Die 
Handelöbeziehungen mit Frankreich fogleich wieder aufgenommen 
werden Tönnen, wenn nicht die mangelhaften Verkehrsverhält— 
niffe flörend im Wege geftanden wären, weßhalb ber Abſatz 
nad Frankreich auf ein Minimum beſchränkt blieb, Die El: 
ſäßer Concurrenz hat feine ungünftigere Ginwirfung als vor 
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der Annerton geäußert. Gin neues Abfapgebiet hat ſich in 
Südrußland eröffnet. Nachtheilig für den Geſchäftsgang im 
Allgemeinen war Die fehlechte Witterung während Der beften 
Verkaufszeit. 

In der Nachfrage nach muſikal iſchen Inſtrumenten 
Hat das Jahr 1871 fein Vorjahr wieder um ein Gutes über— 
troffen. Pianinos wurden von allen Seiten, namentlih auch 
aus Elſaß und Lothringen, Iebhaft begehrt. Das Steigen der 
Nohmaterialienpreife und der Arbeitslöhne Hatte auch höhere 
Notirungen der Babrifate zur Folge. In Kirchgnorgeln nahmen 
feit dem Friedensſchluſſe die Beftellungen ebenfalls bedeutend zu. 

Papierfabrikation. Das Geſchäftsjahr 1871 wird 
zu ben beſſern gezählt und würde noch mehr befriedigt haben, 
wenn fi nicht die das ganze Jahr hindurch anhaltende Kohlen- 
noth und in der zweiten Jahreshälfte der Waſſermangel in 
höchſt empfindlicher Weife fühlbar gemacht Hätte, fo daß bie 
in Folge hievon verminderte Produktion mit dem Gonfum 
kaum mehr gleichen Schritt zu halten vermochte. Gegen Ende 
des Jahres erfolgte ein Preisaufihlag und zwar von 1 Er. 
pro Pfund Papier, was bei den Mittelforten ca. 8°%/, aus⸗ 
macht. Wollene Hadern fliegen um mehr ald Die Hälfte 
im Preife, ebenfo waren Baummollenabfälle geſucht; in Teinenen 
Hadern dagegen war das Geſchäft flau. — Die Holzftoffjahrie 
kation wird von immer größerer Bedeutung ; es ift anzunehmen, 
daß auf mecanifgem Wege dargeftellter (geicliffener) Holzftoff 
für Die große Maſſe wohlfeilerer Papierforten überall ſtets das 
billigfte und Daher das zweckdienlichſte Material abgeben wird. 
Den größten Vortheil wird derjenige ziehen, welcher in ber 
Lage ift, fein eigened Product an Holzftoff fofort ſelbſt auch 
zu Pappe oder noch beſſer zu Papier zu verarbeiten und jo 
namentlich auch die Koften des Transport? für Den häufig 
noch in naſſem Zuftand verfandten Stoff oder, wenn berjelbe 
vorher getrocknet werden ſollie, Diejenigen Ded Trocknens zu 
erſparen; ganz abgejehen von den Unzuträglickeiten, welche in 
beiden Fällen mit der Wieberverteilung des Stoffs, au mit 
Rückſicht auf die Qualität der Safer, mitunter verknüpft find. 
Gegenwärtig ift bei Ravensburg eine Papierfabrit im Bau 
begriffen, welcher die Selbſtdarſtellung von Holzftoff gleichſam 
zur Grundlage dient. Was den Gejchäftsgang der Holzitoff- 
fabriten betrifft, jo war der Abſatz ein ziemlich normaler; im 
Spätfommer etwas flauer geworden geftaltete er ſich gegen 
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den Jahresſchluß wieder Tebhafter. Geklagt wird, daß Aspen— 
holz immer feltener und theurer werde. 

Für Die vermehrte Produktion im Buchhandel fpreihen 
am beutlichften nachſtehende Zahlen: durd die Eifenbahn vers 
fandte Stnttgart in 1871 an Büchern nach Leipzig 34,445 Etr. 
{gegen 25,472 Etr. in 1870, 16,040 Ctr. in 1868, 9,639 Etr. 
in 1861), nad) Wien 6,356 Cir., nad) der Schweiz 4588 Etr., 
nad dem Elſaß 656 Etr. Die Verlagethätigkeit äußerte ſich 
in erfter Linie in geſchichtlicher, namentlich kriegsgeſchichtlicher 
Literatur, dann in kunſtgeſchichtlichen Werken, Kinder und 
Iugendfäriften, Schulbühern, Sammelmerken aus ber ſchönen 
Kiteratur. Im Ganzen war jedod der Verlag — von einigen 
Audnahmen abgefehen — nur wenig durch große Werke ver— 
treten. Fuͤr xylographiſche Anftalten, melde hauptſächlich 
für illuſtrirte Zeitungen arbeiteten, war das Jahr ein jehr 
günftiged, Auch die Lithographie gelangt durch den litho— 
graphiſchen Farbendruck zu neuer Blüthe. 

Die Kleine und Localgewerbe waren nicht nur 
vollauf beſchäftigt, jondern Eonnten in Folge des Mangeld an 
Gehilfen vielfach ihre Aufträge nicht ausführen. 

Die Lage der Lohnarbeiter war in Folge der überall 
ſich Darbietenden Gelegenheit zu reichlichem Verdienſt und der 
von Jahr zu Jahr fi) fleigernden Arbeitslöhne eine befriedigende, 

Handelsbewegung. — Geld- und Effelten- 
markt. Die neuefte Geſchichte hat fein Jahr aufzumeifen, 
in welchem an der Börfe fo viel verdient worden wäre, als 
das Jahr 1871. Das ganze Jahr war eine große Hauffe- 
perlode, die mit wenig Unterbrehung vom Januar bis Dezem⸗ 
ber dauerte. Die Steigerung einer Anzahl wicptigerer Werte 


Papiere erhellt aus nachftehender Tabelle: 

Stand am 2. Ian. 1871. 31. Dezember 1871. 
6%/, württb. Oblig. 01%, 
0 


5%, u " 98", 103°, 
ln on 9 99 
ah u ” 85 94%, 
fo nn 81%, 88°/, 
5%/, deutſche Bundesſchatz⸗ 

ſcheine 1871 96", 100 
5%/, nordd. Bos.Oblig. 96, 100 
6°/, Amerifaner 1882 94, EL A 
Württ. Hypothekenbankactien 112 117 


Württ. Vereinsbankactien 108 144 
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Mit der ‚Steigerung deutſcher Staatöohligationen ging 
die Courserhöhung ſolider beutjcher und öſterreichiſcher Eijen- 
bahn-Priorität3-Obligationen Hand in Hand. In inbuftriellen 
Papieren fand wenig Umſatz ftatt, da die meiften unferer in= 
duſtriellen Etabliſſements in der Lage waren, hohe Dividenden 
zu veriheilen, welcher Umjtand ihre Beſitzer im Verkaufe zurüd- 
haltend machte. Der Verkehr in württb. Hypothekenbank⸗, 
Vereinsbank- und Depofitenbanfactien war ein ſehr bedeuten— 
der und fand im der Gouräfteigerung feinen Ausdruck. 

Don neuen Unterneymungen im Banfgebiet ift zu nennen 
die im September erfolgte Gründung der Mürttb. Notenbank 
(mit einem volleinbezahlten Actienfapital von 3,000,000 Thlrn.) 
wodurch eine lebhaft empfundene Lücke endlich ausgefüllt wor= 
den ift, fowie diejenige der Gtuttgarter Bank (mit einem 
Actienfapital von 6,000,000 Thlm. und 40%, Einzahlung). 
In amerikaniſchen Staatsfonds hat der Verkehr mejentlih ab— 
genommen, ſeitdem biefelben den Pariftand d. h. ca. 97 er= 
reiht haben, eine große Anzahl derjelben wurde theils gegen 
europäijche Anlagewerthe, theild gegen amerikaniſche Städte- 
und Eijenbahnprioritätsobligationen vertauſcht. Unter Den letz— 
teren befindet ſich aber manches zweifelyafte Papier und ift 
deshalb Mancher in ſchweren Schaden hiedurch gekommen. 

Für das Eolonialmaarengefhäft waren die Vers 
Hältniffe im Anfang des Jahres günftig, da die Verprobiantis 
rung der deutſchen Armeen zu diefer Zeit wieder von Deutjch- 
Iand aus geſchah. Im März kam wieder mehr Ruhe ins 
Geſchäft. So gingen die Preife für Kaffee in der holländiſchen 
Märzauftion von 36 auf 38 cents für gut ordinär Java 
zurück. Ungünftige Ernteberihte aus den verſchledenen Pros 
Ductionsländern und die Thatſache Der bedeutenden Zunahme 
im Kafjee-Confum Nordameritas brachte aber wieder eine Preis— 
fteigerung, welche nad und nad) bis auf 41'/, cents in ber 
Novemberauftion ſich belief. Im Detailhandel machte fih ver 
Aufiälag weniger fühlbar, weil durch den Einkauf geringerer 
Sorten Die Möglichkeit gegeben war, zu den alten Preifen zu 
verkaufen. Für Neid verfolgten die Preiſe fortwäßrend eine 
weichende Tendenz. Gewürze, welde im Preife gejunfen waren, 
gewannen Dagegen wieder eine höhere Balls; Pfeffer und 
Muskatnüſſe indbefondere find um 30—40%/, gefliegen. — 
Die Heilbronner Verkaufspreife für Petroleum fliegen im 
Sanuar 1871 bis auf 25 fl. pro 100 Kilo, im Bebruar 
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ſchon fielen ſie auf 20 und 16 fl, vom April bis Dezember 
betrugen fie mit unbebeutenden Schwankungen 14 fl. — Das 
Barbwaarengeihäft war das ganze Jahr hindurch ein dem 
günftigen Gang der Fabrikation entjprechend belebtes. — 

Der Verbrauch Des Landes an Steinfohlen und 
Coaks wird pro 18°%/,, berechnet auf 6,191,653 Gir. 
(gegen 6,664,736 tr. in 18°%/,,, 5,758,954 Ctr. in 186),, 
und 8,224,821 Ctr. in 18°%,,). Don diefen Quanten 
Tommen auf Saar- und Ruhrkohlen pro 18”), 91,2%, 
pro 186%/,, 97,3%, auf bayeriſche, böhmiſche und ſächſiſche 
Kohlen pro 187%%,, 8,8%/,, pro 186%, 2,7%. Es zeigt 
ſich fomit im Vergleih zu der fonftigen fteligen Abnahme der 
Zufuhr aus den bayerifchen, böhmiſchen und ſächſiſchen Gruben 
in früheren Jahren, im Kriegsjahr 18°0/,, eine Zunahme 
derſelben. 

Die Ausfuhr Württembergs nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat 3,775,226 fl. 24 fr. betragen 
und gegen das Vorjahr 18°%/,, um 774,138 fl. 52 Er, 
gegen 186°/,, um 1,257,122 fl. 58 fr. zugenommen. Die 
größten Poſten zeigen: Corfetten (2,589,333 fl), Leber 
(292,438 fl.), Sandesfrüchte (199,174 fl.), Farben (157,259/t.), 
Wein (101,430 fl.), Baummwollwaaren (91,120 fl) Gold— 
und Schmuckſachen (72,290 fl.), Droguerien (34,181 fl.), 
Bücher (28,874 fl.). 

Die Ergebniſſe des Geſchäftejahrs erſehen wir im All— 
gemeinen aud aus dem Schifffahrts-, Eifenbahn-, Poft- und 
Telegraphen⸗Verkehr. 

Der Schifffahrtsverkehr auf dem Neckar von 
Canſtatt nach Heilbronn iſt ganz unbedeutend (in 1871 nur 
5580 Cir.). Die Zahl der vom untern Neckar und Rhein 
von und nad) Heilbronn verfehrenden Schiffe betrug: 





1871. 1870. 1869. 

zu Berg: Segelſchiffe 650 765 806 
Nasen 1310 1365 1462 

zu Thal: Segelſchiffe 732 745 816 
Nachen 1277 2176 1466 
Zufammen 3969 4306 4550 


Diefer Verkehr bewegte an Gütern 
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1871. 1870. 1869. 
zu Berg: 1,387,587.  1,320,929. 1,272,787 Gtr. 
zu Thal: 1,141,842. 1,285,450. 675,670 Er. 





2,479,579.  2,606,379.  1,948,457 Etr. 


Der Flöhereiverkehr von Heilbronn neckarabwärts 
zeigt folgende Ziffern: 


1871. 1870. 1869. 
Zahl der Flöße 1551. 1348, 1836 Stück. 
dieſelben enthielten 
Stammdolz 94,371. 127,558. 172,561 Stück. 


Sägwaaren 2,376,197. 2,305,146. 2,829,816 „ 


Die Ulmer Donaufgiffahrt bewegte 63,180 Etr. Güter 
(darunter 9053 Etr. Käje, 8811 Etr. Solenhojerfteine ıc.) 
gegen 63,000 Etr. im Vorjahr. — Die württemb. Bodens 
ſee dampfſchifffahrt beförderte in 1870—71 99,045 Perfonen, 
280 Pferde, 14,127 Stück Vieh, 1,399,611 Etr. Güter, 
723,252 Cir. Getreide; hievon kommen auf dad Trajectſchiff: 
1325 Perſonen, 129 Pferde, 10,352 St. Vieh, 784,025 Ctr. 
Güter und 418,681 Ctr. Getreide, Die Zahl der durch 
daſſelbe übergefegten Gifenbahnwagen beläuft ſich auf 14,684, 
worunter 8250 belabene. 

Der Berfonen- und Güterverkehr auf den Staatsetfen- 
bahnen, beren Betrieb am 1. Juli 1871 ein Bahnnetz von 
144 Meilen (1072,5, Kilometer) umfaßte, zeigt nachftehende 
Bewegung: 

Perſonenbillets wurden verkauft: 

1869/70. 1870/71. 
I. Elafie 192,572. 2,710 159,114. 2,5800 
I. „  1,699,239. 23,88 „ 1,436,083. 23,82, 
I. „  5,205,170. 73,41, 4,561,745. 74,09, 





7,089,981. 6,156,942. 
Frachtgüter wurben befördert: 
1869/70. 1870/71. 
34,161,898. 36,938,726 Ctr. 


Auf der 0,9 Meilen langen Kirhheimer Privat 
eifenbahn war der Verkehr in 1871 der beveutenbfte feit ihrer 
Erbauung; es wurden 132,508 Perfonen und 414,083 Etr. 
Güter (gegen 108,442 Perſonen und 347,249 Etr. Güter 
in 1870) beförbert. 
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Poſtweſen. Die Brief- und Fahrpoſt beförberten: 
Aus dem eigenen Poftgebiet, dem Poſtvereinsgebiet und 
dem Poſtvereinsausland: 


1869/70. 1870/71. 
Briefe, Kreugband:, Mufter- 
jendungen . 21,847,796 29,685,806 St. 
Ordinäre Packete 1,930,280 1,915,848 „ 
Geld- und Werthjendungen 182,520,464 175,845,114 fl. 
Nachnahmen 1,247,184  1,227,204 „ 
Baareinzahlungen 11,527,875 9,292,900 „ 


Nach dem Poftvereinsausland, dem Poftvereindgebiet und 
im Tranflt: 


Briefe, Kreugbandjendungen 389,448 459,018 St. 
Ordinäre Packete 329,680 384,768 „ 
Geld- und Werthfendungen 60,101,118 62,317,044 fl. 
Nachnahmen 329,760 362,034 „ 
Baareinzahlungen 11,961,291 8,508,173 „ 


Die Fahrpoſt beförberte Perfonen: 1869/70: 648,355, 
1870/71: 559,070. 
Die Zahl der würtlembergiſchen Poſtſtellen betrug am 
80. Junt 1871: 445. 
Telegraphenmwefen. Die Zahl der Stationen des 
Telegraphenneted war im Jahr 
1865. 1867. 1869. 1871. 
131 169 200 209 
Staats und Privatdepeſchen wurden befürbert in obigen. 
Kalenderjahren: 
interne 229,708 254,332 806,790 895,808 
internationale 125,877 195,690 236,413 295,703 
Dienſtdepeſchen 98,253 112,292 157,560 215,375 
453,888 562,314 700,763 906,886 
Die Länge der Telegraphenlinien betrug am Schluß des 
Jahres: 287,9 Meilen (2144,8 Kilometer), diejenige der 
Leitungen: 629,6 Meilen (4689,2 Kilometer). 





Württembergifche Literatur vom Jahre 1871. 
Bon Director von Stälin. 


Karte der Markung der Haupt und Reſidenzſtadt Stutte 
gart nebft Umgebung, bearbeitet von Ir. Bohnert. Stuttgart. 
Hochdanz. 1871. Oroffolioblatt. 


Mediciniſches Correſpondenzblatt des württembergifchen 
ärztlichen Vereins. Aus Auftrag deſſelben herausgegeben von 
den DD. C. B. Arnold, ©. Köftlin, J. Teuffel in 
Stuttgart, Bd. 41. Stuttgart. Schweizerbart 1871. 4. 

Cleß, ©., Dr., Obermedicinalrath in Stuttgart, Impfung 
und Poren in Württemberg, Stuttgart. Schweizerbart. 1871. 8. 

ZJahreöefte des Vereins für vaterländiſche Naturkunde in 
Württemberg. Heraudgegeben von H. v. Mohl, H. v. Sch- 
ling, O. Fraas, F. v. Krauß, P. Zech. 27. Jahr— 
gang. Stuttgart. Schweizerbart'ſche Verlagshandlung 1871. 8. 

Geognoftiiche Karte von Württemberg. Herausgegeben 
vom K. ftatiftifhztopographifhen Bureau. 5. Lieferung. Atlas— 
blatt Waiblingen, geognoftifh aufgenommen und beſchrieben 
son Hauptmann H. Bad. Stuttgart. Druck (bed Tertes) 
von Kleeblatt u. Comp. 1870. Atlasblätter Altenfteig, Knie— 
bis und Oberthal geognoftifh aufgenommen und beſchrieben 
von Finanzrath E. Paulus. Eb. 1871. (Tert in 49). 

Nenz, Dr. Wild. Theodor, Hofrath, Badarzt, Wild» 
bad im Königreih Württemberg. Sein Name, Urfprung und 
erſter Eintritt in die Geſchichte. Stuttgart. Cotta. 1871. 8. 





Lucas, Ed., Dr., Württembergs Obftbau. Kurze Dar- 
ftellung des Zuftandes unferer Obftkultur in den verſchiedenen 
Bezirken des Landes. Ravensburg. Ulmer. 1871. 8. 

SIahreöberichte der Handels» und Gewerbefammern in 
Württemberg für das Jahr 1870. Herausgegeben von ber 
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K. Gentrafftelle für Gewerbe und Handel. Stuttgart. Druck 
der K. Hofbuhdruderei zu Guttenberg. 1871. 8. 

Die württembergiſche Zettelbanf. Juni 1871. Stuttgart. 
Gommifflonsverlag von Levi. 1871. 8. 


Der Führer auf den K. Württembergiſchen Eifenbahnen. 
3. Aufl. Stuttgart. Lubreht (1871). I. 8. 

Fröhlich, Hermann, der Bodenſee und feine Umgebung, 
Hiſtoriſch⸗topographiſch geſchildert. Neu-Ulm. Helb. 1871. 8, 

Beſchreibung des Oberamts Badnang. Herausgegeben 
von dem K. ſtat. topogr. Bureau. Stuttgart. Lindemann. 
1871. 8. 

Barth, Pfarrer in Magſtadt, Beſchreibung des Ober- 
amts Böblingen mit 1 Kärtchen. 1871. Böblingen. Schlecht. 8. 

Adreß⸗ und Geſchäftshandbuch der Stadt Ganftatt. Be— 
arbeitet von Friedr. Kuhn, Stiftungspfleger. Canſtatt. Drud 
von Bosheuyer's Buchdruckerei. 1871. 8 

Gutachten des Prof. Dr. Fraas in Stuttgart und des 
Bauraths Ehmann dajelbft über dad Projekt einer Verſor— 
gung der Stadt Heilbronn mit Quellwafjer. Heilbronn. 1871. 
Drud von Oehler. 4. 

Ehmann, Baurath in Stuttgart, Gutachten über eine 
Verſorgung der Stadt Heilbronn mit Flußwaſſer. Heilbronn. 
1871. Drud der Buchdruderei Güldig. 8. 

Eine Friedensanlage der Stadt Heilbronn. Ein Bors 
ſchlag mit Bezugnahme auf das Legat des verftorbenen Dr. 
Sicherer. Heilbronn. Drud von Oehler. 1871. 8. 

Denkfrift über die Feier der Grundfteinlegung an der 
neuen Kirche in Nagold am 17. Oktober 1870. Drud der 
Zaiſer'ſchen Buchhandlung in Nagold. 8. 

Keller, O, Dr., Rector zu Oehringen, Vicus Aurel 
ober Oehringen zur Zeit der Römer. Beflprogramm zu Windel- 
mann's Geburtstage. Herausgegeben vom Vorſtande des 
Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande. Bonn. 1871. 
Marecus. 4. 

Bert, Regiſtratort, Adreß⸗ und Geſchäflshandbuch der 
K. Haupt- und Reſidenzſtadt Stuttgart für das Jahr 1871. 
Theil 1.2. Stuttgart. Drud der Greiner'ſchen Hofbuchdruckerei. 

Dafjelbe für das Jahr 1872. Eb. 8. 
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Wochner, Gg., Stuttgart jeit 25 Jahren. Mit 7 
Holzſchnitten und einem Plan, Stuttgart. Commiſſionsver— 
lag von Roth. 1871. 4. 

Führer durch Stuttgart und Umgebungen 3. Auflage. 
Stuttgart. Hochdanz. kl. 8. 

Plan von Stuttgart, Heslach und Berg mit Höhencurven, 
dem neuen Bauplan und profektirten Straßenlinien, jammt 
allen Neubauten bis 1871. Stuttgart. Hochdanz. 3 Große 
folioblätter. 


Wirtembergiſches Urkundenbuch. Herausgegeben von dem 
K. Staatdarhin in Stuttgart. Bd.,3. Stuttgart in Com— 
miſſion bei Aue. 1871. 4. 

Wirtembergiſch Franken. Zeitfehrift des hiſtoriſchen Vereins 
für das wirtembergiſche Sranken. 8. Boa. 38. Heft. Jahrgang 
1870. Weinsberg. Drud v. Schell in Heilbronn. 8. 

Martin, Ernft, Prof. in Freiburg, Erzherzogin Mecht- 
Hilo, Gemahlin Albrechts VI. Erzherzogs von Defterreih [in 
erfter Ehe Graf Ludwigs von Württemberg]. Verſuch einer 
Lebensgeſchichte. Freiburg. Wangler. 1871. (Mit diefem bes 
fondern Titel abgedruckt aus: Zeitfhrift für Die Geſchichte Frei— 
burgs und der angrenzenden Landſchaften). 8. 

Briefe an Erzherzog Franz (nachmals K. Franz II.) 
von feiner erften Gemahlin Elifabeth 1785—1789 von 
Dr. 5. Weyda, im Archiv für öſterreichiſche Geſchichte. 9. v. 
der E. Akad. der Wiſſenſchaften. Bd. 44. &.1— 262. Wien. 
Gerold. 1871. 

Fiſcher, Molf, Stabtpfarrer in Oehringen, Geſchichte 
bed Hauſes Hohenlohe. II. Theil, 2. Hälfte. 1871. Stutt- 
gart. Drud von Alfred Müller. 8. 

Glatz, Karl Jordan, Pfarrer in Neufra a. N., Ge— 
ſchichte der Landgrafen von Xupfen-Stühlingen. Aus dem 
1. Jahrgang der Schriften Des Vereins für Geſchichte und 
Naturgejhichte der Baar in Donaueſchingen. Karlsruhe. Braun. 
1871. 8. 

Reuſchle, C. G., Profeſſor in Stuttgart, Kepler und 
die Aftronomie. Zum dreihundertjährigen Jubiläum von Kep- 
lers Geburt am 27 Dezember 1571. Brankfurt a. M. Hey— 
der und Zimmer. 1871. 8. 
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Kepler, Joh., der große Aftronom Deutſchlands, in 
feinem Leben, Wirken und Leiden. 2. Aufl. Wien. Hartleben. 
1871. 8. 

Horlacher, Joh. Earl v., Fidel-Commiß-Statut. 0. O. 
aszı). 4. 

Ganzhorn, W., Oberamtsrichter in Nedarfulm, Lö— 
wenwirth Peter Heinrich Merle von Nedarfulm und Kauf 
mann Gottlieb Link von Heilbronn, die Genofjen de3 am 26. 
Auguft 1806 erſchoſſenen Buchhändlerd Palm von Nürnberg. 
Heilbronn. 1871. Scheuerlen. 8. 

Ledderhoſe, Karl Friedr., aus dem Leben und ben 
Schriften ded Minifterd Freiherrn Friedr. Karl v. Mofer. 
‚Heidelberg. Winter. 1871. (Auch mit dem Titel: Chriſtliche 
Biographien. 11tes. Bänden). 

Müller, Hermann, Rector in Biberach, zur Grinnee 
rung an Guſtav Müller, Studirenden der Naturwiſſenſchaften, 
gefallen vor Paris den 2, Dezember 1870. (Als Manufeript 
gedruckt). Tübingen. Fues. 8. 

Santo, Wilhelm, Edler von, Lazarus Freiherr von 
Schwendi oberfter Feldhauptmann und Rath K. Martmilian’s II. 
Bien. 1871. Braumüller. 8. 

Zeitgenofien. Biographiſche Skizzen von Alfred von 
Wurzbad. 1. Heft. Ludwig Uhland. Wien. Peſt. Leipzig. 
Hartleben. 1871. kl. 8. 

Sirt, Chſtn. Heine, Pfarrer in Nürnberg, Peter Pau— 
lus Vergerius, päpftlicher Nuntius, katholiſchee Viſchof und 
Vorkämpfer ded Evangeliums. 2. Ausgabe. Mit Verger's— 
Bruſtbild. Braunſchweig. Schwetſchle und Sohn 1871. (Iſt 
blos neue Titelausgabe des Drucks von 1855. Verger war 
Tange Zeit in Dienften Herzog Ehriftoph8). 





Scharff, Bernhard, Gaplan in Jsny, Geſchichte der 
Reformation der ehemaligen Reichsſtadt Isny. Waldſee. Liebel. 
1871. 8. 

Müller, K. E Hermann, Quellen, melde der Abt 
Zritheim im erften Theile feiner Hirfauer Annalen benugt hat. 
Reipzig. Frohberg. 1871. 8. 


Negierungd-Blatt für das Königreih Württemberg vom 
Jahr 1871. Stuttgart, Haſſelbrink. 4. 
MWärttemb. gahrb. 1871. 11 
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Amtsblatt des K. Württembergifhen Minifterium des 
Innern. 1. Jahrgang 1871. Stuttgart. Drud von Cotta's 
Erben. 8. 

Der Württemberger ald Deutſcher Reichsgenoſſe. 1871. 
Blaubeuren. Lubrecht. 8. 

Eifele, Jul., Reviſionsaſſiſtent in Leonberg, Anleitung 
für Die Gemeindepfleger zu vorſchriſtmäßiger Beſorgung ihrer 
Amtsgeſchäfte. 1871. Selbftverlag des Herausgebers. Druck 
von Dorn und Heberle in Biberach. 8. 

Dienſt-Anweiſung für Die zur Unterhaltung der Amts— 
körperſchaftsſtraße aufgeftellten Straßenwärter im Oberamts— 
bezirk Neresheim. 1871. Druck von Rößle. 8. 

Pfaff, Moriz, Geheimerrath, zur Geſchichte des Vereins 
für verſchämte Hausarme. Stuttgart. Haſſelbrink'ſche Buch— 
druckerei. (1871). 8. 


Die Neue Juſtizgeſetzgebung des Königreichs Württem— 
berg. 1. Bd. Gerithtsverfaſſung und Vollzugsanordnungen. 
Stuttgart. Metzler. 1871. 8. 

Bierer, H., Rechtsanwalt in Tübingen, der Rechts— 
freund für dad Königreich Württemberg. Thl. 2. 3. Zuͤrich, 
Schultheß. Stuttgart. Lindemann. 1871. 8. 

Lang, H., Kreiögerichtsrath zu Nottweil, Handbuch des 
im Königreich Württemberg geltenden Perſonen-, Familien» und 
Vormundſchaftsrechts. Ellwangen. Heß. 1871. 8. 

Wörner, Molf, Nehtsanwalt in Stuttgart, Grund: 
züge des württembergijchen Civilproceßrechts. Stuttgart. Kohle 
hammer. 1871. 8. 

Ueberſicht über die Verwaltung der Rechtspflege im 
Königreih Württemberg während des Jahres 1870. Herauss 
gegeben von dem K. württembergiſchen Juſtizminiſterium. 
Stuttgart. Druck der Metzler'ſchen Buchdruckerei. 1871. 4 

Württembergifces Archiv für Recht und Rechtsverwal— 
tung mit Einfluß der Aominiftrativjuftiz. Herausgegeben von 
Dr. F. Ph. 8. v. Kübel und Dr. E. O. C. v. Sarwey. 
Bd. 14. Stuttgart. 1871. Cotta's Erben. 8. 

Württembergiſches Gerichtsblatt. Unter Mitwirkung des 
K. Juſtizminiſteriums herausgegeben von Dr. F. Ph. F. v. 
Kübel, Bd. 4. Stuttgart. Nitzſchlke. 1871. 8. 
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Zeitſchrift für die freiwillige Gerichtöbarkeit und Gemeinde 
verwaltung. Herauögegeben von 3. ©. Anton v. Boſcher, 
Obertribunalrath. 13. Jahrgang. 1871. Stuttgart, Mepler. 
1871. 8. 

Feſtſchrift für den neunten deutſchen Juriftentag in Stutt— 
gart. Stuttgart. 1871. Druck der Megler’fchen Buchdruckerei. 8. 





Amtöblatt des württembergiſchen evangeliſchen Conſiſto— 
riums und der Synode in Kirchen⸗ und Schulſachen. Bo. 3 
umfafjend die vier Kalenderjahre 1864—67 (bei Jahrg. 1867 
nachzutragen), Bd. 4 umfaſſend die drei Kalenderjahre 1868, 
bis 1870. Stuttgart. Hallberger'ſche Buchdruckerei. 8. 

Evangeliſches Kirchen- und Schulblatt für Württemberg. 
Redigirt und herausgegeben von Karl Aug. Leibbrand, 
Stabtdefan in Stuttgart. 32. Bd. Jahrg. 1871. Stuttgart. 
reiner, 4. 

Vorſchrift für die Verwaltung und Verrechnung des 
Einkommend erledigter evangeliſcher Kirchenftellen. [Ohne bes 
fonderen Titel, Amtlicher Drud.] Stuttgart. Mezgler'ſche 
Buchdruckerei. Vol, 

Das Vatikaniſche Concil und die württembergiſche Stantd- 
gefebgebung. Stuttgart. Kim. 1871. 8. 

Zeller, Adolf, das Geſangbuch der Diözeſe Rottenburg. 
Beiträge zu einer Geſchichte feiner Terte und Weifen. Tübin— 
gen. 1871. Laupp. 8. 

Beftimmungen bezüglich des proviſoriſchen Seminars für. 
neuere Sprachen in Tübingen, angeordnet vom K. Miniſterium 
de8 Kirchen und Schulweſens 18. Oktober 1867. Tübingen., 
Fuss. 1871. 4, 

Mohl, Robert v., geſchichtliche Nachweiſungen über bie. 
Sitten und das Betragen der Tübinger Studirenden während 
des 16. Jahrhunderts. 2, leigentlich 3.] Aufl. Tübingen. 1871. 
Laupp. 8. 

Siebenzehntes Zuwachsverzeichniß der Königlichen Univere 
Ntätsbibliothek zu Tübingen. Tübingen. 1871. 4. 

Katalog der Bibliothek der polytechniſchen Schule in 
Stuttgart. 1871. Druck von Sailer und Mollenfopf in 
Stuttgart. 8. 

Rueff, Direktor Dr., die K. wüͤrttembergiſche Thier- 
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arzneiſchule in Stuttgart nad ihrem 5Ojährigen Beftehen. 
Stuttgart, Emil Müller. 1871. 8. 

Wieler, Chriſtian, Mädchenſchulmeiſter in Göppingen, 
Schulmeiſterbuch. Nachrichten über die perfünlichen DVerhälte 
niſſe ber ftändigen und unftändigen evangelifgen Lehrer in 
Württemberg. Spaichingen. Kupferſchmied. 1871. 8. 


Amtsblatt der K. mürttembergijhen Oberfinanztammer, 
Domänendirektion und Forſtdirektion. Jahrgang. 1871. Stutt— 
gart, Druck von Cotta's Erben. 4. 

Amtsblatt de3 K. württembergiſchen Steuercollegium vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1871. Drud von Emil Müller 4, 

Amtsblatt der K. württembergijchen Verkehrsanſtalten. 
Jahrgang 1871. Stuttgart. Drud von Eottad Erben. 4. 

Steudel, Hugo, Kaufmann in Eßlingen, Verbefjerung 
des Steuer» und Pfandweſens. Mit Rückſicht auf den Ent» 
wurf eines Gejeges betreffend Die Befteuerung des Grundeigen— 
thums ıc. vom 7. Dezember 1868. Stuttgart, Mepler. 1871. 8. 

Die Maafe und Gewichte von Württemberg gegenüber den 
metriſchen des deutjhen Reichs. Vergleichungstabellen. Her— 
ausgegeben von der K. württembergiſchen Centralſtelle für 
Gewerbe und Handel. Stuttgart. Rehler. 1871. 8. 





K. württembergijches Rriegeminifterium. Verordnungs⸗ 
blatt vom 1. Januar bis 22. Ottober 1871. Theil 1. 2. 
Stuttgart. Druckerei des K. Kriegsminiſteriums. 8. K. würt— 
tembergiſches Militärverordnungsblatt. 1871 vom 13. Oktober 
— ult. Dez. Stuttgart. Druckerei des K. Kriegsminiſterlums. 4. 

Sahlbach, Heinrich, Württembergs Antheil an dem 
Kriege gegen Frankreich nebſt den Staatsverträgen mit dem 
ehemaligen norddeutſchen Bund und den amtlichen Verluſtliſten 
der K. württembergiſchen Felddiviſion. Stuttgart. Emil Müller. 
1871. 8. 

Chaulin, G. de, les prisonniers de guerre frangais 
en Wurtemberg pendant la campagne 1870—1871. Stutt- 
gart. Imprimerie de Metzler. 1871. 8. 


Neue Mittheilungen des archäologijchen Vereins zu Rott— 
weil. Rottweil. Rothfhil. 1871. 8. 

Verhandlungen des Vereins für Kunft und Alterthum 
in Ulm und Oberſchwaben. Neue Reihe, 8. Heft. Ulm. 1871. 
Stettin. 4. 


Statiſtiſche Ergebniſſe 
der 
Berwaltung der ſogenannten Wirthfchafts-Abgaben 
im Königreich Württemberg. 





Bon Oberfinanzrath Niede. 





Der Bundesrath des deutſchen Reichs Hat zu Ende des 
Jahrs 1871 beſchloſſen, die feitherige Gtatiftif des Zollvereins 
auf neuen, durd) eine Kommifflon yon Fachmännern vorbereis 
teten Grundlagen einzurichten. Dabei wurde von ihm ins— 
befondere auch die Ausdehnung der Statiſtik der gemeinfchafts 
lichen Zölle und Steuern auf die Abgaben von Branntwein 
und Bier in das Auge gefaßt, welche nicht der Gefamtheit, 
fondern nur einer Mehrzahl der Bundesglieder gemeinfam find. 
Die Bevollmächtigten der Staaten, melde diejer Gemeinschaft 
nit angehören, find zu dem Behuf zu der Erklärung ermäch— 
tigt geweſen, daß ihre Regierungen über die Ergebnifje der bet 
ihnen auf die gleichen DVerbrauchägegenftände gelegten Steuern, 
fo weit thunlich, nach gleihmäßigen Grundfägen Mittheilungen 
jammeln und an das Reichskanzleramt gelangen Tafjen werben. 
Die neue Statiftit fol mit dem 1. Januar 1872 beginnen. 

Somit bildet dad Jahr 1871 für Die feitherigen, ver- 
eingelten ftatiftifchen Erhebungen innerhalb ber deutſchen Staaten 
auf dem Gebiete der inneren Abgaben vom Verbrauche des 
Branntweind und Biers gewiſſermaßen einen Abſchluß, und 
man wird hiedurch aufgefordert, auß Dem bis jet gejammelten 
Material die Summen zu ziehen, 

In Württemberg bilden die Verbrauchäfteuern von Bier 
und Branntwein einen Theil der fogenannten Wirthichafte- 
abgaben. Was die Steuerverwaltung in den letzten Jahr— 
zehnten über den Ertrag dieſer Abgaben, über den Umfang 
der Wirthſchaftsgewerbe, über den Getränkeverbraud ıc. ges 
ſammelt hat, ſoll in dem Nachſtehenden überfichtlih zufammens 
geftellt werden; anknüpfend an ähnliche frühere Veröffentlihuns 
gen in den Württembergifhen Jahrbüchern von 1842, 1843, 
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1850, 1851 und 1861 und in dem flatiftifchen Anhange zu 
den Jahreöberichten der Handels- und Gewerbefammern von 
1865. Die in dem Berichte der Bundesraths-Ausſchüſſe som 
14. November 1871 berborgehobene Aufgabe einer Statiſtik 
der Verbrauchsabgaben bei den gegenwärtig beflchenden Steuer» 
ſyſtemen wird Dabei thunlichſt im Auge behalten werden, Die 
Aufgabe nemlich, nicht bloß finanzielle, fondern auch weiters 
gehende Ergebniffe über Die Verhältnifje der Produktion, des 
gewerblichen Betrieb und der Confumtion aus einer folden 
Statiftit zu ziehen. 


L 

Zunächft ift es nothwendig, über Die Bedeutung der Wirth- 
ſchaftsabgaben für den württembergifchen Staatshaushalt Aufe 
ſchluß zu geben. Der Staatshaushalt zerfällt in die laufende 
und die Reftverwaltung, in die Verwaltung des Grundſtocks 
und den außerordentlichen Dienft. In der nachftehenden Tab, I 
werden aus den 50 DVerwaltungsjahren vom 1. Juli 1820 
bis 30. Juni 1870 nad den wirklichen Nechnungsergebnifien 
der laufenden Verwaltung mitgetheilt je der Staatsbedarf, bie 
Gefamteinnahme, die Einnahme aus Steuern überhaupt, der 
Ertrag der Wirthſchaftsabgaben, und ift in der letzten Spalte 
berechnet, im welchem Verhältniß die Wirthſchaftsabgaben in 
jedem Jahre beigetragen haben zu Dedung des Staatsbedarfs. 


Tabelle I. 





















































Einnahme, Ertrag | Die Wirte 
Renungse | Etats: | Snfamt |" ann | dies |Ketsesgaben 
jahr vom Steuern | Wirth: % aaa a 
i bi i über⸗ afts- 
1. Juli bis bedarf | einnagme Bat ao | Eintäbeburfs 
30. Juni. (2) bei in 
in Taufenden von Gulden. Procenten. 
1. 2. 3. 5 5. 6. 
1820—21 | 9464 9422 | 6411 535 5,64 
1821—22 | 9318 16 | 5238 821 881 
1822—23 | 9237 9748 | 5259 831 8,99 
1823—24 | 9512 9405 | 5162 827 8,69 
1824—25 | 9633 9628 | 5218 677 7,02 
1825—26 || 9679 9782 | 5222 646 6,67 
1826—27 || 9476 9411 | 5456 649 6,85 
1827—28 || 9354 10020 | 5658 783 8,37 
1828-29 | 9275 10143 | 5771 945 10,19 
1829-30 | 9234 10017 | 5825 918 9,94 





Tabelle I (Forlfetung). 
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Einnahme Ertrag | Die Wirtde 
Ve hnungs· ¶ Staatz | Gefamte | aus | der  |Tdaftsatgaben 
jahr vom Steuern | Wirth⸗ 8 — a 
1. Juli bis Wedarf |einnagme vn en Staatsbebarfs 
30. Juni. - De 
Taufenden von Gulden. Procenten. 
1 — En 4 5. 6. 
1830—81.| 10009 | 10651 5698 969: 9,68 
1831-32 | 9380 | 10198 5715 | 1012 10,79 
10262 5558 982 10,15 
10138 5950 948 10,25 
10772 6432 981 10,79 
10863 6419 999 10,90 
10623 6097 | 1109 11,93 
11292 6179 | 1137 11,83 
12099 6403 | 1164 11,98 
11392 5894 | 1098 11,08 
10947 5770 | 1062 10,01 
11417 6043 | 1215 12,09 
12449 6384 | 1293 12,33 
12228 6405 | 1255 11.09 
12152 6508 | 1313 12,56 
12832 6571 1293 11,87 
13707 6587 1268 11,66 
11591 6183 | 1126 9,24 
11978 6526 | 1225 9,99 
10350 6548 | 1154 10,01 
11147 6609 | 1194 10,02 
12180 6772 | 1123 9,20 
12295 7508 | 1235 9,69 
12059 7419 | 1085 8.46 
12608 7374 | 1092 8.47 
14344 8502 | 1241 9,56 
15401 9034 | 1681 13,33 
15649 9058 | 1568 12,27 
16043 8790 | 1704 13,05 
15407 8672 | 1894 14,02 
17280 8590 | 1769 12,58 
19071 9248 | 2105 13,76 
19276 9683 | 2337 15,66 
19870 9888 | 2505 16,36 
19050 9776 | 2514 15,47 
20178 | 10209 | 2798 16,80 
18842 9993 | 2682 15,01 
19946 | 10551 | 2413 1223 
20896 | 12033 | 2838 13,58 
22285 | 13078 | 3180 14,27 
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Die Wirthſchaftsabgaben nehmen nad} ihrem Ertrage unter 
den württembergiſchen Steuern, nächſt der direkten Steuer von 
Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden und Gewerben und nächſt 
den aus dem Staatshaushalt jetzt ausſcheidenden Zöllen und 
Zollvereinsſteuern, Die hervorragendfte Stelle ein. Mittelft 
jener direkten Steuer, einer Nepartitiongfteuer, find in ben 
zwanziger und dreißiger Jahren 2,400,000 fl. bis 2,600,000 fl. 
jährlich umgelegt worden. In den vierziger Jahren genügten 
je 2 Millionen, von 1852—55 wurden 2,600,000 fl., von 
1855—58 3,300,000 fl. nöthig. Das Jahrzehnt 1858—68 
erforderte jährlih 3 Millionen. Dann kamen wieder 3 Jahre 
mit je 3,300,000 fl. und feit 1871 müfjen jährlich 3,900,000 fl. 
aufgebracht werden. Der Zoll warf, jo lange Württemberg 
ein eigenes Zollſyſtem Hatte, 4—500,000 fl. ab. Im bayeriſch— 
mwürttembergifehen Verein von 1828 —88 flieg die Einnahme 
auf 800,000 fl. Das erfte Jahr des größeren Zollvereind 
brachte ſchon eine Million und in den legten Jahren konnte 
man bon ben Böllen und Zollvereinäfteuern auf nahe an 
4 Millionen rechnen. Neben diefen Steuern erſcheinen die 
Wirthſchaftsabgaben am Ende der fünfzigjäprigen Periode von 
1820— 70 mit einem Neinertrag von über 3 Millionen Gulden, 
während fie beim Beginn derjelben menig über !/, Million 
getragen, die erfte Million fodann in den dreißiger, die zweite 
Million mit den fehziger Jahren erreiht hatten. Vergleicht 
man den Ertrag der Wirthihaftsabgaben mit der Ginnahme 
aud Steuern überhaupt, jo betrug der erftere nad) dem Durch— 
ſchnitt der 10 Jahre 1820—30: 14,05, nad dem Durch- 
ſchnitt der 10 Jahre 1860—70 aber 24,31 0/, der Einnahme 
aus Steuern überhaupt, welche ihrerſeits 55,8 beziehungsweiſe 
52,40/, der Gejamtelnnahme der laufenden Verwaltung aus— 
gemacht bat. 

Am anjhaulihften aber macht wohl die Bedeutung der 
Wirthſchaftsabgaben für den württembergijchen Staatshauspalt 
eine DVergleihung mit dem Gtaatebedarf, dem Gefamtaufmand 
der Taufenden Verwaltung, welche ſich aus der letzten Spalte 
der Tabelle I im Procentziffern entnehmen läßt. Bon 1820 
bis 1821 Haben die Wirthſchaftsabgaben zu Deckung des 
Staatsaufwandes nur 5,64%/,, in ben Drei folgenden Jahren 
ſchon gegen 9%/, beigetragen, Bon 1824—27 wird das 
"Verhältniß wieder weniger günftig, Gebt jich aber dann mit 
Heinen Schwanfungen bis 1844—45, wo es fid auf 12,56%, 
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ſtellt. Nun folgt eine Periode des Rückgangs im Ertrag der 
Wirthſchaftsabgaben, während gleichzeitig die Staatsausgaben 
zunehmen, fo daß 1853—54 Die erſteren nur noch 8,46/0 
der letzteren erfegen. Zwölf Jahre nachher aber tragen fie 
16,80%), zu Deckung des Staatöbedarfd der laufenden Ver— 
waltung bei. Das Schlufergebniß ift, daß im großen Ganzen 
und von den Kleinen Schwankungen der einzelnen Jahre ab— 
gefehen, die Einnahme aus den Wirthſchaftsabgaben in ſtärke— 
tem Maße ſich gehoben hat, ald der Gejamtbedarf gewachjen 
iſt. Denn trogdem, daß leßterer im Jahr 1869—70 faft das 
2"/fadhe der laufenden Ausgaben des Jahres 1820—21 ber 
trägt, ftellt fi das Verhältnig des Wirthſchaftsabgaben-Er— 
trags zu ben Teßteren 1869—70 auf 14,27 0/, gegenüber von 
5,64°/, im Jahr 1820—21 und von 8,81%, im Jahr 1821 
bis 1822. 

Im Jahr 1870—71 ‚uam Pa die Zahlen, wie folgt: 
Staatsbedarf . .. 0. 22,841,348 fl. 
Sefamteinnahme. 2 2 2 2 202000. 22,802,272 „ 
Einnahme an Sturm. . 2 2.2... 12,876,957 „ 
Ertrag der Wirthfchaflsabgaben . » . .  2,994,034 „ 


Berhältniß des Ictern zum Staatöbedarf . 13,11%, 
Die Bevölkerung Württembergd hat betragen 

nag ben Zäplungen im Durcfhnitt 

dom December Einwohner Einwohner 

1834 .... 1,571,012 
1887 ....1,619,073 1884/87. . 1,591,542 
1846 .... 1,726,716 1846 .. 1,726,716 
1855 . 1,669,720 
1858 ... 1,690,898 1855/58. . 1,680,309 
1864 . 1,748,328 





1867 . . 1,778,396 1864/67. . 1,763,862 
1871 . 1,818,484, 1867/71. . 1, 798, 440. 
Don dem "Heinertrag der Wirthfaftsahgaben kommen 
hlenach auf den Kopf der Bevölkerung 
dm Durchſchnitt der Berwaltungsjahre 





183489 2 2. . 0,68 fl. 
184449 2 2 2. . 0,72, 
185459 . 2 087 
1864/69 . 2... 150, 


im Berwaltungsjahr 
1870/12 22.20. 166% 
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Eine Wirthſchaftsabgabe wurde unter dem Namen Ungeld 
oder Umgeld im Gebiet des Königreichs Württemberg ſchon 
feit vielen Jahrhunderten erhoben. Mofer in der Einleitung 
zu den Steuergejegen, $. 48, bemerkt, daß man die Abgabe 
ſchon im Jahr 1312 erwähnt finde. Bekannt ift ihr Vor— 
Tommen im Herzogthum Wirtemberg aus der Geſchichte des 
Armen Conrads, des DBauernaufftands von 1514. Daß fle 
auch in anderen als den altwirtembergifhen Gebietötheilen des 
Königreichs eine herrſchaftliche oder körperſchaftliche Einnahme 
gebildet hat, daran erinnern die noch jegt im Ausgabeetat mit 
jährlichen 21,280 fl. 20 Er. nachgeführten Entſchädigungen 
für Umgeldsberechtigungen. 

Eine Königliche Verordnung vom 31. Juli 1807 hatte 
den Zweck, Die Umgelds- und Wirthſchaftsabgaben, melde in 
den verſchiedenen im Königreihe nun vereinigten Gebietstheilen 
bis dahin für fich Heftanden hatten, zum erftenmal auf gleiche 
fürmige Grundlagen zu bringen. 

Es ift dort unter Ziffer 4 gefagt: „Alle diejenige, welche 
bereits ein Wirthſchaftsrecht haben, oder künftig erlangen wer— 
den, haben von allem ausgefchenktem (ausgezäpftem) Wein, 
Moft, Ejfig, Vier, DBranntwein ꝛc. den zehenten Theil, d. i. 
vom württembergijhen Eimer 16 Maaß in dem Preis, wie 
das Getränk ausgeſchenkt worden, zu entrichten." Mit Diefer 
Vorſchrift fleht in Einklang die Beflimmung der Maafordnung 
vom 30. November 1806, nad) welcher die Schenkmaaß in 
der Negel um den eilften Theil Heiner fein foll, ald die Maaß 
nach Helleich, jo daß alfo 11 Schenkmaaß 10 Maaß nad Helleich 
ausmaden und 176 Schentmaaf fo viel find, ald 160 Maaf 
ober ein Gimer nah Helleih. Auch diefe eigenthümliche Mes 
thode, den Wirthſchaftsberechtigten als ten zunähft Steuer— 
pflichtigen behufs der ficheren Ueberwälzung der Verbrauchs— 
fleuer auf die Konfumenten der befteuerten Getränke durch ſtaat— 
Tiche Vorkehrungen ausdrücklich zu Hilfe zu kommen, ift ſchon 
Jahrhunderte alt. „Daß der Herzog Maaß und Gewicht 
tingerte“, war mit ein Vorwand oder Anlaß für den Aufftand 
des Armen Conrads geweſen. Mit der Zeit hat man ſich aber 
in Württemberg an das verfchiedene Maaß fo jehr gewöhnt, 
daß man «8 dabei nicht nur in den Wirthſchaftsabgaben-Geſetzen 
bis vor Kurzem noch hat belafjen können, fondern daß ed jegt 
umgekehrt geradezu einen Beſchwerdepunkt für Die Wirthe bildet, 
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daß, in Folge der Einführung der deutſchen Maaß- und Ge 
wichtöordnung vom 17. Auguft 1868, in dem Geſetz vom 
13. December 1871 wegen Abänderung einzelner Beſtimmun— 
gen der Wirthſchaftsabgaben-Geſetze auch für Die Mefjung der 
Getränke im Groß- nud Kleinverkehr fernerhin nur ein Maaß 
noch als zuläffig hat anerfannt werden müfen. Nach einer 
Eingabe vom Januar 1872 finden ſich Die Wirthe des Landes 
allen Ernſtes dadurch beeinträchtigt, daß man ihnen dieſen 
„Tieren geſetzlich beftimmten Erſatz für die von ihnen zu ente 
tichtende Steuer” entzogen habe. Als ob nicht ſchon das ein= 
fache natürliche Geſetz der Bildung der Preije im gewöhnlichen 
Verkehr vollftändig ausreichen follte, den Wirthen für ihre 
Steuerausiage den entfprechenden Erfag zu fichern! 

Neben diefer Abgabe von 10%, ded Preiſes von allem 
durch die Wirthe ausgeſchenkten Getränke, dem eigentlichen 
Umgelde, führt die erwähnte Königliche Verordnung vom 
31. Juli 1807 als weitere Wirthſchaftsabgaben noch auf: 
einmal dad „in Unſern alten Erblanden fängt eingeführte ſo— 
genannte Halbthalergeld“, dad nah 3. 7 „von allem — von 
den Bier- und Effigbrauern und Branntweinbrennern erzeugten 
Bier, Eſſig und Branntwein“, und zwar mit 45 fr. „von 
jedem Eimer Bier oder Fructeffig" und mit 3 fr. „von jeder 
Maaß Branntwein, ohne Unterfehied der Qualität“, ohne Abs 
zug für den beim Umgeld felbft zu berüdfichtigenden Haus—⸗ 
brauch einzuziehen war; und fodann, unter Ziff. 8, verſchie— 
dene Conceſſionsgelder für Die Bewilligung der Wirthſchafts-⸗ 
gewerbe, ſowie Die Necognitiondgelder und, an Stelle des ſeit— 
berigen Kanzleitares, die Keſſel-- Hafen» und Brennhafengelver 
für deren alljährliche neue Anerkennung. 

Das Umgeld und die übrigen nach dem Vorftehenden in 
der K. Verordnung vom 81. Juli 1807 feftgeftelten Abgaben 
wird aufs Neue beftätigt durch die vierte Umgeldsordnung vom 
4. Mäs 1815, welde nur einzelne Säge ändert, 3. B. das 
Halbthalergeld, jetzt auch Sudgeld genannt, der Eſſigſieder auf 
die Hälfte herabſetzt, die Conceſſionsgelder erhöht, und außer— 
dem umfafjende Adminiſtrationsvorſchriften ertheilt, 

In $. 6 wird fodann, unter Bezugnahme auf $. 37 der 
Aecifeordnung auch die Wirthſchaftsacciſe als eine Wirthſchafts— 
Abgabe bezeichnet. Hiezu ift Folgendes zu bemerken, 

Die Accife follte nach $. 1 der bier angezogenen 11. Accifer 
ordnung vom 18. Mai 1808 eine Gonfumtiondauflage auf 
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Diejenigen Waarenartikel fein, melde im Lande wirklich confu= 
mirt oder durd) den Handel umgefegt werden, mithin über» 
Haupt einen Gegenſtand des inneren Handeld ausmachen. Gie 
bildete mit dem Eingangszoll und Ausgangszoll, welcher von 
den in das Königreich einfommenden und von den aus dem— 
felben abgehenden Gütern erhoben wird, einıgemeinfames Steuer— 
ſhſtem. Der fünfte Abſchnitt der Accifeordnung handelte von 
der Aecife von Wein und anderem Getränke. Zunähft murbe 
befteuert der Getränfeverfauf im Grofen, und zwar Der Vers 
ſchluß der Weinbauer im Herbft mit 1 Er. vom Gulden Er— 
188, der fonftige Getränkeverkauf im Großen mit 2 Er. (Acciſe— 
ordnung $. 27 ff.). Den Weinbauern brachte ſchon das Ab» 
gabengejeg vom 29. Juni 1821 in $. 38, lit. c. Die Steuer» 
freiheit, welche durch das Finanzgeſetz vom 26. April 1830 
(Art. 10, lit. a, 3.1) auf alle Verkäufe felbft erzeugten Weins 
bis zum 1. März des auf den Herbft folgenden Jahrs aus— 
gedehnt wurde. Die Accife von dem fonftigen Getränkeverkauf 
im Großen behielt man nod in dem Acciſegeſetz vom 18. Juli 
1824, $. 7, lit. a bei, bis auch fle durch das Finanzgeſetz 
vom 24. December 1833, Art. 4, 3. 1, lit. d zunächſt von 
dem Verkauf folden Weins und Obftmofted, der auß eigenen 
ober gepachteten Grundftüden von dem Verkäufer felbft gewon— 
nen wurde, ohne Nücficht auf Zeit und Art des Verkaufs 
aufgehoben wurde und dann durch das Finanzgefeß vom 22. Juli 
1836, Art. 4, lit. a ganz bejeitigt werden Eonnte, Der Er— 
trag dieſer Accife war pro 1829—30 80,355 fl., pro 1835 
bis 1836 noch 30,544 fl. Gin Verſuch, Diefelbe im Jahr 
1852 wieder einzuführen, welder in einem bei der Ständever— 
fammlung bereits eingebrachten Geſetzesentwurf ernftere Geftalt 
gewonnen hatte, ift von der Regierung, nachdem ſich die finan— 
ziellen Verhältnifje wieder gebefjert hatten, nicht weiter verfolgt 
worden; der Gejegentwurf wurde zurüdgezogen. 

In zweiter Linie unterlag der Acciſe der Verkauf von 
inländiſchem Wein durch Ausländer an Musländer, ferner der 
Kauf von inländifhem Wein durch Aueländer für deren eige— 
nen Verbrauch auferhalb des Landes (Acciſeordnung $. 28), 
und, zur Begünftigung des inländifhen Weinbaus und der 
Geträntefabrifation, der vom Auslande eingeführte Wein, Eſſig, 
Bier, Branntwein umd Liqueur mit 50 beziehungsweije 25%, 
des Werths an der erften inländifchen Abladeftätte ($. 39) ; — 
Abgaben, die in fi ſelbſt einen Wiverfpruc enthielten und 








2 
173 


bald mit den neuen Zolleinrichtungen zu Anfang der zwanziger 
Jahre verſchwanden, wie fle denn ſchon in dem Aceiſegeſetz vom 
18. Juli 1824 nicht mehr aufrecht gehalten werden. 

Eine dritte Accife auf dem Getränfeverkehr ift die oben 
erwähnte, in der Umgeldsordnung von 1815 angezogene Wirth- 
ſchaftsacciſe (Acciſeordnung $. 37 f.). Sie wurde erhoben vom 
Getränfeverfauf der Wirthe im Detail nah der Schenkmaaß 
mit 3 Er. vom Gulden. Auch das Acciſegeſetz vom 18. Juli 
1824 führt fie noch in $. 7 unter lit. a als bejondere Ab— 
gabe der Wirthe, jedoch mit dem Zufaß auf, daß ihre Erz 
hebung mit der Verwaltung der Wirthichaftsahgaben in Ver— 
bindung ftehe. 

Dieſes war thatfächlich ſchon ſeit 1821 der Fall, wo man, 
„um die Beichwerlichkeiten zu entfernen, welche die bisherige 
Erhebungsform des Umgeldd in die demjelben unterworfenen 
Gewerbe und in die Verwaltung felbft Legt, und um zugleich 
in dieſen Zweig der Staatdeinnahme mehr Sicherheit zu brin- 
gen“, durch Gejeg vom 19. Mai 1821 „vie nad den Vor— 
ſchriften der Umgeldsordnung geführte Verwaltung vorläufig 
fuͤr die Periode vom 1. Juli 1821 bis dahin 1824 auf— 
gehoben" und „Dagegen, mit Rückſicht auf den Ertrag von 
1819—20 und auf den Betrag der Etatöfäge für die Jahre 
1821—23 die Averfalfumme auf 736,150 fl. beftimmt hatte, 
welche Die Oberamtöbezirke, und zwar jeder für feinen Antheil, 
der Staatskaſſe an Umgeld, Sud- und Halbthalergeld und Wirth— 
ſchaftsacciſe von Wein, Bier, Objtmoft, Eifig, Branntwein und 
Liqueur infoweit zu gewähren haben, ald die Averjalfumme 
des Bezirks bei der Vertheilung auf die einzelnen Wirthſchafts- 
gewerbe nit volftändig umgelegt werden ſollte“. Für Die 
Brauereien und übrigen Wirthſchaftsgewerbe der Guts- und 
Standeöherrfchaften ſollten befondere Anſätze beitimmt werben. 
Auch verblieb es bei den Vorſchriften der Umgeldsordnung 
über den Anjag der Conceſſions-, Recognitions⸗, Keſſel- und 
Hafengelber. 

Don 1821—22 an erjheint fomit der Ertrag der Wirth— 
ſchaftsacciſe unter dem der Wirthſchaftsabgaben und erklärte ſich 
hleraus die raſche Steigerung des Ichteren von 535,000 im 
Vorjahre auf 821,000 (Tabelle I), während die gleichzeitge 
noch weitergehende Minderung der Ginnahme aus der Acciſe 
von 992,289 fl. auf 415,815 fl. zugleich in den Erleichte— 
tungen ihre Urſache Hatte, melde das Abgabengejeg vom 
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Die mit Wirthſchaftsabgaben höchſt befteuerten Bezirke 
waren nad Vorftehendem im Jahr 1821: 1) Ulm, 2) Stutt« 
gart, 3) Heilbronn, 4) Ludwigähurg, 5) Ellwangen, 6) Biberach, 
7) Göppingen, 8) Tübingen, 9) Urach, 10) Hal. Im Jahr 
1824 hatten Hal und Urach die Stelle getauft. Vergleicht 
man die Lieferungen der Kameralämter an Wirthſchaftgabgaben 
im Verwaltungsjahr 1870— 71, fo find jeßt Die Höchftbefteuerten 
Bezirke: 


1) Stuttgart mt 2 2 22020. 298,186 fl. 
2) Um mit 222222. 204,230 „ 
3) Heilbronn mit . . “88,877 „ 
4) Riedlingen (Seiligkreustgat) "mit . 73,604 u 
5) Biberach (Ochſenhauſen) mit . . 71,387 „ 
6) Ludwigsburg mit . . 2.266,71 u 
7) Heidenheim mit . 2 2 2.20. 66,169 „ 
8) Geislingen mit . . “62,326 „ 
9) Ravensburg (Beingarten) mit “57,080 „ 
10) Freudenſtadt (Dornftetten) mit . 55,215 


Ten niedrigften Ertrag an Wuthſchaftsabgaben dagegen 
werfen jegt (1870— 71) ab: Weinsberg, Welzheim, Vaihingen, 
Mergentheim, Münfingen, Bradenheim, Gaildorf, Schorndorf, 
Nagold, Sulz, während im Jahr 1821 Spaichingen, Tutts 
lingen, Horb, Sulz, Waldfee, Böblingen, Rottweil, Saulgau, 
Sreudenftadt, Waiblingen, und im Jahr 1824 diefelben Ber 
zirke, aber in theilweife veränderter Ordnung und vor Waiblingen 
noch Leutkirch, in der Reihe unten an geftanden find. Die Aender— 
ungen in der Stellung der Bezirke feit 1821 und 1824 haben 
ihren Grund vorzugsweiſe, wie fi in dem Folgenden (VI.) 
noch deutlicher zeigen laſſen wird, in der raſchen Entwicklung 
des chen deshalb auch bei Entrichtung der Wirthſchaftsabgaben 
in fortgefegt fleigendem Verhältniſſe betheiligten Gewerbes der 
Bierbrauerei. 


II. 

Nah der Einleitung zu dem Gefege vom 19. Mai 1821 
über die Erhebung und Verwaltung des Umgelds mar vor— 
behalten worden, die Geſetze über die indirekten Abgaben über 
Haupt, fowie in&bejondere über die Wirthſchaftsabgaben einer 
Repiflon und durchgreifenden Verbejjerung zu unterwerfen. 
Unter dem Datum vom 18. Juli 1824 erſchienen dann auch 
wirtlih die neuen Gefige über Zoll, Acciſe, Hundeauflage, 

Wurttemb. Yahıb. 1871. 12 


178 


Wirthſchaftsabgaben, über DVertheilung und Erhebung der 
Zabatauflage, über die Negulirung der Straßenbau: Abgabe 
für Fuhrwerke mit breiten Nadfelgen u. a. Gerade das Wirth» 
ſchaftsabgaben-Geſetz aber Hatte wieder nur einen proviſoriſchen 
Charakter und eine beſchränkte Dauer. Und doch machten auch 
hier die fortgejegt ungünftigen Reſultate des Averſionalſvſtems 
eine Aenderung immer mehr nothwendig. Dazu kam, daß 
die jegt ihrem Abichluffe ſich nähernden Verhandlungen mit 
Bayern über eine Zoll- und Handeldeinigung es nahe Iegten, 
in der DVierbefteuerung das bereit erprobte bayeriſche Syſtem 
der Malzſteuer auch in Württemberg einzuführen. So kam 
am 9. Juli 1827 dad Gefeg über die Wirthihaftsagaben zu 
Stande, das zwar in der Mehrzahl feiner Beftimmungen jet 
veraltet und Durch neuere Geſetze überholt ift, im Ganzen aber 
doch immer noch ald die Grundlage für die Gruppe der Wirth- 
ſchaftsabgaben in dem württembergijehen Steuerfyftem anerkannt 
werben muß. 

Das Geſetz vom 9. Juli 1827 Hatte eine gewerbpolizeiliche 
und hatte fteuerlihe Aufgaben. 

Es regelte die Bedingungen für Erlangung der Befugniß 
zum Betrieb der Wirthſchaftsgewerbe und für den Verluſt der 
Wirthſchaftsberechtigung. Seitdem ift dad Gefe vom 3. November 
1855, betreffend die Berechtigung zum Bierbrauen und Brannte 
meinbrennen und zum Betrieb von Wirthſchaftsgewerben erlaſſen 
und dadurch das Beleg vom 9. Juli 1827 in allen hierauf 
bezüglichen Veftimmungen antiquirt worden.” Auch das Geſetz 
von 1855 hat wieder Aenderungen erfahren durch $. 33 der 
in. Württemberg durch das Reichsgeſetz vom 10. November 
1871 eingeführten Deutfhen Gewerbeordnung vom 21. Junt 
1869 und Durch Art. 2 des Gefeged vom 12. Dezember 1871, 
betreffend Die Abänderung einzelner Beftimmungen der Wirthe 
ſchaftsabgaben-⸗Geſetze. 

Die wichtigere Aufgabe des Geſetzes vom 9. Juli 1827 
war indeſſen die ſteuerliche. Es beſtimmt folgende Abgaben: 

1) Conceſſtons⸗ und Recognitionsgelder, 

2) die Abgabe vom Wein und Obſtmoſt (Obſwein), 
3) die Abgabe vom Bier, 

4) Abgaben vom Branntwein, 

5) Abgaben vom Eſſig. 

Die Beftimmungen über die Conceſſions- und Recognitions— 
gelder find ſchon durch das Binanzgejeg vom 24, December 
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1833 Art. 4 Ziff. 2 lit. a. und b., dann aber durch die 
eben erwähnten Geſetze von 1855, 1869 und 1871 weſentlich 
mobificirt worden. 

Die Abgabe vom Wein und Obftmoft (Obftwein) ans 
langend, jo ift deren unmittelbare Erhebung beim Wirth in 
Procenten des Erlöſes vom ausgeſchenkten Getränke weſentlich 
durch ſtändiſche Einwirkung wieder hergeſtellt worden, jedoch 
in der Weiſe, daß darüber, unter Zugrundlegung des muth— 
maßlichen Ausſchankerlöſes, von 3 zu 3 Jahren Accorde mit 
den Wirthen abgejhloffen werden ſollen. Wo die Verwaltungs- 
behörde ſichere Anhaltspuntte nicht hat oder der Wirth einen 
Accord nicht eingehen will, da tft des letzteren Steuerfchuldigkeit 
wie früher durch Kellerunterfuhung und Abſtich mittelft Er— 
hebung der Ausſchankspreiſe in einem Procentjaß derfelben zu 
beftimmen. Died gilt, abgejehen von wiederholten Aenderungen 
im procentualen Abgabenfag, im Ganzen noch Heute. Einzelne 
Aenderungen find durch die Geſetze vom 22. Juli 1836 und 
12. December 1871 (Art. 1 und 2) herbeigeführt worden. 

Die Abgabe von Bier ijt nach dem Geſetze vom 9. Juli 
1827 eine Malzfteuer geworben, in der Ausdehnung auf die 
Malzfurrogate. Sie verfällt, fobald das Malz zum Schroten 
in die Mühle gebracht oder das Surrogat zur Biererzeugung 
verwendet wird. An biefem Princip wird auch heute noch 
feftgehalten, nachdem unterm 8. April 1856 ein neued Geſectz 
über die Malzfteuer ergangen if. Bis zum Schluſſe des 
Jahres 1871 erfolgte die Erhebung der Malzfteuer nach dem 
Maß, feit dem Gejeg nom 20. September 1852 ohne Unter— 
ſcheidung zwifchen trodenem und eingejprengtem Malz, Mit 
dem Jahr 1872 aber ift man im Interefje der beſſeren Gontrole, 
nah Art, 3 des Geſetzes vom 12. December 1871 dazu 
übergegangen, das Neitogewicht des ungeſchrotenen Malzed der 
Steucrerhebung zu Grund zu legen. 

Vom Branntwein wurden auch nah dem Wirthichafts- 
abgaben-Gefeß vom 9. Juli 1827 noch verſchiedene Steuern 
erhoben: zunächft die Malzfteuer von dem zur Branntwein= 
bereitung verwendeten Malze, dann eine Babrifationäfteuer, 
welche, ohne Unterfchied der Stärkegrabe, 1 fl. 48 Er. vom 
Eimer betrug, wenn Malz dazu genommen wurde, fonft auf 
5 fl. beftimmt war, über deren Betrag übrigens Accorde mit 
den Fabrikanten abgeſchloſſen wurden, endlich eine Patentabgabe, 
unter Zugrundlegung von 15 Procent des Erlöjes, für das 
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Hauſtren und den Ausſchank des Branntweind und der Liqueure. 
Landwirthen und Privaten war es erlaubt, ihre auf eigenen, 
gepachteten und Befoldungsgütern erzeugten Früchte u, ſ. w. 
zum Hausbrauche und zum Verkauf nad der Eichmaaß, fret 
von diefen Abgaben zu brennen oder um den Lohn brennen 
zu laſſen. — An die Stelle derſelben ift dann durch das 
Geſetz vom 19. September 1852 zunächſt die Maiſchraumſteuer 
nah dem in Preußen beftehenden Syſteme nur mit erheblich 
niedrigeren Abgabefägen getreten, in Verbindung mit einer 
Materialſteuer für den aus Weintreftern, Kernobſt, Beerens 
früchten, fowie für den aus Trauben oder Obftwein, Weinhefe 
oder Steinobft dargeftellten Branntwein, und mit dem Vorbehalt 
der Befugniß für das Finanzminifterium, bei anderen Stoffen, 
welche ſonſt noch zur Branntwein-Erzeugung verwendet werden 
ſollten, die Steuerfüge zu beftimmen. Außerdem wurde der 
Kleinverfauf des Branntweins mit einer befonderen Abgabe 
von vielfachen Abftufungen belegt. Nachdem fih das Syitem 
der Beſteuerung des Maiſchraums für die württembergiſchen 
Betrieboverhalimiſſe unaltbar erwiefen hatte, verzichtete man 
durch das Gejeg vom 21. Auguft 1865 auf die fernere Er— 
hebung einer bejonderen Branntwein:Fabrifationäfteuer, wogegen 
man, und zwar mehr zum Zweck der Sicherung der Bierſteuer, 
als des finanziellen Ertrags wegen, dad zur Erzeugung von 
Branntwein beftimmte Malz wieder der Malzfteuer untermarf. 
Daneben wurde Die Vranntwein-Kleinverkaufs-Abgabe mit einigen 
Modifikationen, melde der Steuerverwaltung beim Anſatz der 
Steuer einen größeren Spielraum laſſen, aufrecht erhalten. 

Auf dem Eſſig endlich ruhte nad dem Geſetz vom 9. 
Juli 1827 gleichfalls zunächft die Malzfteuer, bis diefelbe durch 
das Branntweinfteuer-Gefeg vom 19. September 1852 Art. 42 
ausjhlieflih auf das Biermalz beſchränkt worden iſt. Auch 
im Jahr 1865 war man darüber einverftanden, dad Malz 
zur Eſſig- und Hefebereitung fteuerfrei zu belafjen. Cine be— 
ſondere Babrifationdabgabe von 1 fl. 36 fr. vom Eimer fodann 
wurde von foldem Eſſig erhoben, der aus anderen Stoffen 
als Malz bereitet wird. Dieje Abgabe hörte fhon in Folge 
des Finanzgeſetzes vom 1. Juli 1839 Art. 4 Mit. c. auf. 
Endlich unterlagen die Eſſigſchenken und Haufirer bis zum 1. 
Juli 1848 (Binanzgefeg vom 29. Juli 1849 Art. 9) ber 
gleichen Abgabe wie Die Branntweinfchenten. 

Zu den erwähnten fünferlei, durch die Wirthſchaftsabgaben- 
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Gefege begründeten Steuern treten, in Wechſelwirkung mit 
einigen berjelben, In Gemäßheit der Zollvereinsverträge 

6) noch hinzu Die Ausgleichungsabgaben und jetzigen Ueber— 
gangäfteuern. 

Im Zollverein Hat von Anfang an der Grundſatz ge⸗ 
golten, daß von audlänbijhen und dem Verein verzoflten 
Gegenftänden feine weitere Verbrauchsabgabe für Rechnung 
der einzelnen Bereinsftaaten erhoben werden darf (Vertrag 
vom 22. März 1833 Art. 11 3. 7). 

Ein zweiter Sag der Zollvereinöverträge ift der, daß 
von einem Vereinsſtaat das Erzeugniß eines andern Dereind- 
ſtaats weder Höher, noch läſtiger befteuert werden darf, als 
das inländifche (Vertrag vom 8. Juli 1867 Art. 5 I u. 3). 
Eine Folge diefer Beſtimmung iſt, daf, wenn in einem DVereind- 
ſtaat innere Steuern auf die Hervorbringung oder Zubereitung 
eined Gonjumtionsgegenftanded gelegt find, bei der Einfuhr 
eined folden Gegenftandes in einen Vereinsſtaat aus einem 
anderen Staate des Zollvereind der erftere nur fo viel an Steuer 
erheben darf, als ſich ergibt bei Verechnung des Betrags der 
auf den fertigen Gegenftand fallenden Abgabe ſelbſt, ohne Rück— 
fit auf Die vieleicht im Lande der Herkunft bereits entrichtete 
Abgabe, deren Rückvergütung dort aber unbenemmen bleibt; 
died find die fogenannten Webergangäfteuern. Früher wurde 
die von dem Ginjuhrftaate zu erhebende Abgabe berechnet nach 
Abzug der im Lande der Herkunft für denſelben Gegenftand 
bereit8 entrichteten und dort nicht rücvergütbaren Steuer von 
dem Betrage jener gefeglichen Steuer im Beſtimmungslande, 
und man nannte die Abgaben Ausgleihungsabgaben, in Ge— 
mäßheit des Sollvereins-Vertrages vom 22. März 1833 Art, 
11 3. 1. Schon mit dem Vertrag vom 8. Mai 1841 Art. 3 
ging man aber zum Princip ber Uebergangäfteuern über und 
werben folde au in Württemberg bis auf den heutigen Tag 
von dem aus anderen Vereinsſtaaten eingeführten Malz in 
geſchrotenem Zuftande, von gequetihtem Grünmalz, von Bier 
und Branntwein erhoben (Anlage B. zum Schlußprotokoll vom 
8. Juli 1867, Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 18. 
Juli 1872). 

Damit ſchließt die Gruppe derjenigen Steuern ab, melde 
man in Württemberg unter dem Namen der Wirthichaftdabgaben 
zuſamenzufaſſen gewohnt if. Es gehört aljo nicht dazu die 
auf den Wirthſchaftsgewerben nach dem Steuerkataſter-Geſetz 
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som 15. Juli 1821, der Gemerbefatafter-Inftrufttion vom 13. 
December 1834 und der Binanzminiftertal- Verfügung vom 
3. Juni 1862 ruhende ordentliche direkte Gemwerbefteuer. Auch 
fallen nicht darunter Die Wirthſchaftsſporteln, welde im Jahr 
1810 den Waifene, Zuchte und Irrenhaus-Anftalten (sie!) 
als. beſonderes Gefäll überwiefen, felt 1821 aber für die 
Staatshauptkaffe jelbft in Anſpruch genommen werden, jegt 
nah dem Sportelgejege vom 23. Juni 1828 Art. 47 und 
dem Dazu gehörigen Tarif eine von ſämtlichen Wirthen und 
Bierbrauern jährlich einmal zu bezahlende Sporteleinnahme 
bilden, auch als ſolche verrecänet werden, wenn fle fon, der 
Einfachheit wegen, zugleih mit den Wirthſchaftsabgaben ein- 
gezogen zu werden pflegen. Der Ertrag diefer Wirthſchafts- 
fporteln beläuft fih nah dem Durchſchnitt der Jahre 1867 
bis 1870 auf jährlih 14,266 fl. 49 Ir, Daf auf diejelben 
Ziffer 6 des $. 7 der Gewerbe: Orbnung vom 21. Juni 1869 
Zeine Anwendung finde, ift bei den Verhandlungen anerkannt 
worden, welche der Grlafjung des auf letztere bezüglichen Reichs— 
geſetzes vom 10. November 1871 vorhergegangen find. Eine 
zweite, im Sporteltarif von 1828 aufgeführte Sportel auf 
die Wirthichaftsabgaben- Atkorde iſt, weil dem Abſchluſſe folder 
Akkorde Hinderlih, ſchon durch das Pinanzgejeg von 1845 
aufgehoben worden. 


W. 


Nah Artikel 2 des Gefeges über die Wirthſchaftsabgaben 
som 9. Juli 1827 find die Gewerbe, bei welden diefe Ab— 
gabe Anwendung findet, folgende: a) Schildwirthſchaften, 
b) Speiſewirthſchaften, c) Schenkwirthſchaften, d) Bierbraue- 
teien, e) Branntweinbrennereien, f) Eſſigfabriken. Das Geſetz 
vom 3. November 1855, betreffend die DVerehtigung zum 
Bierbrauen und Branntweinhrennen, und zum Betriebe yon 
Wirthfchaftögewerben, beftimmt ſodann in Artikel 1, daß bie 
Fabrikation von Bier und Branntwein, forte der Betrieb von 
Wirthichaftögewerben von einer befonderen Ermächtigung ber 
Regierungsbehörden abhängig, die Babrifation und der Verkauf 
von Eſſig aber diefer Grmädtigung nicht mehr unterworfen 
iſt, — wie denn auch von Eſſig keine Wirthſchaftsabgabe mehr 
bezahlt wird, Mit einer Bierbraueret ift nah Art. 2 
des zulegt angeführten Geſetzes die Berechtigung verbunden, 
Bier zu brauen, Branntwein zu brennen und Bier in Quan- 
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titäten von wenigſtens einem Imi (jegt von 20 Liter) an und 
Branntwein in Quantitäten von wenigftend einer Schenfmaaf 
Getzt 2 Liter) an zu verkaufen, In der Bejugniß zur Brannte 
mweinbrennerei liegt dad Recht, Branntwein auf eigene 
Rechnung oder um den Lohn zu brennen und benfelben in 
Quantitäten von wenigftens einer Schenkmaaß (jet 2 Liter) 
an zu verkaufen. Unter Ausſchank von Getränken wird nah _ 
Art. 3 deren Verkauf in Duantitäten verftanden, welche bei 
dem Wein, Obftmoft (Obftwein) und Bier unter einem Imt 
Getzt 20 Liter) von jeder Getränfeart, und bei dem DBrannt- 
wein unter einer Schenkmaaß (jet 2 Liter) betragen. Das 
Gefeg vom 19. September 1852, betreffend die Abgabe von 
Branntwein, und dad Gefeg vom 21. Auguft 1865, betref— 
fend die Abgabe von dem zur Branntweinbereitung verwen— 
deten Malz und die Abgabe vom Branntwein-Kleinverkauf, 
Art. 9 ff., unterjheibet von dem Ausſchank noch dan Kleine 
verkauf ded Branntweind, unter welchen Begriff aller 
Verkauf in Quantitäten unter einem Imi, ober jetzt unter 
20 Liter, fällt, der aljo den Ausſchank mit umfaßt, daneben 
aber au den Kleinhandel, d. t. den Verkauf in Quantis 
täten von über 2 bis zu 20 Liter in fih aufnimmt, (Wegen 
der Uebertragung der alten in die neuen Maafe ift dad Geſetz 
vom 12. December 1871, betrefjend die Abänderung einzelner 
Beſtimmungen der Wirthſchaftsabgaben-Geſetze, Art. 2, zu 
vergleichen.) 

Die Befugniffe der einzelnen Wirthſchaftsgewerbe 
find nah dem Geſetze vom 3. November 1855 folgende: 

1) Das Net der Schil dwirthſchaft begreift Die 
Befugniß in ſich, Getränke jeder Art auszuſchenken, Gäfte zu 
fpeifen und zu beherbergen, fowie Hochzeiten, Taufmahle und 
andere Gaftmahle zu halten. 

2) Das Net ver Speiſewirthſchaft fälieft in ſich 
Die Befugniß, Getränke jeder Art auszuſchenken, Gäſte zu ſpelſen 
und ihr Vieh den Tag über einzuftellen. Das Recht der Bes 
herbergung Hingegen, ſowie dad Recht, Hochzeiten und Tauf— 
mahle zu halten, ift damit nicht verbunden. 

3) Die Schentwirthe find befugt, ein einzelnes be— 
ſtimmtes Getränke oder mehrere zugleich audzuſchenten, jeder 
Zeit kalte Speiſen, und am erſten Tage eines Jahrmarkts auch 
warme Speiſen an Gäſte zu verabreichen. Die Erlaubniß zum 
Branntweinſchank ohne gleichzelligen Ausſchank eines anderen 
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Getränkes ſoll nur ausnahmsweiſe in Fällen befonderen ört— 
lichen Bedürfniſſes ertheilt werden. Wo das Recht zum Brannts 
weinfhanf in Verbindung mit dem Aueſchank anderer Ges 
tränfe ertheilt worden ift, muß der Branntweinſchank einges 
ſtellt werden, wenn der Ausſchank der übrigen Getränke nicht 
mehr betrieben wird. 

Die Erlaubni zu Abhaltung von Tänzen ift in der 
Regel nur den Schild- und Speifewirthen zu ertheilen. Aus— 
nahmen können für Schenkwirthſchaſten bei Kirchweihen und 
Jahrmärkten gemacht werden. Art. 4 enthält dann noch Ber 
ftimmungen über Garküchen (Reit zur Abgabe warmer Speifen 
ohne Verbindung mit Getränfen) und über Kaffeewirthſchaften 
(Gefugniß zur Abgabe von Kaffee und anderen warmen Ge— 
tränfen, fowie von gebrannten Wafjern), 

Nah Art. 6 kann die Berechtigung zur Vierbrauerei und 
Branntweinbrennerei, fowie die Wirthſchaftsberechtigung ent» 
weder als dingliches oder als perfünliches Recht verliehen wer- 
den, Im erfteren Ball ift nah Art. 10 die Kreidregierung, 
im zweiten das Oberamt zuftändig. Die Berechtigung erliſcht, 
nah Art. 12, bei Bierbrauereien und Branntmeinbrennereien, 
fowie bet dinglichen Wirthſchaftsberechtigungen durch 5jährigen, 
bei perfönlichen Berechtigungen der letzteren Art durch 2jähris 
gen Nichtgebrauch. ine Verlängerung der Verjährungsfriſt 
ann bei Wirthſchaften mit perſönlicher Berechtigung auf weis 
tere 4, in allen anderen Fällen auf weitere 10 Jahre von 
der Bezirköpolizeibehörde geftattet werben. 

Einer befonderen Ermächtigung durch die Regierungs— 
behörden bedarf es nicht (Art. 9 des Geſetzes) 

a) für Weinproducenten, denen geftattet ift, ihren in eiger 
nen ober gepachteten Weinbergen erzeugten Wein im Laufe des 
erften Jahres ein Vierteljahr lang, ununterbrochen gerechnet, 
andzufchenten (fog. unbeftändige Wirthe, Gafienwirthe). Nach 
Umftänden kann diejed Ausſchankkrecht durch das Oberamt bis 
auf 6 Monate im Laufe ded erften Jahres erſtreckt werben. 
Denjenigen, welde aufer ihrem eigenen Erzeugniſſe erfauften 
oder fonft ermorbenen Wein einlegen, kommt das Ausjhantd- 
recht nicht zu flatten. Dagegen war die Finanzverwaltung 
nad dem Geſetz vom 22. Juli 1836, Art. 2 ermächtigt, in 
Orten, wo notorijd der producirte Wein nicht im Laufe des 
erften Jahres vermerthet werden Tann, den Weinproducenten 
auch den Ausſchank des alten Weines zu gejlatten, — eine 
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Befugniß aber, welche der Finanzverwaltung durch das Geſetz 
vom 3. November 1855 wieder entzogen wurde; 

b) Weiter bedarf es einer beſonderen Ermächtigung nicht 
für die Erzeugung von Bier zum eigenen Gebrauch, Die fog. 
Vrivatbrauer. 

Andere Ausnahmen ließ das Geſetz ſodann noch zu Gun— 
ſten der Apotheker und Zuckerbäcker, der Marketender, der Koſt- 
reicher öffentlicher Anſtalten und von Privatkoſttiſchen zu. 

Die nachſtehende Tabelle gibt nun von den Jahren 1844 
bis 71 die Statiſtik der Wirthſchaftsgewerbe, Bierbrauereien 
und Branntweinbrennereien, alſo derjenigen Gewerbe, an deren 
Betrieb die Erhebung der Wirthſchaftsabgaben hauptſächlich 
ſich anſchließt. 
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Württemberg hat 354,28 Quabratmeilen. Es kommen 
daher auf die Quadratmeile 
1844/49 1854/59 1864/69 1870/71 


Wicthiäaften . » 2... 847 82,8 345 87,0 
wovon zur Zeit eingeftelt 6,1 6,2 3,2 3,3 
fomit im Betrieb. . . 28,6 26,1 31,3 33,7 

Bierbrauereien im Betrib . — 6,9 7,0 7,1 

Brennereien im Betrieb. . — 27,6 31,9 37,2. 


Die erforderlichen Benölferunggziffern find ſchon im Ab— 
ſchnitt I angegeben. Darnach kommen auf je eine im Betrieb 
ſtehende Einwohner 

1844/49 1854,59 1864/69 1870/71 
Wirthſchaft . . . . 170,5 181,2 159,5 150,8 
Bierbrauni 2 2 2 20 — 686,6 707,3 716, 5 
Brenner... — 171,8 155,8 137,2. 

Nah dem Borftehenden hat die Zahl der concefflonirten 
und die Zahl der im Betrieb ftchenden Wirthfchaften von 
1844—49 bis 1854—59 abjolut, nach dem Verhältniß zur 
QDuadratmeilenzahl, und relativ, mit der Bevölkerung ver— 
gligen, abgenommen. Die Abnahme dauert in ber Periode 
von 1859—64 noch fort bei den conceſſtonirten Wirthſchaften, 
der durch die Wiederkehr günftigerer volkswirthſchaftlicher Zus 
flände bedingte Umſchwung kündigt ſich aber jet ſchon info= 
fern an, als ſich die Zahl der eingeftellten Wirthſchaften gegen= 
über von der vorangegangenen Periode faft auf die Hälfte er. 
mäßigt hat, Seltvem vermehren ſich die Wirthſchaften wieder, 
und zwar in flärferem Verhältniſſe, als die Bevölkerung; wäh— 
rend 1854—59 noch 181,2 Einwohner auf eine Wirthſchaft 
angewiefen waren, fteht 1870—71 eine folde ſchon für 
150,8 Einwohner offen; wenn man will, ein neuer Beleg da—⸗ 
für, mie das Wirthshaus ein wichtiger Faktor in dem ſchwä— 
bifchen Volksleben ift (vergl. die Landesbeſchrelbung ©. 417). 
Die Zahl der im Betrieb ftehenden Bicrbrauereien hat ſich in 
der ganzen Zeit von 1854 an abfolut nur wenig gehoben, 
und iſt, wenn man das relative Verhältnig zur Einwohner— 
zahl ins Auge faßt, der Vermehrung der letzteren nicht in 
gleichem Grade gefolgt, die Brauereien haben fih alſo relativ 
vermindert, 

Auffallend auf den erften Blick ift immer die große Zahl 
der Branntweinbrennereien in Württemberg; in einem Lande, 
welches doch nicht gerade im Rufe fteht und in welchem es 
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zum Gluͤck aud wirklich nit der Ball ift, daß das Brannt- 
weintrinken eine beſonders hervortretende Gewohnheit der Bes 
völkerung bildete. Wie kommt Württemberg zu 14—16,000 
Branntweinbrennereien, wovon 10—13,000 im Betrieb, wäh— 
rend man im Jahr 1870 in Preußen nur 8854, im ganzen 
Norbdeutf gen Bund mit Einfluß von Südheſſen nur 11,391 
gezählt hat, worunter 7291, beziehungsweife 8890 im Ber 
trieb flanden? Es erklärt fi dieß daraus, daß die Brannts 
weinbrennerei in Württemberg von Alterd her im Winter eine 
Nebenbefäitigung der Kleinen Landwirthe bildet, welche in der 
Schlempe ein für dieſe Jahreszeit geeignetes Viehſutter und 
daneben den Branntwein für ihren Hausbedarf zu gewinnen 
gewohnt find; fo namentlich in Oberſchwaben, mo in den Um— 
geldscommifjariat-Bezirken Wangen und Ravensburg im Jahr 
1870 alkin 3228 Brennereien im Betrieb waren, im fränfi- 
ſchen Theile des Landes (gegen 2000); dazu kommen dann 
die Brennereien für Obft und Beerenfrüchte, fo am Buße der 
Alb (gegen 2300), auf dem Schwarzwald u. |. m. Welder 
Art übrigens diefe Vrennereien find, zeigt am beften bie fol= 
gende Tabelle, wobei überdieß noch zu berüdichtigen ift, daß 
bier eine mehr als 10jährige Ginwirkung des zu einem mehr 
rationellen Betrieb antreibenden Maiſchraumſteuerſyſtems bereits 
flattgehabt Hatte. 
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Die gewerbepolizelliche Begünftigung der Weinproducenten 
beim Ausſchank ihres eigenen Erzeugnifjes findet fih auch in 
anderen Weinländern. Die hiebei in Württemberg zu beobad- 
tenden ſteuerlichen Vorſchriften find letztmals am 6. Juli 1856 
zufammengeftellt worden. Wil ein Producent mit dem Aus- 
ſchank beginnen, fo benachrichtigt er den Ortövorftand und den 
Acciſer, ſteckt, wenn ein Anftand nicht oßwaltet und der Ges 
tränfewerth aufgenommen ift, einen Beſen an die Kaudthüre 
oder auch am den Eingang feiner in eine Haupfftrafe münden— 
den Gaſſe („Gaſſenwirth“) und beginnt nun mit dem Aus— 
ſchank. Eine Conkurrenz findet Hier im Grunde gar nicht ſtatt. 
Ein Producent Hilft dem andern getreulih mit, auf dieſem 
Wege fein Erzeugniß zu verwerten und ift der erfte ausge— 
trunfen, fo geht die ganze Geſellſchaft zum zweiten, der num 
den Beſen aufſteckt und den Wirth macht, und fo fort, bis 
wo mögli das letzte Faß in dieſem Kreife Teer iſt. Diefe 
Sitte ift dur das ganze Land verbreitet, fo weit Wein ge— 
baut wird, fie ift aber ftärker in den Gegenden, wo ein weni— 
ger guter Wein wächst. Von der Grmädtigung zum Aus— 
ſchank ihres eigenen Erzeugnifjed haben im Jahr 1870—71, 
nad einem Herbſte, der ſowohl nad dem Naturalertrag als 
nad) dem Geldertrage zu den befjeren zu rechnen ift (Württ. 
Jahrbücher 1870, ©. 4 und unten Tabelle 9) am meiften 
Gebrauch gemaht die MWeinproducenten in den Oberämtern 
Reutlingen und Tübingen (510), und daß auch der Boden— 
feewein auf diefem Wege vielfad feinen Abſatz und feine Ver— 
werthung findet, zeigen Die 231 umbeftändigen Wirthe von 
Zettnang und Wangen. Verhältnißmäßig weniger üblich ift 
eine ſolche Ausſchanksweiſe im Remsthal und untern Neckar— 
thal, ſowie an der Tauber, alſo in dem beſſeren Weinlande. 
Canſtatt mit Schorndorf und Waiblingen hat nur 200, Heils 
bronn mit Bradenheim 318, Weinsberg und Neuenftadt 187, 
Mergentheim 224 ſolche unbeftändige Wirthe gehabt. 

Bier ausfchlieflih zum eigenen Gebrauch mird nur in 
einem Theile des Landes gebraut. Nur in der Hälfte der 
Umgeldscommifjariatö-Bezirke kommen ſolche fogenannten Privats 
brauer vor; am meiften in ben oberſchwäbiſchen Bezirken Bi— 
berach (1797), Nievlingen (681), Ehingen 260) und Ravens— 
burg (435); dann noch im Ellwanger Bezirke (904) u. |. w. 

Für die Verleihung des Rechts zum Betrieb der Wirthe 
ſchaftsgewerbe, der Bierbrauereien, Branntweinbrennereien und 
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Eifigfledereien waren wie früher, jo aud nah dem Wirth» 
Thaitsabgaben-Gefeg vom 9. Juli 1827 beftimmte Conceſ⸗ 
ſionsgelder, für die fortdauernde Anerkennung dieſes Rechts 
jägrlihe NRecognitionsgelder zu erheben. Durch das 
Binanzgejeg vom 24. December 1833 find die Coneeiflond- 
gelver, mit einer Ausnahme, um die Hälfte des Betrags noch 
erhöht, die jährlichen Necognitiondgelder aber für die im Bes 
trieb befindlichen Wirthſchaftsgewerbe aufgehoben und für bie 
ruhenden auf "/, des früheren Satzes ermäßigt worden, 

Das Geſetz vom 3. November 1855, betreffend die Be— 
rechtigung zum Bierbrauen und Branntweindrennen und zum 
Betriebe von Wirthſchaftsgewerben, hat die Recognitiondgelver 
ganz befeitigt und in Art. 11 die Conceſſionsgelder (Sporteln) 
neu beftimmt, wie folgt: 

A. Für die Verleiyung mit —— Rechte: 
1) bei Bierbrauereien.. . .. 20 bis 120 fl. 
2) „ Branntweinbrennerein . . . 8 120 „ 
3) „ Scildwirtäfhaften . . .. 20 „120, 
4) „ Speifewirthiäaften. - -» . - 20 „100, 
5) „Schenkwirthſchaften 
2) beim Weinfhant . 2 2. . 10, 40, 
b) „ Obftmofignt . ... 38,15, 


%).,„ Bierfhant. . . 5b. 25, 
d) „ Branntweinjchant und Klein 
Verkauf? nn. 85 Ed 
6) für Kaffewirthigaften . ... 5. 20, 
7) Garküchen . . . 1 15 


Bon unbeftändigen Weinſchenken (Beinprodueenten, wilche 
{hr eigenes Erzeugniß vom letztvorangegangenen Herbſt aus— 
ſchenken) wird, wenn der Ausſchank in das zweite Quartal 
fortdauert, an Conceſſionsgeld angeſetzt — 1 fl. 

B. Im Falle der Verleihung mit dinglichem Rechte iſt 
der fünffache Betrag der vorbenannten Sporteln anzuſetzen. 

Will ein Wirth ꝛc. die Wirthſchaftsberechtigung in einem 
zwelten Lokale ausüben oder Die dingliche Berechtigung auf ein 
anderes ihm gehöriged Haus übertragen, fo hat er Y/, dedjeniz 
gen Gonceffionägeldes zu bezahlen, welches ihm anzufegen ger 
wefen wäre, wenn er die Nebenwirthſchaft als Hauptgewerbe 
betreiben ober wenn er erfimald zu concefiloniren fein würde. 
Die Größe des Goncejflondgeldes wird nah dem wahrſchein— 
lichen Umfange des Betriebs und den benjelben bedingenden 
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Verhältniſſen beftimmt. Gfeichfalls 1/, des fo zu bemeſſenden 
Conceſſlonsgeldes Ift für Die Verlängerung der Verjährungs— 
frift nach 2jährigem, beziehungsweiſe 5jährigem Nichtgebrauch 
der Berechtigung zu entrichten, 

Durch das Finanzgeſetz vom 23. März 1868, Art. 6, 
find die vorſtehenden Goncejjlondgelvjäge vom 1. Juli 1868 
an um 10°, erhöht worden, bei welchem Zuſchlag es auch 
nad dem Finanzgeſetz vom 15. April 1872, Art. 3, 3. 6 
verblieben ift. 

Der Ertrag an Eoncefjlonsgelvern war von 1844—71, 
an Recognitiondgeldern von 1844—55 folgender: 


Tabelle V. 





Etatd- || Gonceffions: | Recognitions: | Etatde Conceſſions⸗ 


1 
! 
| 
I 

















jahr. gelber. gelder. jahr. gelber. 
\ pa 
E . Im Im 
1844—45| 21018 | 28 | 1691 | 25 | 1858-591 15078 | 14 


1845-46 18462 | 52 | 1944 | 38 | 1859-60|| 16347 | 30 
184647 || 17704 | 8 | 2211 | 45 | 1860-61) 29637 | 42 
1847-48) 18155 | — | 2073 | 23 | 1861-62 || 26263 | 47 
1848--49| 16398 | 22 | 2052 | 16 | 1862-68) 33326 | 14 
15383 | 51 | 1996 | 33 | 1863—64|| 38048 | 23 
1850—51|| 13640 | 32 | 2074 | 14 | 1864-65 | 35259 | 28 
1851—52|| 11686 | 44 | 2383 | 30 | 1865-66 | 53332 | 22 
1852—53 | 17636 | 45 | 3127 | 19 | 1866--67|| 40407 | 45 
1858-54|| 8355 | 33 | 3984 1 | 1867-68) 42962 | 22 
1854—55|| 9418 | 29 | 5198 | 48 | 1868-69) 48535 | 29 
1855—56 | 11311 | 36 1869—70 | 45773 | 89 
1856-57) 11174 | 42 1870—71 | 41879 | 37 
1857—58 || 18600 | 31 


Der Rückgang im Ertrag der Conceſſtonsgelder von 1844 
auf 1845 bis 1854 auf 1855 erklärt ſich aus den damaligen 
ſchwierigen Zeitvergältnijjen; im umgekehrten Verhältniß iſt der 
Ertrag aus den Recognitiondgeldern von den ruhenden Wirth- 
Thaftögemerben geftiegen. Die Erträgnifje von 1857—58 und 
von 1860—61 fodann treten hervor, meil in diejen Jahren 
erftimald die 2= begiehungsweife 5-jährigen Verjährungsfriſten 
verlängert wurden. Dann aber mahen fi neben der Belle 
rung in den allgemeinen DVerhältnifien namentlich die beſſeren 
Weinernten in den Jahren 1857, 1862, 1863 und 1868, 
ſowie der qualitatin worzügliche Herbſt 1865 bemerklich. Der 
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Rückgang in den letzten Jahren, troß der reichlichen Herbſt- 
erträgnifje, erklärt ſich aus ber bereitd vorhandenen Ueberzahl 
beſtehender Wirthichaften. 

Zahl und Art der ertHeilten Conceſſionen zeigt nachſtehende 
Ueberficht: 


Tabelle VI. 



























































Con⸗ || Sqhite | @reife | Sqhent. | Bin | Bam 
ceffionen wirthſchaft | wirthſchaft ſwirthſchaft | Brauerei Grenmerei 
im Etats⸗ 

a dinge ing⸗ 

jahr. lic). 
185657 — |177] 6| 63] 1| 285 
1857—58 — |237] 4| 52| 21025 
1858—59 81186] 5| 53) — | 443 
1859-60 1236| 5| 42] 1| 249 
1860-61 — 272] 4| 54] 11154 
1861-62 — |252] 8| 82) 2| 261 
1862—63 21365] 8| 96] 3| 434 
1868—64 2369| 12 | 94| 5 | 482 
1864—65 2|437| 81106] 4| 295 
1865—66 3655| 11 |149| 13 |1084 
186667 1/58] 31137] 4| 369 
1867—68 1|542] 6| 8] — | 731 
1868—69 — [518] 3| 89) 1) 95 
186970 — 268) 8| 93] 1488 
1870-71 — |) 2) 82| 2| 561 

In dem Vorftehenden find die wefentlichen gefeglichen Bes 

flimmungen über das Wirthſchaftsconceſſionsweſen, wie fle bis 





zu Ende des Jahres 1871 in Kraft waren, und die daran 
fi reihenden ftatiftifchen Ergebniffe wieder gegeben worden. 

In Folge der Einführung der Deutfchen Gewerbeordnung 
som 21. Juni 1869, in Württemberg durch Reichsgeſetz vom 
10. November 1871, find nun aber an den Beftimmungen 
des Gefeges vom 3. November 1855, betreffend die Berechti— 
‚gung zum Bierbrauen u. |. w., mit Wirkung vom 1. Januar 
1872 an mehrfache Uenderungen eingetreten, von denen an 
der Hand der Verfügung des K. Minifteriums des Innern 
vom 14. December 1871 und des Erlafjes des Steuerkolle- 
giums vom 5. Januar 1872, 3. 1 hier folgende zu erwäh⸗ 
nen fein dürften: 

Wurttemb. Jahrb. 1871. 13 
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1) Dingliche Eoncefflonen bürfen nad $. 10 ber Gewerbes 
ordnung überhaupt nicht mehr verliehen werben, 

2) Bierbrauereien, Branntweinbrennereien, Garküchen und 
Kaffeewirthſchaften find in den $. $. 29 ff. der Gewerbeordnung 
unter denjenigen Gewerben nicht mehr genannt, für welde es 
noch einer bejonderen Genehmigung bedarf. 

3) Zum Betrieb der Gaſtwirthſchaft, der Schankwirth— 
ſchaft oder des Kleinhandels mit Branntwein oder Spirituofen 
iſt Dagegen nach $. 33 der Gewerbeordnung eine Erlaubniß 
noch erforderlich, auch können die Randesregierungen die Ießtere 
beim Ausſchank von Branntwein und Kleinhandel mit foldem 
und Spiritus von dem Nachweis eines vorhandenen Bedürf— 
niſſes abhängig machen, fo weit Die Landesgefege nicht entgegen- 
fteben, was in Württemberg nicht der Fall iſt. Der gleich» 
zeitige Betrich defielben Gewerbes in mehreren Betriebsſtätten 
ift nad $. 3 der Gewerbeordnung allgemein geftattet. Bei 
Wirthſchaften unterliegt aber immer, und fo auch wenn bie 
Wirthſchaft an verſchiedenen Orten betrieben werden fol, ſchon 
das Wirthſchaftslokal der polizeilichen Prüfung und Erlaubniß. 

4) Nach der Faſſung der deutſchen Gewerbeordnung in 
$. 33 Tann fortan bei den Wirthſchaftsgewerben nicht mehr 
wilden Schild-, Speije- und Schenkwirthſchaften unterſchieden 
werden. Der Sprachgebrauch der Gewerbeordnung kennt nur 
Gaſtwirthſchaften und Schankwirthſchaften. Dieß hat für Würt- 
temberg die Wirkung, daß die Oaftwirthichaft ſämtliche bis— 
her den Schildwirthſchaften zugeftandenen Befugniffe umfaßt, 
eine Schankwirthſchaft aber, melde rechtlich der bisherigen 
Schenkwirthſchaft gleichgeſtellt ift, faktifch ihren Gewerbebetrieb, 
abgejehen von Der Beherbergung von Fremden, fo weit ausdehnen 
ann, wie die Gaſtwirthſchaft, da die weiteren Befugniffe, Ab⸗ 
gabe von warmen Speifen, Abhaltung von Hochzeitmahlen ıc. 
fortan der Goncefflonspflicgt nicht mehr unterliegen. An dem 
Recht der Weinproducenten zum Ausſchank ihres eigenen Er— 
zeugniſſes ift Durch Die Gewerbeordnung nichts beſchränkt wor= 
den. Dagegen haben die ausnahmsweiſen Begünftigungen der 
Apothefer und Zuckerbäcker beim Ausſchank von Spirituoſen 
aufgehört. 

5) Hat der Inhaber einer Wirthfchaftsberechtigung feinen 
Betrieb während eines Zeitraums von 3 Jahren eingeftellt, 
ohne eine Friſtung nachgeſucht und erhalten zu haben, jo er= 
liſcht dieſelbe nad) $. 49, Abſatz 1 und 3 der Gewerbeordnung. 
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Conceſſionsgelder werden in Konfequenz der Beftimmungen 
unter 1) und 2) von. Dinglichen Gonceffionen, von Bierbrauereien, 
Brennereien, Garküchen und Kaffeewirthſchaften künftig nicht 
mehr anfallen. Im Durchſchnitt der Jahre 1867—70 find 
an folhen Abgaben, ohne den 10%,igen Steuerzufhlag, er— 
hoben worden 14,508 fl. 5 kr. jährlih. Um diefen Betrag 
würde fi daher vom 1. Januar 1872 ber Ertrag der Con— 
ceſſionsgelder vermindern. Dagegen war man bei Einführung 
der deuiſchen Gewerbeordnung in Württemberg nad) den voran— 
gegangenen Verhandlungen darüber im Bundesrath und Reichs- 
tag einverftanden, von Gaſtwirthſchaften das im Geſetz vom 
3. November 1855 Art. 11 unter A. 3 für Schildwirthſchaften 
beftimmte Conceſſionsgeld von 20—120 fl., von Schankwirth— 
haften die dort unter 5 lit. a. bis d. bezeichneten Gelver 
und auf von Weinprobucenten unter der feitherigen Voraus— 
ſetzung das Goncefjionsgeld von 1 fl., dieſe Säge alle dermalen 
mit dem 10%/,igen Steuerzufälage, fortzuerheben, da es ſich 
hiebei um Gewerbefteuern, und nicht um Abgaben im Sinne 
des $. 7 3. 6 der Gewerbeordnung vom Betrieb des Gewerbes 
Handle. Nur der Beginn des Gewerbebetriebs darf nicht 
mehr durch Die vorherige Entrihtung der Conceſſionsgelder 
bedingt werben. 


V. 


Die Wirthſchaftsabgabe vom Wein ſoll nach Art. 8 des 
Wirthſchaftsabgaben· Geſetzes vom 9. Juli 1827 in der Regel 
durch Akkorde erhoben werben, welche von drei zu drei Jahren - 
mit den Wirthen abzuſchließen find. Bei der Feſtſetzung der 
Attordſummen follen 15°, des muthmaßlichen Ausſchankerlöſes 
zum Anhalte genommen werden. Wenn die Verwaltungsbehörde 
keine ſicheren Anhaltspunkte hat, oder wenn der Wirth feinen 
Afkord eingehen will, wird feine Schuldigkeit durch Keller— 
unterſuchung und Abſtich mittelft Erhebung der Ausſchankspreiſe 
in der Art beftimmt, daß 15°/, des Erlöſes von dem aus— 
geſchenkten Wen als Abgabe berechnet werden. Den Wirthen 
ſind in Beziehung auf die Abgabepflicht gleiähgeftellt diejenigen 
Weinhändler und Privaten, welde aus ihren Kellern Wein 
in Quantitäten unter 1 Imi (jet unter 20 Liter) verkaufen 
wollen, und bedürfen dieſelben dazu einer Goncefjion als 
Schenkwirthe (Gefeg Art. 16 — ſ. auf oben IV.) Der 
bei Feſtſetzung der Akfordfummen angenommene und bei dem 
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Abftihverfahren unmittelbar zu Grund gelegte Steuerfag von 
15°), des Ausſchankerlöſes it durch Art. 4 Ziffer 2 lit. c 
des Pinanzgejege® vom 24. Dezember 1833 auf 181/,%, 
(vom 1. Januar 1834 an), und durd Art. 4 lit. c. des 
Tinanzgefeged vom 1. Juli 1839 weiter auf 10%/, (vom 1. 
Oktober 1839 an) ermäßigt, ſeitdem aber, in Gemäßheit des 
Finanzgeſetzes vom 23. März 1868, Art. 6, vom 1. Juli 1868 
an wieder auf 11%, erhöht worden. Als Marimalfteuerfag 
mußte, in Gemäßpeit des Zollvereinsvertrags vom 8. Juli 1867 
Art. 5 3. IL $. 2 Abſ. 2 lit. c aa., welcher einen höheren 
Abgabenfag als von 1'/, Thaler vom Zolleentner oder 5 
Thaler von der preußifhen Ohm (= 1,37 SHeftoliter) nicht 
geftattet, durch Verfügung vom 23. November 1868 der Ber 
lrag von 1'/, Er. vom Shoppen und, neueſter Zeit, vom 
1. Januar 1872 ab, der Betrag von 3,82 Fr. vom Liter 
beftimmt werden. Erhebungen im Jahr 1868 haben übrigens 
dargethan, daß dieſer Marimalfteuerfag nur auf 1,50), bed 
gefamten Ausſchankquantums der Alkordswirthe und auf 1,10/, 
des Ausſchanks der Abſtichswirthe Anwendung zu finden hat, 
weil nur dieſes Quantum zum Preife von 1 fl. 12 Er. per 
Maaß und darüber verkauft wurde, 

Steuerfrei ift zunächft jeder Verkauf von Wein im Großen 
son 1 Imi, jegt 20 Liter, an; ferner find frei bie nach vor— 
gängiger Aufnahme des Ortdaccijers ald Hefe, Trübmwein u. ſ. w. 
zum Abbrennen verwendeten oder im Großen verkauften oder 
als völlig unbrauchbar ausgeſchütteten Quantitäten, überhaupt 
was erwiefenermaßen durch Unglück zu Grunde gegangen oder 
unbrauchbar geworben ift (Gef. Art. 14; und Art, 1 bes 
Gefeges vom 12. Derember 1871). 

Der gleichfalls fteuerfreie Hausbrauch und gewöhnliche 
Abgang des Wirth wird nad der Zahl der Hausgenoſſen 
und nad feinem landwirthſchafilichen oder anderen Gewerbs— 
betriebe, unter Berüsfichtigung des etwaigen Bierverbrauchs, 
bemeſſen. (Gefeß von 1827 Art. 15). Die anfänglich hiefür 
beftimmte Maximalgrenze von 10 Eimern ift ſchon durch das 
Gefeg vom 22. Juli 1836 Art. 1 aufgehoben worden. 

Steuerfrei ift endlich auf Grund der Zollvereindverträge, 
in Gemäßheit des zulegt erwähnten Gejeges vom 22. Juli 
1836 Art. 3, ber aufer den Staaten bes deutſchen Zollvereind 
erzeugte Wein, melden Detailhänbler oder Wirte gegen die 
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solle Eingangszollabgabe aus dem nicht vereinten Auslande 
oder aus Zoltlagerhäufern unmittelbar beziehen. 

Der Ausſchank von Obftmoft (Obftwein) unterliegt der 
gleichen Abgabe wie der von Wein (Geſetz von 1827 Art. 20). 

Die folgende Tabelle (7) enthält eine Ueberſicht über 
den Ertrag der Wirthſchaftsabgabe von Wein und Obftmoft 
feit 1828, unter Reduktion der Beträge, jo lange die Abgabe 
eine höhere ald 10°/, war, auf dieſen Ichteren Sag. ı 


Tabelle VII. 








Ertrag | 
der ge Betrag auf 109, 
bon Wein uni „ 

Soman | 23 Ausfgant 
dom 1. Juri | Cridfeg berechnet. 
5is 80. Juni. || 


Ertrag . 
—— Betrag auf 100/ 
bon Bein uni 

Obftmoft bes Ausſchanl⸗ 
vom 1. Juli Erl öſes berechnet. 
bis 80. Juni. |) 











1 It. | m It. 
1888-29 | a0orıs | 35] 1850-51 | 458920 | 50 


1829—30 387202 | 33 1851—52 420238 | 55 
1830-31 371690 | 44 1852—58 424970 | 22 


1831-32 368494 | 40 1853—54 || 428846 | 50 
1832—33 || 366410 | 19 1854-55 || 8396122 9 
1833-34 374074 | 19 1855-56 | 419199 | 14 
1834—35 423840 5 1856-57 || 443763 | 14 


1835—836 433930 | 57 1857-58 581606 | 49 


1836—37 || 448018 | 48 1858-59 || 600921 | 47 
1837—38 440495 | 18 | 1859-60 || 676008 | 15 
1838—39 425382 | 48 1860-61 | 686691 | 51 
1839—40 | 47198 | 39 1861-62 | 755525 | 22 
1840—41 || 486770 | 10 1862-63 | 817732 | 21 
1841—42 || 505015 | 14 1863—64 || 876979 | 17 


1842—43 545255 | 48 | 1864-65 858209 | 56 
1843-44 518555 | 49 | 1865-66 | 886690 | 49 
1844—45 488220 | 56 | 1866-67 || 856697 | 39 
1845 - 46 496075 | 56 | 1867-68 929670 | 36 
184647 548503 | 53 | 1868-69 | 1003319 | 4 
1847—48 536632 | 38 | 1869-70 | 966609 | 2 
184849 518958 | — | 1870-71 971803 | 81 
1849—50 483354 | 28 j 
! 


Die guten Weinjahre von 1828, 1834, 1835, 1846, 
1857, 1858, 1863, 1865 und 1868 (f. unten Tabelle 9) 
machen fi) durch Die höheren Erträgnifje immerhin bemerklic, 
wenn auch im Ganzen betrachtet und abgejehen von ben Noth— 
jahren zu Anfang der Bünfziger Jahre das Steigen des Er— 
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tragd der Abgabe einen regelmäßigen Zug bat. In wie weit 
auf die Steigerung des Ertragd der Weinfteuer das häufigere 
Galliſtren des Weines von Einfluß war, läßt ſich nit näher 
nachweiſen. Reiche Obftjahre waren z. B. 1847, 1849, 
1860, 1867; wie die Tabelle zeigt, blieben fie ohne eine fühl— 
bare Einwirkung auf den Steuer-Ertrag, indem die Abgabe 
vom Wein und vom Obfimoft zufammengeworfen iſt. Pie 
wirklichen Erträgnifje der drei legten Jahre waren: 
1868—69 . . 1,108,650 fl. 10 Er. 
1869—70 . . 1,063,269 fl. 8 fr. 
1870—71 . . 1,068,983 fl. 52 fr. 

Legt man überall die wirklichen Erträgnifje zu Grunde, 
fo berechnet fih, nach den in Abſchnitt I. angegebenen durch- 
ſchnittlichen Bevölkerungsziffern, auf den Kopf der Bevölkerung 
ein Brutto-Ertrag der Wirthſchaftsabgabe von Wein und 
Obftmoft: 

pro 1884—39 von 2... 0,86. fl. 


18149 5 2.2. 00. 

18559 0728 ſi. 

„1864-69 „2... 0,58 fl. und 
1870—71 0,59 fl. 


Zu dem Ertrage von 1870—_T1 haben namentlich bei⸗ 
getragen Die Kameralamtsbezirke 
Stuttgart mit . . 125,319 fl. 48 kr. 
Silben 5... 49,796 fl. 24 fr. 
Ganftatt nn. 81,278 fl. 33 kr. 
Ludwigsburg, . - 30,886 fl. 22 fr. 


Reutlingen „u. 28,086 fl. 34 fr. 
Eplingen une 27,598 fl. 4 Fr. 
Una 26,830 fl. 9 fr. 
Göppingen u. . 26,637 fl. 59 kr. 


Naumburg „ . . 24,147 fe 11 kr. 
Neuffen 23,633 fl, 52 fr. 

Wird durch dieſe Biffern die finanzielle Bedeutung der 
Abgaben an fich dargethan, fo fol nun noch einige Material an 
die Hand gegeben werben, um ein Urtheil über die Zweck- 
mäßigkeit dieſer Art der Beſteuerung des Weinverbrauch übers 
Haupt zu begründen. 

Zunächſt ift von Intereſſe, das Verhältniß kennen zu 
lernen, in welchem die Wirthe, die von dem Afford Gebrauch 
machen, zu denjenigen Wirthen flehen, deren Abgabe auf dem 
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weitläufigeren Wege der Kellerunterſuchung und des viertel: 
jährlichen Abftihs der Weinmengen in den in Gebrauch ges 
nommenen Fäſſern mittelft Erhebung der Ausſchankspreiſe bes 
rechnet wird, alfo dad DVerhältnig der Akkords— zu den Abs 
ſtich⸗Wirthen. 

Nach der Zahl der Wirthe iſt daſſelbe ſchon aus Tabelle 
3 zu erſehen geweſen. Es gehen im Durchſchnitt der Jahre 
1844—49 auf 5003 Akkordswirthe Fran Abſtichswirthe 
1854—59 „ 5399 


D ” 


1864—69 „ 7027 ” dos v ” 
im Jahr 
1870—71 „ 8110 * 3819 


” 
Abfolut und relativ, im Verhältniß zu ben Abſtichswirthen, 
mehrt ſich alſo fortgeſetzt die Zahl derjenigen Wirthe, welche 
von dem einfacheren Akkordsverfahren Gebrauch machen. 
Die nächſte Tabelle (8) zeigt, wie ſich das Verhältniß 
‚geftaltet, wenn man weiter den Abgaben-Ertrag zu Grunde legt. 
Tabelle VIII. 


m Durchſchnitt der fil bezahlten an ber Wirthſchafls⸗ 
> — — Abgabe von Wein die 


je vom 1. Juli bis 30. Juni || Alkordswirthe. Abſtichswirthe. 








fl. fl 
1844—49 296702 220977 
1849-54 255802 187466 
1854-59 284828 193494 
1859—64 450571 312016 
1864—69 599951 327032 
im Jahr 1870-71 752752 8316231 





Berechnet man aus den abfoluten Zahlen, in Tabelle 
3 und 8, die Verhältnißziffern, fo ergeben ſich folgende Procentſätze: 
Der Afford wurde benügt Das Abftichverfahren trat ein 
nach der Zahl nach dem nach der Zahl mad) dem 
der ftändigen Gefällere der ftändigen Gefällere 
Wirthe trag Wirthe trag 
von bei 
1844—49 49,4%, 57,3%, 50,6%, 42,7% 
18559 583, 59,5, U n 
186469 68,6 u 647, 36,4, 35,8, 
1870-1 6805 70 An 340, 29,6 
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Die Benügung bed Alkkords ift fomit eine fteigend zu— 
nehmende, ſowohl nad der Zahl der Wirthe, ald nach dem 
Betrage des aufgebrachten Umgeldes im Ganzen; die Abſicht 
des Gejeßed von 1827, welches den Akkord als die Regel 
vorangeftellt Hat, wird aljo mehr und mehr erreiht, und es 
wird dadurch ermöglicht, die Gontrolen bei der Mehrzahl der 
Abgabepflichtigen in der wenigſt Täftigen Weife zu üben. 

Der durchſchnittliche Betrag der Steuerſchuld eines Pflichtigen 
Hat ſich, um auch dieſes noch zu berühren, ſelt 1844—49 ſowohl 
bei Attords- als bei Abſtichswirthen nicht unerheblich erhöht. 
Es bezahlte 


4 Alkordswirth 1 Abſtichwirth 
1844—49 53,3 fl. 43,1 fl. beziehungsweiſe 33,2 fl. 
1854—59 52,7 fl. 50,0 fi. R 35,0 fl. 
1864—69 85,8 fl. 81,2 fl. hi 53,8 fl. 
1870-71 98 |. 8238 fl. B 45,7 fl. 


Die für die Atkordswirthe berechneten durchſchnittlichen 
Steuerbeträge bedürfen Feiner weitern Erläuterung. Dagegen 
haben die bei den Abſtichswirthen berechneten doppelten Zahlen— 
reihen nur eine bedingte Bedeutung : Die erfte Reihe, bei wel⸗ 
Ser nur die fändigen Wirthe berüdfichtigt find, hat zu hohe 
Biffern, weil an der im Abftih aufgebrachten Wirthſchafts- 
abgabe auch die unftändigen Wirte, die Weinpropucenten, 
Theil haben. Die zweite Reihe, bei welcher letztere eingerech— 
net find, Hat dagegen zu niedere Ziffern, weil num hier der 
Umftand keinen Ausdruck Hat finden können, daß diefe unſtän— 
digen Wirte nur einen Theil des Jahres Steuer entrichten, 
ſomit nicht unmittelbar mit den fändigen Wirthen zujammen- 
geftellt werden können. Die richtigen Durchſchnittsziffern wür— 
den alfo in der Mitte Tiegen. Immerhin kann man aus Vor— 
ftehendem im Zufammenhalt mit der Geftaltung der oben bes 
rechneten Verhältnißziffern erfehen, daß die Steuerbeträge, welche 
bei einem Wirthe auffommen, ebenfo bei den Atkords- wie bei 
den Abſtichwirthen fteigen, was ebenjo eine Folge des ver— 
mehrten Weinausſchanks in den Wirthéhäuſern an ſich (ſ. unten 
Tabelle 12), als der mit der geminderien Kaufkraft des Gel 
des fteigenden Ausſchankspreiſe iſt. 

Weiter hat es ein Intereſſe, zu unterſuchen, in welchem 
Verhältniſſe der allerdings nur nach den jährlichen Durch— 
ſchnittspreiſen annähernd zu berechnende Weinverſchluß der 
Wirthe zu dem Naturalertrag der Weinberge und den jähr— 
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lichen Ginfuhren aus anderen Zoflvereinsftaaten, beziehungs— 
weife den Ausfuhren von Mein ſich geftellt Hat. Die nach— 
ftehende Tabelle (9) gibt diefe Ziffern, vorläufig ohne den 
Weinverfhluß der Wirtge (f. unten Tabelle 10), dagegen unter 
Berücfichtigung noch des Verkaufs unter der Kelter. 

Tabelle IX. 
































Ertrag Einfuhren aus anderen Zollvereins— 
der Weinberge Staaten uud Ausfuhren von Wein 
Ver⸗ vom 1 
un 1. Juti Wein: Bein 
Ber is) Ginjupren. | Ausfuhren. 
Reiter. | 30. Juni. 
|sime]) | 6imer.| Stofd.|Simer. Fiaſch 
39489] 1844—45 2015| — 3550| 89721 
57849| 1845-46 18995 | —- | 8977| 84798 
113427| 1846-47 \s7981| — | 4775| 56902 
1847 1212129|146255| 1847—48 | 16311) — | 5885| 43054 
1848 2462681155740] 1848—49 | 17853 | — 5993| 25085 
1849 1170940] 83706] 1849-50 16827 | — | 4983| 42950 


1850 108152] 34798| 1850—51 116362 |21992| 4336| 35445 
1851 | 41094| 15195] 1851—52 | 14297 [20807 | 4071| 37074 
1852 | 89572] 56092] 1852-58 16207 |29175| 4729| 25527 
1853 || 96094] 57756| 1853—54 |, 
1854 || 25134] 18053] 1854—55 |, 11859 | 8387| 4271) 33471 
1855 | 68991| 48817| 1855—56 | 15816 | 11036 | 4286 1116932 
1856 || 79835) 61268| 1856—57 117694 |14732| 4903| 57516 
1857 1214376157528] 1857—58 | 19985 | 20320 | 9437) 56162 
1858 1286002} 181213] 1858-59 | 22835 | 20588 [14499 | 76835 
1859 1168302105159] 1859—60 | 23249 | 22134 | 13562 [114167 
1860 || 87417] 47624] 1860—61 | 14018 | 25997 | 9884| 98233 
1861 || 69478| 48362| 1861-62 | 16671 |23307 | 9552| 92670 
1862 |1710761113946| 1862—63 | 30074 | 23235 | 9357 |119628 
1863 [203301/123096| 1863—64 | 24804 | 28731 | 10425 [122703 
1864 || 55199) 30924] 1864-65 | 2401183141 | 6735| 74588 
1865 | 70960] 52600| 1865—66 | 37772 | 34021 | 7229| 60952 
1866 || 74241| 46937| 1866-67 | 50657 [84197 | 5432| 63083 
1867 \183349]104825| 1867—68 | 36553 | 88673 | 7579| 63160 
1868 |827508/203643| 1868-69 | 39762 | 40463 | 9285 | 53875. 
1869 /100401| 56158] 1869 - 70 | 29199 |49925 | 8979| 52204 
1870 [2179581110832] 1870— 71 23294 45230 10550 | 50087 



































I ! 
Steht man auf die vorftehende Tabelle, fo fallen fofort 
die großen Schwankungen im Ertrag der Weinberge und in 
den Weineinfuhren von einem Jahr zum andern auf. Das 
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Jahr 1854 brachte nur 25,134 Eimer, das Jahr 1868 dar 
gegen 327,508 Eimer ein, und die Einfuhren bewegten ſich 
zwiſchen 11,859 (im Jahr 1854—55) und 50,657 Eimern 
im Jahr 1866—67). Aber auch abgefehen von dieſen Er- 
tremen find die Fälle nicht felten, wo von einem Jahr zum 
anderen der Naturalertrag der Weinberge um dad Mehrfache 
ſich hob ober auf einen aliquoten Theil des Vorjahrs fiel, 
und aud bei den Einfuhren von vereinsländiſchem Wein fins 
den fi Höhere und niebrigere Jahresmengen bunt durch ein 
ander, ohne daß fih daraus irgend eine vorwiegende Richtung 
auf Zunahme oder Abnahme des Bedarfs von aufenher er= 
fehen Tiefe. Derfelben Erſcheinung begegnet man bei bem 
Verkauf unter der Kelter, der fich innerhalb der Grenzen von 
15,195 Eimern (1851) und 203,643 Eimern (1868) be— 
wegte: Iſt hienach ſchon das Jahr des geringften Verkaufs 
unter der Kelter ein anderes, als dad des niedrigften Natural- 
ertrags, fo ergibt eine proportionale Berechnung des Kelter— 
verkaufs zum Naturalertrag im Ganzen, daß zwiſchen beiden 
überhaupt keinerlei conftante® Verhältniß befteht, indem von 
dem noch mittleren Erzeugnifje des Jahres 1850, nach meh— 
zeren veichlichen Weinjahren, nur 32%,, dagegen von ben 
theils ſchwachen, theils reicheren Erträgen der Jahre 1844, 
1846 und 1856, melden aber ärmere oder weniger gute 
Herbſte vorangegangen waren, 77 9/, fon unter der Kelter 
verkauft worben find. Man gewinnt durch einen Blick auf 
diefe DVerhältnifte notwendig den Eindruck, daß für Württem- 
berg eine Produftiondfteuer nom Weinbau, in Verbindung mit 
der Beſteuerung der Weineinfuhren, etwa wie fle in Nord» 
deutſchland früher beftanden hat, oder eine Kelterfteuer, oder 
auch eine Befteuerung der erften Einlagen ſchon deßhalb ſich 
weniger empfehlen würde, weil bei allen dieſen Erhebungs- 
formen der Ertrag der Steuer mit einiger Siäherheit kaum im 
voraus zu berechnen wäre, man alſo mit Rückſicht auf das 
Gleichgewicht im Budget auf eine höhere Steuereinnahme hier— 
aus don vornherein zu verzichten hätte. Abgefehen hievon 
würde zu befürchten fein, daß die Steuer auf dem Producen- 
ten haften bliebe, jet es direkt (bei der Produktionsſteuer) 
oder durch einen Drud von Seiten der zunächſt ſteuerpflich— 
tigen und befhalb Die Nachfrage im Herbft vermindernden 
Weinkäufer (bei der Vefteuerung des Weins unter der Kelter 
ober bei der erften Einlage). 
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Auh in den Herbftbegügen der Wirte beſteht keine 
Eonftanz. Diefelben Haben betragen im Jahr 





1868 122,820 Eimer — 3797, des Naturalertrage — 60%o| 38 5 

1869 48,74 „ —=48%, „ Ess 

1870 7A, —=B60h . . CHE 
2 


So verändern ſich auch Die Getränkevorräthe der Wirthe 
fortgefegt und mitunter ſehr erheblih. Am letzten Juni 1850 
-hatten die Abſtichswirthe 80,288 Eimer Wein und Obftmoft 
im Keller, am legten Juni 1855 nur nod 14,250 Eimer. 

Dagegen läßt num der ſchon nach Tabelle 7 wahrgenom—⸗ 
mene regelmäßige Zug in dem Steigen des Ertrag der Wirth- 
ſchaftsabgabe von Wein auf einen fi mehr gleichbleibenden 
ober doch nur langſamer fich Hebenden Weinverbrauch zunächſt 
in den Wirthshäuſern fohliefen, wenn man das allmählige 
Steigen der Weinpreife berückſichtigt. Man Tann den Ges 
tränfeverfähluß der Wirthe an Wein und Obftmoft nad den 
jährlich ermittelten Durchſchnittspreiſen berechnen. Das Er» 
gebnig macht ſelbſtverſtändlich keinen Anſpruch auf abfolute 
Nichtigkeit, gewährt aber doch einen Anhaltspunkt für weitere 
Sälüfe. 





























Tallelle X. 
Vom — Vom ah 
verſchluf verſchlu 
1. Juli bis 80. Juni. | der Wirthe. 1. Juni bis 80. Juni. der Wirthe. 
Eimer. Eimer. 
1844—45 65387 93894 
1845—46 65992 105625 
1846—47 73451 107295 
1847 -48 83849 118050 
1848—49 81088 127770 
1849—50 90629 137027 
1850—51 71708 100571 
1851—52 65662 103909 
1852—53 66401 100394 
1853—54 67007 108946 
1854—55 61894 117576 
1855—56 65500 113274 
1856—57 69338 187071 113649 
1857-58 83068 











204 


Die Extreme find Hier 61,894 Eimer im Jahr 1854—55 
nad mehreren ſchlechten Ernten und nach mehreren Noth— 
jahren, Die jih nad) Tabelle 1 au in dem Zurüchleiben der 
Staatdeinnahmen gegenüber von dem Staatsbedarf trog der 
Erhöhung der direkten Steuerumlage abgefpiegelt haben, — 
und andererſeits 137,027 Eimer im Jahr 1863—64 nad 
zwei reichen Ernten bei mäßigen Weinpreifen in einer Zeit 
son allgemeiner Profperität. Die Extreme Tiegen hier alſo 
nur um wenig mehr als das Zweifache, und nit um ein jo 
Vielfaches auseinander, wie nad Tabelle 9 der Naturalertrag. 
Noch weniger findet man von einem Jahr zum andern beim 
Getränkeverbrau in den Wirthshäuſern die großen Sprünge, 
wie bei der Produktion de? Weins und deſſen unmittelbarer, 
erfter Verwerthung unter der Kelter. So wird daher durch 
die Vergleigung des allerdings nur annähernd berechneten 
Getränkeverſchluſſes der Wirthe mit den Zahlen in Tabelle 9 
die fon oben zu Tabelle 7 angemerkte größere Gleichmäßig- 
teit des Ertrags der Weinfteuer von einem Jahr zum andern 
bet der mürttembergifchen Erhebungsmeife noch näher darge— 
than, was deßhalb von befonderer Wichtigkeit ift, weil gerade 
hierin einer der mejentlichen Vorzüge der Tegteren Tiegt gegen« 
über von ben vorhin erwähnten anderen Formen ber Erhebung 
Diefer Steuer im Anſchluſſe an die Produktion oder die erfte 
Einlage des Getränfes. 

Die geivonnenen Daten laſſen ſich endlich nod weiter 
benügen, um das Verhältniß des Geſamtverbrauchs von Wein 
und Obftmoft im Lande zu dem Verſchluß im Ausſchanke 
wenigftend annähernd feftzuftellen 




















Tabelle XI. 
Vergleichung bed Verbrauchs von im Durchſchnitt ber Jahre 
vaterlänbifhem Wein ꝛc. übers 
Haupt mit bem Verbrauch in ben 
Wirthshäuſern. 1844—54 | 1854-64 | 1864—71 
Eimer. Gimer. Eimer. 
Notural:Crirag an Wein. . 124967 | 137491 | 147088 
Einfuhren von Bereinafänifgem 
Ben... —P 18146 19763 34587 
. zufammen . . 143113 | 157254 | 181675 
Davon bie Ausfuhren. . . 5007 9294 8150 
Verbrauch von vereinalänbifcem Er —— 
Wein . 138106 | 147960 | 173525 
Verſchluß von "Bein und Sipmof 
in ben Wirthshäufern . . 73117 | 96945 | 108331 





Bei diefer Tabelle ift davon ausgegangen, daß, wenn 
man größere Zeitabſchnitte zu Grunde legt, die Getränkevor— 
räthe ſich nicht verändern, daß jomit der Verbrauch in ſolchen 
größeren Perioden gleich ift dem Erzeugniſſe und den Ein— 
fuhren nach Abzug der Ausfuhr. 

Der Verbrauch an vereinsländiſchen Wein begreift dem» 
gemäß neben dem Erzeugniffe ded eigenen Landes noch die 
Einfuhren von Wein aus den anderen Zollvereinäftaaten, ind» 
befonbere aus Baden und Bayern, nad Abzug der nur in 
den Flaſchenweinen (hauptſächlich Schaumweinen) bedeutenderen 
Ausfuhr. Dagegen fallen darunter nit die Einfuhren von 
fremden nicht vereinsländiſchen Weinen, die, nah den Verzol- 
ungen bei württembergiſchen Zollftellen zu ſchließen, nament— 
lich feit Herabfegung des Eingangszolls in den Jahren 1864 und 
1868 in nicht ganz unerheblichen Mengen von jährlih 8 bis 
14,000 Gentner (1—2000 Eimer) in den Conſum Würt— 
tembergö gelangen. Unter dem oben berechneten Getränke— 
verſchluß der Wirte ſodann tft der Ausſchank von Direkt ver— 
zollten fremden Weinen gleichfalls nicht begriffen; infofern alfo 
ſtünde einer unmittelbaren Vergleichung dieſes Verſchluſſes mit 
dem Weinverbrauche nichts entgegen. Auch daß der Haus— 
brauch der Wirthe, ſowie deren Weinverkauf im Großen unter 
deren Getränkeverſchluß nicht eingerechnet iſt, ſtört die Ver— 
gleichung nicht, da der Hausbrauch und der Großverkauf je 
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fleuerfrei, fomit nit wie das zur Steuer herangezogene fonftige 
Getränk der Wirthe zu behandeln find. Die auf den Ge— 
tränkeverſchluß der Wirthe bezüglichen Ziffern enthalten aber 
neben dem Ausſchank von Wein noch den Ausſchank von Ob ſt— 
moft (Obftwein), während über dag durchſchnittliche jährliche 
Obftmoft-Erzeugnif ded Landes — (Einfuhren und Aus— 
fuhren können hier außer Betracht bleiben) — und über den 
Obſtmoſt-Verbrauch im Ganzen ſichere Zahlen nit vor— 
liegen. Im Jahr 1852 find in Württemberg gegen acht 
Millionen Obftbäume gezählt worden, im Frühling ein Schmuck, 
im Herbft gar oft ein Segen des Landes. Darunter waren 
4,724,102 Kernobftbäume, deren Grirag zwar von Jahr zu 
Jahr ähnlichen Schwankungen unterworfen ift, wie der des 
Weinſtocks, für ein Mitteljahr aber auf gegen acht Millionen 
Simri veranſchlagt werben Tann. Zum größten Theil wird 
dieſes Obftergeugniß zur Bereitung von Obftmoft (Obftwein) 
verwendet. 20—25 Simri Moftobft geben einen Eimer. 
Berückſichtigt man auch dad Tafelobft ganz reichlich, fo gelangt 
man doch von dem eben bezeichneten Ertrage des Obftbaus in 
einem Mitteljahre aus zu einem Obftm o fi= Erzeugnifie von 
250—300,000 Eimern, das allerdingd zum überwiegend 
größeren Theile von den Producenten jelbft mit ihren Ange 
hörigen, ihrem Dienftperfonal, den Tagelöhnern u. ſ. w. in 
der Haushaltung ꝛc. getrunken wird, zu einem Eleinen Theile 
aber immer aud) in Wirthſchaften zum Ausſchank gelangt und 
in dem Getränkeverſchluß der Wirthe fomit einen zwar unter» 
geordneten, aber nicht zu ignorivenden, wenn ſchon nicht näher 
befannten Faktor bildet. Die nach dem bermaligen Stande 
der württembergifchen Abgabeftatiftit zur Vergleichung benütz— 
baren Zahlen deden ih aljo nur theilweiſe. Einerjeitd drücken 
fle den Geſamtverbrauch an vereinsländiſchen Weinen für dad 
ganze Land, andererſeits — annäherungsweife — den von ber 
Abgabe getroffenen Wein- und Obſtmoſtverſchluß der Wirthe 
aus. Berechnet man die Durchſchnittszahlen der Bevölkerung 
nad den in jede Periode fallenden Zählungen und überträgt 
man die Getränfemengen von Eimern nad dem Verhältniß 
von 1: 2,94 in Heltoliter (genau 1 Eimer — 2,93927 
Hektoliter), To ergibt fich auf den Kopf der Bevölkerung: 
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Durchſchnittliche Auf den Kopf der 
Bm | Serttngee | _ Beröftrung fommt 
* ‚ iffer nach den in „;, ein verfteuerter 
1. Zuti bis 30. Juni hiefericbefalen- un anmerken] Yusdant 
den Zähfungen. | difhem Wein. an 




















Kiter. Liter. 
1844-54 1734858 23;46 19,45 
1851-64 1693775 25,68 16,82 
1864-71 1781736 28,63 17,86 


Die Abgabe von Wein und Obftmoft tft die einzige 
Wirthſchaftsabgabe, welche noch unmittelbar nach den Beftim- 
mungen des Geſetzes vom 9. Juli 1827 erhoben wird. Ein 
Geſetzes-Entwurf, betreffend die Ausſchanksabgabe von Wein 
und Obftmoft, im Wejentlihen eine neue Eobifitation der be— 
reits giftigen Beſtimmungen, mit Verbeſſerungen berjelben in 
einzelnen Punkten ohne Uenderungen im Princip, ift in den 
Jahren 1853—55 zur ftändijchen Beratung gekommen, aber 
ſchließlich nicht zur Publikation gelangt. Der damald von 
Obertribunalratö Weber erftattete Kommifftondbericht, Ver— 
Handlungen der Kammer der Abgeoroneten, Beil.Bd. I., ©. 
1007, verbient noch heute volle Beachtung, da darin Die 
Gründe für und wider das beſtehende Syſtem nach allen Geiten 
gewürdigt find und fehlieflih die Entſcheidung zu Gunften 
dieſes Syſtemes gegeben worden ift, trotzdem daß faft auf jedem 
Landtage Einwendungen und Beſchwerden gegen bafjelbe vor— 
gebracht worden waren und felbft die im Jahr 1848 nieber- 
geſetzte Steuerreformkommiifton abweichende Vorſchläge ausge— 
arbeitet hatte. Ergänzt wurde der Weber'ſche Bericht noch 
durch eine in gleichem Sinne von Moriz Mohl bei der Ge— 
neraldebatte über den Geſetz⸗Entwurf in der Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten vom 21. April 1853 gehaltene 
Rebe. 

Auch Heute noch dauern die Einwendungen gegen das 
beftehende Beſteuerungsſyſtem des Weins fort. Die Beſchwer— 
den gegen die mit Der Abgabe verbundenen Controle-Einrich— 
tungen haben allerdings an Nachhaltigkeit weſentlich verloren, 
feitdem durch die Minifterialverfügung vom 3. Juni 1868 Der 
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Verkehr der Nichtwirthe von jeder Gontrole befreit worden 
iſt und der Abſchluß der Akkorde über den Betrag der jähr— 
lich zu entrichtenden Abgabe, wie gezeigt wurde, mehr und 
mehr Die Negel bildet. Es ift in der That jegt ſchwer zu 
verſtehen, wie ber ganze Weinverkehr des Landes Bid zum 
Jahr 1868 einer wenn auch nicht gerade läftigen, aber immer 
hin umſtändlichen Controle hat unterftellt bleiben können, ja 
wie man fogar im Jahr 1852 eine Tange, äußerſt verwickelte, 
nad Inhalt und Form glei unerquickliche Inftruktion hier— 
über noch hat ausarbeiten und veröffentlichen können, troßdem 
daß ſchon im Jahr 1836 der Ießte Reſt der auch die Nichte 
wirthe treffenden Verkaufsaceiſe gefallen war. Die Steuerver- 
waltung hatte aber geglaubt, dieſe Controle-Einrichtung der 
Sicherheit der Wirthſchaftsabgabe wegen nicht entbehren zu 
können, bis auf die Darüber Doch erhobenen Zweifel eine nähere 
Prüfung die jeßt auch durch die Erfahrung beftätigte völlige 
Werthlofigfeit einer ſolchen doch nur oberfläälichen Controle 
dargetgan hat. — Weitere Einwendungen gehen im mejent- 
lichen von den Wirthen aus und betreffen den durch Die Zoll- 
vereindverträge bedingten Marimalfag der Abgabe und den 
Wegfall der befonderen Schenkmaaß. Diejelben lafjen ſich leicht 
widerlegen ſchon durch den Hinweis darauf, daß der Marimal- 
fleuerfag praktif nur zu 1—1"/, 9, des Ausſchanksquantums 
zur Anwendung kommt, und daß das allgemeine Gefe der 
Preishildung Hinreigen muß, den Wirthen auch Erſatz für die 
von ihnen zu entrichtende Wirthſchaftsabgabe zu ſichern. 

Der erheblichfte und jedenfalls auf den erften Anſchein 
beſtechendſte Einwand ift der, daß nur Der in den Wirths— 
häufern verzehrte Wein umd Obſtmoſt von der Steuer ge 
troffen werde, nicht aber auch der Verbrauch zu Haufe, Nicht 
allein werde damit gegen den Grundſatz der Gleihmäßigkeit 
der Steuer verftoßen, es liege darin auch die bejondere Härte, 
daß folde, die einen eigenen Hausftand nicht gründen Können 
ober die Mittel nicht befigen, felbft Weinvorräthe zu Halten, 
alſo ihren kleineren Weinbevarf im Wirthshaus befriedigen 
müfjen, von der Abgabe betroffen werben, während der glüd- 
lichere, wohlhabendere Hausvater davon frei bleibe. Man 
beruft ſich dann gerne auf das Beiſpiel von Baden und Heſſen, 
wo die ganze Weinconſumtion einer Steuer unterliegt. Dieſe 
Berufung iſt aber inſofern keine ganz glüchliche, als in Baden 
allerdings die Acciſe jede Weineinlage mit Ausnahme der der 
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Producenten felbit treffen fol, daneben aber für den Wein- 
verbrauch im Wirthshaus noch eine weitere Abgabe dad Ohm 
geld, befteht, als ferner auch in Heffen neben der allgemeinen, 
jeden Eigenthumswechfel treffenden Trankjteuer noch eine be— 
fondere Zapfgebühr der Wirthe angefegt wird, fo daß alfo 
son einer wirklichen Gleichmäßigkeit der Beſteuerung auch dort 
nicht geſprochen werben Tann, während andererſeits Die Mög— 
lichkeit einer wiederholten Beſteuerung des gleichen Getränkes 
namentlich) bei der heſſiſchen Trankfteuer, die Begünſtigungen 
des Weingroßhandels vor dem Kleinhandel bei der badiſchen 
Acciſe, die verwickelte Verkehrscontrole in beiden Staaten, 
dann der einheitliche Steuerfag des badiſchen Ohmgeldes, mit 
Unterſcheidung allein der größeren und fleineren Orte, mo 
ſolches anfällt, das Klaſſenſyſtem bet der heſſiſchen Zapfge— 
bühr — alles dieſes anfechtbare Seiten jener Steuerſyſteme 
find, welche bei der württembergiſchen Wirthſchaftsabgabe von 
Wein glücklich vermieden blieben. — Indem fodann fchon 
Weinverkäufe von 1 Imi an, jegt von 20 Xiter an, von ber 
Abgabe frei bleiben ſollen, ift Dem Bedürfniffe der minder bes 
mittelten Klaſſen mehr Rechnung getragen, als z. B. bei der 
franzöſiſchen Detailfteuer, melde erft bei Bezügen über 25 Liter 
nicht mehr erhoben wird. Was aber den Grundjag der Gleich» 
mäßigfeit der Steuer anlangt, fo wird demfelben vollftändig 
genügt, wenn nur aller Wein, der unter ben gleichen Vor— 
ausfegungen verzehrt wird, hier aljo im Wirthähaufe, auch 
gleihmäßig getroffen wird. Man will den Verbrauh im 
Wirthshauſe befteuern, den Verbrauch im Haufe nicht, nicht 
5108 deßhalb, um indireft den Wirthshausbeſuch zu erſchweren 
und das Häusliche Neben zu begünftigen, fondern auch weil 
man dem Umftande Rechnung tragen muß, da durch die alein 
Tonfequente Ausdehnung der Steuer auch auf Die ganze häus— 
liche Conſumtion in einem Weinlande wie Württemberg Gontrolen 
und Beläftigungen der einzelnen Haushaltungen von unerträg- 
licher Härte nothwendig würden, 

Es bildet gerade einen ber Vorzüge des württembergifhen 
Veſteuerungsſyſtems, daß die Produktion und der Handel dur 
dafjelbe gar nicht geftört werden. Als weitere Vorzüge dieſes 
Syſtems aber, die man freilich bei den Grörterungen über Die 
Mängel, die auch ihm wie ja überhaupt jeder Steuer ankleben, 
nur zu leicht aus dem Auge zu verlieren geneigt ift, Die je— 
doch bei allen Unterfuhungen der Frage zufegt immer wieber 
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zu feinen Gunften den Ausſchlag gegeben haben, gerade mie 
auch in Prankreih die verwandte Detailfteuer vom Wein 
Obftwein und Met am wenigften angefochten fortbefteht, — 
als ſolche Vorzüge find noch anzuführen: die unerheblichen 
Eontrolen, fobald der Afkorb eingegangen wird, dann die ſchon 
oben erwähnte größere Gtetigfeit des Ertrags, im Vergleich 
mit jeder anderen Erhebungsweife, endlich Der bei einer Con— 
jumtionäfteuer nicht zu unterfchägende Umftand, daß Die Ab- 
gabe von dem zunächft Steuerpflichtigen nicht vorgeſchoſſen zu 
werben braucht, fondern erft zu zahlen ift, wenn derfelbe durch 
Verkauf des Weind an den wirklichen Conſumenten ſich auch für 
die Steuer bereits bezahlt gemacht Hat. 


VI. 


Es iſt oben in Abſchnitt II. mitgetheilt worden, daß der 
Bierverbrauch in Württemberg bis zum Jahr 1821 in dem 
Halbthalergeld von 45 Kreugern vom Eimer mit einer Fa— 
britations⸗Abgabe, ſodann mit der Acciſe von 5°/, des Erlöſes 
und endlich mit einer Ausſchanks-Abgabe von weiteren 10%), 
des Ausfchankpreifes belegt war. Bei dem damaligen Aus— 
ſchankspreis von 6 Kreuzer für die Maaß, beliefen ſich Diefe 
Abgaben zufommen auf 3 fl. 9 Er. für den Eimer oder 19%), 
des Erlöſes. An Stelle diefer, ſchon wegen ihrer Verſchiedenheit 
die Erhebung erfhwerenden Abgaben, trat von 1821 an das 
oben in Abſchnitt II. näher beſchriebene Averflonalfyftem, 
welchem dann, tie in Abſchnitt III. erwähnt, dad Wirthfchafte- 
Abgaben-Gefeg vom 9. Juli 1827 folgte, mit der Malzſteuer 
auf den Verbrauch des Biers. Die Regierung hatte damals, 
wie hier noch angeführt werden mag, zuerft die Abficht gehabt, 
eine Abgabe von jedem Sud nah dem Eichgehalt des Keſſels 
im Betrag von 3 fl. für den Eimer braunes Bier und von 
2 fl. für den Eimer Weißbier,“ eine Kefjelfteuer, einzuführen, 
wie eine folge jegt noch im Großherzogthum Baden und in 
Elſaß⸗Lothringen befteht. Der Gang der Verhandlungen über 
die Zollverbindung mit Bayern Teitete jedoch auf die ohnedies 
mit weniger Gontrole verbundene Beſteuerung des Malzed vor 
der Schrotung in den Mühlen, unter Heranziehung der Müller 
zur Ueberwadung der zunächſt Steuerpflichtigen. Dabei follte, 
wie yon Seiten der Negierung jeßt gewünfcht wurde, unter 
möglichfler Annäherung an den bayerifchen Abgabenſatz von 
29 Kr. 5 Hlr. für das württembergiſche Simri, die Malz- 
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fleuer auf 28 Kr. vom Simri eingejprengten Malzes (— 82 ?/, 
Kr. für dad Simri trodenen Malzes) oder auf 3 fl. 44 Fr. 
vom Schefjel angefegt werden, was, wenn man auf 1 Scheffel 
Malz 1'/, Eimer Bier, — Winter, Sommer: und Weißbier 
in einander gerechnet, — annimmt, zugleich der früheren Ab— 
gabe von 3 fl. für den Eimer Braunbier und von 2 fl. für 
den Eimer Weißbier, im Durchſchnitt alfo von 2 fl. 30 Er. 
für den Eimer Bier annähernd entſprochen hätte. Bei der 
ſtändiſchen Verabſchiedung des Wirthſchaftsabgaben-Geſetzes 
vom 9. Juli 1827 find auch die Beträge von 3 fl. und 2 fl. 
für eingeführtes fabrizirtes ausländiſches Bier gutgeheißen worden 
(Art. 31); die Malzfteuer dagegen wurbe nur zum Sage yon 
21 Kreuzer für dad Simri eingejprengten Malzes verabjchiebet, 
d. i. bei dem gejeglich feſtgeſtellten Verhältniſſe des einge— 
ſprengten Malzes zum trockenen von 7:6, ein Satz von 
24'/, Kreuzer für dad Simri trodenen Malzes (Art. 22). 
Durch dad Finanzgeſetz vom 31. December 1833, Art. 4. 
if. 2. lit. d. wurde fodann die Malafteuer (in Konſequenz 
der Ermäßigung der Wirthſchaftsabgabe von Wein von 15 
auf 13 1/,%/,) auf 20 Kr. vom Simri eingefprengten (= 23 1), 
Kr. vom Simri trockenen) Malzes Herabgejegt. Bei dem von 
Seiten der Regierung vorgefählagenen Safe von 28 Kr. würde, 
in Unterftellung eines Verbrauchs von 7 Simri eingefprengten 
= 6 Sinmri trodenen) Malzes für den Eimer Sommerbier, 
von 61/, Simri eingefprengten (— 5*/, Simri trorfenen) 
Malzes für den Eimer Winterbier und von 4 Simri einge 
fprengten (= 3°/, Simri trodenen) Malzes für den Eimer 
Weißbier, Die Abgabe ſich geftellt haben auf 

3 fl. 16 fr. für den Eimer Sommerbier (Lagerbier), 

3 fl. ‚2 Er. für den Cimer Winterbier, 

1 fl. 52 Er. für den Eimer Weißbier. 

Ste Hat ſich aber geſtellt nach dem Wirthſchaftsabgaben— 
Geſetz vom 9. Juli 1827 auf 

2 fl. 27 Er. für Sommerbier, 

2 fl. 16%, Er. für Winterbier, 

ı fl. 24 Er. für Weißbier 
und nad dem Finanzgefeß vom 31. December 1833 auf 

2 fl. 20 fr. für Sommerbier, " 

2 fl. 10 Er. für Winterbier, 

1 fl. 20 Er. für Weißbier, 
wobei noch die obigen Sätze des Malzbedarſs per Eimer zu 
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Grund gelegt find, Säge, welche bei ben ſeitdem gemachten 
techniſchen Fortſchritten und dem in Folge derſelben verminderten 
Malzerforderniß jept nicht mehr zutreffen. 

In der nachſtehenden Tabelle 13 find zunächſt die finan« 
ziellen Ergebnifje der Malzfteuer von 1828 — 52 mitgetheilt, 
durchweg auf den Abgabefag von 20 Kreuzer vom Simri 
eingejprengten Malzes berechnet, und ift fodann aus dem Ertrag 
rüdwärt die in jedem Jahr verwendete Malzmenge berechnet. 
Der Malzfteuer unterlag in dem ganzen Zeitraum von 1828 
bis 1852 neben dem Malz zur Bierbereitung auch das zur 
Darftellung von Branntwein und Eſſig verwendete Malz, das 
letztere fol indejjen nur ?/,°/, der gefamten verjteuerten Malz= 
menge betragen haben. Der ganze Reft diente zur Bierbe— 
reitung. 
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Auf den Sag von 20 Kreuzer per Simri berechnet, 
beträgt der jährliche Durchſchnitt vom 1. Juli 1828 bis 31. 
. December 1838 — !- 857,580 fl. 48 kr., während in dieſem 
Zeitraum in Wirklichkeit zum Satz von 21 Kreuzer durd= 
ſchnittlich angefallen find 375,459 fl. 55 fr. Vom 1. Januar 
1834 6i8 30: Juni 1852 beläuft fid ber wirkliche jͤhrliche 
Anfall im Durchſchnitt auf 586,137 fl. 12 Er. Die allgemeine 
Zunahme des Verbrauchs des raſch beliebt werdenden Getränkes 
drüct fi in dem DVerhältnig diefer Zahlen aus. Weinfehl- 
jahre (1829, 1830), verbefierte Kontrole- Einrihtungen in 
Folge der Entdeckung Yon größeren Steuerunterſchlagungen 
(1835—36) bewirkten eine gefteigerte Ginnahme, während 
umgekehrt reiche Obternten, fowie höhere Gerften- und Hopfen- 
preife Rückſchläge zur Folge hatten (1832—33). 

Im, Jahr 1852 trat die Regierung mit der Abſicht hervor, 
zu Deckung des Deficits einerfeits die Weinfteuer durch Wieder— 
einführung einer Getränke-Acciſe von 5%, des Erlöfes neben 
dem Umgeld von 10°/,, andererſeits die Malzſteuer von 20 
auf 30 Kreuzer vom Simri zu erhöhen. Beides Tam nicht 
zur Ausführung. Es wurde nur durd) Gefe vom 20. September 
1852, beziehungsweiſe dur das Finanzgeſetz vom gleihen 
Tage Art. 3 Zuf. 4 lit. b. der Unterſchied zwiſchen einge» 
fprengtem und trodenem Malz bei der Beſteuerung aufgehoben 

„und ber Steuerfag für beide Arten von Malz auf 24 Kreuzer 
vom Simri beftimmt, d. i. um nur 2/, Kreuzer höher, ald 
er bei dem gefeßlih angenommenen Verhäliniſſe des eingefprengten 
zum trodenen Malze von 7:6 ſchon feither für das trodene 
Malz betragen hatte, das auch bei den neueren Einrichtungen 
von Walzenfärotgängen mehr und mehr dad eingefprengte 
verdrängt hatte. Wo überhaupt noch eingefprengt wurde, ges 
ſchah diefes auch ſchon in geringerem Grade als früher, nur 
zur Verhütung des Stäubens, fo daß allerdings das thatfüch- 
liche Verhältniß beider Arten won Malz bereits = 10:11 
ſich geftellt Hatte. An dem Steuerfage von 24 Kreuzer vom 
Simri ift dann auch durch das Malzfteuergefeg vom 8. April 
1856 nichts geändert worden, deſſen Zweck im Weſentlichen 
dahin ging, eine volftändige Cobififation der über die Malze 
fteuer beftehenden Vorſchriften, eine Verbefferung der Controle— 
Einrichtungen, dann die Regelung der Gontrolen indbefondere 
im Balle der Benügung von Privatfeprotmühlen durch Die 
Brauer und “eine Anpafjung ber Strafbeftimmungen an die 
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bei den übrigen neueren Steuern angenommenen Orunbfäge 
durdzuführen, Erſt durch das Finanzgeſetz vom 23. März 
1868, Art. 6 trat dann vom 1. Juli 1868 an die allge 
meine Steuererhöhung um 10°/, der beftehenden Abgabenfüge 
auch bei der Malzfteuer in Wirkfamkeit, ift demgemäß ber 
So der Ießteren auf 26,4 Kreuzer vom Simri erhöht worden. 

In der nachftehenden Tabelle 14 werden die finanziellen 
Ergebniſſe der Steuer vom Malz zur Bierbereitung und die 
daraus berechneten Mengen des verfteuerten Biermalzes vom 
1. Juli 1852 bis 30. Juni 1871, durchweg auf den Sag 
von 24 Kreuzer vom Simri berechnet, im Ginzelnen mitges 
theilt. Es ift dazu zu bemerken, daß durch dad Geſetz, betreffend 
die Abgabe von Branntwein, vom 19. September 1852 Art. 
42, die Malzfteuer auf Das zur Erzeugung von Bier vers 
wendete Malz beſchränkt, durch das Gejeg vom 21. Auguft 
1865, betreffend die Abgabe non dem zur Branntmeinbereitung 
verwendeten Malz, aber das zur Erzeugung von Branntwein 
beftimmte Malz berfelben Abgabe, wieder unterworfen worden 
if, wie das Braumalz. Die hierauf bezüglichen ſtatiſtiſchen 
Daten felt 1865 werben unten in Abſchuitt VII gegeben 
werden. 
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Lakalle XIV. \ 




















Malzſteuer Rohertrag Sieuerp fichtiges Malsftener Nohertrag Steuerpflichtiges 
Bom 1. Juli bis der Vom 1. Juli bis der 
80. Juni Abgabe. Malz 30, Juni Abgabe. Mal. 
f. fr. Simri. f. fr. Simri. 

1852-53 801681 | 48 2,004205 1862-63 1443814 | 36 8,609586 
1858—54 704372 | 15 1,760930 1863-64 1,553862 | 14 3,884655 
1854-55 209114 | 31 1,772786 1864-65 1,621102| 86 4,052756 
1855 -56 802124 | 33 2,005811 "1865-66 2,022364| 42 5,055912 
1856-57 1,003354 | 49 2,508387 1866 - 67 1925948 | 31 4,814871 
1857-58 . 968518 | 37 2,408796 1867-68 1,584205| 9 3,960513 
1858-59 1,080516 | 14 2,701290 186869 1,675867 | 48 4,189670 
1859-60 1,2895 | 8 3,072363 1869— 70 2,009526 | 42 5,028866 
1860-61 959850 | 22 2,898376 1870-71 1,851187 | 51 4,627969 
1861- 62 1,316596 | 17 3,291490 
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Der wirkliche Nohertrag der Abgabe in den drei Iehten 
Jahren mit dem 10=procentigen Zuſchlag war 
1868/69 . 2 . . 1,848,454 fl. 89 ir. 
1869/70 2... 2,210,479 fl. 25 ir. i 
1870/71 2.2... 2,086,306 fl. 39 Er. _ 
oder im Durchſchnitt 2,080,080 fl. 14 Er., während dieſer 
Durchſchnitt, bei der Nebuftion auf einen Abgabejag von 24 
Kreuzer vom Simri, auf 1,845,527 fl. 27 Er. fi ftellen 
würde, Im den früheren Jahren war der durchſchnittliche 
Iahredertrag von 
1852/56 . . . . 754573 fl. 13 fr. 
1856/60 . . . . 1,069,083 fl, 42 fr. 
1860/64 . . . . 1,348,405 fl. 52 fr. 
1864/68 . . . . 1,788,405 fl. 14 fr. 


Legt man überall die wirklichen Erträgniſſe und die oben 
in Abſchnitt I. berechneten Durchſchnittsziffern der Bevölkerung 
zu Grund, ſo findet man auf den Kopf der letzteren einen 
Antheil an dem Brutto-Ertrag der Malzſteuer (für Bier) 





2 1834/39 von . . 0,83 fl. 
184449 „ - . 0,43 fl. 
„185459 „u. - OB4fl. 

„ 1864/69 „ . . 1,02 fl. 

ud „ 1870/71» 2. LiBfl 


Diefe Durchſchnittsziffern machen die anhaltende und raſche 
Steigerung des Ertrags der württembergiſchen Bierfteuer be— 
ſonders anſchaulich. Vorübergehende Ruͤckſchläge zeigen nur 
die Jahre 18588 —54 in Folge der allgemein ungünfligen 
Lage, dann 1860—61 nach der reichen Obſternte von 1860, 
endlich 1867—68 und 1870— 71, in Iegterem Jahre vieleicht 
wegen des Fehlens der im Felde fichenden Conjumenten vom 
Militär. 

Nach der Größe des Malzſteuer-Ertrags im Jahr 1870 
bis 1871 jolgen fi die Kameralamtsbezirke: 


Um mit . . 234,284 fl. 50 fr. 
Stuttgart "90. 220,548 fl. 17 fr. 
SHeiligkreugthal „ . . 89,145 fl. 28 Er. 
Ddfenhaufen „ . . 85,599 fl. 19 fr. 
Heidenheim nr. 75,428 fl. 45 ir 


Ehingen ur. 71,280 fl. 49 fr. 
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Geislingen mit... 70,524 fl. 1 Fr 
Weingarten — 51,232 fl. 51 Er. 
Ludwigeburg m +. 51,067 fl. 15 fr. 
Wangen 50,748 fl. 27 fr. 


Der neuefte Stand der Sefepgebung über die Malzſteuer 
iſt num folgender: 

1) Mit Rückſicht auf den vermehrten Bedarf der Staatd- 
kaſſe an Deckungsmitteln war ſchon bei Vorlegung des Haupts 
finanz⸗ Etats für 1867—70 und dann wieder bei Einbringung 
des Budgets für 1870— 73 abermald die Erhöhung der 
Malzfteuer auf den Sag von 30 Kreuzer vom Simri von 
der Regierung in Antrag gebracht und geltend gemacht worden, 
daß, wenn' man jet, bei den gefleigerten Bierpreifen, einen 
Ausſchankspreis von 12 Kreuzer per Maaß Braunbier und 
von 6 Kreuzer per Mach Weißbier zu Grunde zu legen habe, 
die Malzfteuer von 24 Kreuzer per Simri nur 6,81%, bes 
ziehungsweiſe 5,68°/,, und auch bei dem Satze von 30 Kr. 
erft 8,52%,, beziehungäweife 7,10°/, betrage, dabei 5 Simri 
auf den Eimer Braunbier und 3 Simri Malz auf den Eimer 
Weißbier gerechnet, während auf dem Wein und Obftmoft 
eine Wirthfchaftsabgabe von 10, bezlehungsweiſe 119%, ruhe. 
Die hienach doc noch verbleibende Tifferenz in der fteuerlichen 
Belaftung von beiverlei Arten von Getränken erfcheine bes 
gründet, einerfeitd wenn man Die Erleichterungen berüdfiätige, 
welche bei der Weinfteuer dur die Zulafjung von Akforden 
gewährt find, andererſeits weil man ben, den Bierbrauern bei 
dem Abfage an die kleineren Wirthe Dann und mann doch 
entftehenden Verluften einige Rechnung immerhin zu tragen 
Habe. Auch würde eine weitergehende Steigerung des Saped 
der Malzfteuer von dem Geſichtepunkte aus ſich nicht empfehlen, 
daß das Bier für eine große Zahl unbemittelter Arbeiter ein 
unentbehrliches Lebensbedürfniß geworden ift, das weder zu 
ſehr vertheuert, noch verfchlechtert werden ſollte, was wohl Die 
Folge einer weiter getriebenen Steuererhöhung fein würde, da 
dieſe zu einer mit den Fortſchritten der Technik nicht mehr 
Schritt haltenden Verminderung des Malzzufages verleiten 
würde. Endlich würde es für die noch beftehenden vielen 
eineren Brauereien, die ohnedieß unter der Conkurrenz ber 
größeren zu leiden Haben, immer ſchwieriger werden, die Steuer 
aufzubringen und vorzufchießen, je höher ſich dieſelbe beliefe. 
Es fam jedoch, wie bereits erwähnt, erft mit dem 1. Juli 1868 
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zu einet Steuererhößung um 10°%,, und dann in Folge des 
Geſetzes vom 5. Juli 1871, betreffend den Staatshaushalt 
vom 1. Jull 187172, Urt. 2, zu dem Steuerzufälage von 
20°/,, wodurch die Malzfteuer auf den Gap von 28,8 Kreuzer 
som Simri gebracht worden ift, alſo menigftend nahezu auf 
die von der Regierung ſchon 1867 angeftrebte Höhe, 

Neueftens tft ſodann 

2) durd das Geſetz vom 12. Dezember 1871, betreffend 
die Abänderung einzelner Beftimmungen der Wirthſchaftsab- 
gaben⸗Geſetze, Art. 3, zunächſt in dem Steuermaße die Aenderung 
herbeigeführt worden, daß vom 1. Januar 1872 an die Malze 
fteuer nicht mehr nad) dem Simrimaf, fondern nach dem Gewichte 
des ungejchrotenen Malzes erhoben wird, ohne Unterſchied, ob 
das Malz eingefprengt oder troden zur Mühle gebracht wird, 
unter Geftattung eines Tara-Abzugs von 2°/, des Bruttos 
gewichts für Die Verpadung jeder Art. 

Dabei bleibt die Fefftellung der fteuerpflichtigen Menge 
fortgefegt — wie in Bayern, wo aber noch nad dem Maafe 
verfteuert wird, — an den Akt der Schrotung gebunden, während 
Dagegen die norddeutſche Gewichtſteuer als Regel noch an den 
jpäteren Alt anfnüpft, in dem dad Malzſchrot zur Einmaiſchung 
gelangt; und nur ausnahmsweiſe, im Anſchluſſe an eine ört— 
lich beftehende Mahlfteuer oder bei größeren Betrieben, auch 
von den zur Verarbeitung auf der Mühle beflimmten unver— 
mahlenen Stoffen erhoben werben darf. 

Allerdings läßt ſich für die Befteuerung des Malzes nach 
dem Mafe anführen, daß, je nach ber ftärkeren oder ſchwäche— 
ren Keimung der Gerfte, je nad) der ſtärkeren oder ſchwächeren 
Anziehung der Luftfeuchtigkeit Durch das lagernde Getreide, 
größere Unterſchiede im Gewicht, geringere dagegen im Volumen 
des Malzes ſich ergeben, daß ferner dad Malz aud verfehiedenen 
Bezirken und Jahrgängen An Gewicht oft nicht unerheblich 
differirt. Auf der andern Seite aber kommt in Betracht, daß 
in der Negel bei dem Getreide Qualität und Gewicht in direk— 
tem Derhältniffe ſtehen. Die beflere Qualität wiegt aud 
ſchwerer. Ebenſo ift e8 bei dem Malze, das bei normaler 
Keimung im Ver hältniſſe der befjeren Qualität ein höheres 
Gewicht ausweist. Die Gewichtſteuer Ichrt ferner darauf Be— 
dacht nehmen, daß nur ganz reined Malz gewählt, dieſes aber 
volftändig tehnifh verwendet und auögenügt werde So— 
dann läßt ſich bei der Gewichtſteuer die Abgabe Leichter und 
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ſicherer feftjtellen. Ueber die Nichtigkeit des ermittelten Maßes 
kann leiter ein Streit entftehen, als über bie Nichtigkeit des 
durch die Wage zweifellos zu Eonftatirenden Gewichtes. Das 
Abwägen geht raſcher von ftatten, ift nicht bedingt durch 
ähnliche Kunftgriffe und Vortheile, wie fle bei Handhabung 
der Mefgefchirre doch immer wieder vorkommen, gibt weniger 
Abgang durch DVerfhütten u. |. w., und ift durch das Geſetz 
vom 6. April 1859 auch für den Getreidenerfehr auf Märkten 
und an öffentliden Plägen allgemein bereits vorgeſchrieben. 
Dazu kommt, daß, bei der Antnüpfung der Feſtſtellung der 
Malzfteuer an den techniſchen Akt der Schrotung des Malzes, 
die Müller, nah Art. 9 und 10 de Geſetzes vom 8. April 
1856 , zur Kontrole der Abgabe mit herangezogen, ja dag 
venfelben ſehr wichtige Funktionen Behufs Ermittlung der 
ſteuerpflichtigen Mengen in erfter Linie haben übertragen wer— 
den müflen. Der Müller, zunächft hat vor der Schrotuug 
dieſe Mengen feftzuftellen, welche dem Nachmeſſen, jet der 
nachträglichen nochmaligen Verwiegung durch das Steuerper- 
fonal zwar unterliegen, aber Do& nur dann, menn ein Anges 
ftellter der Steuerverwaltung gerade zur Stelle kommt. Eine 
ſolche Ueberwachung der Müller wird bet dem raſcher vor 
ſich gehenden Verwägen jet häufiger und in ausgedehnterem 
Umfange als jeither plagreifen fünnen, und wie nothwendig 
diefelbe ift, beweist am beften die Thatſache, daß in dem Sud— 
jahre 1869—70 bei dem von der Steuerwache vorgenommenen 
Nahme 52960 Simri Malz mehr erfunden worden find, ald 
die Müller aufgezeichnet Hatten, was einem Steuerbetrag von 
23,302 fl. 32 kr. entſpricht. Seit Einführung der Beſteue— 
zung nach dem Gewicht ift endlich die Möglichkeit gegeben, die 
Gontrole der fleuerpfligtigen Menge mit viel größerer Sicher— 
heit ala früher felbft noch nah dem Akte der Schrotung ein- 
treten zu laſſen. Nah dem Wirthſchaftsabgaben-Geſetz vom 
9. Juli 1827, Art. 32, war beftimmt, daß 1 Scheffel- einge» 
fprengten gejehrotenen Malzes für 5 Simri 3 Vierling des 
eingeiprengten nicht geſchrotenen Malzes gerechnet werben jolle, 
Später, durch die Geſetze vom 8. April 1856 und 12. Der 
zember 1871, wurde die Feſtſtellung bes Verhältniſſes der 
Verwaltung überlafjen. Während man nun aber fpäter an— 
genommen hat, daß fich Dafjelbe dem Maafe nach bei gewöhn— 
Then Mühlen und eingefprengtem Malz auf 71/,:6, bei 
trodenem Malz auf 6%, : 6, bei Walzenmühlen auf 8, : 6 
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ſtelle, Kann jegt nad) dem Gewichte 1 Centner gejehrotenen 
Malzes ohne‘ weitered 1 Centner ungeſchrotenen gleich geachtet 
werben, 

Die Steuer-Einheit ift feit dem 1. Januar 1872 der 
Eentner des ungeſchrotenen Malzes; der Steuerfag nad dem 
Geſetz vom 23. December 1871, betreffend Die Forterhebung 
der Steuern, Art. 2, ſowie nach dem Finanzgeſetz vom 15. April 
1872 Art. 3. Ziff. 8, auf den Betrag von 2 fl. 5 Er. feft- 
geftellt. Man Hat 23 Pfund Malz auf ein Simri zu reinen. 
Darnach kommt der neue Abgabenſatz nach dem Gewicht dem 
alten Steuerfage nach dem Maafe von 24 Kreuzern mit einem 
Zuſchlage / von 20°/,, d. i. dem Sage von 28,8 Kreuzer gleich, 
der nach dem oben Geſagten jeit dem 1. Juli 1871 einge 
führt war. 

3) Don den durch das Geſetz vom 12. December 1871 
fonft bewirkten Uenderungen in der Malzfteuergejeggebung ver⸗ 
dient hier noch Die einer befondern Erwähnung, Daß auch bei 
dem Großverkauf der Vierbrauer, die bis dahin zum Zweck 
der leichteren Ueberwälzung der Steuer auf den Confumenten 
für nothwendig eradhtete Unterfheldung zwiſchen der Schenk— 
maaß und Eichmaaß bejeitigt worden ift (Art. 1. vergl. mit 
Art. 2. Abi. 2. des Malzfleuergefeged vom 8. April 1856). 

Zur Charakterifirung der württembergijhen Malzſteuer 
iſt weiter anzuführen, 

4) daß die Beſteuerung ſich auch auf die Malzjurrogate 
erſtreckt, deren Verwendung zur Bierbereitung fomit nicht, wie 
in Bayern, dur das Steuergeſetz ausgeſchloſſen iſt. Das 
Malzſteuergeſetz von 1856 beftimmt in Art. 1. unter Ziff. 4., 
Daß wer neben ober ftatt des Getreidemalzes ein Malzjurrogat 
verwendet, Die gleiche Abgabe zu bezahlen habe, zu welchem 
Behuf die Malzjurrogate nach der Verſchiedenheit ihrer Natur, 
unter: Vernehmung von Sachverſtändigen, mit dem Getreide— 
malz durd die Steuerverwaltung ind Verhältniß zu fegen 
ſeien. Wer ein Malzjurrogat verwendet, ift verbunden, vor 
deſſen Einbringung in die Brauftätte den Ortöftenerbeamten 
herbeizurufen, welcher daſſelbe nah Menge und Beihaffenheit 
urkundlich aufzunehmen und die zu Beflimmung der Steuer 
ſchuldigkeit erforderliche Einleitung vorzubereiten Hat (Geſetz 
Art. 8). Das allerdings Württemberg direkt nicht berührende 
Reichsgeſetz vom 31. Mai 1872 wegen Erhebung der Brau- 
Heuer Hat in Art, 1 dieſes Verhältnig nah dem Stande der 
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neueften Grfahrungen dahin firirt, daß von Reis und grüner 
Stärke, die mindeſtens 30%, Waſſer enthält, der einfache Sag 
der Steuer plaßgreift, Dagegen von Stärke, Stärkemehl, Stärke— 
gummi und Syrup der 1'/,fadhe, und von Zuder und Zuder- 
auflöfungen, ſowie von allen anderen Surrogaten der 2fache 
Betrag der Braufteuer zu erheben if. In Württemberg fol, 
wenigftend nad den Wahrnehmungen der Steuerverwaltung, 
die Verivendung von Malzfurrogaten bei der DBierbereitung 
nur in ganz untergeordnetem Umfange und bis jegt mehr ver— 
ſuchsweiſe Eingang gefunden Haben. Javareismehl wurde in 
den letzten Jahren beſonders genannt, doch kamen auch hievon 
in einem Jahre nicht über 1000 Centner zur Verſteuerung. 
Ob freilich die bis jetzt beſtehenden Vorſchriften den richtigen 
Anſatz der Surrogatſteuer in allen wirklich vorlommenden Fällen 
in wirkſamer Weiſe ſicher zu ſtellen geeignet find, möchte be— 
zweifelt werben Dürfen. 

5) Einen Abzug für Hausbrauch gibt es bei der Malz— 
fleuer nit. Die principiellen Borausfegungen find hier weient- 
lich andere, als bei der Wirthſchaftsabgabe von Wein und 
Obftmoft. Durch die Malzfteuer ſoll überhaupt jeder Eon- 
fument von Bier ohne Ausnahme getroffen werden, während 
Dagegen bei jener Wirthſchafts-Abgabe von vornherein darauf 
verzichtet wird, dasjenige Getränke zur Steuer beizuziehen, das 
anders ald im Ausſchank verkauft wird. Deshalb muß beim 
Wein und Obftmoft auch dem zunächft fleuerpflichtigen Wirthe 
der gleiche ftenerfreie Genuß für feinen eigenen Bedarf gelafjen 
werden, wie jedem Nichtwirthe, und fteht Dagegen anbererjeitd 
nichts entgegen, den Bierbrauer und Bierſchenken auch mit 
dem eigenen Hausbedarf zur Malgfteuer heranzuziehen. Nun 
läßt allerdings für Norddeutſchland das Reichsgeſetz vom 
31. Mai 1872 wegen Erhebung der Braufteuer nah $. 5. 
die Bereitung von Bier als Haustrunk, ohne befondere Brau- 
anlagen, von der Steuerentrichtung frei, wenn Die Bereitung 
Tediglich zum eigenen Bedarf in einem Haushalte von nicht 
‚mehr als 10 Perfonen über 14 Jahren gefhieht. Es hat 
aber dieſe Beftimmung des Reichsgeſetzes ihre Begründung in 
den eigenthümlichen Verhältnifien der Küftengebiete, deren Be— 
völferung wegen der ungejunden und ſchlechten Beſchaffenheit 
des Trinkwaſſers in den Niederungen und Marſchen ſchon aus 
Sanitätsrückſichten genöthigt ift, ein befonderes- Hauögehräue 
zu bereiten, das nicht in den Verkehr Fommt und deſſen ges 
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wohnte Steuerbefrelung ohne Härte mit einemmal nicht aufe 
gehoben wecden könnte. Cine Gefahr des Mißbrauchs befteht 
bier faum, auch wirb von der gejeglih allgemein ausgeſpro— 
Genen Steuerbefreiung eines folden Haustrunkes in anderen 
Teilen Norbveutjlands, ald den Küſtengebieten, nur in 
felteneren Fällen Gebrauch gemacht. In Württemberg liegt zu 
einer ſolchen Gteuereremption fein Bebürfnig vor. Auch in 
dem bayerifhen Malzaufſchlags-Geſetze ift eine Steuerbefreiung 
weder für einen Hausbrauch, noch für einen Haustrunk vor— 
gefehen worden. Immerhin ift es etwas anderes, eine einmal 
von lange her beftehende Steuerbefreiung, auch wenn. principielle 
Bedenken dagegen erhoben werben können, fortbeftehen zu laſſen, 
ober ſolche Steuereremptionen bei dem Vorhandenſein folder 
Bedenken neu einzuführen. 

6) Die mwürttembergifhe Malgleuergefehgebung geftattet 
überhaupt einen Steuer-Grlaß oder eine Steuerrüdvergütung 
(Art. 4) nur für die Fälle der Vernichtung oder vollftändigen 
Verderbniß des gefärotenen Malzes, der Ausfuhr oder der Ver— 
wendung bed verfteuerten Biers zur Ejfigbereitung. Die Steuer- 
vergütung bei der Ausfuhr, für melde ein beſtimmter Gap 
nicht feftgeftellt ift, welche vielmehr auf Grund. befonderer 
Aufnahmen geregelt wird, hat betragen im Jahr 187%), 
47,506 fl. 88 Er. und in den früheren Jahren: 


Tabelle XV. 








Be 1. Juli Ar Bom 1. Zuti | Steiterrüdver: 
ei gütung für aus: | , |gütung für auc⸗ 
bis 30. Juni. —— Bier. bis 30. Juni. | geführtes Bier. 


ie. B 
1842—43 1drıs 21 1856 -57 12das 39 
1843—44 12301 | 29 1857—58 20243 | 53 
1844-45 11123 |52 1858-59 21354 | 57 
1845—46 10181 |51 1859—60 23343 | 46 














1846—47 7709 |25 | 1860-61 22025 | 32 
1847—48 6630 | 58 1861—62 25819 5 
1848—49 6051 | 51 1862--63 26751 | 48 


1849-50 10566 | 28 | 1863-64 27501 | 13 
1850-51 11013 | 56 1864—65 32883 9 
1851—52 9205 | 55 1865-66 43568 | 17 
1852—53 Tal | 24 1866—67 36909 | 37 
1853—54 11555 | 54 1867—68 33707 | 51 
1854—55 12122 | 27 1868—69 42758 | 48 
1855—56 13267 | 41 1869-70 46411 |.26 
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7) Das Wirthſchaftsabgaben-Geſetz vom 9. Juli 1827 
hatte in Art. 25 der Finanzverwaltung das Necht vorbehalten, 
Akkorde über den Betrag der Malziteuer auf den Grund ſicherer 
Anhaltspunkte abzuſchließen, unter Einrichtungen, durch welche 
die Abgabe von denjenigen Brauereien, die keine Akkorde haben, 
nicht gefährdet wird. Won dieſer Ermächtigung ift jedoch gleich 
von Anfang an nur in einigen feltenen Fällen, gegenüber von 
Eſſigfabrikanten, Gebrauch. gemacht, ſchon durch ein Königliches 
Reſcript vom 3. December 1843 aber dem ſtändiſchen Aus— 
ſchuß eröffnet worden, daß man der der Verwaltungsbehörde 
nad Art. 25 zuftchenden Befugniß eine weitere Folge nicht 
zu geben beabfichtige. Unter den Gründen für dieſe Ent- 
ſchließung war namentlich der enthalten, daß die Formen, unter 
welchen die ordentliche Erhebung der Malzſteuer gefchieht, jo 
einfah und wenig. beläftigend feien, daß fie ald eine Beſchwerde 
des Gewerbes faft nicht erſcheinen können. 

Das Malzfteuer-Gejeg vom 8. April 1856 nimmt auf 
die Zulafjung von Attorden Feine Rückſicht mehr. Allerdings 
bat aud bier das Reichsgeſetz vom 31. Mai 1872, wegen 
Erhebung der Braufteuer, wieder anfcheinend eine freiere Rich— 
tung, fofern dafjelbe durch $. 4 die Verfteuerung nah Ueber- 
eintommen mit der Steuerbehörde unter Den von berfelben feit- 
gejegten Bedingungen durch Entrichtung einer Abfindungsfumme 
auf einen beflimmten Zeitraum zuläßt. Geht man aber auf 
Die Motive des Geſetzes zurüd, jo findet man, daß im Gebiete 
der Braufteuergemeinfgajt in Zukunft Firationen der Brau— 
feuer insbeſondere nur noch für entfernt gelegene Brauereien 
von geringem Produktionsumfange, im gleihmäßigen Intereſſe 
der Regierung wie der Steuerfhulbigen, zugeftanden werden 
ſollen. Verhältniſſe folder Art, wie fie hienach in Nord» 
deutſchland zunächſt die Vorausfegung für die Steuerfiration 
bilden würden, Liegen in Württemberg überhaupt nicht vor. 
Aus Abſchnitt IV. iſt zu erſehen geweſen, daß in Württem- 
berg im Jahr 1870/,,, abgejehen von den Brauern von Bier 
zum eigenen Gebrauch, 2510 Bierbrauereien im Betrieb ſtan— 
den, 7,1 auf die Quadratmeile. Während die Privatbrauer, 
wie gezeigt worden iſt, nur in einzelnen Theilen des Landes, 
dann aber je in größerer Anzahl beifammen, ſich finden, ver— 
theilen fi die eigentlichen Vierbrauereien über dad ganze Land, 
jo daß in jedem der 31 Umgeldskommiſſariate welche fih finden, 
die wenigften (18) in der Stadt Stuttgart, die meiften (205) 
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in dem zugleich die Oberämter Horb und Nagold mit um— 
fafjenden Bezirke Rottenburg. Größere Entfernungen der 
Brauereien von einer Steuerftelle, wie fie in Norddeutſchland 
vorkommen, find in Württemberg gar nicht denkbar. Abgefehen 
hievon aber erfcheinen Fixationen der Malzfteuer, zumal bet 
dem Höheren Abgabenfage in Württemberg, mit biefem Ab— 
gabenſyſtem wenig verträglih und ihre nur aus einer von 
längerher beſtehenden preufifchen Uebung erklärliche weitere 
Zulaffung in Norddeutſchland ſtellt ſich auch dort faft mehr 
als ein nothwendiges Nebel, denn als ein Vorzug der dortigen 
Steuer dar. Auch der bayerifche Malzauffhlag wird nirgends 
im Wege der Firation oder des Atkords erhoben. Auch mit 
Biration oder Akkord/ müßten immerhin einige Gontrolen ver— 
bunden bleiben. Die Gontrolen aber, welde die Malzfteuer 
überhaupt nothwendig macht, find an fi ſchon fo einfach und 
wenig beläftigend, daß bei einer Erſetzung derſelben Durch Die 
Birationsfontrole kaum noch) eine erhebliche Erleichterung erzielt 
werben könnte. 

8) Die mit der Malzfteuer verbundenen Gontrofen be— 
ſchränken ſich im Wefentlichen auf Die Ueberwachung des Trans— 
ports des Malzes zur Mühle und von derſelben zurück, zu— 
nächſt In der Weiſe, daß für jede Verſendung von Malz durch 
den Ortöfteuerbeamten ein von dieſem nach Beendigung des 
Trandportd wieder einzuziehender Begleltſchein auögeftellt wer 
den muß, daß ferner ſowohl der Ortöfteuerbeamte als der ge 
werbmäfige Brauer hierüber Negifter zu führen haben (Malze 
fleuergejeß von 1856 Art. 5 ff.). Die eigentliche fteuerliche 
Abfertigung des Malzed, die Feſtſtellung der feuerpflichtigen 
Menge, ift dem Müller übertragen, welder das Schroten bes 
forgt und der nun hierüber ein weiteres Megifter, das Malz- 
regiſter, zu führen, dieſes monatlich abzufchliefen und dem 
DOrtöfteuerbeamten als weitere Grundlage für die Steuerbe— 
rechnung zu übergeben hat (Gefeg Art. 9 und 10). Beligt 
der Brauer mit Erlaubniß der höheren Steuerbehörde eine 
Privatſchrotmũhle oder fonftige Mafchine, auf welcher Malz 
gejäroten werben Kann, fo fteht dieſe unter Verſchluß des 
DOrtöfteuerbeamten und darf nur im fortgefegter Anweſenheit 
eined von dem Bezirköfteneramt aufzuftellenden Aufſehers bes 
nügt werben, welch Iegterer gemeinfchaftlih mit dem bie Stelle 
des Müllerd vertretenden Malzbrecher die Menge des zu vers 
fleuernden Malzes feitzuftelen und bie Reine zu bes 

Wurttenib. dahrb. 1871. 
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forgen hat (Gefeß Art. 11). Sowohl mährend bed Trans— 
ports ald in der Mühle unterliegt das Malz fodann nod der 
Eontrole des Steuerperfonald, welches auferdem zur Vifltation 
der Gewerbögelaffe der Bierbrauereien, wie 3. B. der Brauflätten, 
Kühlen, Gährkeller (mit Ausſchluß der Lagerkeller), der öffent» 
Then Mühlen, der Privatſchrotmühlen und Schrotmaſchinen 
nebft den zugehörigen Räumen berechtigt und verpflichtet ift 
(Gefeg Art. 24). Es wird ſchwerlich behauptet werden können, 
daß durch diefe Eontrolen irgend wie förend in den Betrieb 
des Brauereis oder Mühlengewerbes eingegriffen werde. Einige 
an den Beſitz von Privatfeprotmühlen und namentlih auch 
yon Schroimaſchinen für landwirthſchaftliche Zwecke geknüpft 
geweſene läftige Bedingungen find auf deshalb entftandene Bes 
[werden im Jahr 1866 zurüdfgegogen worden. Die große 
Einfachheit der Gontrolen bei der in Württemberg und Bayern 
beftehenden Beſteuerungsart des Malzes find ein Hauptvorzug 
dieſes Beſteuerungsſyſtems, während die erft an ben Akt des 
Bierfiedend anknüpfende Kefjelfteuer in Baden und im Eljaß 
mit dem fleuerlichen Verſchluſſe der Feuerungen, der Brauge— 
fälle und der Deflarationspflicht für jeden‘ Bierfud und au 
die bei den Einmaiſchungen angelegte norddeutſche Braufteuer 
„mit den Ginmaifchungsveflarationen und den Gontrolen des 
Braulofald und Brauproceſſes das Brauereigewerbe mehrfach 
befäftigt. Zwar ließe ſich von dem fteuerlichen Standpunkte 
aus der Einwand erheben, daß Die Ueberlafjung der wichtigen 
Funltion der Feftftelung der fteuerpflichtigen Malzmenge an 
die Müller, wenn auch unter einiger, alſo zunächſt die letzteren 
treffenden Controle des Steuerperfonals, ein Vertrauen in die 
Gewiſſenhaftigkeit Diefer Gemerbtreibenden zeige, welches Dies 
felben wohl nicht überall rechtfertigen dürften. Auf 2734 
öffentliche Bierbrauereien im Jahr 1842—43 famen 1921 
Öffentliche Mühlen, 1870—71 war dad DVerhältnig ber in 
Betrieb ftehenden Brauereien zu den Mühlen = 2510 : 2119. 
Bis auf einen gewifjen Grad if aud jener Einwand als be= 
gründet anzuerkennen. Doch hat er feit Ginführung der Be— 
fteuerung nad} dem Gewichte, welche das Eingreifen des Steuer— 
perfonald felbft in weit größerem Umfange ermöglicht hat, 
erheblich an Bedeutung verloren, und verliert weiter fortgejegt 
an Boden mit ber ftetigen Vermehrung der unter fländiger 
ſteuerlicher Aufficht ftehenden Privatjhrotmühlen, deren Zahl 
feit 1856 von 74 auf 231 geftiegen iſt. Der in Bayern 
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neuerdings eingeführte und erprobte mechaniſche Eontroleapparat 
von Bolzano-Riedinger u. a, ber auch für das Gericht foll 
eingerichtet werden können, hat bis jegt in Württemberg noch 
feinen Eingang gefunden. 

9) Die Malzfteuer ift verfallen, fobald das zum Schroten 
beftimmte Malz zur Mühle oder das Gurrogat in die Brau— 
flatt gebracht ift. Die Erhebung erfolgt jedoch auf die von 
den Umgelvöfommifjären zu machenden Berechnungen der Steuer— 
ſchuldigkeit vierteljährlich .je von dem unmiftelbar vorange- 
gangenen Quartal. Auch ift Die Abgabe von dem für braune 
Bier in den beiden Quartalen 1. Oftober bis letzten December 
und 1. Januar bis letzten März gejärotenen Malz, wenn 
feine beſonderen Unftände vorliegen, auf Verlangen der Steuer= 
pflichtigen ein halbes Jahr länger anzuborgen (Malzfteuergeſetz 
von 1856 Art. 3). Diefelde Befimmung findet ih in dern 
Hayerifhen MalzauffclageGefege vom 16. Mai 1868 Art. 43, 
während das Reichögefeg vom 31. Mai 1872 wegen Erhebung 
der Braufteuer durch die Faſſung des $. 16 eine Kreditirung 
der Steuer überhaupt ausſchließt, was auch der feitherigen 
Uebung in Preußen entſpricht. Ueber die finanzielle Bedeutung 
der Diefjeitigen Steuerfredite gewährt es einigen Auffchluß, 
daß von den Wirthſchaftsabgaben überhaupt am Ende ber 
Etatöjahre 

186% . . 256862 fl. 18 fr. 


186%, . . 314118 fl. 85 fr. 
18,0 » . 357798 fl. 52 fr. 
1870 361956 fl. 43 fr. 


im Ausftande geblichen find, Ausftände, Die vorzugsweiſe eben 
durch die gejeglich zugelafiene Anborgung der Malzfteuer be— 
gründet find. Wohl find ſchon Wünſche auf Gewährung einer 
Borgfrift auch für das Malz zu Sommerbier Taut geworden. 
Dem widerſpräche aber die Wahrnehmung, daß das Kapital 
jest raſch umgefegt. wird und Die monatliche Bezahlung des 
Brauerd nicht felten ift, jo daß es fich meit eher darum 
handeln könnte, die Borgfrift auch für das im Winter gebraute 
Bier zu beſchränken. 

10) Die Uebergangsfteuer von dem nad Württemberg 
eingeführten gefehrotenen Malz zollvereinsländifcher Herkunft 
hat nach dem Gefeß von 1856 22 Kreuzer vom Simri bes 
tragen und ift dann vom 1. Juli 1868 an auf 24,2 Kreuzer, 
vom 1. Juli 1871 an auf 26,4 Kreuzer erhöht mworben. 
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Die Uebergangsfteuer von vereinsländiſchem Bier war zuerft 
und fon vor dem Abſchluß des Zollvereins-Vertrags auf 
3 fl. vom Eimer Braunbier und 2 fl. vom Eimer Weißbier 
beftimmt, hat aber vom 1. Juli 1868 an gleichfalls einen 
Zuſchlag von 10°/,, dagegen einen weiteren Zuſchlag im Jahr 
1871 nicht erhalten. Cine Uebergangsfteuer von gefärotenem 
Malz ift nur in feltenen Ausnahmefällen anzufegen. Die 
nachſtehenden Erträge der Uebergangäfteuer verftehen fih daher 
faft ausſchließlich von den Einfuhren vereinsländiſchen Biers. 


Tabelle XVI. 
































T 
.  |Mebergangsftener Uebergangiteuer 

Dom 1. Iufi von zoffvereins 7 Vom 1. Juli | von zollvereins- 
dis 30. Juni. ländiſchem Bier | bis 30. Juni, | ländiigem Bier 

und Malz. 

fl. tr. 

1842-43 Jo | 
1843—44 11402 |14 
184445 9630 5 
184546 10603 | 38 
1846-47 10953 | 49 
1817-48 1496 | 9 
1818-49 18551 | 42 
1849 50 16349 | 10 
1850-51 16795 11 
1851-52 25824 3 
1852-58 21642 | 52 
1853—54 15192 | 55 
1854-55 25| 12408 | 19 
1855-56 6545 |20 | 1869-70 14798 | 17 


Don 1870—71 war der Ertrag der Uebergangsſteuer 
12538 fl. 39 Er. 

Ein Nebergangäfteuerfag von 3 fl. für den Eimer Brauns 
bier und von 2 fl. für den Eimer Weißbier neben einer 
Malzfteuer von 24 Kreuzer auf dad Simri Trockenmalz würbe 
einem Malzerfordernig von 7, Simti auf den Eimer Braun» 
bier und von 5 Simri auf den Eimer Weißbier eutſprechen, 
während man nah dem im Eingang dieſes Abſchnittes Be— 
merkten ſchon früher auf den Eimer Braunbier höchſtens 
6 Simri, auf den Eimer Weißbier höchſtens 31/, Simri 
Trodenmalz glaubte rechnen zu bürfen und feitvem gelernt 
Hat, mit einer noch geringeren Malzmenge auszufommen. In 
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der Erkenntniß des hienach beftehenden Mißverhältniſſes zwi— 
ſchen dem Satze der inneren Steuer vom Malz und dem der 
Uebergangsſteuer vom vereinsländiſchen Bier hat man im 
Jahr 1871 es unterlaſſen, den vom 1. Juli an beim Malz 
eintretenden weiteren Sieuerzuſchlag in gleicher Weiſe auch auf 
die Uebergangsſteuer zu legen; darnach iſt jetzt auch bei Um⸗ 
rechnung auf das Gewicht und das metriſche Fluͤſſigkeitsmaaß 
verfahren worden. Die ſeit dem 1. Januar 1872 eingeführte 
Uebergangäfteuer beträgt vom 

geſchrotenen Darrmalz 2 fl. 5 Er. per Gentner, 

vom Braunbier 1 fl. 6 Er. per Hektoliter, 

vom Weißbier 44 kr. — 

Auch nah dieſen Zahlen würde 1 Eentner (= 2, Simri 
zu 23 Pfd.) Darrmalz erſt 1,89 Hektoliter (0,64 Eimer) 
Braunbier und 2,84 Hektoliter (0,95 Eimer) Weipbier geben 
ſollen, würhen alfo auf den Eimer Braunbier noch 6°/, Simri, 
auf den. Gimer Weifbier noch 4'/, Simri Malz gerechnet fein. 
Es ſcheint Died etwas hoch und ift Daher der Uebergangsſteuer⸗ 
fag nur infofern. zw rechtfertigen, als angenommen werden 
kann, daß das eingeführte Bier ftärker, malzreicher ift, als, 
nad dem Durchſchnitt, das im Inlande gebraute und hier zur 
Eonfumtion gelangende Getränte, 

Auch die Uebergangäfteuern der anderen Vereinsſtaaten 
Heinen nad ähnlichen Rückſichten etwas Höher bemeſſen. 

An Uebergangsfteuer von einem Zollvereinäftaat zum an— 
dern follen vom Bier nad) dem Bollvereindvertrag vom 8. Juli 
1867 Art. 5 3. IL. $. 2. lit. b. keinenfalls mehr als 1?/, Thlr. 
von der preußifchen Ohm (= 1,87 Hektoliter) erhoben werden. 
Mit viefer Beſtimmung ftcht der mürttembergifche Steuerſatz 
von 1 fl. 6 Er. per Heftoliter Braunbier nicht im Widerſtreit. 
Auch iſt derfelbe niedriger ald die Uebergangäfteuer in Bayern 
mit 1 fl. 27%, Er. und in Baden mit 1 fl. 131/, Er. (11 Er. 
von 15 Liter), Dagegen Höher als die Uebergangäfteuer der 
Norbbeutfchen Steuergemeinjhaft von 26), Er. nom Gentner 
(bei einem fpecifijchen Gewichte des Biers von beiläufig 
1= 52'/, fr. von 2 Gentner ober 1 Hektoliter), und höher 
als die Uebergangäfteuer der Hohenzollernſchen Lande von 
41 fr. per Hektoliter Braunbier und von 27 Er. per Hekto— 
Liter Weißbier. 

11) An die Mitthellungen über die Steuerrüdvergütung 
und über Die Webergangsfteuer fliegen ſich weiter an bie 
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Nachrichten über die Ausfuhren und Ginfuhren von Bier, 
welde alddann das Material zu einer Verehnung des Bier— 
verbr auchs im Lande vollends ergänzen. 


Tabelle XVII. 








Bon “ r Vom ; : 
Bier- * 

1. Zuti Bi] ., = Bier I, gun og] Der Bier 
30. Juni. infußren. Ausfuhren.) 39, —* Einfuhren. Ausfuhren. 








Eimer. Eimer. Eimer, Eimer. 
3200 6927 1857-58) 3164 11524 
2575 5965 1858-59) 3193 11925 

















1856-57 | 3257 10960 1869—70| 4918 18946 

















Im Jahr 1870— 71 find eingeführt worden 3749 Eimer, 
ausgeführt 19684 Eimer. Bei der Einfuhr find hauptſäch- 
lich beteiligt Bayern und Hohenzollern. Neben den Ein» 
fuhren aus Zofvereinsländern find nod die Einfuhren aus 
dem nicht zum Zollverein gehörenden Auslande zu erwähnen, 
die übrigens relativ ganz unerheblich find: 1000—1200 Eir. 
Die Ausfuhr ging vorzugsweiſe nah Baden und Hohenzollern. 
Neben der Bieraudfuhr hat Württemberg auch eine Malzaus- 
fuhr, z. B. 1870—71 von 53774 Simri. 

Das eigene Bier-Erzeugniß des Landes ift von Mährlen 
in der Beilage zu den Handelskammer-Berichten von 1865 
©. 42 unter Zugrundlegung eined Malzverbrauchs von durd= 
ſchnittlich 5 Simri per Eimer, Braunbier und Weißbier in 
einander gerechnet, berechnet 

im Durchſchnitt von 185 auf 419217 Eimer 

18%, „ 433149 „ 
18°, „ 657442 
Dazu num den in gleicher Weiſe berechneten Durfnitt 
von 186%/,, mit 922427 Cimer 
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und auf die gleichen- Zeitabfegnitte berechnet die 
Einfuhren und Ausfuhren 
im Durchſchnitt von 18%/,, 2212 Eimer 4898 Eimer 


185%,, 2531 „ 7962 „ 
18%, 4732 „ 14662 „ 
186), 5595 „ 19893 „ 


fo läßt fi jet der Blerverbrauch im Ganzen und auf den 
Kopf der Bevölkerung in nachſtehender Ueberſicht (18) feſt - 
ſtellen. 


Tabelle XVIII. 





DurchſchnittlicheBierverbrauch 


Vom 1. Juli | Bierverbraud | Vevölferung a p 
3 Ss nach den in die auf Dem Kopf 


























bis 30. Juni, | im Ganzen. | SBeriode fallenden der 
Zählungen. Benölferung. 
Eimer, Liter. 
1845—52 416531 1734858 70,56 
1852—58 427718 1701492 73,50 
1858-65 647512 1719978 101,72 


1865-71 | 908189 1781736 149,94 


12) Manche der in dem Vorſtehenden enthaltenen An— 
gaben laſſen ſchon einen Schluß zu auf den Aufſchwung, 
welchen das Brauereigewerbe in Württemberg genommen hat. 
Die anhaltende Steigerung des Ertrags der Malzfteuer bei 
dm Grunde Dod wenig veränderten Steuerfägen, bie, fortge— 
jegte Zunahme alfo bed Verbrauhd und zwar an dem im 
Lande erzeugten Bier felbft, die Vermehrung der Zahl der 
einen rattoneleren Betrieb vorausfegenden Privatſchrotmühlen, 
die flärfere Ausfuhr, Das alles find Anzeichen eines günftigen 
Standes des Gewerbes. Ein weiteres Merkzeihen tft bie 
fleigende Verwendung der Dampftraft in ber Bierbrauerei. 
Im Jahr 1851 waren 3 Dampfefjel im Gange. Dampfs 
motoren mit getrennten Kefjelanlagen wurden verwendet 

1858 11 mit 51 Pferdekräften, 

1868 26 mit 129 Pjerbefräften. 
Daneben finden ſich 1868 2 Shrotmühlen mit 11 Pferde 
kräften und 1 Xocomobil mit 6 Pferdekräften. Berückſichtigt 
man weiter, daß nah dem in: Abfänitt IV. Bemerkten bie 
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Zahl der im Betrich ftehenden fländigen Brauereien nur wenig 
fi) verändert, relativ, im DVerhältniß zur Bevölkerung, fogar 
ſich vermindert: hat, jo deutet dieſes auf einen allmählig ſich 
vollziehenden Uebergang zum Grofbetrieb Hin, der an ſich in 
der allgemeinen wirthſchaftlichen Entwidlung begründet ift, zu> 
gleich aber auch durch die Eigenthümlichkelt der auf den Roh— 
ftoff gelegten Steuer begünftigt wird, indem biefelbe den letz— 
teren vertheuert und damit zu einer möglichſt ausgiebigen 
techniſchen Ausnügung des Rohſtoffs veranlaft, was beim 
Grofbetrieb. eher möglich iſt, als in kleineren Wirthſchaften. 
Auf die einzelne Brauerei kommt, je nachdem man die ſoge— 
nannten Privatbrauer, diejenigen, welche nur für ihren eigenen 
Bedarf brauen, mit berückſichtigt (a) oder nicht (b), an Steuer 
vom Malz: 
a. b. 

1854—59 . 139,3 fl. 372,6 fl. 

1859—64 . 195,6 fl. 563,8 fl. 

1864—69 . 280,0 fl. 802,0 fl. 

1870—71 . 289,8 fl. 811,2 fl. 


Auch Hier, wie oben in Abſchnitt V. bei Berechnung des 
durchſchnittlichen Steuerbetrage von Wein und Obftmoft bei 
den Abſtichswirthen, Tiegt Die Wahrheit in der Mitte zwiſchen 
beiden Zahlenreihen, ohne daß es möglich wäre, hei ber gegen- 
wärtigen Einrichtung der Abgabenftatiftit genau zu ‚ermitteln, 
wie viel Steuer im Durchſchnitt auf eine gewerblide 
Brauerei füllt. Deutliher fällt die Entwicklung zum Groß— 
betrieb jedenfalls in die Augen, wenn man 3. ®. den Steuer- 
Ertrag des Kameralamtöbezirts Stuttgart mit 220548 fl. 17 fr. 
und die nur 18 Brauereien des Umgeldskommiſſariats Stutt— 
gart mit 13 Privatſchrotmühlen neben einander ftellt. Haben 
zu jenem Ertrag nun auch die 13 Brauereien ded unter dem 
Eommifjariat Sindelfingen ftehenden Oberamtsbezirks Stuttgart 
noch mit beigetragen, jo gebt doch die Hauptſache auf Rechnung 
der Stadt Stuttgart, deren größere Brauereien mit rationellem 
Betrieb in der Ausdehnung begriffen find. 


Nah dem Bisherigen hat Württemberg an der Malze 
fleuer eine Abgabe, Die mit verhältnifmäßig geringen Eontrolen 
bei einem mäßigen Sage einen fortgejegt fleigenden Ertrag 
abwirft und der zunächſt durch die allgemein wirthſchaftlichen 
Verhältnifje bedingten Entwidlung des "Gewerbes ber Bier— 
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brauerei und deſſen Uebergang zum Grofbetrieb nicht nur 
nicht im Wege fteht, fondern eher fürberlih if. Die gegen 
diefe Steuer noch beftehenden Beſchwerden, hauptſächlich gegen 
die Höhe des Steuerſatzes gerichtet, gehen vorzugsweiſe von 
Brauereien mittlerer Größe aus, denen es an fih und aus 
allgemeinen Gründen ſchwer wird, gegen die Conkurrenz der 
großen Betriebe aufzufommen. Die Steuer ift dabei wohl 
nicht der einzige, vielleicht auch nicht einmal der hauptſächlichſte 
Beſchwerdegrund. 

In Deutſchland beſtehen zur Zeit dreierlei Syſteme der 
Beſteuerung des Bierverbrauchs. Baden und Elſaß-Lothringen 
haben die Keſſelſteuer, bei welcher die Steuer vor jedem Bier— 
ſud von dem Rauminhalte des zur Bierbereitung verwendeten 
Braugefäſſes angeſetzt wird, in Baden mit 7 Kreuzern für 15 Liter, 
in Elſaß⸗Lothringen mit 2 Fres. 40 Cent. für das Hektoliter 
ſtarken und 60 Gent. für das Hektoliter Dünnbier. Heſſen, 
welches either die Kefjelfteuer hatte, unterliegt vom 1. Januar 
1873 an wie die Staaten der Älteren Bierſteuer-Gemeinſchaft, 
Preußen, Königreich Sachſen, die Thüringiſchen Staaten, Braun— 
ſchweig, Oldenburg, dann aud Mecklenburg u. ſ. w. ver 
Braufteuer nach Dem Neichögefege vom 31. Mat 1872, wor« 
nad von ben zur Bereitung von Bier verwendeten Stoffen 
vor deren Einmaiſchung die Steuer angejegt wird, und zwar 
insbeſondere vom Malzſchrot mit 20 Sgr. vom Center. 
Bayern (ohne die Pfalz) und Württemberg. endlich befteuern 
das Malz vor der Schrotung, Bayern mit 2 fl. 20 fr. vom: 
‚Hektoliter, Württemberg mit 2 fl. 5 Er. vom Gentner, 

Ueber die Kefjelfteuer in Baden und Elſaß-Lothringen 
geben Hock, die Finanzverwaltung Frankreichs, ©. 375, und 
Regenauer, der Staatshaushalt des Großherzogthums Baden, 
©. 462, weitere Auskunft. Die Braufteuer der Norddeutſchen 
Staaten wird näher erläutert und vertheidigt in den Motiven. 
zu dem neuen Neichögefege von 1872. Der Apologet des 
baieriſchen Malzaufſchlags ift namentlid May in der Erläute— 
zung des Geſetzes über den Malzaufchlag vom 16. Mai 1868 
Erlangen 1870. 

Was für und wider die württembergiſche Modalität der 
Malzbefteuerung vor der Schrotung, aber auf Grund des 
Gewichts anzuführen ift, fol das Vorftchende zeigen. Wir 
ſchließen diefen Abjänitt, indem wir noch, fo weit möglid, 
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‚eine Verglelchung ber finanziellen Ergebniffe der verſchledenen 
Spfteme in folgenden Zahlen geben: 
Pro Kopf der Bevölkerung Bringt ein 
die Bierſteuer in Baden . . 41,9 Fr. (1870) 
die Braufteuer und Uebergangd- 
abgabe von Bier in Nord⸗ 
deutſchland 3 Sgr. 3,36 Pf. 
[ ) 1) SEE 11,5 Er. (Reichshaushalts⸗ 
etat f. 1873) 
der bayeriſche Malzaufichlag im 
rechtsrheiniſchen Balern . . 2fl. 24 Er. (nah May ©. 51) 
die württembergije Malzfteuer 1 fl. 8 Er. (1870—71). 
Die beiden letzten Ziffern find- die Bruttos-Erträgniffe, 
bei Württemberg ohne Berüdfihtigung des Branntweinmalzes 
und der Uebergangäfteuer. 


VII. 


Die Beſteuerung des Branntweinverbrauchs in Württem- 
berg hat faſt mehr ein hiſtoriſches, als ein unmittelbar prak⸗ 
tiſches Interefje. Troy der in Abſchnitt IV. ermäßnten großen 
Zahl von Branntweinbrennern hat die Abgabe nie einen er= 
heblichen Ertrag abgeworfen. Die eine Reihe von Jahren 
hindurch verfuchte Durchführung eined rationellen Beſteuerungs- 
ſyſtems in Annäherung an die in den Norddeutſchen Staaten 
bewährten Grundfäge ſcheiterte an der im MWejentlihen nicht 
zu ändernden, in anderen Derhältnifien begründeten wenig 
vationellen Betrieböweije der größeren Mehrzahl der mürttem» 
bergiſchen Brenner. Was jegt von Branntweinfteuer noch bes 
ſteht, iſt eine mäßig Hohe Abgabe vom Kleinverkauf, dann 
eine mehr zur Vereinfachung der Eontrole der Bierfteuer, als 
aus inneren Gründen beibehaltene Steuer von dem zur Brannt- 
weinbereitung verwendeten Malz, endlich eine niebrige Ueber« 
gangöfteuer non bem aus andern Zollvereinsländern eingehenden 
Branntwein, Sprit u. ſ. w, — Abgaben, bie unter ſich wenig 
foftematifchen Zufammenhang zu haben feinen und nur ver» 
ſtändlich find, wenn man die wirthſchaftlichen Verhältnifie des 
Landes überhaupt, dann den Zufammenhang mit den übrigen 
Wirthſchafts ⸗ Abgaben und den gefhichtlien Verlauf der Sache 
näher ind Auge faßt und verfolgt. 

Es ift oben angegeben worden, daß zur Zeit der Ber 
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gründung neuer verfaſſungsmäßiger Zuftände in Württemberg 
der Branntweinverbrauch theils Durch eine Fabrikationsabgabe, 
das fogenannte Halbthalergeld, Sudgeld von 3 Kreuzer für 
die Maaf, theild Durch das Umgeld und die Accife von zufammen 
15/0 des Ausihant-Erlöfes getroffen war, und daß darauf 
im Jahr 1821 der Verſuch einer Befteuerung der Brannt- 
weinproducenten und Branntweinſchenken auf dem Wege der 
Umlage gefolgt if. Das Wirthſchafts-Abgaben-Geſetz vom 
9. Juli 1827 Hat ſodann die Fabrikations-Abgabe und die 
Ausfchants-Abgabe als bejondere Abgaben wieder hergeftellt. 
Die erfiere folte 5 fl. vom Eimer, ohne Unterfeidung der 
Stärkegrade, und bei demjenigen Branntwein, zu welden Malz 
genommen wird, neben der Malzfteuer 1 fl. 48 Er. nom Cimer 
betragen. Landwirthe und Privaten (im Gegenjag zu gewerbs- 
mäßigen Brennern) waren, abgejehen von der Malzfteuer, von 
der Steuer frei, wenn fle ihre auf eigenen, gepachteten und 
Beſoldungsgütern erzeugten Früchte, ſowie die eigene Weinhefe, 
Treber, Beſoldungsfrüchte u. [. mw. zum Hausbrauch oder zum 
Verkauf nad) der Eichmaaß, ferner wenn fie erfaufte Fruͤchte 
blos zum eigenen Gebrauch brannten oder um Lohn brennen 
Liegen. Die Feſtſetzung ber Fabrifations-Abgabe erfolgte faktiſch 
durchgängig im Wege der Schätzung (Patentirung), — Die 
Ausichanfdabgabe war, mit Einfluß der Acciſe, auf 15% 
feftgefeßt und gleichfalls im Wege des Alkkords zu erheben. 
Daneben unterlag der Verkauf im Großen, bi zu der durch 
das Geſetz vom 22. Juli 1836 Art. 4a. erfolgten Aufhebung 
Diejer Abgabe der im Necifegefeg vom 18. Juli 1824 bes 
gründeten, getrennt von den Wirthſchaftgabgaben beftehenden 
Verkaufsacciſe von 2 fr. von 1 fl. Erlös (31/500). — Endlich 
war von bem aus anderen Zollvereindftaaten eingehenden Brannts 
wein, gleichfals ohne Unterſchied der Stärkegrade, feit 1842, 
entſprechend der Babrifationdabgabe, eine Uebergangäfteuer von 
5 fl. vom Eimer anzufegen. 

Die finanziellen Ergebniffe diefer Abgabe find in Kürze 
folgende: Bon 1828—42 Hat fidh die Fabrikationsſteuer lang⸗ 
fam von 17000 fl. auf 23800 fl., die Ausfchankeabgabe von 
36000 fl. almählig auf 55600 fl. gehoben. Die Refultate 
von 1842 bis 1852 lohnt es ſich im Einzelnen mitzuteilen. 
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Zabelle XIX. 
Branntweins 
Vom 1. Juli Srannfigein 
tis 80. Juni. | Gabrifationde | Mebergangs: . | Auzichants: 
feuer. euer. Abgabe. 
fl. fr. F tx ft. Ir. 
1842-48 | 2018 | 18 | 19649 |40| 88er | 50 
1838-4 | 2983 |15| zer |36| zıoar | 40 
18-45 | 81303 |16| 39765 | 51 | 81870 | 54 
1845-46 | 29585 -| 12 | 42478 | 48 | 83240 | 54 
1846-47 | 21916 |28 | Assog | 21 | anssı | a7 
1817-48 | Mall | 50 | ausez |a8 | aorız | 48. 
1848-49 | 20006 |52 | aıser |38 | zasse | Ar 
1849-50 18106 | 13 |. 18000 |22| 6ms0 | 45 
1850-51 | 17451 |42 | 19902 | 26 | 58005 | do 
1851-52 | iser |34| 21095 | 32 | d2ı6 | 50 
| 


Es haben ferner betragen: 


im Jahr die Einfuhren die Ausfuhren 
1844—45 8206 Eimer 410 Eimer 
1845—46 8933 5 319. 
1846—47 9108 Pr 317 ” 
1847 —48 4256 ” 146 ” 
1848—49 31 5 17, 
1849—50 3818 „ 194 „ 
1850—51 4014 „5 2% 5 


1851—52 4819 . 408 ” 


Faffen wir die gewonnenen Eindrüde kurz zufammen: 

Die Fabritationsfteuer von 1844—45 an, mo fie den 
höchſten Betrag erreicht hat, von Jahr zu Jahr, mit einer 
Ausnahme, nur theilmeije in Folge des Auftretens der Kar— 
toffeltrankgeit (1845), finfend, die Uebergangäfteuer, wie die 
Einfuhren, obne einen regelmäßigen Zug, abwechſelnd bald 
feigend, Bald fallend, die Ausſchanlsabgabe endlich bis 1847 
auf 1848 anwachſend, dann abnehmend bis fie 1851—52 
denfelben Betrag wieder erreicht hat, den fie 1842—43 ab» 
geworfen hatte, — neben diejen unbefriedigenden finanziellen 
Srgebriffen, mäbrend der Staatsbauthalt ſeit 1847—48 mit 
einem Deficit zu kimpien hatte, ſodann mejentlide Mängel in 
ven piincipiellen Grundlagen der Steuer: die Befreiung der 
Landwirthe und Privaten von der Fabrikationsabgabe, faktiſch 
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ein Privilegium der größeren Grumbbeflger gegenüber von ges 
werbömäßigen Brennereien und hierin ein weſentliches Kinder 
niß zu Entwielung der Tegteren, darum auch faft feine Aus— 
fuhr, ferner die Beititellung der Fabrikations-Abgabe und der 
Uebergangäfteuer ohne Rückſicht auf die Stärkegrabe des Brannt= 
weind, Die Ungleichheit in der Beſteuerung des mit und des 
ohne Malzzufag bereiteten Branntweins zu Gunften des erfteren, 
fofern flatt des bei dem Steuerſatz von 1 fl. 48 fr. anges 
nommenen Zufaged von 8 Simri Malz auf den Eimer höch- 
ſtens 5 Simri wirklich verwendet wurden, endlich die. Ge— 
ftattung des Atkords, der Patentifirung, für die Fabrikations— 
und die Ausjhanksabgabe, während doch jebe ſichere Grund» 
Tage für die Bemeſſung der averflonellen Steuerſchuldigkeit 
fehlte, — alle diefe Momente Haben zufammengewirkt, um 
zu einer wefentlich veränderten Befteuerung des Branntwein— 
verbrauchs im Jahr 1852 den Anftoß zu geben. — 

Nah dem Vorgang von Preußen und im Hinblid auf 
die Erfahrungen insbefondere in Rheinpreußen und Heſſen, wo 
dei dieſem Steuerſyſtem auch in Heineren Wirthſchaften Brannts 
weinbrennerei noch ald Nebengewerbe betrieben wurde, ent— 
ſchloß man ſich zur Einführung der Maifehraumbefteuerung 
durch das Geſetz vom 19. September 1852, unter Beibe— 
haltung übrigens einer nach allgemeinen Anhaltspunkten zu 
bemefjenden Kleinverfaufd-Abgabe. Der Haufirhandel mit. ger 
brannten Waſſern wurde ganz verboten. Bereits verlichene 
Patente durften nad ihrem Ablauf nicht mehr erneuert werden, 
Zu vergl. Die Gewerbeordnung vom 12. Februar 1862 Art. 54, 
die deutfche Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 $. 56 3.1. 

Die Grundzüge des neuen Steuerſyſtems waren folgende: 

1) Der Befteuerung unterlag aller Branntwein, welcher 
im Inlande erzeugt wird, ohne Rüdfiht auf die Perfon des 
Brennerd und ohne Unterſchied des Materiald, das dazu ver- 
wendet wird, ſowie aller Branntwein, welder auß dem zum 
Zollverein gehörigen Auslande, demnach unverzoflt, eingeführt 
wird. 

2) Der Betrag der Steuer von 10 fl. 40 fr. vom 
württembergifchen Eimer zu 50° Tralles war an ji erheblich 
niedriger, auch mit Hinzurehnung der Kleinverkaufsabgabe, 
als die jeitherige Steuer von 19—26 fl. vom Gimer (bei 
Berechnung der Ausſchanks-Abgabe von 150 des Grlöfes 
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zu 14—21 fl.); fle war ferner niebriger als die auf das 
gleiye Quantum berechnete gleiche Abgabe vom Branniwein in 


Preußen mit 23 fl. 24 kr. 
Sachſen „af Sk. 
‚Hannover „il — 


Großherzogthum Heffen „ 11 fl. 16 ir. 

3) In jenem Betrage von 10 fl. 40 Er. per Eimer bei 
der Normalftärte von 509 Tralled und einer Normaltemperatur 
von 12,440 Reaumur wurde die Abgabe von dem eingeführten 
zollvereinsländiſchen Branntwein unmittelbar als Uebergangs= 
feuer erhoben. Don dem im Inlande erzeugten Branntwein 
dagegen erfolgte ihre Erhebung 

bei ber Bereitung des Branntweins aus Getreide, Kar- 

toffeln und andern flärkmehlgaltigen Stoffen nah dem 

Rauminhalt der zur Einmaiſchung und Gährung dienen-⸗ 

den Gefäffe, mit je 26 Kreuzern für jedes 100 Maas 

Maifhraum bei jeder Einmaiſchung (Maiſchbüttenſteuer); 
und bei der Bereitung bed Branntweind aus nicht mehl= 

haltigen Stoffen nad der Menge der Hiezu verwendeten 

Materialien (Branntweinmaterialfteuer), und zwar 

mit je 18 Kreuzern für je 100 Maaß eingeftampfte 
Weintrefter, Kernobſt, Trefter von Kernobſt, Beeren— 
früchte aller Art, und 

mit je 36 Kreugern für je 100 Maas Trauben- oder 

Obſtwein, Weinhefe oder Steinobft. 

Diefe Steuerfäge beruhen auf der auch anderwärtd an— 
genommenen Unterftelung, daß zu Lieferung von 1 Quart 
Branntmein zu 50° ein Maiſchraum von 15,625 Quart er— 
forverlich fei und daß man die Materialfteuer zu ?/,, beziehe 
ungömelje %, bed Hauptfage® der Maifchbüttenfteuer zu rechnen 
habe. 

Für andere als die oben bezeichneten Stoffe, welche zur 
BranntweineErzeugung noch verwendet werden, ift der Steuer- 
fag nah dem DVerhältnig der daraus zu gewinnenden Aus— 
beute beſonders beftimmt worden. 

Bevor in der Darlegung der Grundzüge des Steuer- 
ſyſtems von 1852 weiter gegangen wird, werben am beften 
gleich Hier einige ftatiftijche Ergebniffe vorgetragen, 

Zunächſt ift der Brutto-Ertrag der Branntweinfabrikations— 
fleuer und der Uebergangäfteuer nach dem Gefeg vom 19. Sep— 
tember 1852 aus nachftehender Ueberficht (Tab. XX.) zu erfehen. 
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Tabelle XXI. 
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Woher die Heine Differenz des Jahres-Ergebniſſes im 
Ganzen pro 1864/65 in Tabelle XXI. gegenüber der Ueber— 
fiht XX. herrühren mag, ift aus den dem DVerfaffer zugäng- 
lichen Papieren nicht erfichtlih zu machen geweſen. Sie ift 
zu unbebeutend, um deshalb weitere Unterfuchungen anzuftellen. 
Aus Tabelle XX. ergibt fi, mit der einen Ausnahme nach 
dem reihen Obftjahre 1860, die vorwiegende Verwendung 
von mehlgaltigen Stoffen, aus Tabelle XXI. ſodann das 
Uebergewicht des Kornbranntweind. Die Verwendung von 
Zuckerrüben geht erheblich zurüd, ſeit einige hierauf beſonders 
eingerichtet gewefene Babrifen zu einem andern Betrieb über 
gegangen find. Melafje brennen namentlih 2 Zuckerfabriken. 
Auch über die Ergebniffe der Materialfteuer ftehen ähnliche 
ſpezielle Ueberfiöhten zu Gebot; doch muß, bevor folde mit— 
getheilt werden, jegt in der Darlegung der Grundzüge des 
Steuerſyſtems von 1852 fortgefahren werben. 

4) Die Eontrolen beftanden in dem Erforderniſſe genauer 
Nachweiſungen über Die Betriebsräume und Betriebögeräth- 
ſchaften, in der Eihung und Äußeren Bezeichnung der Iehteren, 
in den vor dem Beginn des Betriebe zu übergebenden, den 
Kalendermonat umfaſſenden Betrieböplänen, bei nichtmehligen 
Stoffen in Verbindung mit der Vorlage von Verzeichniſſen 
über Die Materialvorräthe, in der Feſtſetzung / beftimmter Tages— 
zeiten für die Einmaiſchungen und beftimmter Sriften für das 
Abbrennen der Maiſche, endlich in der fortgejegten Beauf- 
ſichtigung der Brennereien, auch fo lange der Betrieb ruht, 
durch das Steuerperfonal. Nur bei der Brennerei nicht 
mehliger Stoffe war es zugelafen, einen Teil dieſer Controlen 
durch eine Firation der Steuer entbehrlich zu machen, wobei 
ein ununterbrochen fortgehender Brennereibetrieb während einer 
größeren ober Eleineren Anzahl von Tagen innerhalb des 
Kalendermonatd vorausgeſetzt und der Steuerbetrag nah Maß— 
gabe der zu vermendenden Materialgattung und derjenigen 
Menge dieſes Materiald berechnet wurde, welche während ber 
erklärten Betriebözeit one Unterbrefung mit den zum Ge— 
brauche angemeldeten geeichten Deftillirgeräthen nad deren Be— 
trieböfähigfeit auf Branntwein verarbeitet werben kann. Erſt 
nachdem dieß vorausgeſchickt worden ift, wird die nachftehende 
Tabelle XXII. ganz verſtändlich fein. 


Wurttemb. Dahrb. 1871. 16 
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im Weg ber Firation 
































Noh⸗Ertrag im Weg der Controle 

der Material⸗ Summe. 
ſteuer von zu 86 kr. zu 18 kr. zuſammen. zu 86 fr. zu 18 fr. zuſammen. 

1. “|  |e]| nu [me] m w| © || © |e| & |m 
1855-56 6114 |85| 16254 |55| 22369 80 2ı: 2| 9480 1388| 11558 |40| 388923 | 10 
1856-57 4087 |48| 4897 | 5 8914 |48| 4391 1] 7263 | 2) 11654 | 8] 20568 | 51 
1857-58 11985 |80| 17696 |18| 29621 |43| 15841 |10| 383328 28 49164 88 78786 | 21 
1858—59 7254 |18| 12431 | 7) 19685 |25| 9383 1141277950 88 37178 |52| 56864 | 17 
1859-60 1980 |46| 4370 |58 6351 |839| 8837 |19| 12771 | 7| 16608 |26] 22960 | 5 
1860-61 arıss | 5| 16898 |32| 44186 87 77273 156) 87376 [58| 114650 |54| 158837 | 31 
1861-62 4093 | 9| 8428 | 2 7521 |11l 8997 1538| 5207 | 4] 14184 |57| 21656 | 8 
1862—63 1883 |55) 10835 |19| 12719 |14| 8264 |31| 18076 125) 21840 |56| 84060 | 10 
1863—64 5547 |58| 9286 |54) 14884 |52] 7444 |—| 21671 |87| 29115 |87| 48950 | 29 
186465 _ | — —| 1094 |9| — — — —286101 |20| 37005 | 39 
E 
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Es ergibt ſich daraus, daß feit 1856—57 der größere 
Theil der Materialfteuer im Wege der Firation zur Erhebung 
gekommen iſt. 

5) An Orten, wo das Bedürfniß des Zwiſchenhandels 
mit dem Auslande es wünſchenswerth machte, konnten unver— 
fleuerte Niederlagen von Branntwein unter Aufſicht der Steuer— 
serwaltung und namentlich unter Verfolgung der Stärkegrade 
geftattet werben. 

6) Die Steuer wurde monatlich berechnet. Die von 
dem Betrieb in einem Monat anfallende Abgabe mußte, wo— 
fern nicht ausnahmöweife innerhalb des Bekriebsjahrs Borg- 
friſt beſonders ertheilt worden war, im der erfien Hälfte Des 
nächftfolgenden Monats bezahlt werben. 

7) Ein Nachlaß an der Steuer konnte gewährt werden, 

a) wenn die Maiſche einer unangebrochenen Maiſchbütte 
oder das Material eines unangebrochenen Materialbehälters 
zur DBranntweinhereitung durch Zufall gänzlih unbrauchbar 
wurde, 

b) wenn durch Zufall eine unvermeidliche Unterbrechung 
des Betriebs entftand, 
beidemal nach urkundlicher Beftätigung des Sachverhalts durch 
den Ortöfteuerbeamten. 

Eine Rüͤckvergütung zu °/, des Steuerfages fand ftatt 
bei der Ausfuhr des verfteuerten Branntweins in Quantitäten 
von nicht unter 1 Imi, bei der Verwendung von Branntwein 
zur Bereitung von Eſſig, Bleiweiß und Bleizucker, fowie zu 
chemiſchen und anderen techniſchen Zwecken. Die Bebeutung 
der letzteren Begünftigung zeigt die Ueberfiht Tabelle XXIII. 


(Siehe nächfte Seite.) 
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Verwendung 
* 65 fi 4 von Branntwein 
Vom 1. Juli bis 80. Juni. | Stenerrücvergütung. zu tecpnifchen 
Zwecken. 
— r f. | me. 
27368 3 2264 
35807 3 
35134 6 2837 
34008 56 2713 
32624 9 2728 
32529 54 2719 
34766 6 3240 
43769 3 3942 
45168 41 4176 
44064 15 5627 








8) Neben der Fabrikations-Abgabe von dem im Inland 
bereiteten und ber diefelbe ergänzenden Uebergangäfteuer von 
Dem aus anderen Zollvereinsländern eingeführten Branntwein 
behielt das Gefeg vom 19. September 1852 noch die Aus— 
ſchanks⸗ Abgabe bei in Form einer ermäßigten firen Gebühr 
son 4 und nah Wegfall ver nur noch tranſttoriſchen Ber 
ſtimmung für die Abgabe der Hauflrer von 3 Klafien mit 
Abftufungen von 2 bis 100 fl., melde jegt Abgabe vom 
Branntweinkleinverfauf genannt wurde. Der Ertrag Ddiefer 
Abgabe, welche feine weiter eingreifende allgemeine Controle 
des Branntweinverkehrs nöthig macht, ift unter Heinen Schwan- 
Zungen von 1852—53 auf 1864—65 von 63000 fl. auf 
gegen 70000 fl. geftiegen. 

9) Die finanziellen Ergebniffe der Abgabe von Brannt- 
wein im Ganzen nach dem Gefeß vom 19. September 1852 
zeigt endlich die folgende Ueberficht: Tabelle XXIV. 
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Man ficht, der Ertrag fleigt und fällt von einem Jahr 
zum andern ohne eine Spur yon Regelmäßigkeit und überdieß 
der Ertrag ift auch in den beften Jahren nit groß. Wäh— 
end hie Kleinverfaufsabgabe noch conftantere Verhältnifie aus— 
weit, ift die Maifcghüttenfteuer fortgefegt abhängig vom Aus— 
fall der Ernte an Körnerfrüchten und Kartoffeln, forie von 
der Höhe der Getreidepreife, wechſelt vollends der Ertrag der 
' Materialfteuer, namentlich je nachdem ein reiches oder armes 
Obſtjahr vorhergegangen ift. Nur die Uebergangäfteuer meist 
ein vegelmäftiges Steigen auf, die Folge des ſich fteigernden 
Bedarfs zu technifchen Zweden, beſonders in den Eſſigfabriken, 
die es vorziehen, eine gleichmäßigere und bilfigere Waare von 
außen ber fi zu verfchaffen. Deshalb entjpricht aber dem 
Steigen des Ertragd der Uebergangsſteuer andererjeitd die Zu= 
nahme der Ausgabe an Nüdvergütungen und namentlid die 
unmittelbar nachgewiefene Zunahme ver zu techniſchen Zwecken 
verwendeten Branntweinmengen. Auch zur Bereitung von 
Kiqueuren wird Berliner Sprit unter Zufag von Eſſenzen 
verwendet. 

Der abfolut höchſte Ertrag der Branntweinfteuer, alles 
zuſammengerechnet, im Jahr 1860—61 mit 348628 fl. netto 
ergab auf den Kopf der Bevölkerung, im Durchſchnitt der 
Zählungen von 1858 und 1861, von 1705803 Köpfen 
einen Ertrag von 0,25 fl., der, obgleich der höchſte, gegen- 
über von dem Ertrag der Branntweinfteuer in den Staaten 
dee Branntweinfteuergemeinihaft von jetzt faft 10 Sgr. pro 
Kopf doch noch erheblich zurückfteht, geſchweige davon, daß 
er mit der holländiſchen Branntweinaccife von jet 53 fl. per 
Hektoliter (Geſetz vom 9. April 1869) und, noch bei einem 
Steuerfage von 50 fl. (Geſetz dom 7. Juli 1865), mit einem 
Ertrag von 8,52 fl. auf ben Kopf (12645000 fl. auf 
8592416 Einwohner im Jahr 1867) auch nur entfernt eine 
Vergleichung ertrüge. 

Der eine Zweck des Gejehed vom 19. September 1852, 
aus der Befteuerung des Branntweins einen höheren finanziellen 
Ertrag dauernd zu erzielen, ift nur unvolltommen erreicht 
worben, 

Im übrigen hat das Geſetz zwar die inneren Mängel 
des früheren Steuerſyſtems bejeitigt, ift aber felbft zu einer 
Quelle von vielfachen Beſchwerden geworden, die, mögen fle 
nun auch nicht nach allen Seiten begründet geweſen fein, mit 
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der längeren Wirkfamfeit des Geſetzes an Nachhaltigkeit nichts 
verloren und an Stärke eher gewonnen haben, und fo ſchließ— 
lid, als die Staatskaſſe in den Sechziger Jahren, flatt unter 
einem Deficit zu leiden, über immer größere Ueberſchüſſe zu 
verfügen in die Lage gekommen war, die Regierung auch aus 
politiſchen Gründen beftimmen mußten, die Steuer fallen zu laſſen. 

Bon feiner Seite ift beſtritten oder verkannt worden, 
daß unter der Herrſchaft des Geſetzes vom 19. September 
1852 die Technik des Branntweinbrennereibetriebd in Würt- 
temberg im Ganzen Fortſchritte gemacht Hat, indem dieſes 
Gefeß zu einer befjeren Ausnügung des zunächft befteuerten 
Rohmateriald und zu einer regelmäßigeren Zeiteintheilung ges 
nöthigt, vielfach den Anſtoß zu Anſchaffung befjerer Apparate, 
die von inländifhen Fabrikanten bezogen werden können, ge— 
geben und eine Reihe von Brennereien mit Dampfbetrieh ins 
Xeben- gerufen hat. Die 182 Dampfbrennereien, melde in 
Tabelle IV. erwähnt morben find, verdanken wohl zumeift 
der in dem Geſetz von 1852 gegebenen Aufmunterung zu 
einem rationeflen Betrieb ihre Entſtehung. Don biefer Seite 
Tamen denn auch die Beſchwerden gegen das Gejeg nicht her, 
wenn ſchon felbft dieſe beſſer eingerichteten Brennereien nicht 
im Stande waren, auf nur den einheimiſchen Markt allmählig 
ausſchließlicher für fl zu geminnen.- Wie fehon der fteigende 
Ertrag der Uebergangäfteuer zeigt, mehrten ih fogar von 
Jahr zu Jahr die Bezüge von vereindländiichem Branntwein 
und die Ausfuhren Haben fi gegen früher kaum gehoben. 
Es Haben betragen 


im Jahr die Einfuhren die Ausfuhren 
1852—53 5622 Gimer zu 600 329 Eimer zu 50° 
1853—54 4411 ” ” 410 " u 
1854—55 5218 ” " 367 * 
1855—56 654 * 581 " # 
1856—57 7183 ” ” 1268 “ ” 
1857 —58 644 u " 684 " " 
1858—59 5695 * 558 ” * 
1859—60 6838 Pr ” 350 v " 
1860—61 9116 ” * 295 
1861—62 12045 ” " 216 — = 
1862—63 14176 * * 255 ” " 
1863—64 : 13659 ” " 350 ” ” 


1864—65 1371 „ “ 376 u D 
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Feinere Sorten .gebrannter Waſſer werden aus Obft und 
Beeren (Wahholder-, Heidel-, Brombeeren, Himbeeren) auf 
dem Schwarzwald und aus Kirſchen am Buße der Alb er— 
zeugt, Zwetſchgenbranntwein wird in objtreihen Jahren in 
allen Theilen des Landes bereitet, Diefen Brennereien ſuchte 
die. Steuerverwaltung von vornherein durch Geftattung der 
Steuerfiration entgegenzutommen, auch iſt fie fortgefegt bemüht 
gewefen, durch immer größere Erleichterungen in den damit 
noch verbundenen Gontrolen den Verhältnifien weitere Rechnung 
zu tragen. Doch war fie ſchon hier nicht vermögend, allen 
Beſchwerden vorzubeugen, die dann bei den Heinen Brennern 
von mehligen Stoffen eine noch reichere Nahrung fanden. 
Man darf nicht vergefien, daß alle diefe kleineren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien vor Erlafjung des Geſetzes vom 19. Sep= 
tember 1852 einer Fabrikationsſteuer überhaupt nicht unters 
worfen gewejen waren. Sie empfanden daher ſchon die Steuer 
an ſich als eine neue Laft, die ihnen aufgelegt blieb und von 
ihnen nicht auf Andere übergemälzt werden Eonnte, weil fie 
den in ihren DBrennereien erzeugten Branntwein auch in den 
eigenen Haudhaltungen und Wirthſchaften verbrauchten. Noch 
mehr aber mußten fie fi durch die mit der Steuer verbun— 
denen Gontrolen beſchwert erachten. Wenige Zahlen werben 
dieß erklären. Den höchften Ertrag hat die Fabrikationsab— 
gabe von Branntwein mit 262593 fl. 45 fr. im Jahr 
1860—61 abgeworfen, in welchem Jahre 13686 Brenner 
im Betrieb ftanden. Unter Zugrundlegung eines Steuerfages 
don 10 fl. 40 fr. auf den Gimer lieferten diefe 18686 Brenner 
im Ganzen 24633 Eimer oder 72421 Hektoliter, einer alfo 
5,29 Heftoliter im Jahr. Oder geht man zurüd auf Tab. IV., 
fo Haben von 11254 Brennen, melde im Jahr 1863/64 
im Betrieb ftanden, 9163 nur je bis zu 25 fl. an Steuer 
bezahlt, 82,76%, alſo jeder für ſich nicht einmal 6,87 Helto— 
Titer erzeugt, und beträgt das durchſchnittliche Erzeugniß der 
9163 fogar nur je 1,82 Heftoliter. Die Branntweinbrennerei 
ift nun einmal in Württemberg, wo der Grundbeſitz fo ſehr 
getheilt ift, daß man im Jahr 1857 über 5 Millionen Par— 
zellen, und neben 150000 eigentlichen Landwirthen 180000 
grundbeflgende Nichtlandwirthe Hat zählen können, wo ferner 
bei der Dichten Bevölkerung von beiläufig 5000 Einwohnern 
auf die Quadratmeile die Getreide- und Kartoffelpreife höher 
ftehen, an fi weit weniger günftig vorbedingt, ald auf den 
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großen Gütern in Norddeutſchland. Wenn fih gleichwohl fo 
viele Perfonen mit dem Abbrennen befääftigen, fo verdient 
dieſes Brennen in der Mehrzahl der Bälle, wie Die obigen 
Zahlen zeigen, Taum den Namen auch nur eined landwirih— 
ſchaftlichen Nebengewerbes. Es gefchieht vielmehr vorzugs— 
weiſe, wie ſchon in Abſchnitt IV. geſagt wurde, zur Gewinnung 
der Schlempe als Viehfutter für die kleinen Wirthſchaften, 
denen ein ſolches ſonſt nur ſpärlich zu Gebot ſteht, oder zur 
Verwerthung von Abfällen; das abgebrannte Erzeugniß bleibt 
im Hauſe zu Deckung des eigenen Bedarfs. Auf ſolche Be— 
triebsverhältniſſe paßt aber ein Steuerſyſtem nicht, das auf die 
Vorausſetzung größerer durchaus ratlonell eingerichteter An— 
Tagen begründet iſt und darauf hin feine Anforderungen ſchon 
an das DBrennereilofal und Inventar, an Gähr- und :Brennzeit 
ftellen darf; mit einer Steuerſchuldigkeit von nicht einmal je 
25 fl., melden Betrag 82,76%), ſammtlicher Brenner nicht 
zu erreichen vermögen, fteht eine fortgejegte fteuerliche Controle 
nicht mehr in dem richtigen Verhältniffe, ganz abgefehen davon, 
daß das doch unerhebliche Steueraufbringen im Ganzen von 
15 Kreuzen auf den Kopf der Bevölkerung den deshalb in 
Bewegung gefegten DVerwaltungsapparat und die viele Mühe 
nicht lohnt, melde durch das fraglihe Steuerſyſtem bedingt 
worben und welche in Wirklichkeit auch die Steuer während 
der ganzen Zeit ihres Beſtehens der Negierung und den Stän— 
den verurſacht Hat. i 

Auch die Verbrauchsverhältniſſe endlich weiſen auf die 
Unzweckmäßigkeit eines nicht ganz einfachen Steuerſyſtems Hin. 
Im Durdfänitt der 13 Jahre 1852%—65 find im Lande 
jährlich producktt worden 15163 Eimer zu 500, eingeführt 
worden 8510 und auögeführt 464 Eimer zu 50°, was einen 
Verbrauch einſchließlich der Verwendung zu technifchen Zwecken 
ergibt von 23209 Eimer oder 68235 Hektoliter und von 
3,34 Liter zu 50° auf den Kopf bei einer durchſchnittlichen 
Bevölkerung von 1852—64 von 1712597 Köpfen. Der 
Verbrauch in Bayern ift ungefähr der gleidhe, der von Preußen 
der dreifache, 

Was ift über das Branntweinfteuergefeß von 1852 in 
Württemberg nicht gefprochen und gedruckt worden! Bei jedem 
Bufammentritt der Ständenerfammlung von 1852 bis 1865 
Tam man darauf zurüd und find allein an Regierungsvor— 
Tagen, Interpellationen, Anträgen, Motionen und Kommijflonds 
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berichten darüber bis einfchließlih zur Motion Schäfle'3 im" 


Januar 1864, wenn wir richtig gezählt haben, 452 boppel= 
fpaltige Seiten in groß Quart nur für die Kammer der Ab— 
georbneten gedruckt worden, find ferner zu Vollziehung und 
Auslegung des 44 Artikel umfaflenden Geſetzes neben der 
Hauptinftruftion von 55 Paragraphen nicht weniger ald 75 
Verfügungen im Laufe der Jahre nöthig geworben, darunter 
ſchon im Jahr 1858 die erfte, melde „verfchievene Erleichte— 
‚ zungen im Vollzug“ des Gefeges bringen follte. Das von dem 
Finanzminifter Herdegen eingebrachte und von Minifter Knapp 
mit wenigen Modififationen wieder vorgelegte Geje hatte aller« 
dings den ländlichen Brennereien von vornherein mehrfache 
Erleichterungen im Steuerfaß und in den Gontrolen zugeftchen 
wollen, melde Begünftigungen dann in Folge der an fi 
rationelleren Ausbildung des gewählten Syſtems durch den 
Einfluß von Moriz Mohl als Berichterſtatter der zweiten 
Kammer bei der ſtaͤndiſchen Berathung beſeitigt worden find. 
Ein im Jahr 1855, unter dem Eindruck der entftandenen 
Beſchwerden erneuerter Verſuch der Regierung, auf jene Erz 
leichterungen zurüdzufommen, füheiterte an dem Widerſpruch 
der erften Kammer. Wir wollen es dahin geftellt laſſen, ob 
man, wenn man von Anfang an im Gejeß jene Intereffen 
ſchonender behandelt Hätte, und wenn ferner die Steuerver— 
waltung nad Erlafjung des Geſetzes etwas weniger pedantiſch 
und ſchroff aufgetreten wäre, nicht vielleicht beſſer zum Ziele 
gekommen ſein würde. In Württemberg, wo man bis dahin 
an Steueraufſeher von meiſt ſehr harmloſer und friedlicher 
Erſcheinung gewohnt geweſen war, erregte anfänglich ſchon der 
Anblick eines mit Ober» und Untergewehr bewaffneten, milis 
täriſch uniformirten Aufftchtöbeamten Verdruß und Aergerniß. 
Fortgefegt wiederholte der Abgeordnete Lupberger von 
Landtag zu Landtag feine Klagen gegen die Steuer, ebenfo 
unermuͤdlich war der Abgeorbnete Mohl in deren Vertheidi⸗ 
gung. Am 20. Dezember 1861 trennte ih von dem letzteren, 
dem er bis dahin als Mitberichterftatter zur Seite geftanden 
war, der ritterfehaftliche Abgeoronete Freiherr von Varnbüler, 
indem er erklärte, daß es der conftitutionellen Stellung der 
Kammer der Abgeordneten doch nicht wohl anftehe, gegen fort— 
gejegte Beſchwerden des Volks fortdauernd ſich ablehnend zu 
verhalten. Die Motion, in welder am 30. Januar 1864 
der Abgeorbnete Schäffle die Abänderung der Branntweinbes 
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fleuerung empfahl, fand alsdann ſchon die Unterflügung von 
42 Genofien. Den entjcheidenden Anſtoß zu wirklicher Aufe 
Hebung des Geſetzes von 1852 aber gab ſchließlich die Ber 
ſtimmung in Separatartifel 5. 3. 2. des Zollvereinävertrags 
vom 28. Juni 1864, dem Württemberg am 12. Oftober 
1864 beigetreten ift, die Beſtimmung dahin gehend, daf für 
Branntwein, der zur Efjigbereitung verwendet wird, Die Steuer 
nicht mehr rückvergütet werden folle. In Folge defien wäre 
die Eſſigfabrikatlon in Württemberg, bei Fortdauer der Brannt- 
weinſteuer von 1852, gegenüber von der theils gar nicht, 
theils erheblich niedriger befteuerten Conkurrenz in Bayern und 
Baden in großen Nachtheil gerathen. So wirkte die Rückſicht 
auf diefen Induſtriezweig ſelbſt bei Moritz Mohl darauf hin, 
Daß derjelbe das Gejeg von 1852 und die Fabrikationsſteuer 
von Branniwein preiözugeben erklärte, während allerdings bet 
der Mehrzahl der übrigen Abgeorpneten noch mehr andere 
Gründe für die Aufhebung des Geſetzes den Ausſchlag ge— 
geben Haben und für die Regierung, deren Vertretung um 
jene Zeit an neue Minifter übergegangen war, Die ganze An— 
gelegenheit ein Gegenftand nicht blos wirthſchaftlicher, ſondern 
zugleich auch politifcher Erwägung geworben war. 

Daß neue Geſetz vom 21. Auguft 1865, betreffend Die 
Abgabe von dem zur Branntweinbereitung verwendeten Malz 
und die Abgabe vom Branntweinkleinverkauf, läßt, wie fein 
Titel befagt, Die Kleinverkaufsabgabe fortbeftehen, mit Der 
Modifikation, daß Die Abgabe überhaupt innerhalb eines 
Rahmens von 2 bis 100 fl. foll angefeßt werben dürfen, zu 
Befeitigung der aus dem Anfage nach ben jeitherigen 3 Klaſſen 
oft ſich ergebenden Unzuträglickeiten. Das finanzielle Ergebniß 
der Kleinverfaufs-Abgabe ift bis jegt ein günftiges; der Ertrag 
flieg auf 87382 fl. 57 tr. und feit 1868—69, wo ber 
Steuerzufälag dazu Fam, auf 95500 bis 95900 fl. 

Was die Fabrikationsſteuer anlangt, jo iſt Die Regierung 
vor der Wahl geftanden, ob fle, wie ber Abgeorbnete Schäffle 
vorgeſchlagen hatte, den badiſchen Blaſenzins einführen, oder 
ob fle auf eine Fabrikationsſteuer vom Branntwein ganz ver— 
zichten, ob fle endlich mit Rückſicht auf die beftehende Malz- 
feuer und im Anſchluß an dieſe nad dem Vorgang von 
Bayern nur den mit Malzzuſatz bereiteten Branntwein noch 
befteuern folle. ‚Gegen die Einführung der badiſchen Steuer 
ſprach der Umftand, daß fie die Betrieböcontrolen nicht ent» 
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behrlich machen und überhaupt nur bei ganz niederen Sätzen 
ohne Drud und Benachtheiligung Einzelner vor den Anderen 
durchzuführen fein würde, Auch bei einer vollſtändigen Be— 
feitigung jeder Abgabe vom Branniwein würde man ſich ge 
nöthigt gejehen haben, lediglich mit Rückſicht auf die Malz- 
feuer den Brennereibetrieb unter ſteuerlicher Eontrole zu be— 
laſſen, mwährend man nah Unterwerfung des Brennmalzes 
unter die Malzfteuer Zeinen Grund mehr Hatte, folde anzu= 
ordnen, dem Brennereibetrieb fomit die gewünſchte Freiheit 
ganz zurüsfgeben konnte. Den eigenthümlichen Verhältniſſen 
der württembergiſchen Brennerei ſchien das letztere mehr zu 
entſprechen, eine Heine fteuerliche Belaſtung ſie weniger em— 
pfindli zu berühren, als die Kortnauer von befonderen ſteuer— 
lien Controlen. Man hat dabei die durch die Erfahrung 
ſeildem beftätigte Möglichkeit nicht überfehen, daß Die Folge 
eine Beſchränkung des Malzzufages bei dem Abtreiben von 
mehligen Stoffen fein werde. Der Malzzufah auch der rationell 
betriebenen DBrennereien hat im Jahr 1870—71 im Durd- 
fönitt nur nod 5,22 Simri betragen. Man hat ferner wohl 
erkannt, daß jeßt won einer Befteuerung der gejamten Brannt= 
weinprobuftion nicht mehr Die Rede fei. In beiderlei Hinſicht 
glaubte man ſich aber bei der Erwägung beruhigen zu Dürfen, 
daß die Steuer eine fehr mäßige if, daß Die GSteuerbefreiung 
doch vorwiegend zu Gunften folder Brenner plagreift, welche 
nicht gewerbsmäßig brennen und melde auch anderwärtd er— 
Teiöptert find, enblih daß wenigftend die größeren Brenner 
durch die Kleine Steuer fih nicht beſtimmen laſſen werben, 
am Malz zu fparen. — Grünmalz, dad neben dem Darrmalz 
in ber Brennerei verwendet wird, wurde anfänglich im Der: 
Hältniffe von "/,, dann im Verhältniß von °/, des Steuer⸗ 
ſatzes von Darrmalz befteuert. Dem jegigen Steuerfage von 
2 fl. 5 Er. per Gentner Darrmalz entſpricht, bei einem Ges 
wichte des Simri Grünmalz von 15'/, Pid., der Steuerſatz 
von 1 fl. 10 Er. per Gentner (56°), des Steuerfaged für das 
Darrmalz). Quetſchmaſchinen für Grünmalz waren im Bes 
trieb 1866—67 5, 1870—71 14. Der Ertrag der Malz— 
fleuer von Brennmalz war 
vom Darrmalz vom Orünmalz 
1865—66 24751 fl. 15 fr. 1905 fl. 6 Fr. 
1866—67 13388 fl, 81 fr. 907 fl. 8 kr. 
1867—68 11102 fl. 20 ir. 1667 fl. 29 kr. 
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vom Darımalz vom Grünmalz 

1868—69 16528 fl. 831 fr. 3829 fl. 39 fr. 

1869—70 13294 fl. 9 fr. 2193 fl. 40 fr. 

1870—71 13085 fl. 31 Er. 2579 fl. 57 kr. 

Die Uebergangsfteuer enblih war anfänglih durch das 
Vinanzgefeg vom 21. Auguft 1865 Art. 3 zu 4 fl. auf ben 
Eimer son 50° Tralles beftimmt. Man ift davon ausge— 
gangen, daß zwar nach dem durchſchnittlichen Ergebniſſe der 
ſteueramtlichen Anfreibungen vor 1861—64 auf den Eimer 
Branntwein nur 7,58 Simrt Malz kämen und man darnach 
bei einer Malzfteier yon 24 Er. per Simri die Uebergangs— 
feuer zu 3 fl. 2 Er. zu berechnen Hätte, daß aber mindeſtens 
/4 der geſamten wirklich verwendeten Malzmenge der Kennts 
niß der Eteuerverwaltung entgangen, auch der eingeführte ver« 
einsländiſche Branntwein mit einem ftärkeren Malzzuſatz dar— 
geftellt fei. Der allgemeine Steuerzufälag von 10°, ift darauf, 
vom 1. Juli 1868 an, auch bei der Uebergangäfteuer vom 
Branntwein gemacht worden. Erſt mit dem 1. Januar 1872 
iſt eine Ermäßigung des Satzes . der Uebergangäfteuer vom 
Branntwein, troß Der gleichzeitigen Erhöhung der Malzfteuer 
felbft, entipredgend dem früher gefundenen Verhältniſſe von 
7, Simri auf den Eimer, eingetreten, nachdem man fi 
davon überzeugt Hatte, daß die früheren Vorausfegungen min= 
deftend neuerdings nicht mehr zutreffen. Die Uebergangd- 
feuer von 1 fl. 12 Er. per Hektoliter ift etwas mehr als 
3 fl. 36 fr. vom Eimer. Das Erträgniß war 

zu 4 fl. zu 4 fl. 24 kr. 

1865—66 59176 fl. 21 fr. 1868—69 71630 fl. 15 Er. 
1866—67 74202 fl. 30 ft. 1869—70 90815 fl. 50 Er. 
1867—68 77621 fl. 31 fr. 1870—71 72107 fl. 41 fr. 

Es Haben fodann befragen 


im Jahr die Einfuhren die Ausfuhren 


1865—66 16231 Gimer 533 Eimer 
1866—67 18561 5 536 „ 
1867—68 19401 „ 67 „ 
1868—69 16181 „ 588 „ 
1869—70 2060 „ 6A 
187071 16888 „ 1653 „ 


Eine fortgefegte Zunahme der Einfuhr, trog der relativ zu 
Hohen Uebergangäfteuer, und ferner auch eine Eleine Zunahme 
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der Ausfuhr. Eine Berechnung des Verbrauchs ift nicht mehr. 
möglich, weil die eigene Produktion des Landes nicht mehr 
ganz bekannt ift, 

Legt man die neueſten Uebergangäfteuerfüge zu Grund, 
fo ift das Verhältniß der verfhiedenen in Deutjhland beftehen- 
den Babrifationäfteuern von Branntwein nach der Höhe ihres 
Betrag folgendes: 

Die norddeutſche Steuergemeinfchaft erhebt 
7fl. 38%/, Er. vom Heftoliter zu 500 
Württemberg . . . . 1.12. „ 
Bayern — — des Rheins 2 fl. 33 Er. vom Hetioliter 
Baden bei Branntwein. 1fl. 6. „ — 
"on WVengit . 2fl. — kr., 
In den Hohenzollern'ſchen Landen endlich wird erhoben 


bei einer Stärke bis zu 65° Tralles eine Steuer von 51 kr. 
bei einer Stärke über 650 Tralles eine Steuer von 1 fl. 42 fr. 


In Elfaß-Lothringen wird vom Branntwein eine Fabri— 
£ationäftexer, nur eine Conſumtionsſteuer erhoben, über deren 
Ertrag mit der württembergifchen Kleinverfaufsabgabe vergleich- 
bare Notizen nicht vorliegen. 

Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, iſt bereitd mit= 
getheilt worben, daß in den Staaten der Branntweinfteuer- 
gemeinſchaft neueftend (nad dem Etat pro 1873) faft 10 Sgr., 
genau 9 Sgr. 7,97 Pf. Netto-Ertrag der Branntmeinfteuer 
und der MWebergangdabgabe vom Branntwein angenommen 
werben. In Baden belief ſich der Ertrag der Branntmwein- 
fleuer pro 1870 auf 4,4 Er. pro Kopf. In Württemberg 
find erhoben worden pro 1870—71. 

Malzfteuer 

son Darrmal; . 13085 fl. 31 fr. 
von Grünmal; . 2579 fl. 57 kr. 
Uebergangsfteuer 72107 fl. 41 Er. 
Kleinverkaufsabgabe 95550 fl. 54 Fr. 


zufammen 183324 fl. 3 ir. 


Auf die Bevölkerung von 1798440 Köpfen (Dur 
ſchnitt 1867—71) umgelegt, macht dieß Brutto 6,1 Fr. Er— 
trag der verſchiedenen Abgaben von Branntwein pro Kopf. — 

Wenn es gelungen fein follte, in dem Vorftehenden zum 
Verſtändniſſe der gegenwärtigen Befteuerung des Branntweins 
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in Württemberg das Erforderliche beigebraht zu haben, fo 
darf vielleicht daraus zugleich der weitere Schluß abgeleitet 
werben, daß bei den einmal beftehenden und ſchwer zu ändern- 
den wirthſchaftlichen Verhältniffen dieſes Landes weder ein 
nochmaliger Verſuch mit der Maiſchraumbeſteuerung, noch auch 
wohl die Einführung der Fabrikatſteuer räthlich fein würde. 
8 ift bei Berathung des Geſetzes über die Einführung einer 
Abgabe von der Branntweinbereitung in den Hohenzollern’= 
ſchen Landen im Jahr 1868 auch von ben gefeßgebenben 
Faktoren des Norbdeutfchen Bundes ausdrücklich anerkannt 
worden, daß bei der geſetzlichen Regelung der Branntweinfteuer 
fuͤr die Hohenzollern'ſchen Lande auf Die möglichfte Einfachheit 
des Verfahrens bet Feſtſetzung und Erhebung der Steuer und 
auf Vermeidung aller irgend entbehrlichen Gontrole-Mafregeln 
Bedacht genommen werben müſſe. Man hat fi deßhalb dort 
für eine den oben erwäßnten Uebergangsſteuerſätzen entſprechende, 
jedoch nad) dem Gewerbsumfange abzufhägende, jährlich in 
Pauſchbeträgen feftzufegende Abgabe entſchieden. Was für 
Hohenzollern gilt, findet feine Anwendung auch auf die Vers 
Hältnifje in Württemberg. Und hat fi) nun hier nach 18jähri— 
gen Erfahrungen wegen der in Betracht kommenden Klein- 
wirthſchaften ſchon die Maiſchraumſteuer fo wenig bewährt, 
daß fle wieder befeitigt und das Bis dahin verfolgte Streben 
nad einer almähligen Annäherung an das Syftem der Mehr— 
zahl der Deutjchen Staaten und der ſchließlichen Vereinigung 
mit diefen zu einer gemeinfamen Steuer hat aufgegeben werden 
müſſen, fo werden, wie wir und bei näherer Prüfung Der 
BVerhältniffe nur mit Widerſtreben überzeugt Haben, die ſchon 
gegen die Maiſchraumſteuer ſprechenden Gründe in erhöhtem 
Grabe no gegen die Babrifatfteuer ſprechen, melde, um nur 
eined zu erwähnen, neben namhaften Gontrolen zugleih noch 
Die Anſchaffung complicirter und darum wohl au theurer 
Spiritud-Mefapparate nothivendig machen würde, eine Audlage, 
Die man auch den größeren württembergiſchen Brennern nicht 
wird anbedingen können, wenn man berüdjiätigt, daß ſelbſt 
Die 245 größten Brennereten, welde im Jahr 1863—64 je 
über 100 fl. Steuer bezahlt haben, im Durchſchnitt doch nur 
je 64,88 Heftoliter Branntwein producitten. Bei der Babrifate 
fleuer wäre, wie auch anderwärts jetzt ausgeſprochen ift, Die 
Branntweinfabriketion im Kleinen fortan ein Ding ber Un— 
mögliäeit, 
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Die Wirtöfafts- Abgaben erftrekten ſich früher auch auf 
die Befteuerung des Eſſig-Verbrauchs. Frucht.Eſſig war mit 
dem gleichen Halbthaler geld wie Vier befteuert und fein Aus— 
Thank unterlag Dem Umgeld und der Acciſe. Nah dem 
Wirthfchafte-Abgaben-Gefeg vom 9. Juli 1827 ruht fodann 
auf der Eſſigfabrikation zunächſt die Malzfteuer, von welcher 
fle erft dur das Branntweinfteuergefeg vom 19. September 
1852 Art. 42 befreit wurde. Eſſig, der ohne Malz bereitet 
murde, hatte eine Fabrikationsabgabe von 1 fl. 36 fr. vom 
Eimer zu tragen, die aber ſchon mit dem 1. Juli 1839 aufe 
hörte. Endlich beſtand eine in Averfal-Anfägen erhobene Aus- 
ſchanks⸗Abgabe vom Eſſig, welche von 1828 bis zum 31. De— 
zember 1833 15°/, des geſchätzten Ertrags, vom 1. Januar 
1834 bis 30. September 1839 131/,%/,, vom 1. Oktober 
1839 bis 30. Juni 1848 10°/, jened Ertrags einbringen 
follte und durch Das Finanzgefeg vom 29. Juli 1849 Art. 9 
rückwirkend vom 1, Juli 1848 an gleichfalls aufgehoben wor— 
den iſt. Der Ertrag diefer Abgabe war nie ein erheblicher. 
Die Ausſchanks-Abgabe feit 1834—35 hat ihren höchſten 
Ertrag mit 6468 fl. 41 Er. im Jahr 1846—47 erreicht. 

Durch das Branntweinfteuergefeg vom 19. September 
1852 ift aud die Nüdvergütung der Branntweinfteuer von 
dem zur. Gifigbereitung verwendeten Branntwein angeorbnet 
worden, Wie ſchon im vorigen Abſchnitte angeführt wurde, 
hat der Zollereindvertrag vom 28. Juni 1864, hauptſächlich 
auf Betreiben der durch Rückſichten auf die rheinifchen Eifig- 
fabrifanten beeinflußten K. Preußiſchen Regierung, die fernere 
Gewährung folder Rücvergütungen ausgeſchloſſen, damit aber 
die Zurüdziefung der Branntweinfteuer in Württemberg und 
die Aufhebung des Geſetzes vom 19. September 1852 vollends 
erwirkt. 

Als es ſich dann um die anderweite Sicherung der Malz« 
ſteuer, nach Wegfall der durch die Branntweinſteuer bedingt 
geweſenen Controlen, gehandelt hat, iſt allerdings von Seiten 
der Regierung die Wieder⸗Einführung der Malzſteuer auch 
für das zur Ejfige und zur Hefenbereitung beftimmte Malz, 
aus ähnlichen Gründen wie die Beiziehung des Brennmalzes 
zu biefer Steuer, in Antrag gebracht und von ihr mitgetheilt 
worden, daß 
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im Jahr zur Hefefabrifation zur Eſſigfabrikation 
1861—62 .2217 Simri Malz 13647 Simri Mal; 
1862—63 2489 “ 13696 „ r 
1863—64 8874 „ ” 13944 „ » 
verwendet worden waren. Mit Rückſicht auf die Konkurrenzs 
verhältniffe beider Fabrikationszweige gegenüber von den näch— 
ften Nachbarſtaaten Hat jedoch Die Ständeverfammlung die 
Ausdehnung der Malzfteuer auf dad von benfelben verwendete 
Malz um fo mehr ablehnen zu follen geglaubt, als die Siche— 
rung der letzteren Steuer hier durch weniger beläftigende Eon= 
trolen erzielt werden kann. 


L. 


Eine weſentliche Ergänzung eines jeden Abgabeſyſtems 
bilden neben den Controlen, welche Steuergefährdungen wo 
möglich vorbeugen ſollen, die Strafbeſtimmungen für die Fälle, 
wo die Abgaben doch umgangen ober die zu deren Sicher— 
ftelung gegebenen Vorföriften unbeachtet bleiben würden. In 
den Motiven zu dem nicht zur Vollziehung gefommenen Ge— 
feged-Entwurf, betreffend die Ausſchanksabgabe von Wein und 
Obftmoft, melde am 3. Januar 1853 an Die Gtändever- 
fammlung gelangt find, — ſ. oben Ziffer V. — ift gejagt: 
«gu den Hauptaufgaben eines Geſetzes über indirekte Abgaben 
gehört «8, Durch angemefjene Controlevorſchriften Steuerges 
fährdungen möglichft zu verhüten, für Verfehlungen, bei wel— 
Ken ein auf Gefährbung der Abgabe gerichteter Vorſatz er— 
weislich nicht vorliegt, milde, mehr auf Warnung berechnete 
Strafbetimmungen zu treffen, wirklichen Steuergefährbungen 
aber, melde ein Unrecht des Einzelnen gegen feine ſämtlichen 
Mitbürger enthalten und nad allgemeinen Rechtsgrundſätzen 
unter den Begriff des Betrugs fallen, mit nachbrüdlichen 
Straffanctionen entgegenzutreten.“ Diefen Anforderungen, wird 
dann dort weiter ausgeführt, Habe das Wirthfchaftsabgaben- 
gefeß von 1827 nur unvollftändig entiprochen, deſſen Strafe 
beftimmungen insbeſondere ſehr mangelhaft fein. Es mangle 
dort an gehöriger Begriffsbeſtimmung der ftrafbaren Hand— 
Jungen, die Straffanctionen wirken ganz ungleich, infofern 
z. B. bei der heimlichen Ginlage im alle der Entdeckung 
vor dem Ausſchank der Werth des Weind und nicht, wie bei 
der Verkürzung anderer Abgaben, der Betrag der defraudirten 

Württemb, Dahrb. 1874. 17 
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Steuer in Betracht komme; endlich dürfe nach dem Wirth— 
ſchaftsabgabengeſetz von 1827 bei Abrügung der mit abfolut. 
beftimmten, jogenannten Legalſtrafen bedrohten Uebertretungen 
auch auf den erwieſenen Mangel eines böjen Vorſatzes feine 
Nüdfigt genommen werden. Allerdings machen die Steuer- 
gefege im der Regel, wie an einem anderen Orte in den 
Motiven zu dem Gefeß, betreffend Die Abgabe von Brannte 
wein, vom 19. September 1852, ausführlicher dargelegt ift, 
die Beftrafung der Verlegung der durch ſie gegebenen Vor— 
fhriften davon nicht abhängig, ob der Verlegung ein böfer 
Vorſatz oder Unbedachtſamkeit oder Geſetzesunkenntniß zu Grunde 
gelegen. Schon durch die Verhandlungen auf den erfien Generale 
zollconferenzen ift aber in- Die Zollitrafgefege der Grundjag 
eingeführt worden, daß in folgen Fällen, in welden der An— 
geſchuldigte den Beweis zu führen vermag, er habe eine Des 
fraudation gar nit verüben können oder wollen, die Ver» 
waltung ermächtigt fein fol, von einem Antrag auf Erkennung 
der durch die That vermwirkten Defraudationäftrafe abzuftehen 
und ftatt einer folhen eine mäßige Controleftrafe anzufegen. 
Durch die Gefeße vom 19. September 1852, betreffend Die 
Abgabe von Branntwein, vom 8. April 1856, betreffend die 
Malzſteuer, und vom 21. Auguft 1865, betreffend Die Ab- 
gabe von dem zur Branntweinbereitung verwendeten Malz und 
die Abgabe vom Branntweinkleinverfauf, hat dieſer Grundſatz 
der Zollſtrafgeſetzgebung dann aud bei der Mehrzahl der 
Wirthſchaftsabgaben Eingang gefunden und Geltung behalten. 
Nur bei Vergehen gegen bie Ausfhantsabgabe von Wein und 
Obftmoft fehlt es immer noch ‚an ber gefeglichen Grundlage 
für die Handhabung einer ſolchen milderen Auffaffung, wie 
denn auch die übrigen fon in den Motiven von 1853 ge- 
rügten Mängel der Strafbeftimmungen des Wirthſchaftsab— 
gabengeſetzes bei dieſem einen Abgabenzweige noch fortbeftehen, 
Die Folge ift, daß die Verwaltungsbehörde ſich hier häufiger, 
als es an ſich erwünſcht erſcheint, gemöthigt flieht, den Härten 
des Gefeged auf dem Gnadenwege zu begegnen. 

Ein weiterer Grundfag der Zollftrafgefeggebung, zufolge 
deſſen in allen Füllen, mo es ſich nicht um eine Freiheitsſtrafe 
handelt, die Uebertreter, auf Belehren über den Ball und bie 
verwirkte Strafe, ſich in Anfehung der Abgabenachholung und 
der Gelöftrafen dem Ausſpruche ber zur Vorunterſuchung zuſiändi— 
gen Bezivköfteuerbehörbe frehvillig unterwerfen können, — das 
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fogenannte Compromißverfahren, — follte durch den nicht zur 
Vollʒiehung gelangten Gefegedentwurf von 1853 auch bei der 
Ausſchanksabgabe von Wein und Obftmoft praktiſch durchge⸗ 
führt werden. Dazu iſt e8 aber His jegt gleichfalis nicht ge— 
Iommen. Dagegen hat der Grundſatz bei der Malzfteuer- in⸗ 
zwiſchen Eingang gefunden und wird nad demſelben auch 
verfahren auf Grund der zollgefeglichen Beftimmungen bei 
Abrügung von Verfehlungen gegen die Getränkecontrole-Vor— 
ſchriften, Die übrigen® neuerdings, feit Erlaffung der Verfügung 
vom 3. Juni 1868 (oben Ziffer V.), ſehr erheblich fih ver— 
mindert haben. 

Die Strafftatiftit läßt bis jegt nicht erjehen, wie viel an 
Defraubationäftrafen, mie viel an Tontroleſtrafen bei Vergehen 
gegen die Wirthichaftsnbgaben-Gefege zum Anfag gekommen ift. 
Man Fennt nur die Summen ber angejegten Strafbeträge im 
Ganzen, wie die nachſtehende Ueberficht (Tabelle XV.) zeigt. 
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Tabelle XXV. 


u 


mgefegte Strafen wegen Berfehlungen gegen bie 




















Vom 1. Juni Abgang Im Ausſtande 
bis Ausſchanls⸗ Brefntwein, Witthichafis. und ſind 
i Abgabe vom M 
31. Mai. Bein und Malzſteuer. ſicuem Abgaben Nachlaß. geblieben. 
Dbfimoſ zuſammen. 

fl. kr. fl. kr. fl. fr. fl. fl. fr. fl. fr, 
1857—58 5838 | AL | 2495 1388| 7176 |a5 | 15441 2156 10 886 15 
1858-59 7274 34 2764 59 6843 30 16883 3255 88 1581 56 
1859-60 10809 2 2177 57 4528 6 17515 2512 46 2514 25 
1860-61 8251 56 1827 15 4548 25 14632 2341 54 810 52 
1861-62 7767 36 1828 16 3522 22 13118 2566 45 1035 8 
1862-63 6983 30 1903 26 4924 13 13811 2644 2 1336 2 
1863—64 7268 44 1967 56 3933 al 13170 2425 2 876 22 
1864-65 6676 6! 2139 |42 | 4974 | 27 | 13190 2958 35 623 9 
186566 5903 | 33 | 2606 | 31 2803 7 11318 2207 13 611 38 
186667 5802 | 32 | 2482 |24 | 3002 | 25 | 10787 2804 36 881 54 
1867—68 77187 2; 1568 |13| 3497 |22 | 12797 8938 51 1297 46 
1868-69 7664 | Ab | 2773 9) 2367 |54 | 12805 3140 | 4 1795 16 
186970 6897 | 89 | 2986 2| 2347 |58 | 12231 3498 40 823 12 
1870-71 5314 | 17). 2116 |18| 2275 52 905 | 27 2524 24 1002 33 



































261 


Es Liegt nicht in den Grenzen der Aufgabe, welche uns 
bier geftesft it, auf die Strafbeſtimmungen im Ginzelnen ein 
zugehen. Immerhin ift es vieleicht won Interefie, aus ben 
nachſtehenden Tabellen XXVI. und XXVII. einen weiteren 
Einbli in die Art und die Bedeutung der Vergehen gegen 
die Wirthſchaftsabgaben-Geſetze zu gewinnen, welche zur Abe 
rügung gefommen find. Die große Mehrzahl diefer Vergehen 
Tommt bei den Umgeldöfommifjariaten zur erften Anzeige. 
Tabelle XXVI. zeigt den Umfang diefer Anzeigen, mit Herz 
vorhebung der don den Umgelvötommifjären ſelbſt entdeckten 
Formvergehen und Defraudationen, und mit Ausſcheidung ber 
alddann zur Vorlage an das Steuerkollegium oder zur Ueber— 
gabe an das Oberamt geeignet erfundenen Unterfugungen. 

Tabelle XXVI. 


Zahl der von ben Um⸗ 
Zahl der Unterfuhungen, welche Jelbsfommiffen felbft 





Vom von den Umgelbsfommiffäten eutdesten 
1. Juni | 
bis d. Steuere | den Ober⸗ 


Mai. Jverhandelt | follegium | ämtern | germ: Defrau⸗ 
31, Mai. | erh vorgelegt | übergeben | vergehen. | dationen. 






4999 1331 


4598 1559 
3324 1585 
3009 1543 


1861-62) 4838 150 2233 1522 
1862-63] 5235 123 2283 1767 
1863- 64| 5257 169 2086 1876 
1864—65| 5214 133 1973 1914 














1865—66| 4901 24 1680 1595 
1866-67| 4489 12 1415 1763 
1867-68) 4716 14 1937 1487 
1868—69| 3300 7 1622 791 
1869-70| 2893 7 1484 516 
1870-71] 11 8 1827 470 








Die Abnahme feit 1865—66 iſt Folge der veränderten 
Gefeggebung hinſichtlich der Befteuerung des Branntweind, von 
1868 an macht ih auch die Nachwirkung der vereinfachten 
Controle des Getränkeverkehrs bemerklih. Die durch die Um— 
geldskommiſſäre veranlaßten Unterſuchungen beſchränken ſich in 
deſſen nicht allein auf folhe wegen Vergehen gegen die Wirth— 
THaftsabgaben-Gefege. Die Iegteren allein macht Tab. XXVII. 
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Tabelle XXVII. 
— —— —— — — — — — —— 


























Bei ben Verwaltungeiuſtizbehörden angefallene| Bon den Bezirksſteuerämtern im Compromißverfahren ex: 
Vom 1. Juni Unterſuchungen wegen Vorgehen gegen bie Tebigte Unterfuchjungen wegen Verfehlungen gegen die 
bis ausſchanks ⸗ — Malzſteuer Getränkekontrole 
lbabe von tanntiweinz 
31. Mai. ee und | Frofstene. | ner durch beruhen beruhen 
Obſtmoſt. Strafen. gelaſſen. gelaſſen. 
= = 
1857—58 1927 491 1903 732 59 nicht 
1858—59 2575 434 1875 763 136 beſonders 
1859-60 2029 283 1156 1109 138 auge 
1860 - 61 1798 225 1210 1517 299 geſchieden. 
1861—62 1286 221 812 557 212 690 505 
1862—68 1364 257 709 529 192 99 392 
1863 —64 1223 217 669 568 219 980 656 
1864—65 1082 252 587 516 223 993 648 
1865—66 1033 277 399. 751 218 1020 549 
186667 841 238 344 613 239 1016 668 
1867-68 1527 153 395 405 154 987 687 
1868-69 1227 151 233 518 127 322 265 
1869-70 1101 223 251 759 152 152 103 
1870-71 897 215 237 612 138 132 67 
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erfigtlich, in welher dann in befonberen Spalten die außerdem 
im Compromißverfahren von. den Vezirköftenerämtern erlebigten 
Fälle noch beigefügt find. 

Nah Artikel 47 des Wirthſchaftsabgabengeſetzes vom 
9. Juli 1827 follten Die wegen Vergehen gegen dieſes Geſetz 
erkannten Geloftrafen in der Weife verwendet werben, daß ein 
Drittheil der erkannten Strafen dem Anbringer des Vergeheng, 
ein weiteres Drittheil der Armenkafje der Gemeinde, in welcher 
das Vergehen verübt worden ift, und das letzte Drittheil der 
Staatskaſſe überlaffen wurde Schon durch Verfügung vom 
2. Januar 1846 ift jedoch zunächft der Anbringgebühren-Bezug 
der Umgeldskommiſſäre abgeftellt und Dagegen vorbehalten wor— 
den, dieſelben bei erprobter Tüchtigkeit, eifriger Pflichterfüllung 
und angemefjenem Benehmen im Dienfte durch Ertheilung von 
Prämien zu bedenken. Mit der Einrichtung einer militäriſch 
organifirten Steuerſchutzwache war ſodann der Bezug von Ans 
bringgebühren überhaupt nicht mehr verträglich. In den Motiven 
zu dem Branntweinfteuergefeg bom 19. September 1852, 
Art. 26 des Entwurfs," wurde dargelegt, wie der Bezug von 
Anbringgebühren allerdings einen beſonderen Sporn namentlich 
für den Dienfteifer der untergeordneten Diener der Steuerver— 
waltung enthalte, wie aber andererfeitd vom fittlichen Stand⸗ 
punkt aus manche Bedenken gegen eine ſolche Belohnung der 
Bedienſteten vorgebracht werden können, ganz abgejehen Davon, 
daß nad dem beftehenden Gefegen Dur die auf Pflichten ges 
nommene Ausſage der Steuerbiener allein ſchon der Beweis 
einer Anſchuldigung hergeftellt werde, ein folder Diener alfo 
vorzugsweiſe die Eigenſchaft eines klaſſiſchen Zeugen haben 
ſolle, gleichwohl aber mit feinem pekuntären Wortheil: bei dem 
Ausgang der Sache betheiligt ſei und eben damit feine Glaub« 
würbigfeit gemindert erſcheinen müſſe. Bon diefen Erwägungen 
gehen zunächft die Vorfehriften in Artikel 8 des Hunbeabgaben- 
Geſetzes vom 18. September 1852, Art, 14 des Geſetzes vom 
19. September 1852, betreffend die Steuer vom Kapitals, 
Renten, Dienft- und Berufdeinfommen, und Art, 35 des 
Branntweinfteuergefeßed vom gleichen Tage, Dann aber das 
Geſetz vom 23. Juni 1853 aus, durch welch Tepteres allge— 
mein vorgeſchrieben worben iſt, daß die megen Vebertretung 
der Steuergefege und der in Folge: derjelben öffentlich bekannt 
gemachten Verwaltungsvorfihriften erkannten Geld- und Sons 
fiöfationäftrafen, fo weit es als zweckmäßig oder nothwendig 
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erſcheine, in die für Die niederen Diener bei der Steuerver— 
waltung zu errichtende Unterftügungstafje fließen, welde zu 
Prämien für Diefe Diener und zu Unterftügung derjelben im 
Falle der unverſchuldeten Dienftentlafjung, fowie ihrer Wittwen 
und Waifen beftimmt ift. Die fernere Zufgeidung eines Anz 
theils an den wegen Uebertretungen gegen Die Steuergeſetze 
erfannten Geld- und Confiskationsſtrafen wurde damit allges 
mein, aud für die nicht im Dienfte der Steuerverwaltung 
ftehenden Anbringer, aufgehoben. Jedoch können diefen An— 
bringern in hiezu geeigneten Fällen aus der Unterftigungs- 
Tale angemefjene Prämien vermifligt werben. 

Die demgemäß eingerichtete Unterftügungäfaffe der niederen 
Steuerbiener hatte zu Ende ded Jahres 1870 einen Kapitalien- 
fland von 363000 fl, welcher fi in den letzten zwei Jahren 
noch um beiläufig 60,000 fl. vermehrt haben dürfte. Ueber 
die laufenden Ginnahmen und Ausgaben des Jahres 1869/70 
gibt nachftehender Rechnungsauszug ein Bild. 

Tabelle XX VIII. 















Einnahmen pro 1869,70, 





Zollſtrafen 671 19 
Andere Strafen Din...) 1832881] 20 
Bufe. Can eennnn.. L16085: 27 
[| 49138 6 
Ausgaben pro 1869/70. 
am niedere Zollbiener ober deren Hinterz 
bliebene: 
1) jahrlich, an vormalige Diener . . . | 1400) — 
an Sinteröiegene von feien 4032 3 
2) für einmal . . sul — 
3) Pramien. 18 — 
| 5861| 3 


an niebere Diener der Steuerverwaltung 
ober deren Hinterbliebene: 


1) jahrlich, an vormalige Diener. . 17595) 57 
an Hüfterbließene von Ttien 3614| 10 
2) für einmal. 22.0. * 
3 Prämien.. 248 83 
Tr] 84499] 40 
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In der Conſequenz der vorhin angezogenen Beſtimmung 
des Branntweinfteuergefeßes vom 19, September 1852 Art. 35 
und des Gejeßed vom 28. Juni 1853 würbe es liegen, daß 
auch der nah Art. 47 des Wirthſchaftsabgabengeſetes von 
1827 den Ortsarmenkaſſen zugedachte Antheil an den Strafen 
wegen Vergehen gegen das Ichtere Geſetz Im die Unterſtützungs— 
Zafje geleitet würde. Diefer Bızug Hatte für jene Armenkaſſen 
nie einen großen Werth. In den Motiven zu dem Bramıt- 
weinſteuergeſetz iſt die Thatſache niedergelegt, Daß nach einer 
mehrjährigen Durchſchnittsberechnung der Gefamtbetrag jener: 
Antheile der Ortsarmenkaſſen jährlich wenig mehr ald 5000 fl. 
ausgemacht hat. Praktiſch ſcheint jene Conſequenz aber bis 
jegt bei den Umgelvöftrafen noch nicht gezogen worden zu fein. 

Wie ſchon bemerkt, Tag es nicht in der Aufgabe, auf 
die Strafbeftimmungen der Wirthſchaftsabgabengeſetze hier weiter 
einzugehen, als in Vorftehendem gefchehen if. Es muß einer 
mehr berufenen Weder vorbehalten bleiben, dieſe GStrajbeftim- 
mungen im Zufammenhalt mit den entjprehenden Vorſchriften 
der übrigen Steuergefege und verglichen mit den einfchlägigen 
Grundfägen der allgemeinen und der Zoll-Strafgeſetzgebung bes 
ſonders zu behandeln. 


x. 


Der Neinertrag der Wirthſchaftsabgaben im Ganzen ift 
oben in Abfchnitt I. angegeben. Dem Ertrag der Concejjlond- 
gelver ſtehen Ausgaben nicht gegenüber, Die in Abſchnitt IV. 
mitgetheilten Ziffern Drücken daher ſchon den Netto-Ertrag der 
Gonceffionsgelver aus. In Tabelle XXIV. von Abjänitt VII. 
findet man fodann den Neinertrag der Abgabe von Brannt— 
wein aus der Zeit, während welder eine folde nah dem 
Geſetz vom 19. September 1852 zu erheben gewefen ift. Die 
nachſtehende Neberfiht Tab. XXIX. ftellt jet auch die finan— 
ziellen Ergebniffe der Ausſchankgabgabe von Wein und Obft- 
mof, der Malzfteuer, der Uebergangsſteuer von Bier und Malz, 
und jeit 1866 aud der Uebergangsſteuer von Branntwein und 
der Branntweinkleinverfaufs-Abgabe dar. Sie hat eine be 
fondere Bedeutung deshalb, weil fle zugleich das Verhältniß 
des Vermaltungdaufwandes zum Brutto »Ertrag anſchaulich 
machen Tann. 





Tabelle XXIX. 





Ausgaben 











































































1. Juli darunter 
an & au Brutto: im Ganzen mit Verwaltungsauſwand Rein⸗ 
bis = Einſchluß der —— — Abgang 
30. Juni. Ertrag. Stener-Nüd: in fo nund Ertrag 
u Betrag, des Roh⸗ Nachlaß 
vergütungen. Grtrags. aachlaß. 

ft. fr. fl. kr. fl. fr. %o fl. fl. fr. 
185556 1234636 7| 224900 11 | 206559 | 23 16,7 791 1009735 | 56 
1856—57 1676373 46 | 239371 59 | 218015 | 58 13,0 140 1437001 | 47 
1857—58 1512877 43 | 250048 8| 225117 7 14,8 210 1262829 | 85 
1858-59 1697921 11 | 268552 21 | 241584 | 56 14,2 461 ,23| 1429368 | 50 
1859 -60 1922564 36 | 282414 29 | 23618 | — 13,2 893 1837| 1640150 7 
1860-61 1662210 51 | 275781 37 | 247783 | 40 14,3 1414 |16| 1386429 | 14 
1861-62 2093658 32 | 295972 52 | 263831 | 28 12,6 651 181 1797685 | 40 
1862—63 2287385 36 | 311841 10 | 280105 | 46 12,2 662 591 1975544 26 
1863 — 64 2454394 8 | 318729 37 | 285350 | 40 11,2 399 |21 | 2135664 | 831 
1864—65 2502761 55 | 342196 37 | 304003 | 58 12,1 1158 271 2160565 | 18 
1865—66 2945244 8 | 356590 48 | 307278 | 43 10,4 1553 7| 2588653 | 20 
1866—67 2985846 55 | 344649 18 | 302151 3 10,1 1186 |34| 2641197 | 37 
1867 —68 2716307 25 | 346100 45 | 306012 | 22 11,2 1443 261 2370206 | 40 
1868-69 3158470 — | 368819 14 | 319038 | 43 10,1 984 8| 2789650 | 46 
5 1869-70 3499574 13 | 865682 33 | 314268 | 11 89 602 |37| 3133891 | 40 
a 1870-71 3355208 | 341 361169 41 807737 | 88 98 1288 |27| 2952154 | 16 
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Dan fleht, an der einmal angefegten Steuer ‚mußten 
keine größeren Beträge nachgelafjen werben, haben ih auf 
Teine größeren Beträge uneinbringli gezeigt. Was aber den 
Vermaltungsaufmand anlangt, fo hat derjelbe ſich feit der 
Mitte der Fünfziger Jahre allmäglig von 16,7°/, des Brutto— 
Ertrags auf 9,30), vermindert. Das Verhältniß ſtellt ſich 
alfo als ein günftigeres dar, als in den Staaten der Brannts 
wein» und Bierfteuergemeinfhaft, denen nad Art. 38 Ziffer 3 
dit. d. der Neihöverfafjung für Erhebungs- und Verwaltungs⸗ 
Koften 15°/, der Geſamt⸗Cinnahmen aus der Reichskaſſe zu 
vergüten find. Dabei kommt jedoch in Betracht, daß diefe 15%), 
ausdrücklich die Erhebungsfofteu mit begreifen, während in 
Württemberg der aus den Wirthfehaftsabgaben beftrittene Ver— 
maltungsaufwand nur zu einem Theile die Koften der Er— 
Hebung mit umfaßt. Insbeſondere erſcheinen nach den beſtehen⸗ 
den Rehnungs-Einrihtungen die Wirthſchaftsabgaben nur zu 
einem klelnen Theile, mit einem Beitrage zu den Kanzleikoften, 
mit dem durch die Bezirkserhebekaſſen überhaupt erwachſenden 
Aufmwande belaftet, welch' Iehterer vlelmehr vorwiegend noch 
als Elementaraufwand der Domanialverwaltung behandelt wird. 
So kommt es, daß ſowohl der Verwaltungsaufwand bei den 
Wirthſchaftsabgaben als der Reinertrag der Kameral-Domänen 
nicht unerheblich niedriger im Budget und in der Staatsrech- 
nung ſich darſtellen, als beide in Wirklichkeit betragen, wenn 
man die Koften der Erhebungsftellen auf die einzelnen Ein 
nahntequellen umlegen würde. So, tie die Verhältnife ſich 
geftaltet Haben und da eine Ausſcheidung der Antheile der 
einzelnen Einnahmequellen von dem Gefamtaufwande der Ber 
zirksämter ded Winanzdepartementd allerdings mit manden 
Säwierigkeiten verbunden fein würde, Pürfte e8 am ange 
mefjenften fein, die Koften der Bezirkskaſſenſiellen künftig auf 
den Audgabe-Etat des Finanzdepartemenis zu bringen und 
wenigftend infoweit von dem Netto-Budget zum Brutto-Budget 
überzugehen. 

Die Verwaltung und Erhebung der Wirthſchaftsabgaben 
iſt in der Weiſe eingerichtet, daß unter der Leitung des Steuer- 
kollegiums die Kameralämter und die Umgeldskommiſſariate 
die Feſtſtellung, Kontrole und Erhebung der Abgaben zu be» 
forgm haben, hiebei unterftügt Durch die Ortöfteuerbeamten: 
(Ascifer) und die militärifh organifirte Steuerwache. 

Diefe Organifation beruht, abgejehen von der erft mit 
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dem Beginn ber Fünfziger Jahre ind Leben getretenen Steuer⸗ 
wache, im Weſentlichen auf der Vollziehungs-Inftruftion vom 
11. Docember 1827 zu dem Wirthſchaftsabgabengeſez vom 
9. Juli 1827. Darnach fol die Verwaltung der Wirth- 
ihaftsabgaben vom 1. Januar 1828 nad Kameralamtsbe— 
zirken geführt werben. Die Kameralbeamten haben von fün 
lichen Wirthſchaftsgewerben ihres Bezirls, von der Amtsfüh— 
rung der Umgeldskommiſſäre und von der Anwendung der 
Wirthſchaftsabgabengeſetze fortwährend Kenntniß zu nehmen und 
Diejenigen Mängel und Gebrechen, welche entweder die Dienft= 
pbliegenheiten der Umgeldefommifjärg und Acciſer oder bie 
beftehenden Einrichtungen betreffen, dem Steuerkollegium anz 
zuzeigen. Sie haben fih über Die Afforbögejuche der Wirthe 
und nad eingeholter gutächtlicher Aeußerung des UmgeldB- 
Tommifjärd über Die Befegung erledigter Acciferftellen zu äußern, 
auf die Umgeldskommiſſarien von jeder durch die Negiminal- 
behörde ertheilten Wirthſchafts-Conceſſion zu benachrichtigen. 
Sie haben mitzuwirken beim Anſatz der Kleinverfaufsabgabe 
vom Branntwein, bei Einleitung der Unterfuhungen wegen 
Vergehen gegen die Abgabengejeße und bei Abrügung der 
Malzfteuervergehen im Gompromißwege. Die Hauptthätigfeit 
der Kameralämter bei der Verwaltung der Wirthſchaftsabgaben 
befteht aber in dem vierteljährlichen Ginzug dberjelben in Ge— 
mäßheit der abgejchlofjenen Akkorde, ſodann auf Grund der 
von den Umgeldsfommifjären übergebenen Refultate des Quartal- 
abſtichs, der Malzfteuerbereinungen u. ſ. w. Diefer Einzug 
folk in ber vierten Woche nad) dem Quartaltermin beendet und 
das erhobene Gefäll an die Staatshauptkaſſe abgeliefert fein. 
Endli Haben die Kameralämter die Rechnung über die Wirth= 
ſchaftsabgaben zu führen. 

Mehr ald der Kameralbeamte iſt jedoch der Umgelds— 
kommiſſär das vollziehende Organ der Wirthſchaftsabgaben— 
verwaltung, indem derſelbe zunächft berufen iſt, Die Aufſicht 
Über fümtliche Wirthſchaſtsgewerbe feines Bezirks fomohl bei 
Ausübung der ihm aufgetragenen gewöhnlichen Verrichtungen, 
als durch unerwartete Vifitationen zu führen. Nur der Ums 
geldskommiſſär, nicht ver Kameralbeamte, beſucht fortlaufend 
die Keller der Wirthe, die Mühlen, in denen Malz gebrochen 
wird, die gewerbligen Betrieböräume der Bierbrauer und 
Branntweinbrenner. Der Umgelpsfommifjär weit mehr, als 
der Kameralbeamte, Hat Gelegenheit, ſowohl Die Abgabe— 
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pflitigen, als das niedere Steuerperfonal zu überwachen. Er 
fammelt die Materialien, auf Grund deren ſowohl die firirten, 
als die nach der unmittelbaren Erhebung zu berechnenden 
Abgaben feftzuftelen find, Er hauptſächlich Hat Die erfte Auf- 
nahme von Verfehlungen und Unrishtigkeiten im Wirthichafts- 
abgabenweſen zu beforgen und zu Einleitung von Unterſuch— 
ungen Die Anregung zu geben. Mit den Kameralbeamten 
wirft er mit bei Gompromißftraferfenntnifien in Malziteuer- 
ſachen, auch Hat er über die dem Kameralamt zur Behandlung 
und Beritöerftattung zugemiefenen Fälle auf deſſen Verlangen 
gutächtlich ſich zu äußern. Im übrigen aber berichtet der 
Umgeldsfommijjär unmittelbar an das Steuerkollegium, 

Die Ortöfteuerbeamten ober Aceiſer Haben neben der alls 
gemeinen Aufſicht über die. Einhaltung der Wirthſchaftsab— 
gabengefege innerhalb ihres Orts unter der Leitung ber eben 
genannten Bezirksbeamten einzelne Negifter zu führen, insbe— 
fondere das SKellerregifter, in welchem die Wein-Ginlagen, 
Achsverkäufe und fonftige Aenderungen in den Kellern der 
Wirthe im Laufe des Quartald einzutragen find, dann das 
Malzregifter als Grundlage für die Berechnung der Malzfteuer. 

Die weitere Gontrole, namentlich auch die Trandporte 
eontrole beim Malz und die Beauffihtigung der Mühlen, übt 
die Steuerwache. 

Die Zahl der Kameralämter ift von 79 allmählig auf 
62 vermindert worden. Umgeldöfommifjäre waren es früher 36, 
im Jahr 1865 find aber 5 Stellen eingegangen und felt 1872 
find es nur noch 29. Ebenſo groß iſt jeßt die Zahl ber 
Steuerwachtmeljter, unter benen 152 Steuerwächter ftehen. 
Ortefteuerbeamte zählte man am 1. Juli 1871 2008. 

Der Verwaltungsaufand im Ganzen ift oben in Tas 
belle XXIX. angegeben. Die Koften der einheitlich geleiteten, 
von einem. Offizier befehligten, im übrigen aber auf die ein» 
zelnen Umgelvstommifjariatöbezirke, in Unterordnung je unter 
einen Wachtmeilſter vertheilten Steuerwace ſind in, ber nahe 
ftehenden Tabelle XXX. mitgetheilt: 
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Tabelle XXX. 












































Born 1, ul Zahl ber Mannſchaft. — Datunter für 
bis MontltungTaggelder 

30. Juni, 0achtmeiſter. Sieuerwäͤchter Aufwand. und — Reiſetoſten. Umzugskoſten. 

Bewaffnung. wolerialien. 
fl. kr. fl. fl. fl. fl. 

1864 66 86 162 67868 | 48 5031 61608 793 436 

1866 66 86 154 69171 1 4649 62907 1029 586 

1864-65 36 166 100781 | 46 15494 82932 1982 874 

1865—66 81 149 87107 57 4483 79548 2111 90 

1870-71 81 152 82945 57 6471 72600 8111 768 
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Aus den vorftehenden Mittheilungen über die Einrichtung 
der Wirthſchaftsabgaben-Verwaltung ergibt ſich, daß die wich— 
tigſten Aufgaben dieſer Verwaltung in die Hände der Um— 
geldskommiſſäre gelegt ſind, denen ähnliche Funktionen zuge— 
theilt ſind, wie den Preußiſchen Oberkontroleuren. Auf der 
Erkenntniß der Wichtigkeit ihrer Aufgaben beruht wohl auch 
das Geſetz vom 3. Juni 1853, durch welches ihnen eventuelle 
Staatsdienerrechte im engern Sinn verliehen worden find, 
d. 5. zugefichert worben ift, daß folden Umgeldskommiſſären, 
welche fpäter auf Höhere mit wirklichen Staatsdienerrechten 
ausgeftattete Stellen vorrüclken würden, die auf dem Kommiffartat 
zugebrachte Dienflzeit in die penflonäberehtigten Dienftjahre 
mit eingerechnet werden follen. Dan bezweckte mit diefer Maß— 
regel, auch die Kandidaten des höheren Staatsdienſtes zur Bes 
werbung um Umgeldskommiſſariate zu veranlafjen, wollte dieſe 
Stellen alfo in ähnlicher Weife als Vorbereitungäftufen für 
den höheren Steuerbienft bezeichnen, wie auch in Norddeutſch⸗ 
land die Laufbahn der Höheren Steuerbeamten, durch die Ober— 
Tontroleurftellen hindurchführt. Indeſſen hat die Mafregel den 
gewünſchten Erfolg bis jetzt nicht gehabt. Immer noch gehört 
es zu den Ausnahmen, wenn bie für den Höheren Dienft bes 
fähigten Finanzbeamten bei Bejegung von Umgeldskommiſſaria⸗ 
ten konkurriren, und es befindet ſich insbeſondere z. B. gegen= 
wärtig im Collegialdienſte fein Beamter, ver eine ſolche Lauf⸗ 
bahn gemacht ‚Hätte. Es beruht diefes zum Theil auf ber 
von früher Her herrſchenden Anficht, daß der Schwerpunft der 
Finanzverwaltung in der Domantalverwaltung liege. Ein 
Theil der Steuern wird ‘ja bis auf den heutigen Tag noch 
dur die Regiminal- und Gemeindebehörben feftgeftellt und 
erhoben. 

Der auf die höheren Stellen fein Abſehen richtende Finanz— 
beamte beginnt in Württemberg bis jeßt nad Erſtehung der 
beiden durch das Probejahr getrennten Binangbienftprüfungen 
die dienſtliche Laufbahn in der Regel als zweiter Beamter bet 
dem Bezirksamt, dem Rameralamt, wo er, wie ſchon der Titel 
Buchhalter fagt, hauptſächlich mit der Buchführung zu thun, 
eben deshalb aber wenig Gelegenheit hat, die auf der Unis 
perfität gefammelten wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe fofort nutzbar 
zu verwerthen, und felten nur in ber Lage ift, ih auch in 
einer verwaltenden Tätigkeit zu verſuchen. Auch bie fpäteren 
Uebergangaftellen auf Secretariaten oder Reviſoraten find hiefür 
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nicht fördernd; das Nechnungsweien, der mechaniſche Dienſt 
bleiben zu ſehr die Hauptſache, und fo hat der Beamte, wenn 
er endlich Die Leitung eined Bezirksamts oder einen Gig im 
Colleglum erhält, mit der Sammlung von Erfahrungen. in 
der Verwaltung erft zu beginnen; er bringt in dieſe Stellung 
folge kaum ſchon mit. Daß man «8 hier mit ernftlicheren 
Mipftänden zu thun hat, follte kaum einer weiteren Ausein- 
anderfegung bedürfen. Sie zu beſſern, müßte man freilich 
fon eine andere Vertheilung der Stellen des Departements 
zwifchen den Eandidaten der höheren und der niederen Prüfung 
vornehmen und den Studiengang der erfteren da und dort 
ändern. Es gibt viele Stellen im Finanzdepartement, die bis 
jegt nur den Gandidaten der Höheren Prüfung zugänglih finv . 
während gar fein im Gefchäft ſelbſt liegender Grund zu finden 
iſt, weßhalb folde Beamte, welche die akademiſche Laufbahn 
nit Hinter fih Haben, fle nicht ebenfo gut, vieleicht befjer 
beffeiden könnten. So, wie der akademiſche Stubiengang durch 
die Prüfungsvorſchriften bedingt wird, führt derſelbe zu Teicht 
auf zeriplitterte, encyclopädiſche, oberflählih nur haftende 
Kenniniſſe, ftatt zu einer gründlichen Durchbildung; Die privat 
wirthſchaftlichen Fächer werden bevorzugt, die juriſtiſchen zu 
wenig gepflegt. Das Ergebniß der letziten 20 Jahre ift, daß 
von 273 Candidaten, welche die zweite höhere Prüfung mit 
Erfolg beftanden haben, nur 1 das Zeugniß „fehr gut“, und 
18 das Zeugniß „reiht gut“, dann 74 das Zeugniß „gut“, 
98 „ziemlich gut“ und 82 eben noch dad Zeugniß „zureihenn" 
davon getragen haben. 

Eine wirkliche Beſſerung iſt aber auch nur möglich hei 
einer veränderten Organifation der gefamten Bezirkövermal- 
tung. So weit dabei die Domanial-Berwaltung, melde den 
Kameralämtern gleichfalls zunächſt obliegt, in Betracht käme, 
müfjen wir und hier einer Aeußerung enthalten, Die richtige 
Drganifation der Steuerverwaltung aber würden wenigftens wir 
Steuerleute barin erkennen, wenn, unter Belafjung von 
Steuerlaſſen für den Lokal- und Bezirksdienſt am Sitze der 
biöherigen Kameralämter, je mehrere dieſer biöherigen Kameral- 
amtöbezirfe zu einem Kauptfleueramtöbezirke vereinigt würden. 
An der Spige des Hauptfteueramts flünde alsdann der Ober- 
infpeftet und unter dieſem einerfeitd das Kaffen- und Rech— 
nungöperfonal des Hauptamtes, fowie die Kafjenftellen des 
Bezirks, andererjeits als Gontrolebeamter der Umgeldslommiſſär 
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mit der Steuerwache. Es ift offenbar ein Fehler der gegen- 
wärtigen Einrichtung, daß der Umgeldskommiſſär unmittelbar 
von dem Steuerfollegium, der Direftivbehörde, abhängt und 
nur in eine loſe organifche, coordinirte Stellung zum Bezirks- 
amt gebracht ift. Ein weiterer Wehler ift ber, daß der Vor— 
ftand des Bezirksamts zugleich die Kaffe zu führen hat, wäh— 
vend es allerdings ein Luxus wäre, für jeden der 62 Kameral- 
amtöbezirfe von beiläufig 30,000 Seelen neben den Vorftand 
des Amtes noch einen befonderen Kaſſier zu beftellen, Die 
angebeutete, je für größere Bezirke gedachte Organifation würde 
zugleich dem Bedürfniß der Verwaltung der Zölle und gemein- 
ſchaftlichen Steuern für das Deutſche Reich beſſer entjprechen, 
als durch die Errichtung einiger Kamerale und Hauptſteuer— 
ämter, neben ben Hauptzollämtern, im Januar 1870 hatte ge- 
ſchehen können. In diefelbe würden ſich wohl auch die für 
die direkten Steuern künftig aufzuftellenden Beamten leicht ein 
fügen laſſen. Häufigere Beſuche und Viſttationen der Haupt- 
fteuerämter durch den Vorſtand und die Collegialmitglieder 
der Direktiobehörbe enblih würden eine gleihmäßige Hand» 
Habung der Steuergefege und dad Zufammenmwirken aller Organe 
der Steuerverwaltung am beſten zu ſichern geeignet fein, 

Eine ſolche verbefierte Organiſation follte finanziell um 
jo eher erreihbar erſcheinen, ald Durch diefelbe der Vermal- 
tungsaufiwand ſchwerlich erhöht, wohl aber, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nah, die Steuererträgnifie fühlbar gefteigert werden 
würden, 


(Bearbeitet im Spätjommer 1872.) 


Württemb, dahrb. 1871. 18 


Die Sahneröffnungen der K. württembergifchen Staats- 
Eifenbahnen vom Beginn derfelben bis jet. 
(80. Juni 1872.) 

Bon €. Mülberger. 





Württemberg beftgt befanntlih, mit unbebeutender Aus—⸗ 
nahme, nur vom Staate gebaute und nur vom Staate be— 
triebene Eifenbahnen, und zwar in einem, im Verhältniß zur 
Größe des Landes, fehr beträchtlichen Umfange. Das Eijen- 
bahnweſen nimmt deßhalb in der Entwicklungsgeſchichte des 
Landes eine Heruorragende Stelle ein und von Werth ift 
ſicher eine Zufammenftellung aller einzelnen bei den württem— 
bergiſchen Stantd-Eifenbahnen feit ihrer Einführung bis jetzt 
sorgefommenen Bahneröffnungen d. h. eine Ueberſicht, melde 
zeigt, in welcher Neihenfolge, mit welchen Pauſen und in 
welchem Umfange Württemberg von Jahr zu Jahr im Beſttze 
von Eifenbahnen vorgefäritten und zu feinem jegigen Bahn 
nege gekommen ift. 

Wir geben in Nachftehendem eine ſolche Ueberfiht in 
tabellariſcher Form, 


Anmerfung: Die Längen find in württembergiſchen Meilen 
& 26,000 württembergifchen Zußen und = 7,44874 Kilometer anges 
nommen, 
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Schlufbemerkungen. 


1) Das bis zum 30. Juni 1872 im Ganzen 149,7 
württemb. Meilen oder 150 geogr. Meilen lange Bahnnet der 
württembergifhen Staatseiſenbahnen hat zu feiner allmähligen 
Entftehung einen Zeitraum yon 27 Jahren (1. Juli 1845 bis 
80, Juni 1872) in Anfprud genommen, Die Entftefung nahezu 
der erften Hälfte des Netzes (71,3 Meilen) fällt auf die Periode 
vom 1. Juli 1845 bis 30. Juni 1864 — alfo in einen Zeit- 
raum von 19 Jahren; die etmad größere zweite Hälfte (78,4 
Meilen) wurde in dem Zeitabjänitt vom 1. Juli 1864 bis 
30. Juni 1872 aljo in nur 8 Jahren in Betrieb gebracht, 

2) Die Uebergabe de jegigen Umfanges ber württemb. 
Staatö-Eifenbahnen in den Gebrauch des Publitums geſchah 
in dem angegebenen Zeitraume von 27 Jahren durch 45 ein« 
zelne Bahneröffnungen; im Durchſchnitte kommen fomit auf 
1 Jahr diefer 27jährigen Periode 1,66 Bahneröffnungen. 
Es Haben aber in Wirklichkeit ftattgefunden: in 10 Jahren 
son dieſen 27 gar Feine Bahneröffnungen, in 5 Jahrgängen 
je Eine Bahneröffnung, in 4 Jahrgängen je 2 Eröffnungen, 
in 6 Jahrgängen je 3 Eröffnungen und in einem Jahr 5 
und in einem Jahr fogar 9 Eröffnungen. 

3) Die Länge der in einem Jahre eröffneten Gtreden 
betreffend, fo find, wie oben angegeben, in 27 Jahren 149,7 
Meilen dem Betriebe übergeben worden, im Durchſchnitt alſo 
in 1 Jahre 5,54 Meilen. Es haben aber nur in 17 Jahr» 
gängen Bahneröffnungen flattgefunden. Beim Durchſchnitte 
nur der 17 Gröffnungsjahre Eommen auf 1 Eröffnungsjahr 
je 8,8 Meilen neuer Bahnſtrecken. Die größte in Einem 
Jahre eröffnete Anzahl von Meilen war bis jetzt 34,4 Meilen 
oder 23 Procent des ganzen jegigen Bahnnetzes; die Hleinfte 
Anzahl von Meilen, melde in Einem Jahre eröffnet wurde, 
war 1,4 Meilen oder 1 Procent des jegigen Bahnnetzes. 

4) Was die Länge der einzelnen Gröffnungen betrifft, fo 
Tommen bei 45 Eröffnungen und 149,7 Meilen Bahn im 
Durchſchnitt 3,8 Meilen auf eine Gröffnung. Die größte 
Strecke, welche in einer Linie eröffnet wurde, war die 10 Meilen 
lange Remsbahnſtrecke Ganftatt—Wafferalfingen; die kürzeſte 
Strecke, welche auf einmal eröffnet wurde, betrug 0,4 Meilen, 
und war dieß die im erften Jahre des württembergiſchen Bahn— 
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betrieb zur Eröffnung gekommene Strecke Untertürkheim — 
Obertürlheim. 

5) Der Pauſen, d. h. der Jahre ohne alle Bahner— 
Öffnung waren es feit Beginn des württemb. Gifenbahnbes 
triebes 518 jegt im Ganzen 10. Als bemerkenswert in biefer 
Beziehung tritt die Periode vom 1. Juni 1850 bis 30. Juni 
1859 hervor, indem hier ein Stillftend von 8 Jahren in - 
der Entwicklung des Eiſenbahnnetzes eintrat, der nur einmal 
im Jahre 1858/54 unterbrochen wurde durch die Gröffnung 
der Weftbahn von Bietigheim nach Bruchſal, melde den erften 
Anflug de3 württembergijchen Bahnnetzes an das Badiſche 
bemwertftelligte. Daß die beiden Jahre 1860/61 und 1865/66 
keine Bahneröffnungen Hatten, ift rein aus techniſch-adminiſtra— 
tigen Gründen zu erklären. 


Die Univerfität Tübingen im Zahr 1577. 
Rede, gehalten am 6, März 1869 in ber Aula zu Tübingen, 
Von R. Roth. 





Mit dem Jahr 1577 hatte umfere Univerfität ihr erſtes 
Jahrhundert zurüdgelegt. Ungefähr in die Mitte diefes Zeit 
raums fällt ihre Reformation. Was davor Tiegt, bewegt ſich 
ganz in den Formen des Mittelalters, was folgt, iſt zus 
nächſt eine Zeit von Verſuchen. Das Interim droht wieder 
auszureißen was eben Wurzel gejchlagen hatte, und erft unter 
"Herzog Ehriftoph tritt ein dauernder Beſtand ein, eine Tange 
Zeit der Ruhe, verbunden mit einem auffallend geringen Wechfel 
in den Perſonen des Lehrkörpers, melde bis gegen 1600 
währt, wo nicht blos dieſe Tanglebige Generation von 
Profefjoren ausftirbt, ſondern auch Die Univerfität jelbft durch 
Herzog Friedrich, der gern und viel regiert und neumobijche 
Herrſcher⸗Ideen auf den Thron bringt, eine neue Ordnung 
constitutio Fridericiana empfängt. Man kann alfo das 
Säcularjahr der Univerfität als die Mitte diefer erften nach— 
teformatorifchen Pertode. bezeichnen, welche ich kurz zu 
ſchildern verſuche. 

Glänzend Hat die Univerſität ihr erſtes Jubiläum ge 
feiert. Sie ſah mit Stolz auf ihre Vlüthe. Der junge 
Herzog Ludwig, Chriſtophs Sohn, eben 24 Jahre alt, zu 
Teften und Pröhlichkeit wohl aufgelegt, erſcheint felbft zur 
Feier. Am Vorabend, am 19, Febr. 1578, reitet er in bie 
Stadt ein, die Herzogin und zwei ihrer Brüder, badiſche 
Markgrafen, an feiner Seite mit einem Gefolge von 200 Pers 
den. Das Schloß füllte fi mit glänzenden Gäften, während, 
feine Gefüge das Mögliche thaten — wie es ſchon damals 
fürftliche Sitte war — durch ihren Lärm alles Volk in feſt— 
Tiche Stimmung zu berfegen. Eine Deputation der Univerfltät 
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wird am Abend noch zum Herzog gefanbt, um ihn zu ben 
Feſt-Acten des anderen Taged zu Iaden: der Procancellarius 
Dietrich Schnepff — der Kanzler Jakob Andrei war in Ges 
ſchäften der Concordia abweſend — Nicolaus DBarenbüler der 
Juriſt, der Medieiner Johann Viſcher und der Mathematiker 
Apianud. Zwei andere Senatoren bringen dieſelbe Einladung 
an die Grafen und Barone des Gejolges. 

Am anderen Morgen erfheint der Hof mit Pauken und 
Trompeten in ber Aula nova. Die Räthe des Herzogs, 
Pröbſte und Aebte deß Landes, eine Aborbnung der Reichs— 
ftadt Eßlingen, die kurz vorher der Univerfität eine Freiſtadt 
gewährt hatte, der Hiefige Magiftrat, andere Gäfte von nah 
und fern, alles drängt ſich herzu die Feſtrede Schnepfjs zu 
hören. Diefe verbreitet ſich nicht ſowohl über die Gefchichte 
der Univerfität, die den Anmejenden befannt war, als über 
die Verbienfte des Würtembergijchen Fürftenhaufes um Diefelbe, 
doch weist fie mit Befriedigung Darauf Hin, wie viele tchtige, 
in Würden und Ehren ftehende Männer aus ihr hervorge- 
gangen, wie bonae artes et linguae in folder Blüthe ftehen, 
daß Die gefehrteften Griechen in Byzanz befennen, ihres Volkes 
Geift und Bildung jet nach Germanien, beſonders auf diefe 
Afademie übergegangen. 

Der Redner Dietrich Schnepff, ein Sohn des 
Neformatord Erhard Schnepff, bildete mii feinen beiden Col— 
Iegen Jae. Andrei und Jacob Herbrand, denen er übrigens 
an Celebrität etwas nachſtand, 30 Jahre lang die ftreitbare 
Phalanx mwürttembergijcher Orthoborie. Er galt zugleich nicht 
blos für einen der tüchtigften Kangelredner, fondern auch für 
einen beliebten Lehrer. 

Der Rede, die lateiniſch war, Hatten die Frauen des 
Hofs nicht angewohnt, dagegen erſchien die Herzogin, im Vier» 
geipann, mit ihrem Gefolge zu der Predigt Heerbrands, bie 
ſich jeßt anreihte, in der Kirche. Heerbrand hatte fih den 
evangelijchen Abſchnitt vom Knete des Hauptmannd zu Ka— 
pernaum zum Text gewählt; wie er es angegriffen hat, daraus 
eine SJubelpredigt zu machen, bedaure ich nicht angeben zu 
können. Ich habe im Augenblick fein Cremplar derſelben 
aufzufinden vermocht. 

Nah diefen beiden dauerhaften Reden ging der Zug, 
zum Theil zu Pferd und Wagen, nah dem Schloß; aber 
nicht jo raſch als ſie wünſchten follten die Gäſte zu dem 
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Mahle gelangen, zu welchem der Herzog alle Feſttheilnehmer 
geladen hatte. Er wollte feinen Schwägern den jungen Marks 
grafen erft noch eine Probe ſtudentiſcher Bräuche zeigen, führte 
fle in den runden. Thurm gegen den Nedar — das ift wohl 
der Thurm, welcher 70 Jahre fpäter von den Franzoſen in 
die Luft gefprengt wurde — und ließ da eine Depositio vor- 
nehmen. Das ift die noch aus weit älterer Zeit flammende 
Gerimonie der Aufnahme des Neulings in die Gemeinſchaft 
der Gehilveten, der Akademiker. Das nannte man deponere 
cornua, die Körner abftoßen. In wunderlichem Aufpug, eine 
Maske mit Hörnern auf dem Kopf, einem Haldband von 
Knochen und dgl. wird der Neuling vorgeführt; der Depofitor 
nimmt die Werkzeuge um die Hörner abzureifen, Haare, Nägel 
zu kürzen, überhaupt dieſe rohe Geftalt in einen anfländigen 
Menſchen umzufhaffen, der auf vorgelegte Bragen zu ant— 
worten, zu fingen und andere Beweife feiner neugemonnenen 
Fähigkeiten zu geben hat. f 

Endlich gelangt man zu dem erwünſchten Mahle im 
NRitterfaal des Schlofjed, bei welchem die ſchweren filbernen 
Becher aus Herzog Ulrichs Schatz fleißig umgiengen und ber 
junge Herzog, Liebhaber eines fröhlichen Trunks, durch feine 
Leutfeligkeit alle gewann. Zum Nachtiſch führt Nitodemus 
Friſchlin feine grammatifhe Komödie Priscianus vapulans 
auf, in welcher der Grammatiker Priscian als die perjonificirte 
Grammatik von ſchlechten Lateinern aller Fakultäten mißhandelt, 
von Erasmus und Melanchthon geheilt wird. Daß der Scherz 
am Ende langweilig wurde, können wir dem Grufluß gern . 
glauben. 

So endete der erſte Tag, welcher die Feiernden von 
Morgens 7 bis Abends 5 Uhr in Athem gehalten hatte. 

Die folgenden Tage brachten meitere Gaſtmähler feitend 
der Univerfität, eine Tifcrede von Hohmann, und nod ein 
Geſchenk des tübinger Magiftratd in Geftalt eines fetten Stiers, 
der mit Wappenſchildern behängt unter einer feierlihen Anz 
rede des Stadtjchreiberd übergeben wurde; und man ging aus— 
einander ſehr befriedigt von all dieſen Herrlichkeiten. 

Keines der folgenden Säcularjahre traf unſere Univerfität 
im ſolcher Blüthe, wie das erfte. Ludwig Timotheus Spittler 
hat über diefe Periode im Jahr 1783 jo geurtheilt: „Alle 
„Bacultäten und alle einzelnen Disciplinen in den Facultäten 
„waren damals jo gleichförmig gut beſetzt, daß Tübingen viel- 
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leicht in feiner ganzen Geſchichte Keinen Zeitpunkt Hat, ber 
„diefem an Ruhm gleich Time, wo alle übrige proteftantijche 
„Univerfitäten gegen diefelbe zurückblieben.“ 

Ein ganz anderes Urtheil als diefer Hiftoriker ſcheinen 
freilich diejenigen zu haben, die über Friſchlin fehreiben, 
deſſen Händel gerabe in dieſe Zeit fallen. Cine Univerfität, 
melde aus Beſchränktheit, Eigennug und Neid den Mann 
von ſich flößt, der vor allen verdient Hätte einen Katheder zu 
zieren, die dem Nepotismus und underen perfünlichen Interefjen 
dient, anftatt die Förderung ihres wiſſenſchaftlichen Zweckes 
über alles andere zu fielen — kann jene® Lob unmöglich 
verdienen. — Nun kann man zugeben, daß der unglückliche 
Poet Nikodemus Friſchlin, dem fein trauriges Ende wie das 
ganze Mißgeſchick feines Lebens das Mitleiven der Späteren 
gewann, ein fürtreffliched Ingentum war, wie feine Zeitgenofjen, 
auch feine Gegner anerkennen, daß in ihm noch ein Funke 
des Geifted ber großen Humaniſten aud der erften Hälfte jenes 
Jahrhunderts lebte, und dennoch der Anſicht fein, daß die 
Univerfität ganz richtig gehandelt Hat, wenn fie des Mannes 
ſich ermehrte. Sie Hat ihm die Laufbahn des Lehrers nicht 
verſchloſſen, hat ihn auch jo geftellt, daß er ausreichen konnte, 
aber fle mollte den noh jungen Mann — er war damals, 
als er fi am dringendften bewarb, 30 Jahre alt — in Ihren 
Nath nicht aufnehmen, che er Proben fittlicher Haltung ges 
geben Hätte. Wenn nun Friſchlin ſich der Gunft des Herzogs 
und feiner Räthe erfreute, an der Univerfität felbft anfänglich 
einflußreiche Fürſprecher wie Varenbüler und Hochmann hatte, 
durch feine Schriften rajch berühmt geworden war" — fo ift 
es nicht der Widerfpruch des einzigen Cruſius geweſen, der 
feiner Laufbahn bei der Univerfität im Wege fland; fondern 
feine eigenen Schwächen und Fehler haben den im Glück pochen— 
den, troßigen, heraußforbernden, im Unglüd zaghaften Mann, 
der nirgends in die Verhältnifie ſich ſchicken Eonnte, überall 
Händel anriöhtete, dahin geführt, daß er nach allen Seiten 
verfeindet war, daß feine Beichüger die Hand von ihm ab— 
zogen und im Grunde Niemand es beklagte, ald der Herzog 
ihn Hinter den Mauern von Hohenurach zur Ruhe brachte, 

Es ift traurig, daß ein ſolches Talent im Elend unter 
ging, aber Friſchlin ift fein Märtyrer; und es darf, wenn 
au im Ginzelnen gefehlt wurde, weder Die Regierung des 
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Herzogs nod die Univerfität für fein Verfommen verantworts 
lich gemacht werden, 

Die Univerfität Hat in jener Zeit no faft unumſchränkt 
ſich ſelbſt regiert, au in der Wahl von Lehrern höchſt felten 
einen Widerſpruch der Regierung erfahren. Mifgriffe hatte 
fie felbft zu tragen und konnte in feiner Weife die Schuld 
auf andere ſchieben. Sie ift auch in Friſchlins Sache mit 
Meberlegung und confequent verfahren und Eonnte nicht anders, 
wenn fie nicht ſich jelbft ſchaden wollte. Ich glaube alfo diefen 
ganzen Streit, aud dem man viel mehr gemacht hat, ald er 
werth ift, hiemit beifeite legen zu können. 

Der Senat beftand aus ſämtlichen Doctoren der Drei 
fogenannten oberen Wacultäten, 3 Theologen, worunter der 
Canzler — von welchem es in Herzog Chriſtophs Ordination 
son 1561 Heißt: „das er fol und well, unfer und unſer 
„Erben Rath Haifjen und fein, und hierumb die gewöhnlich 
„unfer Canzley-Raths-Pflicht thun“ — ferner ſechs Juriften, 
Drei Mebicinern und drei gewählten und wechjelnden Mite 
gliedern der Artiftenfacultät. Das Collegium beftand alfo 
aus 15 Köpfen, und weit das Uebergewicht hatten die Juriften. 

Unter ihnen ift lange Zeit der einflufreihfte Nicolaus 
Darenbüler geweſen, Lehrer der Pandecten und zugleich 
ein gewandter praktiſcher Jurift, der für Fürften und Städte 
eine Menge von Rehtögefchäften geführt hat und insbeſondere 
beim wuͤrtembergiſchen Hof hochgeſchätzt war. Er flammte 
aus Lindau von einer patriciihen Familie, Hatte in Straß— 
burg, Löwen, Cöln feine Studien gemacht und wurde — erft 
25 Jahre alt — in Tübingen zum Lehrer angenommen (1544). 
Bald hatte die Univerfität Anlaß, die Dienfte ihres jüngften 
Collegen in Anſpruch zu nehmen. Als nach dem kläglich ge— 
führten ſchmalkaldiſchen Krieg der Kaiſer die proteſtantiſchen 
Länder und Städte befeßte und Herzog Alba Würtemberg mit 
ſpaniſchen Soldaten überzog, drohte auch Tübingen ſpaniſche 
Befagung und mit ihr der Univerfität ein ficherer Ruin. Der 
Senat befhloß fih fäleunig an den Kaifer felbft zu wenden, 
der damald in Augsburg Reichstag hielt. Briefe an Karl V., 
mit den dringendften Bitten, an den jüngeren Granvella, den 
nachmaligen Cardinal und an andere einflußreiche Männer 
wurden auögefertigt — die Eoncepte find nod vorhanden — 
und DVarenbüler ſollte ald Gefandter der Univerfität die Sache 
führen. Früh am Morgen flieg er zu Pferd, Begleitet von 
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dem tübinger Rathsherrn Johann Stammler und war am 
andern Vormittag ſchon in Augsburg. Wie gefhiet er fein 
Geſchäft führte und alle Mittelöperfonen zu benügen mußte — 
fo wurde 7. B. DVefalius der berühmte Anatom Xeibarzt des 
Kaiſers in Aufprud; genommen, an welchen ‚neben dem Schrei— 
ben des Senats Leonhard Fuchs als Fachgenoſſe einen bes 
fonderen Brief gerichtet Hatte — das zeigen Darenbülers 
Briefe und der glückliche Erfolg der Verhandlungen felbft. — 
Sbwohl Barenbüler, deſſen Gefhid für die Gejhäfte immer 
mehr erfannt wurde — für Herzog Chriſtoph reiste er allein 
Dreimal nad Prag mit Aufträgen an Kaifer Marimilien I. 
— 9 fehrte er doch immer wieder auf den Lehrſtuhl zurück. 
Johannes Harpprecht rühmt von ihm neben den allgemeinen 
Qualitäten des Juriften feine Sorgfalt correkter Darftellung 
und die Eleganz feiner Sprache. Daß die Verbindung diefer 
Eigenſchaften mit feiner Geſchäftskenntniß und Erfahrung ihn 
zu einem Lehrer machen mußte, bei welchem fi etwas Ternen 
Tieß, Teuchtet ein. DVarenbüler ift der Gründer einer zahlreichen 
und angefehenen Familie geworben. Sein Enkel ift der bes 
rühmte Johann Conrad Barenbüler, der in den Adelſtand 
erhoben murde, zu Tochtermännern hatte er zwei fürſtliche 
Kanzler und einen Geheimerath. «Gegen bad Ende feiner 
Wirkfamkeit Hatte der Senat freilich oft und viel zu Magen, 
daß er feiner Leltur nicht gehörig warte, und man fegte ihm 
dafür, tie es damals Vorſchrift war, Gelbftrafen an, einmal 
fogar 100 fl. — für jene Zeit eine fehr Hohe Summe — 
aber immer wieder Tegte bie Regierung für ihn Fürſprache 
ein in Grinnerung an die Verbienfte feiner früheren Jahre. 
Um fo befjer war es, daß er einen Eollegen und Alterd- 
genoſſen neben ſich Hatte, welcher ein Mufter des regelmäßigen 
Bleifes zu fein feint, Anaftafius Demler. Noch von 
dem 68jährigen fehreibt 1589 Jacob Andrei der Kanzler in 
einem Bericht an ben Herzog, er fei in Wahrheit eine Säule 
der Hochſchule. Diefer Mann Hatte eher Neigung als Baren- 
büler, der ein zu kluger Weltmann war, auch mit theologifchen 
Dingen ſich zu beſchäftigen und fol während bes Interim ſich 
unerſchrocken bewieſen haben, Neben ihnen ftanden zwei ältere 
und zwei jüngere Lehrer; unter jenen Eappelbed, Lehrer 
des Römifchen Rechts, der Senior der Univerfität — aus 
der Nähe von Augsburg gebürtig, der einft in Wittenberg 
‚bet Luther gehört, in Italien jura fiubirt und in Ferrara 
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promoviert hatte, unter den jüngeren Hohmann, Lehrer des 
canoniſchen Rechts, der durch feine Stiftung ein Gedächtniß 
unter und gelafien hat und wie feine älteren Eollegen. Con— 
ſiliarlus mehrerer Fürſten war. Erat tum, jagt Johann 
Harpprecht, ein Schüler dieſer Männer, juridicae facul- 
tatis tanta ob excellentissimos Juris antecessores in locis 
etiam exteris celebritas et fama, ut ad eam omnium or- 
dinum homines certatim affluerent et causis in diffieillimis 
consilia flagitarent. 

Für die Rechtswiſſenſchaft war jene Periode- feine Zeit 
raſcher Bewegung. Sie hatte nit nöthig den längſt be— 
tretenen Weg zu verlafien; fie durfte nur dem allgemeinen 
Fortſchritt wiſſenſchaftlicher Methode folgen, um mit Hilfe der 
erweiterten geſchichtlichen Anſchauung und namentlich“ befjeren 
Geſchmacks allmählich auf eine Höhere Stufe zw gelangen. 
Ganz anders die Medicin. 

Sie fand noch in der erften Hälfte des 16. Jahrhun— 
derts auf einem unglaublich niedrigen Standpunlt. Ich will 
Damit nit fagen, daß es nicht Aerzte gegeben habe, melde 
die glücklichſten Kuren machten, oder kuͤhne Wundärzte — 
aber die Medicin als Wifjenfhaft war im Zuftand der Kind: 
heit, Der große Aufſchwung der Geifter, der den Anfang 
Der neuen Zeit bezeichnet, Hatte fle nicht fogleich mitzureißen 
vermocht. Wie wenn nur die Griechen und in ihren Fuß— 
flapfen die Araber die Fähigkeit gehabt hätten, dad gefunbe 
und das Franke Leben zu erforſchen, fo machte fih der da— 
malige Arzt — fo weit es fi von der Theorie Handelt — 
zum bloßen Grflärer und Nachbeter der Griechen und Araber. 
Und e8 war ſchon ein Kortfchritt, wenn wenigſtens bie eine 
dieſer Feſſeln, Die Auctorität der Araber, zerſchlagen wurde. 
Das Hat Hier in Tübingen Leonhard Fuchs gethan, der 
nahe an die Zeit heranreiäht, von welder wir reden; er ſtarb 
1566. Bei den Geſchichtſchreibern der Medicin gilt er, ſoviel 
ich gefehen Habe, für freitfühtig und mißgünftig gegen Die 
Nebenbuhler feines Ruhmes. In der Geſchichte unferer Uni— 
verſität aber Hat er einen fehr guten Namen nidt blos als 
Gelehrter und Xehrer, fondern auch als geſchäftskundiger 
Senator und Verwalter. Siebenmal hat er das Nectorat ge 
führt, und es iſt ein Vergnügen auf Actenſtücke von feiner 
Hand zu ſtoßen. 

Es blieb aber noch immer die Auctorität ber Griechen, 
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und ed war bie Blüthe mediciniſcher Gelehrſamkeit einen 
Eommentar zu den Aphorismen des Hippofrated oder einigen 
Büchern Galens abzufaſſen. Waren fon deßhalb die Medi- 
einer zugleich Philologen, jo war ihnen nah einer anderen 
Seite Hin dieſes Wifjen noch viel nothwendiger. Noch war 
Ariftoteled der Führer, an deſſen Hand allein man die Natur 
erforjchen zu können glaubte; ohne welchen man nur einzelne 
ſchuͤchterne Schritte wagte. Die Aerzte waren Philofophen. 
Eine Anzahl der befannteften Aerzte find zugleich gelehrte 
Ariftotelifer. So au in Tübingen. Hier hat zwei Genera— 
tionen hindurch Die eigenthümliche Verbindung ber Lectur des 
Organon — alfo fogar ber rein logiſchen Bücher des Arifto- 
teles — mit der mediciniſchen Vorlefung über Galenus und 
dergleichen beftanden. Was wir Medien nennen, das lief 
neben dieſem philoſophiſch-hiſtoriſchen Willen Her als Kräuter 
Zunde, Lehre von den simplieia d. 5. den Xrzneimitteln, Die 
man bei irgend einem practicus zu erlernen fuchte, einzelne 
anatomifche und chirurgiſche Uebungen. Das waren aber Neben- 
Dinge; was ſich dabei ergab, konnte auf die theoretifchen Grund» 
ſätze nicht einwirken. Es war nicht weſentlich anders als bei 
der Theologie des Mittelalters, wo jeder Einzelne wohl nach— 
rechnen, gleichſam die Probe machen durfte, brachte er aber 
ein anderes Facit heraus ald die anerkannte Lehre, fo hatte 
er gefehlt. 

Bon den drei Medicinern, welche Tübingen zur Zeit der 
Säeularfeler beſaß, waren zwei wirklich bedeutende Männer : 
Jacob Schegk und Johannes Viſcher; jener die alte, 
Diefer den Uebergang in die neue Zeit repräfentierend. Schege 
war noch lange Eollege des Leonhard Fuchs geweſen, wie Diefer 
ein Verehrer der Griechen und ein fo perfecter Ariſtoteliker, 
daß man von ihm fagte: wenn bie Werke des Ariſtoteles 
verloren gingen, er könnte fle wieder herſtellen. Durch zahl: 
reihe Sähriften in diefer Richtung hatte er ſich weit und breit 
einen Namen gemacht und iſt von ben Zeitgenofjen für den 
gelehrteften Mann in Tübingen gehalten morden.*) Daß er 
aud ein praktiſcher Philofoph war, zeigt dad Wort, dad man 
von ihm erzählt: es Habe, wie er in hohem Alter Halb er- 
blindet war, ein medicus ophthalmieus feine Kunft an ihm 


*) Auf die Lyoner Ausgabe feiner Topica hat der Herausgeber 
geſetzt: medici et philosophi nostro tempore facile principis. 
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zeigen wollen, ba Habe er es abgelehnt und gefagt: er habe 
in feinem Leben vieles gefehen, was er lieber nicht geſehen 
hätte, und mandmal wünfde er auch taub zu fein. 

An den Erfahrungen dieſes Mannes kann man fehen, 
wie Hart damals das Joch der Drthoborie aud in der prote— 
ſtantiſchen Kirche auf den Gewiſſen lag, und wie der Redlichſte 
Mühe Hatte, ihre Forderungen zu befriedigen. Obwohl Schegt 
für die Kirchenlehre ſelbſt die Feder geführt Hatte in mehreren 
Streitſchriften gegen einen Fachgenoſſen, einen italieniſchen Arzt, 
jo widerfuhr es ihm doch gegen dad Ende feines Lebens, 
ald er ſchon erblindet war, daß er in den fehlimmften Ver 
dacht gerieth. Er follte in zwei Stüden, die damald die ge— 
fährlichſten waren, in den Xehren vom Abendmahl und von 
den zwei Naturen Chriſti zu den Neformierten neigen. Das 
wollte man aus feinem Gommentar zu den Topica des Ati: 
ſtoteles Herausgelefen haben, und aus einer Heinen theologiſchen 
Särift, die er 20 Jahre früher verfaßt Hatte. Grund genug 
den alten Eranfen Mann zu feierlihem Widerruf zu. verans 
Iafien, den er unter Anleitung Andreäß vor Rector und 
Decanen ablegte, worüber ihm ein fürmliches Zeugniß ausge: 
ſtellt und gedruckt wurde, 

Vor ſolchen Begegnungen wußte ſich ſein Schüler und 
jüngerer College Johannes Viſcher zu hüten, obwohl er 
in dieſen Controverſen vermuthlich gut zu Haufe war, denn 
er war einft Luthers und Melanchthons Zuhörer geweſen. 
Die Laufbahn dieſes Mannes ift bezeichnend für Die Art des 
damaligen Stubtumd. Viſcher war ein Landsmann des Leon- 
hard Buchs aus Wemding, einem Städten in Nie. Er 
hatte die Anfänge des Lernens bier gemacht; durch eine Seuche, 
welche die Univerfität zerftreute, vertrieben geriet) er nah 
Wittenberg; vom da wiederum durch einen Zufall verbrängt 
reißt er nach Paris, um ſich die Sorbonne anzufehen; auf 
dem Rückweg Hält er ſich längere Zeit in Straßburg auf, um 
zugleich mit dem befannten Humaniften Hieronymus Wolf bet 
einem Arzt in Straßburg Griechiſch und Hebrätfe zu Iernen. 
Endlich kehrt er nach Wittenberg zurüd und wird dort Ma— 
gifter; und jegt fragt er ſich — nad 6jährigen Arbeiten und 
Fahrten — welchem Fachſtudium er ſich zumenden fol, Sein 
Lebensbeſchrelber meint, er Habe wohl deßhalb die Medicin 
gewählt, weil er ſelbſt von zarter Conſtitution auf ſeine eigene 
Geſundheit viel Sorgfalt wenden mußte. 
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Sein erfter Führer war der gelehrte Arzt Caſpar Peucer, 
Melanchthons Schwiegerſohn, fpäter vielgenannt als Haupt 
der Kröptocalviniften, bei ihm hörte er über Dioscorides aljo 
vermuthlich unter Diefem Titel eine Botanik und Arzneimittels 
Ichre. Darauf zwei Jahre unter Leitung des Leonhard Fuchs 
und Schegk hier in Tübingen, und fo auögerüftet firebte 
er nad) Italien, wo die mediciniſche Wiſſenſchaft eben anf 
eigenen Füßen zu flehen anfing. Dort flubierte er Anatomie 
bei Faloppia in Padua und einem Chirurgen in Venedig, 
bei Peter Andreas Mattioli in Görz die Lehre von den 
simplicia, die anderen Diseiplinen bei den berühmten Aerzten 
in Bologna, wo er promoviert, und endlich nad; Deutſchland 
heimgefehrt die eigentliche Practica bei Heinrih Wolff in 
Nürnberg, einem Bruder des Humaniſten. So hatte Bifcher 
elf Jahre auf Univerfitäten und hei einzelnen Meiftern zuge 
bracht, vier bis fünf davon ausfglieflid für Medien. So 
groß war der Ruf, der dem heimkehrenden voranging, daß 
alsbald die Univerfität Ingolftadt ihn den Proteftanten berief 
und ihm in Glaubensſachen Freiheit zuſicherte. Doch war 
das nicht von Dauer, und Viſcher zog es vor ald Arzt nad 
Nördlingen zu gehen, von dort aus nad) Anſpach als Leibarzt 
des brandenburgijhen Markgrafen Georg Friederich; endlich 
— zum Theil vertrieben durch einen paracelfifchen Quadjalber, 
der am Hofe Gingang hatte — fand er feine richtige Stelle 
hier als Nachfolger des Leonhard Fuchs. Seine Hieflge Wirk- 
famkeit als Lehrer und Arzt ſcheint gleich bedeutend gewefen zu 
fein. Er war der Mann, feine Schüler in die neuen Rich 
tungen der Medien einzuführen. — In den Acten des Senats 
finde ih, daß er bei ‘Verhandlungen über Glaubensſachen, zw 
welchen damals die Forderung der Unterfährift der Concordie 
Anlaß gab, ſich mit der Schonung ausfpriät, welde man von 
dem vielfeitig gebildeten Mann, der die Welt gefehen Hat, 
erwartet. Sein Bild, das wir beflgen — mie die Bilder 
faft aller feiner Hiefigen Zeitgenofien — zeigt einen feinen 
Kopf. 

Unter den Theologen feiner Zeit fteht weit voran 
Jakob Andrei, ein Mann von ſeltener Energie, befeelt von 
glüpendem Eifer das Werk der Reformation zu fördern und 
zu vollenden. Und er Hat in gewiſſem Sinne erreicht, was 
er erſtrebte. Die Kirchengeſchichte verzeichnet: feinen Namen 
als des Haupturhebers der Eoncorbienformel, einer Bekennt— 

Wurttemnb. dahrb. 1871. 19 
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nißſchrift der proteſtantiſchen Kirche, durch welche ihr Lehr⸗ 
begriff im Einzelnen feſtgeſtellt, Controverſen entſchieden werden 
follten. Die Reichsſtaͤnde, welche die Formel annahmen, zwan⸗ 
gen ihre Kirchen- und Schuldiener zur Unterzeichnung der— 
felben. So glaubte man der Irrlehre den Mund geſchloſſen 
zu haben, fo gut als die katholiſche Kirche. Noch bewahrt 
unfere Bibliothek das Exemplar ded Concordienbuchs (Tübinger 
Tolioausgabe von 1580) in weldem, Andrei an der Spitze, 
ale Lehrer unferer Univerfität bis in bie 70er Jahre De 
vorigen Jahrhunderts ihre Unterfehrift Teifteten, zum Theil mit 
dem Ausdruck voller Uebereinftimmung. 

Denn gleih Andreä oft und lang von hier abmejend 
war in Sendungen aller Art, einzelne Kirchen in Städten 
reformierend, auf Religionsgeſprächen und vergleichen, fo hat 
er doch hier auch gelehrt, vorzüglich im Fach der praktiſchen 
Theologie, umd daneben viele Schuldisputationen gefeitet und 
die Thefen dazu geftelt, Er ift zugleich ein eifriger und ges 
waltiger Prediger geweſen und fruchtbarer Schriftftehler, deſſen 
gedruckte Tractate, Streitſchriften, Predigten u. |. w. fih wohl 
auf zweihundert Nummern belaufen mögen. Sein Geift war 
in der Facultät der dominierende, dem Heerbrand, Schnepff, 
“der jüngere Brenz ſich willig unterorbneten. Sie bewunderten 
ihn al8 den tapferen Kämpfer, der nicht blos fünfzig Schlachten, 
wie Julius Cäfar, geſchlagen, fondern in weit zahlreiheren 
Kämpfen unblutiger Art durch das Schwert des Geifted geflegt 
habe. ALS Harakteriftifh für die Zeit und für Die Bedeutung 
des Mannes will ih anführen, daß man, als fein Ende her— 
annahte — er ftarb 62 Jahre alt — die größte Sorgfalt 
anwandte, um ihn fein letztes Bekenntniß vor zahlreichen ge- 
achteten Zeugen ablegen zu laſſen. Man fürchtete die Nad- 
reden ber Gegner. Und wirklich erhob ſich auch bald nad 
feinem Tod das Gerücht: Andrei Habe im Angeſicht des 
Todes die ganze Lehre, für welche er fein Leben Tang gekämpft, 
als Irrthum verworfen; er habe aus den Händen eined Je— 
fuiten das Sacrament zu empfangen begehrt und fel, als ihm 
das verſagt wurde, in Verzweiflung dahingefahren. , 

Sein College Jacob Heerbrand — 7 Jahre älter 
als Andrei und fein Nachfolger im Ganzleramt — war fein 
getreuer Gehilfe. Schüler Luthers, Bugenhagens, Melanch— 
thons und fon in Wittenberg ald Student von eifernem 
Fleiß bemerkt, ift er fein ganzes Leben über ein unerſchütter- 
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licher Anhänger jener Neformatoren und ein fo pfliähttreuer 
Lehrer geweſen, daß er niemald eine Lection fol verfäumt 
Haben bis in fein 77 Jahr; wie er denñ aud Bis dahin 
niemals krank geweſen iſt. Seine lectio ordinaria war der 
Ventateuch; er ſcheint darein Die ganze Theologie verwoben 
zu haben, denn er Hat diefe DVorlejung in 40 Jahren mal 
abfolviert, und es fol in derjelben, wie ein Zeitgenofje angibt, 
nicht blos von Gott und feinen Eigenſchaften, fondern auch 
von den Engeln, dem Himmel, Sternen, Erde, Meer, Men— 
fen, Thieren und Pflanzen gründlich gehandelt worden fein. 
So bat Schnepff, fein ſchon ermähnter College, in 30 Jahren 
feine ordentliche Xection die prophetiſchen Bücher zweimal, die 
Pialmen einmal gelefen, Hat dann mit Hiob begonnen, ift aber 
nur bis zur Mitte gelangt, obgleich er damit etwas geeilt 
haben ſoll. 

Diejenige Schrift, welche Heerbrande Namen am bes 
Tannteften gemacht bat, ift fein theologiſches Compendium, 
damals eines der verbreitetften Lehrbücher, eine Bearbeitung 
der Dogmatik nad) den Grundfägen, welde in der Goncordien- 
formel ihren Ausdruck fanden. — Er und Andrei haben 
durch Vorbild und Schriften einen lang nachwirkenden Ein— 
flug auf die Haltung der würtembergijchen Theologie und 
Geiſtlichkeit geübt, Ind darum aud in wiſſenſchaftlichen Kreifen 
die befannteften Namen damaliger Zeit geblieben. Ih glaube 
deßhalb nicht Länger bei ihnen verweilen zu follen, um von 
den Artiften noch eine kurze Schilderung geben zu können. 

Die facultas artiam zeigt damals im Weſentlichen 
noch dieſelbe Derfafjung wie ein Jahrhundert früher. Sie 
hatte" ihre Befondere Stellung neben den drei oberen Facul⸗ 
täten, gleihfam eine Heine Univerfität für fl. Unter ihrem 
consilium ftand zugleih das contubernium und das paeda- 
gogium, für melde befondere Hilfälehrer in der Negel auf 
kurze Zeitdauer angeftellt wurden. Bis auf Herzog Chriſtofs 
Ordination von 1561 hatte der Ganzler zwar bei der Bes 
ftelung der Lehrer in den oberen Facultäten, nicht aber in 
der Artiftenfacultät mitzuwirken. Aus biefer eigenthümlichen 
Unabhängigkeit der -Bacultät, die ih aus alten Zeiten und 
Verhältniſſen namentlich der Partfer Univerfität herleitet, er— 
Märt ſich auch, daß die Facultät nit in corpore in ben 
Senat der Univerfität Aufnahme finden konnte. Die ordent- 
lichen Lehrftellen derſelben ſcheinen damals fünf geweſen zw 
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fein: zwei für Latein und Griechiſch, utriusque linguae, eine 
für philosophia naturalis, eine für Ethik, eine für Mathes 
matit; daneben noch eine Anzahl von außerordentlichen 
Kehrern, fo daß 3. B. 1577 in der Rechnung des Rectors 
über die Gehalte zwölf Perfonen unter dem Titel der Pro- 
fessores bonarum artium laufen, darunter aud der Mufifus, 
der immer ein Magijter ift. Daß übrigens die Lchraufgabe 
der Pacultät Höher geachtet und ihre Lehrer beſſer geftellt 
waren ald vor der Reformation der Univerfität, zeigt ſich 
äuferlih ſchon darin, daß die Artiftenftelen nicht mehr bloß 
als Staffeln zum Eintritt in eine Der Drei Bacultäten gejucht 
werben, wie noch 50 Jahre früher Negel war. 

Die fünf Männer, die wir 1578 als ordentliche Lehrer 
finden, ©. Liebler für philosophia naturalis oder physica, 
wie man damald fagle, Erufius und Georg Hizler für beide 
Spraden, Samuel Heiland für Ethit, Apian für Mathematik, 
ſehen wir niemald nad) einer anderen Stellung ftreben. Unter 
ihnen haben ih Erujins und Apian den größten Namen 
gemacht, doch muß ih im Vorbeigehen des Samuel Hei— 
land, des professor ethicus, gedenken, eines Manned von 
vielfeitigen Kenntnifjen, der neben einer anerkannten Wirkjam- 
teit auf dem Katheder Durch 36 Jahre Die dornenvolle Stelle 
eined Magister domus am herzoglichen Stipendium bekleidete, 
durch Ernft und Strenge ‘der Dieciplin ein Schreden ber 
Ungerathenen, geachtet umd geliebt von den Fleißigen. Ihm 
hat fein Schüler Joh. Keppler, nachmals der berühmte Aftronom, 
in Tateinifchen DVerfen ein Denkmal der Dankbarkeit gejegt, dad 
ihn und den Lehrer ehrt. 

Martin Erufius if wohl der populärfte Name unter 
den Lehrern jener Zeit durch feine ſchwäbiſche Chronik, 
welche erſt im vorigen Jahrhundert — etwa 140 Jahre nad 
ihrem Erſcheinen — von I. I. Moſer ins Deutſche überjegt 
und fo in viele Hände gebracht wurde. Man wirft biefem 
Buch feine Kritiklofigkeit vor; mir ſcheint es ein Hauptvorzug 


deſſelben zu fein, daß Cruſtus alles bejchreibt, wad ihm unter“ 


die Hände fommt, alles erzählt, was ihm berichtet wird, und 
und eine Menge von Stoff liefert, den wir fonft nirgends 
fänden. Er ift ein emfiger Sammler, wie es wenige gibt, 
und indbefondere für unfere Univerfitätägefchichte ift er allen 
denen, die nicht Die Driginalacten felbjt benügten, eine unent— 
behrliche Fundgrube geweſen. 


N 
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Sein Hauptverdienſt an der Univerfität ift, Dad Gries 
Hifhe und den Geſchmack an griechiſcher Literatur 
gründlich eingebürgert zu haben. Er las am liebſten über 
Homer und Thucydides, und für jene Lection bedurfte er des 
‚größten Hörſals. Der griechiſchen Sprache bediente er ſich 
ſelbſt mit folder Leichtigkeit, daß er nicht mur bei jeder Ges 
Tegenheit Verſe darin macht, fondern auch) auf ben Einfall Kam, 
Predigten in griehijher Sprache nachzuſchreiben und ganze 
Bände damit zu füllen. Ihm trug deßhalb der Herzog die 
Ueberfegung des Heerbrandſchen Compendiumd auf, als man 
mit dem Patriarden in Gonftantinopel Verbindungen ange 
Tnüpft hatte und eine Zeit lang den glüclichen Wahn hegte, 
die griechiſche Kirche für Die Ideen der Reformation empfänge 
lich machen zu können, Griechen gingen häufig bei ihm aus 
und ein, und er benüßte Diefe Gelegenheit, fih über Land 
und Leute und namentlich über die neugriechiſche Sprade zu 
unterrichten. Handſchriften von Claſſikern und Kirchenvätern 
ſuchte er fih aus Baſel, Straßburg, Augsburg zu verſchaffen; 
ſchrieb ab und ercerpierte. Unermüdlich fucht er ſich zu unter 
richten, hört bet Schegk über das Organon und Galenus, bei 
Xiebler 6 Jahre Tang in physieis; unterhält die ausgebreitetfte 
Eorrejpondenz, um durch Verkehr mit Gelehrten zu Iernen. 

Keinen der alten Profefjoren fennen wir genauer als 
Eruflus, denn er hat ausführliche Tagebücher, au fein Leben 
in Form eines Tagebuchs niedergeſchrieben und alle feine Hand— 
ſchriften famt feiner anfehnlichen Bücherſammlung der Facultät 
hinterlaſſen, Die eine eigene Bibliothek beſaß. Mit diefer jind 
fie im Jahr 1776 in den Beſttz der Univerfität übergegangen. 
Aus diefen Aufzeihnungen tritt er uns ald ein durchaus 
achtungswerther Menfch entgegen, treu in feinem Beruf, ges 
wiſſenhaft in der Verwaltung, eifrig wachend über der Ehre 
der Univerfltät, bejorgt für das Wohl feiner Schüler, ftets 
bereit andern zu dienen, und wahrhaft fromm. Wenn er 
dabei empfindlich ift, wo feine Ehre als Gelehrter berührt 
wird, wenn feine Gewiſſenhaftigkeit zuweilen pedantifh und 
Heinlih voird, fo werden wir ihm dieſe Schwächen, jenen 
Vorzügen gegenüber, nicht allzuhoch anrechnen und namentlich 
begreifen, daß ein ſolcher Charakter von einer zuchtloſen Natur 
wie Friſchlin ſich abgeſtoßen finden mußte. 

Der Vertreter der Mathematit, man kann fagen der 
ganzen damaligen Naturwifienfaft, foweit man fle an ben 
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Univerfitäten hatte, Philipp Apianus, war eines bes 
rühmten Manned Sohn, aus Ingolftadt gebürtig. Sein Vater 
Petrus Aplanus (urſprünglich Bennewitz und etymologiſch falſch 
überſetzt) iſt der Verfaſſer mehrerer aſtronomiſch-mathematiſcher 
Werke, war Profeſſor in Ingolſtadt, Mathematicus des Kaiſers 
Karl V., von dieſem geadelt und ſonſt geehrt. Der Sohn 
trat in Die Fußſtapfen des Vaters, ſuchte ſich auf franzöſiſchen 
Univerſitäten in der Mathematik auszubilden; ſpäter legte er 
ſich auf Mediein in Italien, promoviert in Bologna und wird 
Nachfolger feines Vaters in Ingolftadt. Von dort aus hat 
er eine Art Landeövermefjung von Baiern audgeführt und auf 
24 Blättern herausgegeben; eine Topographia Bavariae in 
quatuor Tetrarchias divisa von ihm verfaßt, wird auf der 
Mündener Bibliothek verwahrt. Als er feines Glaubens - 
wegen von Ingolftadt vertrieben, 38 Jahre alt, hieher kam, 
war er ſchon von großem Nuf begleitet,‘ viel gereist, an den 
Höfen z. B. in Wien gern gejehen, mit vielen Ehrenketten 
geihmüdt; zugleich ein wohlhabender Mann; er beſaß natur 
wiſſenſchaftliche Sammlungen aller Art, eine eigene Drudereis 
einrichtung und eine reiche Bibliothek. Seine Lieblingsbe— 
ſchäſtigung iſt, nach dem Vorgang des Vaters, die Aftronomie 
geblieben, und er trug ſich mit großen Plänen zu Herſtellung 
von Inſtrumenten und Herausgabe von Werken, als ihn im 
58 Jahre mitten unter feinen Büchern ein Schlaganfall übers 
raſchte. eine letzten Lebensjahre waren dadurch verbittert, 
daß aud ibm, gegen feine Ueberzeugung, die Unterſchrift der 
Concordie zugemuthet wurde. eine vernünftige Einwendung, 
dag er in Schulfragen und Controverſen fi fein Urtheil 
zutraue, und fein Beitritt der Sache felbft gar kein weitere® 
Gewicht gebe, daß er von jeher der Augsburgiſchen Confeſſion 
angehangen und darüber Verfolgung erbuldet habe, entſchuldigt 
ihn nicht: die Negierung gibt ihm feine Entlaſſung. Der 
Hauptanftoß ift ihm Die Abendmahlslehre geweſen, in welcher 
er die reformierte Anficht nicht zu verdammen vermag. 

Diefer Glaubenszwang if der trübe Schatten, der in 
jene Zeit Hereinfält. Die Univerſität ſollte den Anſichten 
eined fürftlichen Kirchenregiments dienſtbar fein. Won biefen 
Dingen ih zurüdziehen hieß eine tadelnswerthe Gleichgiltigkeit, 
die Theilnahme aber war deſto gefährlicher, je ernfter fie ge— 
meint war. — Und doch wird man aud hierüber milder 
artheilen, wenn man gleichzeitige Erſcheinungen ins Auge faßt. 
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Was ift diefer Glaubenszwang im Vergleich mit der Gewalt 
des damaligen Aberglaubend! In der nächſten Umgebung 
Tüb ingens, in Hechingen, Rottenburg, Horb — ſämtlich nichts 
würtembergiſche Städte — find Hexenproceſſe etwas häufiges. 
Die Juſtiz gibt ih willig dazu her. Wenige Monate nad 
dem hieſigen Jubiläum am 15. Mai ging bei Horb ein vers 
heerendes Hagelmetter nieder, und am 7. Juni ſchon werden 
9 Meiber ald Heren verbrannt. In Stuttgart iſt ein Fall 
vom Jahr 1574, aus Tübingen ift Feiner befannt. Erſchien 
ein Komet am Himmel, fo zitterten andere nor Gottes Zorn. 
Cruſius aber, der den Apianus um dieſe merkwürdigen Ge— 
flirne befragt, erhält die Antwort, daß der gefürdtete Schweif 
nichts anderes fei, ald die den Kometen durchſcheinenden Son— 
nenftrahlen; und dag der Komet nicht in der Luft, jondern 
im Aether d. h. im Weltraum ſich bewege. 

Es mußte trog der Bevormundung in Glaubensſachen 
doch immer ein freierer Geift auf der Univerfität herrſchend 
bleiben, den das Lehren und Lernen von felbft mit fich brachte. 

Leider iſt der Aufſchwung, melden damals die Wiljen- 
Haft nahm, um fi von überlieferten Irrthümern und une 
brauchbar gewordenen Formen zu befreien, nit lange darauf 
durch die Drangjale des Tangjährigen Krieges, von welden 
unſere Univerfität ſehr ſtark betroffen wurde, gelähmt worden. 
Der folgende Verfall läßt aber die vorangehende Blüthe nur 
in hellerem Licht erſcheinen. Das Tübingen vom Ende des 
16. Jahrhunderts vertritt würdig den damaligen Stand der 
Wiſſenſchaſt. Die beiden Herzoge, mit deren Regierung der 
Zeitabſchnitt zufammenjält, fürdern mit perfönlicher Theilnahme 
ihre Univerfität- und freuen fi ihres Gedeihens. Die Regie» 
rung mißgönnt ihr nicht, wie das ſchon unter dem folgen- 
den Herzog geſchah, ihre Unabhängigkeit. Vifitationen herzog— 
lier Commijjäre hielten den Ginfluß der Regierung hinreichend 
aufrecht. Die unläugbaren Vortheile. Eorporatider Verfaſſung 
und GSelbftregierung beftehen neben dem landesherrlichen Aufe 
ſichtsrecht. 


Schreiben Sriedrid) des Frommen Kurfürften von 
der Pfalz an den Herzog Chriſtoph von Württem- 
berg vom 17. Zuni 1563 *) 


(aufgefunden in ber Regiſtratur des k. ev. Gonfiftoriums zu Stuttgart 
und mitgetheilt von Kreisgerichtsrath v. Hufnagel). 


\ 


Meyn freundtlih Dienft, au was ich Jederzeit mehr 
freundtihaft liebb vnd guts vermag Zuvor. Hochgeborner 
fürft, freundlicher lieber Vetter, ſchwager bruder vnd gevatter. 


*) Nachdem Kurfürſt Friedrich im Beginne bes Jahres 1563 in 
der Kurpfalz ben fogenanmten Heidelberger Katechismus einzuführen 
unternommen Hatte, vereinigten fi die Fürften Wolfgang Wfalzgraf 
bei Nhein, Chriftoph Herzog von Wiürtemberg und Garl II. Darf 
graf von Baden Piorzheim unter dem 6. April und wieder unter 
dem 4. Mai de3 genannten Jahres zu Gofleftivfhreiben an ihm, um 
ihn von feinen Neformen zum Puthertunt zurüiezufiihren, von weich 
beiden Schreiben ung mur das Teßtere erhalten ift und ſich in Heppe 
Gefhichte des beutfchen Proteftantismus in den Jahren 15551581 
Bd. 2. Anhang ©. 5. mitgeteilt findet. Dasfelbe wurde von Kur⸗ 
fürft Friedrich am 14. Sept, 1563 ausführlich in ablehnendem Sinne 
beantwortet und findet fid) in der genannten Schrüit Anhang ©. 12., 
fo wie in ben auf Veranlaffung be3 Königs Marimilian van Baiern 
von Ahapohn gefammelten Briefen des Kurjürften Friedrich Bd. 2. 





Neben biefen Collektivſchritten Hatte aber Herzog Chriftoph, wel— 
er in beſonders freundſchaftlichen Beziehungen zu Friedrich ftund, 
au) noch für fid) allein den Verfud) gemacht, anf deufelben einzus 
wirfen und zu bieſem Vehufe ihm unter dem 31. Mai 1563 im ganz 
vertraulicher Weiſe gefhrieben. Das im Terte mitgetheilte Schreiben 
vom 17, Jumi ift nun bie einenhänbig gefchrichene Antwort be Kurs 
fürften bieranf, welche bei Abfaffung obigen Sammehverf3 nod) nicht 
aufgefunden war. Durch biefelbe wird bie Mittheilng Heppes 1. c. 
2b. 2. & 36. über den mutbmaßlichen Inhalt dieſes Antwortichreis 
beng einigermaßen berichtigt, fofern fid in foldem weder bie Behaups 
tung, daß Brenz in feinen Schriften. über Joh. 6. fi) felbit ganz im 
Sinne des Heidelberger Catecismus außnefprochen noch bie hieran 
gefnüpfte Folgerung findet, daß eben de&halb die Wirtemberger Theor 
Togen am fo wenizer Urfache hätten, bie Heidelberger wegen ihrer 
Lehre vom Abendmale anzufeinden, 
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Ich hab vor etzlich tag ayn ſchreyben von Euer Liebd mit 
angner handt an mich audgangen uff meyner hauſer aynem 
dem Diliperg genandt, empfangen. Das und in demfelbig 
€. 2. aus treuferzig wolmaynend gemüdt mit freundelicher 
Hochvertrauter vnd gutherzig r wolmalnung zu verftehen geben, 
was vor ayn gemehn gerücht vnd gefchrey über meyn angeftellt 
tirchenordnung, Catechismus, fuperintendentd vnd viſitation 
ausgehe, Ich auch beſchraydt werde, das Ich zuſehe, das D. 
Martini Lutheri D. Brentli ſchriften vnd Catechiſmen in den 
tirchen vnd ſchulen mehnes Churfürſtenthumbs nit Im gebrauch 
mehr zu haben, genzlich durch meyn kirchrath verbotten worden 
ſeyn ſoll, vnd nur die Caluiniſche vnd andere Zwinglianiſche 
Bücher vnd Catechiſmi dargegen in Übung vnd Gebrauch ſollen 
gehabt werden, vnd das E. L. mit mir (wo dem alſo ſein 
ſolte) ayn hertzlichs bedauern haben, Vnd dann von wegen 
Zweier büchlein So doktor P. Voquinus das ayne vnd Jo— 
hannes Knipius Andronicus das ander, welche der augspurgiſch 
Confeſſion genzlich zu wider, vnd dargegen mit dem Zwing⸗ 
lianiſmo gar mit einſchlagen, allhie haben gedruckt ausgehen 
laſſen. Mit angeheffter E. L. bitt vnd entſchuldigung. Hierauff 
je thue Ich mich anfenklich gegen E. L. der treuhertzig wol⸗ 
maynung vnd das fie meynethalb alfo ſorgfeltig fein, zuvor 
mich freundlichſt bedank, hab jederzeit zu E. L. ſolch vertrawen 
gehabt vnd noch, darumb es E. 2. entfhulvigung allerdings 
nit bedorfft hatte, Wil mich auch nochmals zu derſelbig ges 
tröften fie werden meyn zuvor vngehört oder vnerforſcht des 
grunds mich von vnützen uwelen vnd loſen leutten bey Iro 
nit eyntragen oder zu vnzimlichem verdacht beweg laſſen. E. X, 
aber vff das gemayn gerücht vnd geſchrey auch anders mehr 
zu antworten (Ob ih wol mich nit ſchuldig erkenne E. 8. 
oder Jemands anderem Darumb rechenſchafft zu geben, wie 
Ich meyne Kirch Chriſtlich vnd aljo beftellt, Das Ichs gegen 
meynen lieben Gott am Süngften gericht verantworten Tann, 
Da Ih doch E. L. vnd andern nit maß gib, wie fie Ir kirch 
an vnd abordnen) So ift es doch an dem, das ich mol weys, 
woher Dad gemeyn gerücht vnd geſchrey erfolgt, vnd nemlich 
von aynem Firchendiener, den ich mit gnad feines tragenden 
ampts vnd kirchendienſts erlaffen, aus urſach zu den villeycht 
von manchem nit ſo leychtlich nachgeſehen worden wehr Darunter 
fegne aygne handſchrifft vorzulegen ſindt, ſonderlich aber, das 
er die artikel vnſers vhralten Chriſtlich glaubens zum thayl in 
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Zweyfel gezog, auch uber dad Comminationes audgegofjen, 
Derfelbig Hat agnen Zettel erdichtet vnd allenthalben Im Haylig 
reich ausgebraydt, auch ahnem fürften den ih zu nennen weys, 
vnd vnſerer religion nit iſt, aynen dergleich zetl mit ſeyner 
handvnterſchrieb zugeſchickt. 

Das aber vber meyn angeſtellte kirchenordnung vnd Viſi— 
tationes ayn gemeyn gerücht vnd geſchrey ausgeht, kan ih nit 
wiſſen, was die Urſach ſeye, demnach 2 noch keyne beſondere 
tirchordnung oder ordeliche viſitation (wie es doch die noth 
wol erfordert) angeſtellt hab, gleych gründe hat es mit Luuͤheri 
vnd Brentiiſchrifften, die haben vil guts Dings geſchrieben, 
das hoch vnd werth zu halten, wie dann vnder anderem Exe— 
geſes Brentit fupra Johannem an den adell vffem Kraichgau 
geſchrieben, die mir ſehr wol gefallen, Inſonderheyt vber das 
ſechſte capitell (welches ich freyndtlich bitten thue E. L. wollens 
leſen) vnd anderes mehr, welches Ich geleſen hab vnd mir 
wolgefellt. Vmb fo vil wenig wurd Ih es geſtatten, zu ver⸗ 
bieten Das ich aber jo viel vnd mancherley Catechiſmos, ba 
irer zwehn vnderſchiedlichen an ahnem orth gehalten worden, 
Ja epliche Inen felb8 aygene Catechiſmos gemacht und gehalten 
folt geftattet Haben, wehr mir nit wenig bedenklich, auch meyned 
ermefjend ber kirch Ehrifti nit erbaulich. Ebenſowenig hab ich 
geſchaffen, das die Caluiniſch vnd andere Zwinglianiſche Bücher 
vnd Catechiſmi in meinem Churfürſtenthumb in Übung vnd 
gebrauch ſollten gehalten werden. 

Was das Voquinibüchlein anlangt (in welchem er Hefe 
Hufio, der Ime wider Inen zu ſchreyben erſtlich anlaßung vnd 
vrſach gegeben, antwortet, und meynes verſehens die warheyt 
verbapbiegt) ift es nit das, ich Hab vafjelbig gefehen aber nit 
durchleſen, das aber dafjelbig der Augspurgiſchen Confeſſion 
zuwider, will ich mich nit verhoffen denn er ſich im tittell vff 
diefelbig referirt vnd (So vil ich darin gelefen) mit der appo= 
Iogia, welche ober Die ander als deren declaration vnd aus— 
Tegung geftellt, einfchlegt. Vnd ift mir gleichtwol frembd genug 
zu hören, das aber dasjenigt alleyn fo allhie gedrukt wird, 
vngerechtfertigt nit kann bleyben, fo doch an andern orten 
mehr vngerehmt Ding in Druc gefertigt werden, welche alle 
man left guth feyn vnd nit eraminirt, 

Belangende Johannis Knipiibüchlin, jo allhie neulich wies 
der gebruft, fo Fan Ih E. L. gewiſlich verfihern, das daſſelbig 
in A. 1560 zu frankfurth gebrusft worden, vnd ob es wol 
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fubnomine Johannis Candidi damals audgangen, fo ift es 
doch, mie Ich glaublich bericht wird, eben der Knipius An- 
dronieus, vnd ift eodem anno des orts auch gevruft ſeyne 
Eonfefflon derowegen er ſich gegen eglich vornehmen Theologie 
ayner nahmhafften ftatt mit Inen Chriſtlich vnd freundelih zu 
colloquiren erbotten haben fol, Ime aber abgefchlagen feie 
deren exemplar Jeder ayns E. 2, hiemit zukommt. Ich kan 
mich auch nit genug verwundern, das foldes büchlin, fo lang 
uneraminirt oder gerechtfertigt blieben vnd niemens defjen (jo 
viel mir bewußt) in argem gedacht hatte, bis das es jez neulich 
alhie wieder gedruckt worden. 

Dieſes alles Hab ih E. L. in dem alten freundlichen 
vertrauen, darin meyns verhoffens ih mitt E, L. noch ftche, 
vff Ir gütherzigs wolmeynends ſchreyben ganz freundtlich wol⸗ 
meynung in antworth nit wollen verhalten, brüderlicher weys 
bittende E. L. wollens von mir anders nitt dann freundlich 
und brüderlichen vermerken vnd Chriſtlich erwegen, ſich in 
aynich vnzimlich verdacht von Jemands, wer der feye, gegen 
mir nit bewegen laſſen. Hingegen haben ſich E. L. zu mir 
aller brüderlichen trew vnd freundtſchaft zu getröſten. Ich 
hab gleichwol dieſes ſchreyben etwas länger müſſen erſtrecken, 
den meyn muot wahr Es ſollens aber E. L. von mir genzlich 
darfür vermerken, das Ich nit beger, mich mitt E. L. in 
aynich libellirens (daraus nur allerhandt weytläufigkeit erfolgt) 
zu begeben. Dann wormit Ih E. L. vnd den Iren freund» 
lid) ond angenehmen Dienft wehs zu erzengen, fo haben fie 
mid) dazu willig und bereit. 

Vm Heidelberg Donnerftags den 17. Juni A. 1563. 
ag rtedrih Pfalzgraf, Churfürſt ıc. 
E. L. alzeyt dienftwillig Bruder. 


Ergebniffe 
der Bolkszählung vom 1. Dezember 1871. 


Am 1. Dezember 1871 Hat eine Volkszählung Statt 
gefunden, welche fih von den” vorangegangenen periodiſchen 
Zählungen der ortsanweſenden oder faftiihen Benölterung in 
mehreren Punkten unterjdeidet. 

Nah dem Zollvereindvertrag follte alle drei Jahre am 
3. Dezember eine Zählung der Ortdanwefenden, welde die 
Grundlage für Die Vertheilung der Zollerträgnifie zu bilden 
hatte, vorgenommen werden. Die erfte ſolche Zählung hatte 
1834 Statt gefunden, die Iehte, zwölite, am 3. Dezember 1867. 
Der Termin für die nächftfolgende wäre 3. Dezember 1870 
gewefen ; der Krieg machte die Einhaltung deſſelben unmöglid. 
Man hätte nad dem Zählungsprincip etwa eine Million junger 
deutſcher Männer, die auf franzöfijgem Boden fanden, unges ' 
zählt Taffen und bafür Hunderttaufende gefangener Franzoſen 
als die faktijcge Bevölkerung einer Heinen Anzahl befeitigter 
Wohnpläge in die Kiften aufnehmen müſſen. Der Zollbunded- 
rath verjhob daher Die Zählung auf das folgende Jahr, den 
1. Dezember 1871. Damit wurde die feitherige Zjährige 
Periode unterbroden. Die Ziffern diefer dreizehnten Zählung 
laſſen fi mit denen der 12 vorausgegangenen Zählungen nicht 
mehr in Eine Reihe ftellen und unmittelbar vergleichen. 

Diefe Verſchiebung Hatte noch eine andere wichtigere Aen— 
derung zur Folge. An dem normalen Termin, Dezember 
1870, wäre die Zählung die letzte des Zollverein geweſen; 
jet wurde fle die erfte im neuen deutſchen Neid. In Folge 
der Derträge von Verſailles hat der Zollverein mit bem 
1. Januar 1871 aufgehört. 

Schon vor biefem Greigniffe Hatten ſich jedoch Die ver— 
bündeten Regierungen über eine weitere und gleichartigere 
Ausbildung der deutſchen Statiſtik verfländigt. Auf Grund 
der Berathungen einer nad Berlin berufenen Gommiflon von 
Sachverſtändigen wurde auf verjchiedenen Gebieten der Statiſtik 
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ein neued und gleichmäßigeres Verfahren bei den amtlichen 
Erhebungen im Wege der Verabredung feftgeftellt. 

Die Volkszählung ſelbſt betreffend find für uns Die 
wichtigſten Abweichungen einmal die Einführung von fünfjähe 
tigen Perioden an Stelle der dreijährigen, fodann die genauere 
und firengere Feſtſtellung des Begriffs der ortsanweſenden 
oder faktiſchen Bevölkerung. 

In Württemberg war biöher dasjenige gezählt worden, 
was man neuerdings mit dem Ausdruck „Wohnbevölkerung“ 
bezeichnet. Jeder wurde da in die Liſten eingetragen, wo er 
zur Zeit der Zählung feine ordentliche Wohn» und Schlafftätte 
hatte; es wurde aljo von einer nur vorübergehenden An= ober 
Abweſenheit, wie auf Beſuch, im Gaſthof, auf Reifen abge 
fehen. Der einzige Mißſtand dieſes Verfahrens war, daß 
vielleicht einige Hundert Perfonen, die überhaupt feine fefte 
Wohnftätte oder nur eine zweifelgafte Hatten, wie etwa Ges 
ſchäftsreiſende und Hauflrer, auch Landftreiher ungezählt bleiben 
konnten, ſo daß die Bevölkerung um ein Minimum zu klein 
fatirt wurde, während in anderen Vereinsſtaaten bei der laxeren 
Auslegung des Begriffs „vorübergehend auf Reiſen befindlich“ 
Die Gefahr von Doppelzählungen ſehr nahe lag. 

Es wurde nun an die Stelle der Wohnbevölkerung die 
rein faktifche Bevölkerung gejeßt, jo daß das einzige Moment, 
wo Jemand in der Nacht vom 30. November auf den 1. Der 
zember anweſend war, entſcheidend bleibt. *) 

Die Wirkungen diefer Veränderung mögen für anbere 
deutſche Länder erheblich geweſen fein und theilmetfe die geringe 
Bevölkerungszunahme derſelben bei der neueften Zählung er— 
Hären, da durch das neue Verfahren die zahlreichen Doppel- 
zählungen des früheren wegfielen. Für Württemberg, wo nicht 
Teicht Doppelzählungen, wohl aber einzelne Auslafjungen mög— 
lich waren, tritt eher Das Gegentheil ein; die Differenz entzieht 
ſich zwar jeder näheren Berechnung, doch ift fle jedenfalls nicht 
nad Zaufenden, fondern höchſtens nah Humberten zu ſchätzen 
und die Vergleichbarkeit der jeßigen Ziffern mit den früheren 
iſt nicht zu beanſtanden. 

Die hauptſächlichen Ergebniſſe der Zählung vom 1. Der 
cember 1871 find nun in den nachſtehenden Tabellen IV. 
zufammengeftellt : 


N Migeres enthalt hierüber ein Auffag im Schwoͤbiſchen Merkur 
dom 29. November 1871: Die bevorftehende Volfszähfung. 
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I Gejamtzahl 


— — — — — 


Ein⸗ 
wohner⸗¶Mãnnlich. 
zahl. 











24,636 | 11,719 





Baht | Zahl der 
Oberämter. der bewohnten 
damilien. Gebäude. 
Backnang...4 3,987 
Befigheim | 3,847 
Böblingen 2 2. |) 3,582 
Bradenheim. . . | 3,610 
Ganftatt 2 2. 3,838 
Eßlingen . 54 4,754 
geilbrom 2... | 3,976 
Ceonteg 2 0. | 4,433 
Subwiging 2. | 4,798 
Warbach ... 4,003 
Maulbrom . 2. | 3,161 
Nedarfulm . 2. | 4,060 
Stuttgart, Stadt . | 4,686 
Stuttgart, Amt | 4,583 
Qaihingen | 3,273 
Waiblingen . . . | 4,001 
Weinsberg . 0. | 3,855 
Mekarkreis . | 68,897 


Famyga - 
Cam . . 
Freudenflabt . 
Herrenberg . 
So... 
Nagel. - 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf . . 
Reutlingen . 
Nottentung . 
Rottweil. . - 
Spaichingen . 
Sl... 
Tübingen 
Tuttlingen 
Wh... 





3, 
4,590 





548,750 | 266,175 


! 








Schwarpwaldkreis 




















69,216 





448,160 | 212,721 
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und Gefchlecht. ⸗ 
Die männe] ER SPARTE a 
fen Bee a acın. | 828 — 
Weiblich. nr omMeite | 838 | 5* | Stantes os. 
* . fommen | “88 | 28 von 
el Ginwohner, 55? | 35 |1867 1.71 
14,631 | 100: 112 4,48 | 100 : 99,83|46 
43,400 1 4,28 100,22) 40 
Bu 10 ver | 86884 
412,317 9 | ‚2 100,3 
17451 109 | 4,69 114,78, 2 
Aansız | 107] 470 105,141 8 
19,686 106 | 4,64 107,01| 5 
a 112 | FAN 99,89] 44 
17,606 | 3 | 4,73 98,02] 58 
13,943 110 | | 4,50 99,27| 1 
Ba | aa 
1 5 | 55 , 
45,668 | 9 553 120,90 1 
17,599 108 46 10531|.7 
11,105 15 | 6218 4,22 99,57] 48 
13,545 114 | 9,819 | 4,36 100,33] 39 
12,917 110.1 6,008 | 4,42 9943150 








282,575 |100 : 106 9,080 | 8,02 4,62 [100 : 104,72 











17,124 1100; 112] 5,69 | 5,95] 4,16 1100: 103,02] 16 
13,819 100 | 4% 17 | 467 103,92 
15,205 109 | 30 23 
11,635 114| 50 j 
10,913 113 0 1 
13,865 112 9 7 
12,574 110 17 8: 
13,961 109 £ F 
12,715 115 
19,150 111 
14,632 113 
16,268 115 
19,071 117 
9,775 113 7 
16,516 109 19 
12,688 105 KA 
14,5% 11 436 
235,439 1100: 111 | 5,160 | 6,47 | 4,42 1100:100,72 
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I Gefamtzahl 



































Zahl Zahl der Eins 
Oberämter. ber bewohnten | wohnere | Männlid. 
Familien. Gebäude. | zahl. 

Adlen. 22. . 5,909 4,125 

Crailsheim . . . | 5,363 3,815 

Ellwangen .. 6,347 4,896 

Gaildorf . .. 5,246 3,478 

Serabrom . . . 5,817 4,844 

| 5,995 424 

5,602 3,641 

8,187 6.235 

ünzelsau ck 5,965 4,597 
Mergentheim . » 5,777 4,479 | 28,763 | 14,196 
Neresheim . . - 4,999 4,675 | 21,727 10,283 
Oehringen . | 6,597 4,547 | 30,810 14,904 
Samt... | 5984 | Autcs | 2as9 | 11,654 
Mehbeim . . . > 4,617 2,965 20,481 9,538 
Fagfikreis . 82,345 60,703 | 384,714 | 185,362 
Biberah . 2... 7,282 5.632 31,624 15,274 
Blaubeuren. . . 4,010 3,528 18,241 8,572 
hingen . 2 2. 5.675 4,685 | 25,469 | 12,213 
Geislingen . . 6,472 4,959 | 28,664 | 13,612 
Göppingen 2. 7,982 6,265 | 36,304 | 17,065 
Richheim . . . | 6,410 4,499 | 26,426 12,500 
Laupheim 2... | 5,524 4,806 24,966 11,918 
Leutfirh . R ! 4,876 4,125 23,276 11,277 
Münfingen . . . \ 5,198 4,650 23,570 11,199 
Ravensburg... | 6,457 dt | 22, 16,198 
Riedlingen ol 6,050 5,194 | 26,669 12,563 
Saulgau... | 5,680 4,639 | 25,987 ı 12,477 
Teimang. . . . 4,242 3758 | 21,474 | , 10,596 
Um 2... “10,723 6,086 | 47,943 | 24,736 
Baldfee . “| 5,127 4,379 24,176 11,987 
Wangen . > 8017 3,266 | 19,838 | 9.719 
Donaukreis . . . 95,725 75,612 | 436,915 | 211,906 
Württemberg . . 398,386 | 273,928 |1,818,539 | 876,164 
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Die 5 »8 F url 
7— IN 2 5 Berl 
den Bar ı aa | EEE | 85 | en 
igrig, |fomen verz| Lion. | EEE | 58 
DO. | arten | Anm | FE | 3 | m 1° 
Gimvopner| 329 | 38 |1867 u. 71 
8178 
6,58 | 4,60 1100::100,80|35 
648 | 4,62 99,5 
626 | 483 
7,08 | 4.69 
802 | 501 
696 | 4,92 
70 | 5,00 
4, 
4 
6, 
4 
6, 
5 
69 











225,009 [100 ; 106 3,83 d 100:: 102,26 





942,375 |100 : 108 5,133 j 6,64 | 4,56 |100:: 102,26] 




















Wärttemb. Dahrb. 1871. 20 


I. Alter (ı 


Perfonen unter 14 Jahren. 

































































DOberämter, 
Männlige. Weibliche. Zufammen, 

Badnang . 4,643 
Befigheim . 
Böblingen . 
Bradenheim . 
Ganftatt 

‚lingen 
en, . 
Xeonberg . . . 
Ludwigsburg . 
Mubah . . 
Maulbronn 
Nedarfulm . . 
Stuttgart, Stadt. 
Stuttgart, Amt . 
Yaihingen . 
Waiblingen 
Weinsberg . 
Aekarkreis 
Fangen 5,490 5.637 11,177 
— ... 4,301 4,407 8,708 
Freubenflabt . 5,563 1,627 41,190 
Herrenberg 3,375 3,540 6,915 

Dt. . 3,035 3,103 6,138 

gold. . 4,352 4,470 8,822 
Neuenbürg . 4,610 4,657 9,267 
Nürtingen . 4,909 4,861 9,770 
Oberndorf . 3,957 4,168 8,125 
Reutlingen 5,333 5,685 11,018 
Rottenburg 4,187 4,426 8,613 
Rottweil . 2... 5,016 5,132 10,148 
Spaichingen . , 3,012 3,102 6,114 
— . . 3,219 3,292 6,511 
Zübingen . 5,106 5,187 10,293 
Tuttlingen . 4.005 4,148 8,153 
Urach 4654 4,796 9,350 
Shwarzwaldkreis 74,024 76,283 150,312 





den Oberamtzliften.) 


—— 2220 nn 


Perſonen über 14 Jahren. 
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Unter 100 Perfonen find: 





unter 



































N = 
Männtice. | Weistige. | Zufammen. | 14 gatıe anı.|14 A al. 
{ | 14 Jahre alt. i 
sa | 9,680 | 18,105 
7,824 8,987 16,811 
7,827 8,923 16,750 
7,336 8,247 415,583 
10,649 11,808 22,457 
11,428 12,273 | 23,701 | 
12,815 13,771 26,586 
9116 | 10,723 | 19,839 
13884 | 19281 | 26,168 
7,919 8,966 16,885 | 
6,783 7,420 14,153 | 
9,485 10,089 | 19,574 
35,744 35,439 | 71,183 | 
10,493 11,499 21,992 || 
6,802 7,420 14,222 | 
7,439 8,924 16,363 
7,339 8,480 15,819 | 
181,258 | 194,998 | 376,191 |) 
10,116 21,853 
9,585 18,997 
8,429 18,007 
6,835 414,930 
6,641 14,451 
7,706 16,861 
6,830 14,747 
7,882 16,985 
7,067 15,614 
41,891 25,356 
8,818 19,024 
9,166 20,302 
5,581 12,550 
5,398 11,881 
410,032 21,361 
8,072 16,612 
8,588 18,317 
138,697 ST | 









































II. Alter (na 






















































Perfonen unter 14 Jahren. 
Oberümter. 
Mãnnliche. Weibliche. Zuſammen. 
Aalen . 
Crailsheim 
. ‚887 
4 Mergentheim 2 4,434 4,473 8,907 
Neresheim. . . . 3,357 3,626 6,983 
Ochringen . » . » 5,008 5,259 10,267 
Schorndorf .. - 4,230 4,422 3,652 
Behdem . . . . 3,5% 3,774 7,364 
Bagkreis . 2. . 60,111 62,571 122,682 
Biherah . - . . | 4,265 4,427 8,092 
Blaubeuren 2... 2,636 2,880 5,516 
Ehingm. 2.2.2. | 3862 3,977 7,839 
Geislingen... 2. | 4,371 4,640 9,014 
Göppingen. . 2» 3,355 3,876 11,231 
Kirchheim... . 4425 4,184 8,309 
Saupeim . 2... 3,606 3,904 7,510 
autid 2... 3,012 3,201 6,213 | 
Münfingen. . . . | 3,660 3,914 7,574 | 
Ravensburg . . . 4,091 4,117 8,208 
Riedlingen. . 0. | 3,931 4,036 7,967 
Saulgau 2 3,523 3,952 TAT 
Xettmang © 0 2. | 2,856 2,897 5,753 
Bine =: I 5,906 6,226 12,132 
Waldſee 2,729 2,785 5,514 
Wangen er 2,572 2,631 5,203 
Donaukreis . . . 60,500 63,647 124,147 
Württemberg . . . 279,552 290,148 569,700 
N | 
{| ) 
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ben Oberamtzliften). ' 
































Perfonen über 14 Jahren, Unter 100 Perfonen find: 
Männlice. | Weittige. | Zufammen. | 4 Sin arelaa She * 
8,626 ATBTA 34,18 65,82 
8,920 1801 275 75.2 
40,213 21,858 50.35 69,65 
7,468 16086 | 3465 65,35 
9,914 20,393 | 30,06 69,94 
9,728 20,192 161 63,39 
9,775 19,926 28.93 71,07 
11,103 23,589 32,91 67,09 
9,548 19,496 32,74 67.26 
9,762 19,856 80,97 69.03 
6,926 17 | 3214 67,86 
9,806 20.543 33,32 66,08 
7,424 16247 | 347 65,2 
5,948 13117 | __35,96 6804 
125,51 202,032 51,80 68,11 
17,000 | 11,93 7251 
5.936 | 6,780 69,76 
8351 | 9,279 69,22 
92a | 10412 68:56 
11,710 | 13,363 69.06 
W375 | 9742 68,56 
8312 | 91da 69,92 
8206 | 8798 7331 
7539 | 8.457 67.87 
12,107 | 11,978 74,58 
8632 | 10,070 70,13 
8,954 | 9,558 7124 
7740 | 7.981 Tal 
18,830 | 16,981 74,69 
9258 | 9404 7149 
za | 748 73,7 
751,100 | 161,362 71,59 








596,612 | 652,227 | 1,248,839 31,33 68,67 



































III. Civil⸗ 





Oberämter. 


Ledige Verheirathete 




















Aalen .. 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildor! 
Gerabronn 
Gmünd 
Hal. 


Heidenheim . 


Künzelsau 


Mergentheim, 


Neresgeim 
Sehringen 
Schorndorf 
Relzeim. 





Fagfkreis. 


Sad. . | 


Blaubeuren . 


Ehingen . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim . 
Laupheim . 
Reutlich . 
Münfingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau . 
Tettnang, . 
Um . 

Waldſee 
Wangen . 











Donaukreis . 


129,3521134,213] 265,565] 73,952) 73,740]147,692 





Württemberg. 


1933,5221564,855[1,098,3771304,5361303,7011609,237 
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Stand. 









Unter 
1000 Perf. 






Unter 

1000 Berfonen 
waren waren 

verbeirathet | ferner 1871 


Diff. Fedige Berw. Geſch. 






Verwittwete Geſchiedene 














Mannl.“ Weist. | Zuſ. 


























18 28 461331133 
6051828] 












56]287] 





572] 1,124 7 16) 23]345} 

509] 957 43] 18 31]323]33 

408 721 18] 17) 35[2811295 

676| 2,022] 31) 48) 791324[333 , 

481] 7 14) 21) 35/2991322)+23] 624 | 52,90] 1,45 
387] 697 5| 121 171286]29714-11] 647 | 54,64] 0,86 





8,367] 16,630! en 235] 426] a 338|+ | 603 | 57,211,51 





36,755| 70,849|107,104]1351/24703821,327 335+ 8] 604 | 58,89] 2,10 


























IV. Neligiöfes 
— em 


Evangelifge. Katholiken. 





Oberümter. 
Mannl. Weist. | Zuſ. Mannl. Weibl. Zuſ. 











Badnang . - . || 12,672] 14,207] 26,87204 277 284 561 
Zefigbeim . 11,794| 13,132] 24,926) 142 111 253 





Böblingen . . . || 11,765] 12,798] 24,563] 295 286 581 
Bradenheim . . || 10,321] 11,309] 21,630) 868 910) 1,778 
Ganftatt . » .) 14,460] 15,971) 30,431] 1,327) 1,296) 2,623 
Eplingen . . .|| 14,116] 15,223] 29,339] 2,403] 2,549| 4,952 
Heilssonn . . .) 15,574] 16,789] 32,363] 2,468] 2,360) 4,828 
Xeonberg . . 3 68) 
Nudiwigsburg 


Dash .. . 
Maulbronn, . . 
Nedarfulm . . . 
Stuttgart, Stadt . 
Stuttgart, Amt . 
Vaihingen . 
Waiblingen 
Weinsberg . . . 
Hekarkreis. . . 











Balingen 
Cl . 2... 
Freudenſtadt . . 
Herrenberg . 
Sb... 
Nagold . . 
Neuenbürg. , 





Nürtingen 
Oberndorf — 
Reutlingen . 

Rottenburg . - 
Rottweil, . - 
Spaidingn . 





Sul. . 
Zübingen . 
Zuttlingen . 
Und. ... 
Sywarzwaldkreis. |157,0111172,949] 329,960] 54,751| 61,370) 116,121 
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Bekenntniß. 


Bon anderen hriftlichen Bon anderen 
Sonfeffionen. Ifraeliten. Religionen. 








Männt. | Weibl. Zuf. Männl. Weibt.| Zuf. |Männt. Weibl. Zuf. 
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IV. Neligiöfes 

















Evangelifde, Katholiken. 
Oberãmter. 
Männl.) Weist. Zuf. |Männ.) Weist. | Zuſ. 
Aden 2.0. 
Crailsheim . . 
Ellwangen . .» . 
Saildorf . 


Gerabrom . .. 
Gmünd . . 
Ser 
Heibenheim . . 
Künzekau . . 
Mergentheim . 
Neresheim . 
Debringen . 
Schorndorf . .. 
Welzheim 
Sagſikreißs 





TAA 

Blaubeuren , 

Ehingen „ 
Geiölingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Keutfird . R : 
Münfingen . . .|| 6,448] 7228] 13,876] 4,574] A951] 9,025 
Rovenäburg . „|| 22151 1,930] 4,145] 13,940] 14,136] 28,076 
Niedlingen . . 544| 5091 4,053] 11,741| 13,258] 24,999 





Saulgau 5832| 899] 11,949] 13,123] 25,072 
Tettnang 694] 1,474] 9,810] 10,183) 19,993 
Um... 17,865| 35,810] 6,957) 4,995| 11,352 
Balbfee . 265| 807| 11,440] 11,920] 23,360 
Wangen . 297| 1618| 8896| 9,322 18,218 








Donaukreis. „ 3 76,002, 80,593] 156.5951134,3541142,926j277,280 





Württemberg . . |699,666|649,19411,248,8601268,701[284,841,553,542 


























Befenntnif. 





Bon anderen chriftfichen 
Gonfeffionen, 


Siraeliten, 






Von anderen 
Religionen. 
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Männl. 


Weibl. 


Weibl. 


Zuſ. 











Männl. 


Weibt, | Zuf. 














Ida alla | 


BEREEEEEEE| 


III TITTEN 


























6 1 
3 6 = 10, er 
2 — — 101 — = — 
7 4 = 2] — _ 
14 3 156 37) — _ 
4 4 — 4 1 — 1 
2 = 95 737) — — — 
1 — — 51 — — _ 
10 5 187 34 — _ _ 
25 12 12 30) — — — 
1 8 331 608) — — — 
4 5 — 11 — — — 
4 1 _ 21 — _ _ 
114 106 24 856414 — — — 
— — 4 9 — — — 
= a ee 
207 165 2666 2 — 2 
1723 | 2134 | 3857 | 6052 | 6193 | 12,245] 22 13 35 
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IV. Neligidfes Befenntnif. 


Nach, der Zählung der ortöanmefenden Bevölferung 
vom 1. December 1871 kommen auf 100 Einwohner 





DOberänter. von ande⸗ 

Gvan: | Kathor |ven hrift. 

geůſche. lifen. | Gonfefe 
fi 


von ander 
Sfraeliten.| ren Relis 
gionen. 





















Badnang. . . 97,04 
Befigheim. ..9780 
Böblingen . 
Bradenheim . 
Ganftatt 
Gflingen . . . 
‚Heilbronn . 
keondrg . » 
Ludwigsburg . 
Mabah 
Maulbronn . 
Nedarfulm . . 
Stuttgart, Stabt 
Stuttgart, Ant . 
Vaihingen . .. 
Raiblingen 
Weinsberg . . | 94,70 


Rekarkreis . . | 90,72 


SIE ILILIEN 


se 
oo 
rw 








Bann... .| 


So 
= 
& 
e 
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2 
e 
= 











So . .. | 0,62 0,03 _ 
Freubenftadt . . 1 0,34 0,02 _ 
Herrenberg . » 0,16 0,04 — 
— 0,01 4,64 _ 
Nagold . . 0,56 0,03 — 
Neuenbürg . . 0,49 0,07 _ 
Nürtingen - . 0,02 0,04 
Dberndarf. . 0,11 0,09 = 
Reutlingen . - 0.08 0,06 = 
Rottenburg . - 0,02 0.06 = 
Rottweil . . = 0,43 = 
Spaichingen . _ 0,03 _ 
Se — 0,05 = 
Tübingen... 0,19 0,26 — 
Tuttlingen . - 0,05 0,05 — 
| 0,04 0,0 _ 
Shmarmalkreis 0,17 0,30 — 





























IV. Neligiöfes Bekenntniß. 
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Nach der Zählung ber oxts anweſenden Bevblkerung 
dom 1. December 1874 kommen auf 100 Einwohner 
DOberänter, von ander 
5 i bex 
CEvane | Kathos ren chriſtl. lite He 
eife, | Tiken. | Gonfej |sfraeliten.| ven Delis 
: onen. sionen, 
Aalen... .| 44,52 55,43 0,08 0,01 — 
Crailsheim . 85,29 13,49 0,02 1,20 — 
Ellwangen 10,87 88,48 0,01 0,64 _ 
Gaildorf . 92,43 7,46 0,09 0,02 — 
Gerabronn 93,66 3,96 0,29 2,09 _ 
Gmünd 25,27 1,89 0,03 01 — 
Seh 0. .|| 9235 31 0,11 0,63 _ 
eidenheim . . || 95,01 4,95 0,01 0,03 — 
Künzelsau 57,54 39,62 0,16 2,68 — 
Mergentheim 6030 36,09 ‚06 3,55 — 
Neresheim 20,86 76,01 0,11 3,02 — 
Dehringen . 95,32 3,65 0,25 0,78. — 
Schorndorf . 98,97 0,66 0,37 = _ 
Welspeim. . . | 90,69 9,15 0,16 - >= 
Fagfkreis. . 68,75 30,09 0,12 4,08 —* 
Viberach 14,55 85,32 0,09 0,02 
Blaubeuren . 66,30 33,60 0,05 0,05 
Ehingen . 12,59 87,36 0,01 0,04 _ 
Geislingen 50,14 49,81 0,04 0,01 _ 
Göppingen 8747 11,61 0,05 0,87 — 
Kirchheim 98,94 1,01 0,03 0,02 _ 
Laupheim . 12,56 148 0,01 2,95 _ 
Leutlirch . 75 92,23 — 0,02 _ 
Münfingen .,. || 58,02 40,41 0,07 1,50 _ 
Ravensburg . „| 12,84 86,96 0,11 0,09 _ 
Riedlingen 95 93,74 0,03 2,28 — 
Saulgau 346 96,48 0,03 0,03 _ 
Tettnang 6,87 93,10 0,02 001 _ 
Um . 74,69 23,68 0,46 1,17 _ 
Waldſee 34 96,62 * 0,04 - 
Wangen . . 8,16 91,83 _ 0,01 = 
Donaukreis . 35,84 | 63,46 0,09 0,61 _ 
Württemberg . || 68,68 30,44 0,21 0,67 _ 
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nzahl der Ausländer 
im Berhäting zur u der Ortsanweſenden überhaupt. 






























58 = 
= = 
at BE FERN 
ber 8* Ob⸗ der 8 
Dberämter. | . 8 E erämter. | ug. S 28 
lander. Kinder. 8 
©: 55 
Badnang . - 93) 3,36|Aalen, . . . 205| 7,55 
Befigheim . . 238| 9,34 Crailsheim . . 462] 18,68 
Böblingen . . 87) 3,46 | Ellwangen . . 426) 13,89 
Bradenheim. . 184) 7,80] Gaildorf. . . 76] 3,09 
Canfatt . . . | 1,364] 40,83] Gerabrom . . 908) 31,14 
Eplingen. . 993] 28,77 Fran — 393 13,31. 
—— .. 1,522| 39,78] Hall . . . »- 349] 12,45 
eonberg. . 371) 12,75 —E 484| 13,77 
Ludwigäburg . . 637| 17,47 | Künzelgau . . 359) 12,39 
Warbach. . . 77| 2,92 | Mergentheim . 1,132| 39,36 
Maulbronn. . 278| 12,43 |Neresheim . . 444] 20,44 
Nedarfulm . . 850| 29,28 | Dehringen . . 2832| 9,15 
Stuttgart, Stabi | 8,936) 97,53 | Schorndorf. . |’ 103] 4,14 
— — Amt a 10 BWelzheim  . . 30] 1,46 
ihingen . . 1 62 Sngfihreis . . | 5,653114,69 
— 10 1 8agſikreis 5,653] 14,69 
DWeindberg B 
Aeckarkreis . Fr 6,8 
— | —  |Blaubeuren . 4,66 
Balingen B 1586| 5,63] Ehingen. . . 416| 4,55 
Galm. . . . | 4,346] 48,58 | Geislingen . . 464| 16,19 
Freudenſtadt . 4123| 4,21|Söppingen . . 637| 17,55 
Herrenberg . . 44) 2,01 |Richheim . . 159) 6,02 
Sb... 602] 29,24 | Laupheim . . 328] 13,14 
Ragold . . . 289) 11,25 |Leuttirh. . . | 1,271 54,61 
Neuenbürg . . 312] 12,99 | Münfingen . . 141) 5,98 
Nürtingen .. 93) 3,48 | Ravensburg. . 1,965] 60,86 
Oberndorf . . 599| 25,23 [Riedlingen . . 329 12,34 
Reutlingen .. 720) 19,81 | Saulgau. .. 823| 31,67 
Rottenburg . . 115) 4,16| Tettnang. .. 4,077) 50,15 
Rottweil. . . 376) 13,35 |Um . . . . | 1,876139,13 
Spaihingn. . 77) 443|Waldfee . . » 436) 18,03 
Sub... 73} 3,97] Wangen 4,825] 92,00 


Tübingen . . | 469) 14,82 * 
Zungen I. donankre 
Urach ... 227| 8,20 


Scmwarzwaldkreis | 6,040) 13,48] Württemberg . 139,930] 21,96 


12,066 | 27,62 
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Die vorftehenden Tabellen enthalten nun die Ergebniffe 
ver Zählung vom 1. Dezember 1873 zunähft gang in’ der 
früher (vgl. Jahrgänge 1867, 1864) eingehaltenen Korm und 
Ausdehnung, nämli die Zahl der Haushaltungen, der be— 
wohnten Gebäude, der Einwohner mit Unterſcheidung von 
Geſchlecht, Alter, Familienſtand, Belenntnig und Staatsan- 
gehörigteit. 

Die weiteren Momente, welche Gegenftand der Aufnahme 
geweſen find, mie Geburtdort, Stellung in der Haushaltung, 
Beruf und Erwerbszweig, werben fpäter einer abgefonderten 
Behandlung unterftellt werben. 

Die aus den vorſtehenden Zahlenreihen zu entnefmenben 
geſellſchaftlichen Thatſachen durch die Mittel der flatiftifchen 
Methode aufzufinden und in ein beutliches Licht zu ftellen, 
jedoch unter Beſchränkung auf das Weſentliche und mit einiger 
Sicherheit Feſtzuſtellende, iſt die Aufgabe der nachfolgenden 
Unterſuchungen. 

Es empfiehlt ſich hiebei, den Gang und die Form der 
früheren Behandlung des gleichen Gegenſtandes (Jahrg. 1867 
©. 176 u. ff. 1864 ©. 70 u. ff.) in ber Hauptſache beizu— 
behalten, und um einerfeit® nicht unverſtändlich, andererſeits 
nicht ermüdend zu werden, muß es wohl geftattet fein, das 
einemal ſchon früher Gefagted kurz zu wieberholen, das anderes 
mal auf frühere Ausführungen Bezug zu nehmen oder au 
an ſich nicht unerhebliche, aber ſchon früher erörterte Momente, 
wenn fie feine hervortretende Veränderung erlitten haben, ganz 
zu übergehen. 


I 


Wie ſich der gefamte Zuwachs der Bevölkerung in der 
Periode 1867—71 zu dem der früheren Zählungsperioven 
verhält, ift aus folgender, fümtliche Volkszählungen feit dem 
Eintritt in den Zollverein umfaſſenden Tabelle zu erfehen. 

Die Einwohnerzahl betrug 


bei ber Zählung durchſchnittlicher Jahreszuwachs 
von abfolute auf 1000 Seelen 
1834 1,571,012 
1887 1,612,073 13,687 8,7 
1840 1,646,871 11,599 72 
1848 1,680,798 11,809 6,9 


Württemb. Dahrb. 1871. 21 
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bei ber Zählung durchſchnitllicher Jahreszuwachs 
von abfolıte auf 1000 Seelen 
1846 1,726,716 15,806 91 
1849 1,744,595 5,959 3,5 
1852 1,733,268 — 3,777 — 122 
1855 - 1,669,720  —21,181 —12,2 
1858 1,690,898 + 7,059 + 42 
1861 1,720,708 9,936 + 59 
1864 1,748,328 9,206 + 54 
1867 1,778,396 10,023 + 5,7 
1871 1,818,539 10,036 + 5,66 
(4 Jahre.) 
Zapresdurfinit son 1834—71 6,690 + 4,02 *) 
1861—71 9,783 5,5. 


Der ganze Zeitraum zerfällt in Drei ungefähr gleich große 
Perioden, zuerft ein zwar nicht großes aber normales Wachſen 
um etwa jährlih 8 auf 1000, dann ein raſches Fallen und 
tiefes Sinken im Gang der Bevölkerung in der zweiten Hälfte 
der 40ger und erften Hälfte der 5Oger Jahre, von da an 
wieder ein mäßiger, aber ftetiger Jahreszuwachs von etwa 
1/, Brocent. 

Eine DVergleihung dieſes Zuwachſes mit dem anderer 
Länder ift für Die Periode 1867—71 deßhalb unthunlic, 
weil ih Die Wirkung des veränderten Zählungsverfahrens auf 
jeden einzelnen Staat nicht genauer bemeſſen läft. Wenn daher 
das deutjche Reich im Ganzen während jenes Zeitraums jährlich 
um 6 p. m., Preußen um 7, Bayern um 2, Sachſen um 13,5, 
Baden um 4,5, Keffen um 6 p. m, geftiegen ift, jo ſteckt in 
dieſen Differenzen zugleich die zwijchen der faktiſchen und früheren 
Zollabrechnungsbevölkerung und macht die Vergleihung dieſer 
Staaten unter einander unthunlih, namentlich aber die Ver— 
gleihung Württembergs mit feinen Nachbarländern. 


I. 

Den näheren Einblick in Die Natur dieſes Volkszuwachſes 
von 40,143 Seelen gewinnt man erft, wenn man den Fak— 
toren nachgeht, aus melden derjelbe entftanden iſt. Diefe find 
nit aus den obigen Tabellen, fondern aus den Veröffent- 
Udungen über Geburten, Sterbfälle und Wanderungen zu 
entnehmen. 


*) Diefe beiden Ziffern, als auf einen größeren Zeitraum ſich er- 
fredend, find nach geometrifcher Progreffion berechnet. 
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Es beträgt die Zahl neberſchuß 
der Geburten der Sterbfälle ber Geb. 

Dee. 1867—68 76,570 59,027 17,543 
„ 1868—69 79,104 58,861 20,248 
„ 1869-70 81,075 65,892 15,183 


Jahr 1871 7471) 61,885 15,586 


Summe 314,220 245,666 68,558. 
Jahresdurchſchnitt 78,555 61,416 17,139. 
Der Ueberſchuß der Geburten über Die Sterbfülle hat 
ſomit während der 4 Jahre 68,555 Perf. betragen, der wirk— 
lie Zuwachs nur 40,145. Es fehlen alſo 28,410 Berj., 
die ſich, Die Nichtigkeit der Zählung und die Unerheblichkeit 
des Yeränderten Zählungsprincips vorausgeſetzt, nur als der 
Ueberſchuß der Weggezogenen über Die Zugezogenen, der Aus— 
wanderung über die Einwanderung im weiteren Sinn des 
Worts erklären laſſen. 
Bei Vergleichung der früheren Zählungsperioden ergibt 
ſich hiernach folgende Reihe: 
Es betrug im Jahresdurchſchnitt die Zahl 
1858/61 1861/64 1864/67 1867/71 
der Geburten . . . 68,233 71,690 75,809 78,555 
der Sterbfälle ... 51,767 55,918 58,176 61,416 
Ueberſchuß d. Geburt. 16,466 15,781 17,683 17,139 
Ueberſchuß der Weg⸗ 
gezogenen über die 
Zugezogenen. ... 6,529 6,674 7,610 7,1083 
der wirkliche Zuwachs 
der Bevölferung. . 9,987 9,207 10,022 10,086 





*) Zu den Berliner Verabredungen gehört auch bie, Künftig nicht 
mehr das Kirchenjahr (December— December) fondern das Kalenderjahr 
4. Jan.—31. Dec.) bei den Geburten, Sterbfällen, Trauungen ꝛc. zu 
Grunde zu Iegen. Um dieſen Uebergang zu machen, mußte man Ginmal 
ein Jahr von 13 Monaten. rechnen. Dich geſchah mit dem Jahr 1871; 
hier wurde ber December 1870 zum Kalenderjahr 1871 hinzugenom⸗ 
men. Da_feine Ziffern aber zugleich abgefonbert vorhanden find, fo 
Yafien fie ſich von der Gejamtfunme wieber int Abzug bringen, Die 
iſt in ber obigen Tabelle gejchehen. Geburten und Cterbfälle des 
December 1870 fehlen bier; dafür ift ber December 1874 mitgerechnet, 
ber eigentfich nicht mehr hergehört. Die Ziffern find aljo falfd) um 
bie Differenz in den Geburten und Sterbfällen dieſer beiden December 
monate 1870 und 71. Die Sache ließ ſich nicht anders maden und 
von Erheblichkeit kann bie daraus entftehende Unrichtigkeit unmög— 
lich fein, 
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und, die Ziffern der erften Periode von 1858—61 — 100 
gerechnet, Folgende procentale Reihe für dieſelben Rubriken: 

R 1861/64 1884/67 1867/71 
Jahresdurchſchnitt d. Geburten 103,2 107,2 109 


Sterbfüle . .  .. . 106,1 108,7 112,8 
Ucberfhuß . . 95,8 107 104 
Plus der Weggezogenen . . 100,5 116,6 108,7 
Effektiver Zuwads . .. . 9%,6 100,6 101. 


Auf je 10,000 Einwohner kamen hiernad jährlich 
1858/61 1861/64 1864/67 1867/71 


Geburten . . . 400 413 430 486 
Sterbfälle . . . 303,5 322 330 347 
Geburtenüberfäuß . 96,5 9 100 95 
Mehr d. Weggezogenen 38,26 38 43 88,5 
Wirkliger Zumahe 58,24 58 56,7 56,6. 


Die Ergebniffe dieſer Vergleichung find Eeine günftigen 
zu nennen, wie namentlich aus Der zweiten Tabelle deutlich 
zu erſehen iſt. Die Sterbfälle find in den Iegten 10 Jahren 
in der ftärkften Proportion gewachfen, gegen die Periode von 
1858—61 um 12%); dann folgen bie Geburten, dann dad 
Mehr der Weggezogenen, ‚ann der Geburtenüberfhuß; und 
der wirkliche Zuwachs nimmt die letzte Stelle ein. Mit einer 
um 10,000 größeren Geburtenzahl erreihen wir nur einen 
um 99 Perſonen größeren Jahreszuwachs. Die Fruchtbarkeit 
der Bevölkerung hat in übernormalem Maafe zugenommen, 
aber die Sterbliäjfeit in noch größerem. Wie gemöhnlic, hat 
die Steigerung der Geburten eine noch in flärkerem Verhältniß 
gefteigerte Kinderfterblichteit zur Folge gehabt. 

Die Statiftit lehri, daß derjenige natürliche Volkszuwachs 
der wünſchenswertheſie ſei, welcher mit der Eleinften Geburten- 
zahl erreiht wird. Das Verhältnif von 43,6 Geburten auf 
1000 Seelen (1 : 22,9) gehört ſchon zu den höchſten Fruchtbar— 
keitsziffern, bie in Guropa beobachtet find; es fteht dem aber Die 
außerordentliche Sterhlichteit von 34,7 auf 1000 (1:29 
Lebende) entgegen, und e8 wird noch nicht einmal ein Ueber⸗ 
ſchuß von 1 Procent erzielt, der ih dann durch Wegzug auf 
wenig mehr als ein halbes Procent rebucirt. 

68 Tiegt die Ginwendung nahe, daß auf die Bevölkerungs— 
verhältniſſe der Periode 1867— 71, insbeſondere auf Die Stei— 
gerung der Sterbfälle der große Krieg Einfluß geübt Haben 
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muͤſſe und ed fih fomit hier um eine auferorbentlihe Er— 
ſcheinung handle, auf melde die fonftigen Regeln der Statiſtik 
nit unmittelbar anzumenben feien. 

Ein ausreihended Material, um die Wirkungen des 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriegs auf den Gang der württembergifchen 
Bevölkerung in zuverläſſigen Ziffern nah allen Seiten darzu— 
fielen, ift zur Zeit nicht vorhanden und wird ſich auch ſchwer 
vollſtändig zufammenbringen laſſen. Immerhin aber wird fih 
jet ſchon überzeugend darthun Tafjen, daß dieſe Wirkungen 
wenigſtens für die hier in Frage kommenden Verhältniffe nicht 
jehr erheblich werden konnten und bei der Zählung von 1871 
nicht erkennbar find. Es find dabei die folgenden Momente 
zu beachten. 

Die Zahl der durch den Krieg ums Leben gekommenen 
Württemberger beträgt 1153 (W. Jahrb. v. 1870 ©. 173). 
Nur ein Kleiner Theil verfelben läuft in unfern Sterbeliften. 
Da diefe auch, wie die Volkszählung felbft, Die Ortsanmefen- 
heit zur Grundlage haben, jo fehlen vor Allem die 477 in 
Frankreich auf dem Schlachtfeld oder bei der Belagerung Ges 
fallenen; aber ebenſo die außer Landes in Folge von Ders 
wundung oder Krankheit in den Spitälern Geftorbenen, deren 
Zahl fi nicht näher angeben läßt. Diefe kommen nah un— 
ferem Zählungeverfahren nur bei der Volkszählung felbit, 
ebenfo wie andere Weggezogene, als nicht mehr Vorhandene, 
d. h. die Gefamtzahl der faktiſchen Bevölkerung vermindernd 
zur mittelbaren Geltung. 

Dagegen laufen in umferen Sterbeliften von 1870 und 
1871 mehrere Hunderte von nichtwürttembergiſchen und nicht 
deutſchen Verwundeten, die in unfern Spitälern geftorben find; 
ebenfo eine nicht ganz Heine Zahl von franzöſiſchen Gefangenen, 
die im Verlauf ihrer Gefangenfhaft in Ulm, Ludwigsburg ıc. 
geftorben find. Diefer Umftand Hebt das Fehlen der auswärts 
umgefommenen Württemberger für die Gefamtziffer der Sterbe— 
fälle annähernd wieder auf. 

Es ift jedoch Mar, daß bei einer Gejamtzahl von 245,655 
Sterbfällen für unfere Periode felbft die vollen, durch den 
Krieg ums Leben gekommenen 1153 Perfonen, die nur etwa 
0,4%/, derjelben ausmachen, nicht von großer Bebeutung fein 
können. 

Wie zu einer Vermehrung der Sterbfälle, ſo kann der 
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Krieg auch Anlaß gewejen fein zu einer Verminderung ber 
Geburten, dur Die Abweſenheit der Erzeuger. 

Es ift aud wohl fein Grund zu bezweifeln, daß diefer 
Factor bis auf einen gewifien Grad Platz gegriffen Hat. Nur 
daß Die Wirkung deſſelben eine erhebliche und beachtenswerthe 
gewejen jein follte, iſt ſchwer zu denken. 

Die Geburtenzahl des Jahrs 1871, um die ed ih allein 
handeln könnte, iſt zwar nicht unbedeutend nievriger ald Die 
des Vorjahrs; (77,471 gegen 81,075) dieſe aber war ganz 
ungewöhnlich hoch und Die größte bis jet überhaupt vorge— 
kommene. Auch gegen 1869 (79,104) fleht fie noch etwas 
zurück, übertrifft aber alle früheren Jahre weit, und die Tabelle 
der Geburten des letzten Jahrzehents (W. Jahrb. 1870, 
©. 11 und 12) zeigt auch ſonſt ähnliche und größere Sprünge 
von einem Jahr zum andern. Die Geburtenzahl. des Jahrs 
1871 ift ja abfolute no eine fehr Hohe, (42,7 Geburten 
auf 1000 Einw.) und nur gegen die ungewöhnliche Zahl des 
Jahrs 1870 (45 p. m.) noch zurüdtretend. 

Sodann ift nod zu bedenken, daß das Landwehrinftitut 
in Württemberg zur Zeit des Kriege noch gar nicht in der 
jegigen Weife beitand, und feine Landwehr ausmarſchirt if, 
daß die ganze Ziffer der aufer Landes verwendeten Ehemänner, 
ohne die Offiziere, ſich ſchwerlich auf mehr als etliche Hundert 
belaufen Hat, auch keineswegs für alle die erwähnte Eventualität 
ohne Weiteres in Rechnung zu nehmen wäre. Dagegen liche 
ſich allerdings daran denken, daß wenn bon 1870 auf 1871 
die Zahl der unehelichen Geburten von 10,382 auf 8,975, 
aljo um 1400 gefallen ift, hiermit Die Landesabweſenheit von 
etwa 30,000 jungen Männern immerhin in einigem Gaufals 
zufammenhang flehen könnte. Gegenüber einer Gejamtzahl 
von 314,220 Geburten könnte jedoch auch einem Anteil an 
diefer Ziffer jevenfalld nur eine verjäwindende Bedeutung bei 
gelegt werben, 

Auf der andern Seite Hat aber der Krieg notoriſch auch 
einige die Volkszahl vermehrende Wirkungen geäußert. Die 
eine berfelben ift die Abnahme der Auswanderung im Kriegs— 
jahr 1870 oder wenigſtens in deſſen zweiter Hälfte, einmal 
in Folge eines Äußeren Hindernifjes, Der Unterbrehung ber 
Schifffahrt durch die Blofade, ſodann auch in Folge der Aufs 
regung und Spannung der Gemüther, die den Entſchluß, die 
Heimat; zu verlaffen, erſchweren mußte: Manche waren aud 
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durch Erfüllung der Kriegspflicht am Weggehen verhindert. 
Nach der letzten Liſte (W. Jahrb. v. 1870 p. 12) iſt die 
ordentliche Auswanderung im Jahr 1870 von 6489 auf 4409 
und im Jahr 1871 ſogar auf 2256 zurückgegangen; und da 
bei der Auswanderung das männliche Geſchlecht und gerade 
die männliche ledige Jugend am ſtärkſten betheiligt iſt, ſo hat 
ſchon dieſer Cine Faktor den Verluſt der Schlachtfelder und 
Kriegswunden mehr als ausgleichen müſſen. Ueberdieß aber 
war auch das ſonſtige, neben der legalen Auswanderung her⸗ 
gehende Weggiehen auf längere oder kürzere Zeit durch Die 
eingetretene Stockung der Gewerbe im Großen, wie dur die 
erleiähterte Gelegenheit, in der Heimath Arbeitslücken auszu— 
füllen, abgeſchwächt. 

Als ein weitered Moment kommt noch die Vertreibung 
der Deutjhen aus Frankreich und die Ruͤckkehr der Vertriebenen 
in ihre Heimath Hinzu. Die Württemberger gehörten von 
jeher zu den wanderluftigften unter den deutſchen Stämmen 
und waren ſchaarenweiſe nah Paris, Lyon, Havre, Marfeille 
in den verſchiedenſten Stellungen gezogen. Die Zahl der 
während des Kriegs Heimgekehrten ift jedenfalls auch auf 
einige Hunderte anzufchlagen. 

Hienach hat man allen Grund zu der Annahme, daß 
der Krieg nicht einmal auf Die Stärke der jugendlich-männ— 
lichen Altersklaſſen, jedenfalls aber nit auf den Gang und 
Stand der Landesbevölkerung im Großen einen erheblichen 
Einfluß ausgeübt bat, womit natürlich nicht geläugnet werben 
fol, Daß ein auferorventlicher DVerluft von 1100 jungen 
Männern an fih ſchon nothwendig eine erhebliche Wirkung 
auf die Bevölkerung des Landes ausüben muß, fondern nur 

. gefagt werden will, daß diefe Wirkung bei der Volkszählung 
vom Dezember 18714, durch andere Umftände neutralifirt und 
verdedt, nicht erkennbar wird und ohne Beeinträchtigung der 
Nichtigkeit des Verfahrens Hier außer Betracht gelafjen wer— 
den kann. 


II. 


Es mar im Bißherigen nur von dem Gang ber Landes— 
bevölferung im Ganzen bie Rebe. Die Gefamtziffer des Volks— 
zuwachſes ergibt fi aber nur als das ſchließliche Facit vieler, 
unter ſich höchſt verfehiedenen Elemente. 

Da Überhaupt Die verſchiedenen Landestheile ſich in Be— 
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ziehung auf die Vermehrung der Volkezahl ſehr ungleih unter 
einander verhalten, ift eine alte und natürliche Erſcheinung. 
Man Tann e8 ja ald eine unzweifelhafte und nidt blos für 
Württemberg und Deutſchland, fondern für die civilifirte Welt 
giftige Thatſache der Statiſtik bezeichnen, daß feit einer Reihe 
von Jahren die ſtädtiſchen und induftriellen Wohnpläpe im 
raſcheſten Anſchwellen ihrer Bevölkerung begriffen find, Die auf 
Landwirthſchaft und Kleingewerbe angewiejenen Bezirke dagegen 
ihre Volkszahl entweder nur fehr Tangfam oder gar nicht zu 
fleigern vermögen ober aud häufig genug eine ftetige Abnahme 
derſelben zeigen. 

Die Widerholung Diefer Erfeinung war zum voraus zu 
erwarten; das nähere Interefje knüpft ih aber erſt an die 
Trage, ob diefe allgemeine Bewegung vom Land in die Städte 
und Inbuftriebezirke noch in einer Steigerung oder im Still- 
fand oder etwa bereits im Rückgang begriffen ift. 

Die folgenden Zahlenreihen können zeigen, daß für unjer 
Land der erfte dieſer drei Fälle zutrifft, daß die Extreme eines 
zapiden Anwachſens und eines beſchleuuigten Rüdgangs noch 
weiter als bei den früheren Zählungen auseinandertreten. 

Die nächte Tabelle enthält die für die Einfiht in den 
Gang der Bevölkerung jedes Bezirkes weſentliche Data. Die 
Bezirke find dabei in der Ordnung ihres procentalen Zuwachſes 
aufgezäßlt. 
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- Um aus diefer Tabelle, deren Inhalt zu manderlei Ber 
trachtungen Anlaß geben kann, keine falſchen Schlüffe zu ziehen, 
ift es zuerft geboten, den ftörenden auferorbentlihen Faktor 
der Eifenbahnbauten, der wie bei der legten Zählung im Ein— 
zelnen einen ftarfen Einfluß ausüben Tann, zu eliminiren. 

Wie ſchon damals (W. Jahrb. 1867 p. 193 u. fi.) 
näher ausgeführt wurde, macht ſich die Zeit des Bahnbaus 
in einem Bezirke durch eine ftarke Anſchwellung feiner faktiſchen 
Bevölkerung, die Zeit der Eröffnung und des Betriebs Durch 
ein raſches Sinfen derjelben bemerklih. Der Strom der frem> 
den Arbeiter, deren Zahl fih auf viele Hunderte belaufen 
Tann, je nad der Ausdehnung und Schwierigkeit des Baus, 
mwälzt ſich andern Bezirken zu und wird keineswegs fofort durch 
die wirthſchaftlichen Wirkungen der fertigen Bahn erjegt. So 
erklärt es ſich, daß Diejenigen Bezirke, in welden bei ber 
Zählung von 1867 die Bahn im Bau begriffen, bei der von 
1871 bereit8 im Betrieb war, einen ſtarken Ausfall in der 
Volkszahl zeigen. Dahin gehören die 6 Oberämter, melde 
in der obigen Tabelle den Iegten Plag einnehmen und bei der 
Zählung von 1867 in erfter Reihe geftanden hatten, Blau— 
beuren, Nottweil, Neckarſulm, Spaichingen, Gerabronn, Neuen- 
bürg; auch Tübingen und Rottenburg find in dieſem Fall. 
Umgekehrt ſtehen Calw, Nagold, Horb, da die Bahnftrede 
Weil—Nagold— Horb im December 1871 noch im Bau bes 
griffen war, Goch oben und werden vorausſichtlich hei ber 
nächſten Zählung in die Ieten Pläge einrücen. 

Die Bezirke, bei denen der Faktor der Bahnbauten ein 
ruft, find in der Tabelle mit * bezeichnet und bie in dem 
gleichen Jahrgang enthaltene Ueberficht über die Bahneröffnungen 
auf den Württ. Staatdeifenbahnen gibt den näheren Aufſchluß 
darüber, welde Linien in der Zeit zwifhen dem 8. Derember 
1867 und 1. December 1871 tem Betrieb übergeben wor— 
den find. 

Eine andere‘ Singularität bildet der Bezirk Ludwigsburg, 
dadurch, dag ein Negiment der Garniſonsſtadt Ludwigsburg 
in Strafburg zurüdgeblieben iſt und die neue, größere Prä— 
fenzftärke der Regimenter am Termin der Zählung noch nicht 
ind Leben getreten war. Dazu kam eine Veränderung in der 
Organifation der Strafanftalten, melde eine Verminderung des 
Beſtands des Arbeitshaufes in Ludwigsburg zur Folge hatte. 

Umgekehrt ind für Ravensburg und Mergentheim die 
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Verlegung einer Garnifon nad Weingarten und Mergentheim 
von erheblichem Einfluß auf Die Ginwohnerzahl geworden. 

Daf nun die Ertreme raſchen Wachsthums und fletiger 
Abnahme einzelner Landestheile noch ftärker waren als in den 
früheren Perioden, zeigen folgende Ziffern. 

Bei der Zählung von 1861 Hatten 8 Bezirke ein Sinken 
ihrer Bevölkerung gezeigt, 1864 14, 1867 ebenfalls 14 und 
1871 ift die Zahl auf 22 geftiegen. 

Stuttgart dagegen hatte nad) der vorausgegangenen Zäh— 
Tung jährlih um 3,2°/, zugenommen, , jegt um 5,2. Der 
Bezirk Canſtatt früher um 0,9%, jetzt um 3,7; ähnlich ver— 
Hält es ih mit den Aemtern Heilbronn, Navensburg, Ehlingen, 
Gmünd. 

No deutlicher zeigt dieß aber eine Vergleihung der 
Columnen V. VI. und VII. Nur 12 von den 64 Bezirken 
hatten mehr Zugewanderte ald Weggezogene, bei 52 war ber 
Wegzug größer ald der Zuzug, und unter dieſen waren wies 
der 22, bei welchen Der gefamte Ueberſchuß der Geburten 
über die Sterbfälle, der ſich meift jährlih um 1 Procent bes 
wegt und durchſchnittlich über 1000 Seelen in den 4 Jahren 
auf Ein Oberamt beträgt, durch das Plus der Weggezogenen 
über die Zugezogenen aufgewogen und noch in ein Deftcit vers 
wandelt worden ifl. Die Ziffern der Iegten Columne zeigen, 
wie viele Einwohner jeder Bezirk mehr Haben müßte, ald er 
wirklich hat, wenn er ſich den natürlichen Ueberſchuß feiner 
Geburten über feine Sterbfälle hätte bewahren können. - Die 
ländlichen Bezirke erſcheinen als gefättigt in ihrem Bedarf an 
Mengen oder Ernährungsvermögen derfelben und geben jähr- 
lich die Arbeitöfräfte zu Hunderten und Taufenden an bie 
Städte umd Induftriepläge des In und Auslandes oder an 
fremde Welttheile ab. Faſt 50,000, alfo nahezu je 1000 
Seelen, hatten jene 52 Bezirke mit den pajfiven Ziffern in 
den 4 Jahren nicht in der Heimath feftzuhalten vermocht. Da— 
gegen kommen 21,358 Perfonen in Betracht, welche in andern 
Bezirken ded Landes mit den activen Ziffern ihr Unterfommen 
fanden und 28,412 bleiben übrig, welde aufer Landes, ſei 
«8 für immer oder vorübergehend, in oder auferhalb Deutſch- 
lands und Guropas, ihren Erwerb zu fuchen Hatten. Dabei 
Tann es feinem Zmeifel "unterliegen, daß dieſe dem Ausland 
zuſtrömenden Württemberger nur zu einem ſehr kleinen Theil 
aus Kindern und Greiſen, oder ſchwächlichen und kränklichen, 
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verwahrlosten Perfonen, fondern meift aus jungen und tüchtigen 
Arbeitskräften und zu weit größerem Theil aus Männern als 
aus Weibern beftchen. . 

Es ift dieß im Ganzen eine alte und vielerörterte Er— 
ſcheinung, die fich keineswegs auf Württemberg beſchränkt und 
in Württemberg felbft Hier gar nit zum erjtenmal an den 
Tag tritt. Da die neuefte Zählung aber nit nur ein bloßes 
Fortbeſtehen, fondern eine abermalige Steigerung und theilmeife 
eine Aenderung der Symptome darbietet, und da diefer Punkt 
Die wichtigfte und am meiften charakteriſtiſche Eigenheit der 
württembergifehen Bevölkerungsſtatiſtik betrifft, jo legt fich immer 
wieder die DVerfuchung nahe, nicht blos die nadte Thatjache 
von Neuem zu conftatiren, fondern auch an den Zufammen- 
hängen und Wirkungen derfelben prüfend zu verweilen. 

Von einem allgemeinen, culturgef&hichtlihen Standpunkt 
aus ift ja denjenigen Völkern und Volksſtämmen ein hervor 
ragender Platz einzuräumen, welchen der Heimatlihe Boden 
auch bei reicher Austattung und forgfältiger Pflege noch nicht 
genügt zur Bethätigung ihrer Kräfte und Die daher einen 
fletigen Ueberſchuß derfelben an die nahe ober ferne Fremde 
abzugeben Haben. Ohne diefe Wander und Thatenluft der 
europäifchen Völker, zumal der germanijchen Race, gäbe es 
Feine Ausbreitung und höhere Entwicklung der Menfhheit. 

Aber dieſe Leiſtung eines Volkes ift nicht ohne empfind— 
liche Opfer denkbar. Zwar vom Standpunkt der Einzelwirth— 
ſchaft aus ſcheint es gleichgiltig, ob die herangezogenen Kinder, 
wenn fie das elterliche Haus verlaffen, ihren ſelbſtſtändigen 
Erwerb innerhalb oder außerhalb der Landesgrenzen finden. 
Sobald man aber die Wirtbichaft ded Volks als Ein Ganzes 
betrachtet, jo ift mit Recht und von Vielen fon darauf Hinz 
gewiefen worden, daß ein Volk, welches fertige und ausgebildete 
Arbeitökräfte an Die Fremde abgibt, dieſer einen Vorteil, ſich 
felbft aber einen Nactheil zufügt. Denn der Aufwand an 
Mitteln und Arbeit, welchen jede Generation auf die Heran— 
ziehung ihrer Nachfolgerin zu machen Hat, wird über das 
innere Bedürfniß hinaus und ohne Gegenleiftung um dasjenige 
gefteigert, was auf den Unterhalt und Die Ausbildung der 
MWeggezogenen verwendet morden iſt. Die Zurücbleibenden 
hätten um fo viel mehr erfparen oder geniefen, fomit leichter 
und bequemer Ieben können. 

Nun kann ein Volk entweder durch großen Reichthum 
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und blühendes Erwerbsleben in der Lage fein, diejen Nachtheil 
in einer faum fühlbaren Weife zu ertragen, ober es Tann an— 
derweitigen Erſatz dafür finden, wie z. B. in der Ruͤckkehr 
reichgewordener Landsleute, in auferordentlihen Formen der 
Rückleiſtung des Auslandes, in welder Beziehung z. B. der 
Tremdenzufluß für Die Schweiz ober für England die Er- 
weiterung des auswärtigen Markts, Die Ausbreitung der eng- 
liſchen Macht, Sprade und Bildung in Betracht kommt. 

Daß in Württemberg Fein oder fein nennenswerthes 
Aequivalent für die regelmäßige Ablieferung großgezogener und 
wohlunterrichteter Menſchen an das Ausland und damit für 
den Berluft einer Summe, welde den ganzen jährlichen Betrag 
der directen Steuer weit überfteigt, geboten wird, daß unfere 
ganze Wirthſchaft damit unter ſchwierigeren Vorbedingungen 
ſteht, als die Wirthſchaft folder Völker, welche diefen Verluſt 
nicht erleiden oder Erſatz dafür finden, ift eine Bemerkung, die 
wir hier nicht zum erftenmal machen, an welche aber, fo lange 
NH der Anlaß und zwar in verflärkter Weiſe wiederholt, auch 
von Neuem wieder zu erinnern wohl geftattet fein wird. 

Eine befondere Erſchwerung liegt aber noch darin, daß 
wir dieß eigenthümliche Grportgefhäft mit einem ungewöhns 
lichen Aufwand nußlojer Koften betreiben. Unfere Rechnung 
fteltt fi ungefähr fo. Von durchſchnittlich 78,600 Kindern, 
Die jährli geboren werden, fterben etwa 30,000 gleich im 
erften Lebensjahr wieder, alfo ungefähr 12—15,000 mehr, 
als der mitteleuropäifche Durchſchnitt der Kinderfterblichkeit ber 
tragen würde, Dadurch erhöht ſich die Zahl der Sterbfälle 
fo, daß wir mit der auferorbentlichften Fruchtbarkeit nur einen 
Jahresüberſchuß von 17,000 Geburten über Die Gterbfälle 
erreichen, mobon wir 7000 an dad Ausland abgeben und 
10,000 als Zuwachs behalten, jo Daß wir ſchließlich die— 
ſelbe Jahreszunahme von einem halben Procent erzielten, welche 
3. B. Frankreich nahezu mit der Hälfte der relativen Geburtd- 
zahlen zu erreichen vermag, ohne all den Aufwand an Mitteln, 
Schmerzen und Verfündigungen, welcher mit jener enormen 
Kinderfterblichkeit verbunden ift. 

Eine ganz andere Seite der Sache als diefe Bilanz nad 
Außen ift der Stilftand oder Ruͤckgang der ländlichen Be— 
völkerung und das raſche Anfchwellen der Städte und indu— 
ftriellen Wohnpläße. Hierin wäre nad) unferen befonderen Agrar— 
verhältniffen ein poſitiver NachtHeil nur dann zu finden, wenn 
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die Wirkung ein mangelhafterer Anbau, eine minder intenjive 
Kultur, eine Schwächung ded Bauernftanded wäre Dieß wird 
ſich wohl nicht behaupten laſſen und wird, fo viel wir wiſſen, 
auch nit behauptet. Unſer Land iſt einmal die Heimath Der 
Kleinwirthſchaften mit ihren Licht: und Schattenfeiten. Cine 
noch weiter gehende Zerftüclung des Bodens wäre zur Zeit 
nur in wenigen Gegenden ausführbar und wünſchenswerth; 
eine Vermehrung der Landbevölkerung, die zugleich eine Ver— 
mehrung der Wirthſchaften wäre, hätte ihre großen Bedenken. 
Die Große und Mittelgüter, welche Taglöhner und Knete 
nöthig haben, leiden unter dem Abzug ber Arbeitöfräfte und 
der DVertheuerung der Löhne, und werden zu ganz andern 
Arten der landwirtbſchaftlichen Betriebsweiſe genöthigt. Die 
einen Güter aber, die mit den häuslichen Arbeitskräften be— 
trieben werben, find von der Steigerung ber Löhne weniger 
betroffen und vermögen mehr und mehr die Geldentwerthung 
dur die Preiöfteigerung ihrer Producte auszugleichen. Wir 
ftehen in einer allgemeinen Kriſis der landwirthſchaftlichen 
Produetion ; ein Land Kleiner Landwirte aber kann der weiteren 
Entwicklung derfelben mit ungleich größerer Beruhigung ent 
gegenftehen, als die Regionen der Ritter- und Großgüter. Es 
ift hier ein Gebiet, welches dem großen Gegenfag zwiſchen 
Beſitzenden und Befiglofen vorerft noch verſchloſſen bleibt. 

Im Einzelnen verhalten ſich die verſchiedenen Landestheile 
und Bezirke hinſichtlich ihres Antheild an Diefer Veränderung 
ähnlich wie es ſchon früher wiederholt außeinandergejegt wurde 
(vgl. W. Jahrb. v. 1864 ©. 100 u. fj., 1867 ©. 196 u. ff.) 
ſoweit nit der Baktor der Bahnbauten eine Unterbrechung 
der ordentlichen Verhältniſſe mit ſich führt. 

Unter den 8 Zählungen fett 1849 ift die Diefmalige bei 
Backnang und Neresheim die 7te, die einen Nüsfgang zeigt, bei 
Weinsberg die Gte, bei Crailsheim, Marbach, Künzelsau, Schorn- 
dorf, Tübingen, Rottenburg die te, bei Ludwigsburg, Rott 
weil, Sulz die Ate. 


IV. 


‚Hieran ſchließt ſich am natürlichften Die nähere Darlegung 
der Bewegung ber ſtädtiſchen Bevölkerung an. 

Die Verſchiebung der Zählung auf das Jahr 1871 geftattet, 
da auf) 1861 eine Zählung Statt fand, zugleih einen be— 
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Wir bemerken zu dieſer Tabelle: 


Die Zahl der Städte über 10,000 Einw. ift gegen Die 
Vorzählung um zwei geftiegen, Canftett und Gmünd, wobei 
Ganftatt mit Ueberfpringung von Ludwigsburg und Gmünd 
gleich in die ſechste Stelle eingetreten iſt. 

Die Zahl der Städte über 5000 Einw. ift von 20 auf 
22 geftiegen, indem Heidenheim gleih mit Ueberholung von 
Drei andern und Ebingen in diefe Klaſſe vorgerüdt find. 

Bei Tuttlingen, Rottenburg und Rottweil wirkte Das 
Moment der Bahnbauten vermindernd, bei Calw erhöhend ein. 

Bei Ludwigsburg Eonnte die oben erwähnte Schwächung 
der Garnifon und eine Verminderung der Infafen einer Straf- 
anftalt nicht durch induftrielle Entwicklung ausgeglichen werben 
und es bleibt noch ein Deficit übrig. 

Reutlingen, wo ein ſtark ausgeprägter Lokalgeiſt die fremde 
Anfteblung und Erwerböthätigkeit erſchwert und nur innerer 
Zuwachs flattfindet, nimmt durch den Iangfamen aber fletigen 
Fortſchritt feiner Volkszahl einen eigenthümlichen Platz unter 
den größeren Städten des Landes ein. 

Unter den übrigen treten Ravensburg, Heidenheim, 
Göppingen durch einen befonders raſchen Aufſchwung hervor. 
Wenn wir die größeren Wohnpläge noch etwas meiter ver- 
folgen, fo reihen ſich zumächft 9 Städte mit 4—5000 Einw. 
und 22 mit 3—4000 an, wobei wir Die Einwohnerzahl von 
1867 und den Jahreszuwachs auf 1000 beifügen. 


ahreszuwachs 

1867. 1871. a 
Nürtingen . . 4465 4815 19,5 
Metzingen . . 4600 4706 5,9 
Balnang . . 4277 4472 11,5 
Murrhardt . . 4818 4325 0,2 
Schwenningen . 4448 4314 —75 
Pfullingen . . 4298 4288 —0,2 
Ellwangen . . 3895 4145 16 
Weingarten. . 3246 4128 68 (Garnifon) 
Laupheim . . 83928 4090 10,2 


Summe 37470 39283 12. 


jahreszuwachs 
1867. 1871. er 

Böblingen . . 3607 3326 15,2 
Veuerbah . . . 8256 3720 36 
Mergentheim .  . 2999 3713 59,5 (Garnijon) 
Sindelfingen . . 3623 3704 5,5 
Crailsheim . : 3592 3688 6,5 
Langnau. . . 8581 3563 —12 
Schorndorf . 3515 3622 7,5 
Ebingen . . . 8658 3547 7,2 
Waiblingen . . 3269 3530 20 
Bietigheim . . 8801 3457 11,8 
Oehringen . . 3380 83412 2,5 
(Geslach) . ... (2519) (3409) (88) 
Urach... 83862 3382 1,5. 
Eningen . .„ . 4018 3345 —41,8 
Laufen . 0. 8364 3337 —_2 
Geislingen . . 3217 3334 9 
Saulgau . . . 2967 3296 ° 27,2 
Balingen . . . 8029 3212 15 
Fellbach “8070 3181 9 
Winnenden . . 3139 83168 4,7 
Vaihingen . . 8192 8054 —ı1 
Wildbad . . . 8085 3049 1 
Weilgeim . . . 3016 3001 —1,2 

Summa 73180 75141 6,5. 


Es iſt zu dieſen Tabellen zu bemerken, daß im Allge- 
meinen, wenn auch ohne firenge Confequenz, der Begriff des 
Wohnplatzes, nicht Der Gemeinde feftgehalten wurde. - Oben 
wurde ſchon die Samtgemeinde Baierdbronn, mit 5437 Einw., 
mährend ber Hauptort nur 700 Einw. hat, übergangen, fo 
auch hier Möffingen mit 3559 (Hauptort 2498), Schram— 
berg mit 3453 (bezw. 2270), Wafleralfingen 3217 (bezw. 
2191) weggelafien, während umgekehrt die Weiler bei Stutte 
gart (7136) und bei Eflingen (3832), Ravensburg (767) 
und einigen andern Städten, wo Die Parcellen weniger er= 
Heblich find, weil man hier diefe Zählungsweiſe ſchon von 
jeher gebraucht Hat, eingerechnet wurden. 

Bei der auffallenden Abnahme der Bevölkerung von 
Eningen (um faft 17%, in 4 Jahren) liegt ein Ball vor, wo 
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Der veränderte Zählungsmodus, die Erfegung der früheren 
Wohnbevölkerung dur die rein faktifche, feine Wirkung äußert. 
Eningen ift befannt durch Die große Zahl von Krämern und 
Heinen Kaufleuten, die den größeren Theil des Jahres auf 
Märkten und Mefjen umherziehen und bejonderd im December, 
in welchen der Zählungstermin fiel, Die zahlreichen Weihnachts» 
meſſen und Märkte beſuchen. Diefe vorübergehend Abweſenden 
murden nun nad dem früheren Princip der Wohnbevölkerung 
in Eningen in die Liſten aufgenommen, nah dem jehigen ber 
faktijden Bevölkerung da, wo fie Die Nacht vom 30. November 
auf den 1. December zugebradt haben. Die Wirkung diejed 
Umftands ſummirt fih für die eine Gemeinde zu einer Differenz 
von mehr ald 600 Perfonen. Ein ganz ähnliches Verhältniß 
beſteht in der Gemeinde Gönningen, wo die Einwohnerzahl 
von 2517 auf 1776 aus derſelben Urſache geſunken iſt. 

Die obigen Tabellen zeigen deutlich Die, Abnahme des 
proportionalen Zuwachſes mit Der Größe des Wohnplatzes. 
+ Denn die jährliche Zunahme per 1000 Einw. betrug 1867—71 
bei den Wohnplägen über 10000 Einw. 36 p. m. 


5—10000 „ 16,8 
4—500 „ 12 
3—4000 „ 6,5 


und wenn wir die fingulären Momente in den beiden letzten 
Klaſſen, Verlegung einer Garnifon nad Weingarten nnd Mer- 
gentheim, bei Seite Tiefen, wäre der Procentfaß von dem 
Landesdurchſchnitt kaum noch verſchieden. 

Die Sache ftelt ih nun im Ganzen fo, daß von dem 

Geſamtzuwachs von 40143 Einw. 

auf die Städte über 10000 Einw. fallen 25651 

„non „ 5000 „ u 80607 

u 3000 „ u 34181 

auf ſamtliche Wohnpietze mit weniger als 3000 Einw. 5963 
und da diefe übrigen Wohnpläge 1867 zufammen 1,402,871 
Einw. zählten und bis 1871 fomit nur auf 1,408,834 ges 
ſtiegen find, fo trifft auf diefelbe nur eine Jahreszunahme von 
1 p. m. ober 0,1°%,, was fih von einem Stillſtand der 
Bevölkerung nur wenig mehr unterſcheidet. 

In 58 Mohnplägen mit einer Einwohnerzahl zwiſchen 
2—3000 Perfonen wohnen noch 139,884, wobei Diejenigen 
parcellirten Gemeinden mitgerechnet find, in welchen der Haupt- 
ort minbeftend 1000 Einw. zählt. Rechnet man nur folge 
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Wohnpläge, die für ſich allein über 2000 Einw. zählten, fo 
beträgt die Zahl der Orte mit 2—3000 Einw. nur 45 mit 
zufammen 110,347 Einw. 

Hiernach gibt es 98 Gemeinden in Württemberg, deren 
Hauptort für ſich allein mehr ald 2000 Einw. hat. Dieje 
haben zufammen 516,479 Einw. und es fallen auf die 
Gemeinden, deren ‚Hauptort meniger als 2000 Einw. ‚Sat, 
1,302, 060 Einw. 

Da es bei den Statiftifern üblich geworben ift, nad dem 
Vorgang Frankreichs, an die Stelle des Gegenſatzes von Stadt 
und Land, der in vielen Beziehungen unhaltbar if, den Unter— 
ſchied von Wohnplägen mit 2000 Einw. und darüber, und 
von folhen mit weniger als 2000 Ginw. zu fegen, ba es 
aber unausführbar wäre, bei den Wohnplägen über 2000 Einw. 
alle denſelben annectirten Parzellen in Abzug zu bringen, auch 
in den meiften Fällen das. ganze Motiv der Unterſcheidung 
den Abzug Diefer an dem Charakter des größern Wohnplages 
theilnehmenden Parzellen verbieten müßte, jo ſtellen jene beiden 
Ziffern von 516,479 und von 1,302,060 Einw. für Würt— 
temberg dasjenige dar, was man als größere oder ſtädtiſche 
und kleinere oder ländliche Wohnpläge zu unterſcheiden pflegt. 

Auf jene fallen dann 28,4, auf diefe 71,6 Teak der 
Bevölkerung. 


An jenen 28,4°%,, fallen 
auf 8 Wohnpläte über 10,000 Einw. 11,18%), 


„14 „ von 510,000 „5,06 „ 
„8 "m 35000 „609, 
„45 "m 28000 606 „ 


Unter den 1,302,060 Einw., melde in Gemeinden 
mohnen, deren Hauptort weniger als 2000 Einw. hat, find 
wieder 388,290 in 271 Gemeinden, deren Hauptort mehr 
ald 1000 Seelen hat, und 913,772 in ben 1540 kleineren 
Gemeinden und. Wohnplätzen. 

An jenen 71,600 treffen auf die 271 Ortſchaften mit 
1000 Seelen und darüber 21,3, auf die 1540 Heineren Orts 
ſchaften 50,3. 

Mit den frühern Ziffern über diefe Verhältniſſe (W. 
Jahrb. 1867 ©. 200) ift eine genaue Vergleichüng bewegen 
nicht möglich, weil das Verfahren hier ein etwas abweichendes 
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war, Die frühere Berechnungsweiſe führte übrigens auch ſchon 
zu der Proportion 28 : 72 für Stadt und Yan, 


V. 


Ein einfaches und fruchtbares Mittel, um die Bewegung 
der verſchiedenen Elemente der Bevölkerung unter einander zu 
vergleiden und dadurch die fortfäreitenden, ftillftehenden, rück- 
gängigen Faktoren zu ermitteln, ift eine Zufammenftellung des 
Zuwachſes, welchen jede einzelne der Kategorien, die bei der 
Zählung unterfchieden werden, in ber Zählungäperiode er— 
litten hat, 

Dieß zeigt die folgende Zahlenreihe: 

Tabelle I. 1867 1871 Zuwachs pr.mille 
Einwohnerzahl . 1778396 1818539 40143 22,6 
Vamilin . „ . 874582 898886 23804 66,8 
Bewohnte Gebäude 266644 273928 7284 27 
Männl. Perfonen 860697 876164 15467 11,8 
MWeibl. Verfonen . 917699 942375 24676 26,9 
Auf 1TMeile Einw. 5020 5138 118 


Auf 1Yamilie Perfonen 4,65 4,56 —0,09 
Auf 1 bemohntes Ger 
bäude Perfonen . 6,67 6,64 —0,03 


Tabelle II. Perfonen unter 14 Jahren, 

Mänlide . . 258971 279552 20581 79,4 

Weibliche . . 267909 290148 22239 85,4 

Zufammen . . 526880 569700 42820 80,2 
Perſonen über 14 Jahre. 

Männlide . . 601726 596612 —51l4 —8,5 

Weibliche . . 649790 652227 +2437 +3,9 

Zufammen . . 1251516 1248839 —2677 —2 

Tabelle III. Eivilftand. 


Ledige. 
Männliche . . 532876 538522 +646 2,6 
Weibliche . . 560047 564855 4808 8,6 


Zufammen . . 1092923 1098377 5454 5 
Verheirathete 

Mimlide . . 291215 304536 13321 45,7 

Weiblide . . 290844 304701 13857 47,7 

Bufammen . . 582059 609237 27178 46,5 


1867 1871 
Verwittwete 
Männliche .. 35905 36755 
Beiblide . » 65397 70349 
Bufammen . . 101302 107104 


Geſchiedene 
Männliche . . 701 1351 
Weibliche . . 1411 2470 
Zufammen . . 2112 3821 
Unter 1000 Perfonen waren 
Id. 2... 615 604 
verheirathet . . 327 335 
verwittwet . . 56,9 58,89 
geſchieden . . 1,19 2,1 
Tabelle IV. Religionsbekenntniß. 
Evangeliſche. 
Männliche . . 589068 599666 
Weibliche . . 631056 649194 
Zufammen . . 1220124 1248860 
Katholiken. 
Männlide . . 264464 268701 
Weibliche . - 279129 284841 
Zufammen . . 543598 553542 
Andere Hriftlihe Bekenntniſſe. 
Männlide . . 1460 1728 
Weibliche . . 1557 2134 
Zufammen . . 3017 3857 
Iſraeliten. 
Männliche . . 5705 6052 
Weibliche . . 5957 6193 
Zufammen . » 11662 12245 
Tabelle V. 
Ausländer , . 34457 39930 
Inländer. . . 1748989 1778609 


Zuwachs 


860 
4952 
5802 


650 
1059 
1709 


10598 
18138 
28736 


4237 
"5712 
9949 


263 
577 
840 


347 
236 
583 


5473 
34670 


348 
pr. mille 


23,7 
75,7 
57,8 


927 
751 
808 


61 
38,8 
50,1 


159 
20. 


Die vorſtehenden Tabellen, namentlich bie letzte Rubrik 
derſelben läͤßt ſehr deutlich erkennen, welche Elemente der Ber 
völterung ſich in gleicher, welche in ungleicher Proportion mit 
der geſamten Voltözahl bewegt Haben, auf welche ein Fort- 
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ſchritt und auf welche ein Rüdgang füllt. Die Unterſchiede 
ſind ſehr groß und ſehr lehrreich; fle geftatten einem näheren 
Einblick in den Charakter der focialen Bewegung. 

Raſcher ald das Wachsthum der ganzen ‚Bevölkerung 
war das 

1) der Geſchiedenen, wo ber Brocentfag das 40fache 
beträgt, 

2) der Angehörigen von chriſtlichen Secten (12mal fo 
Tönen), 

3) der Ausländer (Tfach), 

4) der Perfonen unter 14 Jahren (8 Yılad), 

5) der Familien (Sfah), 

6) ber Verwittweten (21/.jah), 

7) der DVerheiratheten (2a), 

8) der bewohnten Gebäude (1'/, mal) 

9) der weiblichen Bevölkerung (1Y/, mal) 

10) der evangeliſchen Einwohner (kleines Mehr). 

Schwächer als die Bevölkerung oder gar nicht wuchs 
die Zahl 

1) det Berfonen über 14 Jahre, welche eine Abnahme zeigt, 

— 2) der Iedigen Perſonen (4mal ſchwächer) 

3) der männlichen Bevölkerung (1 : 2), 

4) der katholiſchen Bevölkerung (9 : 11). 

Diefe zum Theil höchſt auffallenden Differenzen näher 
zu begründen und zu entwideln, ift die Aufgabe der folgenden 
Kapitel, wobei es angemefjen erjcheint, die Ordnung in welcher 
ſich die Tabellen und deren einzelne Rubriken folgen, einzu 
halten, 


VI Die Familien, 


Es ift Hier, wie früher, in der herkömmlichen Weiſe das 
Wort „Familie“ ftatt „Haushaltung” gebraucht. Aber viel- 
mehr wäre dad Nichtigfte, zu jagen, daß die Zahl 898,886 
die ausgefüllten und eingefammelten Haushaltungdzettel angibt, 
das Urmaterial der ganzen Volkszählung. 

Wir find nun niht im Stande, aus Hleineren Berändes 
tungen in der Zahl der audgefüllten Haushaltungsbögen Schlüfje 
auf objective Veränderungen in den Familien und Haushal= 
tungsverhältnifien des Volkes zu ziehen. Es hängt bier zu 
Vieles an den Grundjägen und der Vraxis, nach welcher Die 
Haudhaltungäzettel von den Zählungsbehörben adreſſirt und in 
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die Häufer verfendet werden; und es it faft unmöglich, im 
Wege der Inftruftion hierin eine völlige Gleichartigkeit in der 
Behandlung zu erzielen. In weldem Fall einer einzeln leben— 
den Perfon ein befonderer Haushaltungdzettel zuzujenden, in 
welchem dieſelbe in die Xifte des Mieths⸗ oder Hausherren eine 
zutragen ift, darüber laſſen fih zwar in der Theorie fehr 
durchdachte Normen aufftellen, aber die Praris fpottet häufig 
wieder aller Unterfeidungen, und die Zählungsbehörden können 
oft gar nit zum voraus eine genauere Kenntniß jener Verhält- 
nifje Haben; nicht felten fehlt e8 auch an Zeit, an Interefje und 
Verſtändniß für eine principielle Behandlung. Die Bälle von 
Zufammenleben von zwei oder mehr felbftändigen Perſonen in 
Einem Wohnraum oder Haushalt, find fo mannichfaltiger Art, 
namentlich wo das Verhältnig der Zimmermiether, Schlafgänger, 
des combinirten Haushaltd von Gejhwiftern, von Witwen 
mit verheiratheten oder auch vermittweten Kindern größere Ver— 
breitung findet, Daß immer dem Ermejien der Zählungskom— 
miffton ein beträchtlicher Spielraum übrig bleiben muß. Wenn 
daher im Jahr 1861 375,000, 1864 865,000, 1867 
374,000, und 1871 898,000 Haushaltungszettel ausgefüllt 
worden, jo läßt fich hiebei der Faktor der Fluctuationen in 
dem Zählungsmodus nicht ausſcheiden und darum auch kein be= 
fimmter Schluß auf eingetretene objective Veränderungen ziehen. 

Nur wenn der Baktor der Haushaltungen zum Gegenftand 
einer eingehenderen Unterfugung gemacht wird, wie es für die 
Zählung von 1864 gejhehen Aft (vergl. Württ. Jahrb. von 
1865. ©. 162 u. ff.), wenn vor Allem durch Ausſcheldung 
der Liften die nur Cine Perfon enthalten, fowie der ſogenann⸗ 
ten Ertrahaushalte (Kafernen, Inftitute 2c.) Die Zahl der wirk— 
lien Haushaltungen gewonnen ift, find Refultate von ſtatiſti— 
ſchem Werthe zu erzielen. 

Die Zahl der Haushaltungen erſcheint bei der Zählung 
son 1871 durchaus größer, als bei der von 1867; jelbft in 
ſolchen Bezirken, in welchen die Bevölkerung abgenommen hat; 
nur 4 Bezirke (Backnang, Sulz, Gerabronn, Neresheim) er= 
geben eine etwas kleinere Ziffer. 

Es ift daher Diefer Punkt einer feparaten Behandlung vor= 
äubehalten. 

- VII Die bewohnten Gebäude, 

Aehnlich, wie bei den Haushaltungen, iſt auch mit den 

bloßen fummarifchen Ziffern der bewohnten Gebäude ftatiftifch 
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nicht viel anzufangen und nur eine gründlichere Detailunters 
ſuchung an der Hand der Urliften würde eine lohnende Aus» 
heute veriprechen. Auch bier wirken augenfcheinlih noch Ver— 
ſchiedenheiten im Zählungdverfahren ein; eine Stallung, ein 
Magazin, ein Amthaus, eine Fabrik find feine Wohngebäude, 
doch wohnt ſehr Häufig auch Jemand darin, ein Aufjeher, ein 
Knecht, allein oder au mit Andern, Cine gleihmäßige Be— 
handlung diejer Fälle ift bis jegt nicht erreicht worden; wenig⸗ 
ftend laſſen manche Sluctuationen der Ziffern eines Bezirks von 
einer Zählung zur amberen feine andere Erklärung zu; ins— 
bejondere mo eine bebeutende Verminderung der bewohnten 
Gebäude zu Tag tritt, die doch nur unter außerordentlichen 
Umftänden denkbar ift. 

Daran ſcheint jedoch im Allgemeinen nicht gezweifelt wer= 
den zu können, daf, wie au den Ziffern hervorgeht, die Zahl 
der Wohngebäude jehneller wächſt ald die der Bewohner, daß 
jegt durchfchnittlich weniger Perfonen in Einem Haufe wohnen 
wie früher. Nah der Zählung von 1861 wohnten in 100 
Käufern 682 Perfonen, 1867 666, 1871 noch 664. 

Es läßt fi dieß auch aus den gegebenen Prämifien fehr 
natürlich erklären. 

Wenn im Allgemeinem- die Bevölkerung der ländlichen 
Wohnpläge im Stilfftand oder Rückgang begriffen ift, wenn 
nur während der letzten Periode wieder 22 von 64 Bezirken 
eine wirkliche Abnahme zeigen, aber auch bei faft allen an— 
dern zahlreiche Ortſchaften vorkommen, deren Stillſtand oder 
Rückgang nur dur den Zuwachs einzelner anderer Gemeinden 
ausgeglichen oder überboten wird, fo ift es einleuchtend, daß in 
folgen Orten die Wohnräume mehr Plap bieten ald vorher, 
daß auf das einzelne Wohnhaus durchſchnittlich weniger Be— 
wohner treffen. Denn der Fall, daß Wohnhäufer eingehen, 
teitt doch nur unter befonderen Umftänden ein. Ein Bauern- 
dorf oder eine Eleine Landftadt kann Jahre lang eine jährliche 
Einbuße der Seelenzahl erleiden, ohne ein Wohnhaus zu vers 
lieren, während daneben doch auch hie und da aus befonderen 
Gründen ein neues gebaut wird. 

In den Städten und Induftrieplägen dagegen, denen der 
Strom der erwerbjuchenden Landbevölkerung zuftrömt, müſſen 
neue Wohnhäufer gebaut werden; hier Tann fich die lebhafteſte 
Bauthätigkeit neben der dringendften Wohnungsnoth entwideln. 
Die Neubauten werden des theuren Areals wegen mit Raum— 
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erſparniß, mehrftodig, zur Aufnahme möglichſt vieler Miether 
eingerichtet, jo daß durchfähnittlih mehr Bewohner auf Dies 
jelben treffen als auf die alten, Häufer. Die Wohnhäufer ver- 
mehren fih Hier in ſchwächerer Proportion als die Ginwohner, 
während auf dem Lande Das Gegentheil Statt findet. Jener 
Faktor wirkt alfo wieder abſchwächend, wenn es fih um bie 
Durchſchnittsziffern für das ganze Land 'hanbelt. 

Wenn man daher die Rubrik VIII der Tabelle I mit 
der von ber vorauögegangenen Zählung (Württ. Jahrb. v. 1867, 
©. 175) vergleiht, jo wird man zwar auf einzelne, nur aus 
verändertem Zählmodus erklärbare Anomalien ftoßen, im Alle 
gemeinen aber finden, daß in den wachſenden Bezirken auch 
Die Wohngebäude, aber in ſchwächerer Proportion, wachſen, in 
den ſtillſtehenden oder rügängigen Dagegen die Wohngebäude 
immerhin nod eine, wenn auch nur Heine, Vermehrung zeigen, 
ſomit die Behaufungäziffer erniedrigt wird, und im Ganzen 
ſchließlich doch die Wohnhäufer raſcher zunehmen als die Ein— 
wohner. In Stuttgart Stadt flieg von 1867—71 die Zahl 
der bewohnten Gebäude von 4129 auf 46386, aljo jährlich 
nur um 30/,, während die Einwohnerzahl jährlih um 5°%/, 
zunahm; auf ein Wohngebäude kamen 1867 nod 18,3 Einw., 
1871 dagegen 19,8. Andererſeits bewohnten im Jahr 1867 
im Jagftkrei noch je 642 Perfonen 100 Käufer, 1871 da— 
gegen nur 634, im Donaufreis ift das Verhältnig 598 zu 
578, im Schwarzwaldkreis 651 zu 647, Dagegen im Nedarz 
kreis umgekehrt 780 zu 802. 


VII. Das numerifche Verhältniß der Geſchlechter. 

Eine Ueberzahl der weibligen Perfonen über die männ— 
liche gilt befanntlih als ein ungünfliged Symptom bei der 
Zufammenfegung der Bevölkerung. Sie enthält eine Minde— 
tung der Arbeits: und Wehrkraft eines Volks und Liegt chen= 
fowenig im Intereſſe des weiblichen Gefchlechts felber als des 
Ganzen. 

Württemberg Teivet an diefem Uebel ſchon lange und mehr 
als alle anderen deutſchen Länder. Am größten war es nad 
den großen Auswanderungen der 5Oger Jahre, dann trat eine 
allmälige Verminderung ein. Die neuefte Zählung zeigt wieder 
eine bedeutende Verſchlimmerung, wie folgende Ziffern zeigen. 

Auf 1000 männliche Perfonen kamen 
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1855 — 1084 weibliche Perfonen 

1858 — 1074 — 

1861 — 103 „ — 

1864 — 1070 * 

1867 — 1066 
1075,57 „ 


1871 — — 
Der weibliche Ueberſchuß iſt ſeit 1867 Yon 57,002 auf 66,211 
geſtiegen. Zur Vergleichung möge hier dienen, daß ſich nach 
der neueſten Zählung das Verhältnig der männlichen Bevoölke— 
rung zu. der weiblichen fo ſtellt: 
Bewölferung. Weibl. Neberzahl. Verh. wie 1000 : 
1 


Deutſches Reich 41 MU. 752,347 087 
Preußen . . 246 „ 340,841 1028 
Bayen. . . 486 „ 137,066 1058 
Sadjn. . . 255 „ 58,646 1047 
Württemberg . 1,8 „ 66,211 1075 
Ban... 146 „ 85,902 1050 


Sf . 2... 0,85 „ 8,649 1020 

Wäre das Mifverhältnig im deutſchen Reich fo groß wie 
in Württemberg, fo mühte es 1/, Mil, mehr weibliche Per- 
fonen geben als männliche, 

Noch genauer ftellt ſich der Sachverhalt durch die Zufam- 
menftellung der folgenden Data heraus. 

Es find vom Sr 1EET—71.166,881 Amehen geboren 
und 127,104 männliche Perfonen geftorben. Es Hätten alſo 
bei ber. Zählung von 1871 33,780 mehr männliche Berfomen 
sorfanden fein müſſen, als 1867. Der männliche Zuwachs 
detrug aber nur 15,467, alfo iſt der größere Theil jenes 
natürlichen Ueberſchuſſes, nämlich 18,313 männliche Berfonen, 
dem Lande durch Wegzug verloren gegangen. Die macht auf 
1 Jahr der 4jährigen Periode 4578, während der dem Lande 


15467 ie 
verbleibende Männerzuwachs jährlich nur ” d. h. 3867 


4 
beträgt. 

Dagegen find in der gleichen Periode 153,339 Mädchen 
geboren (7542 weniger als Knaben; Verh. 100: 104,9) und 
118,564 weibliche Perſonen geftorben (8537 weniger als 
männliche. Verh. 100 : 107,2). Dieß ergibt einen weiblichen 
Ueberfhuß von 34,775 Perſonen; der wirkliche weibliche Zus 
wachs betrug aber 24,676 Perfonen; es kommen alfo auf das 
Plus der Weggezogenen 10,099, oder für ein Jahr 2525. 
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‚Hieraus ergibt fi eine Vervollſtändigung ber oben ge- 
gebenen Data über den Gang der Bevölkerung. 

Der jährliche Ueberſchuß der Geburten über die Sterb— 
fälle betrug 17,139, nämlich 8445 männlige, 8694 weibliche 
Perſonen. Davon gehen durch Wegzug verloren. 7103, näm— 
lich 4578 männliche, 2525 weibliche, der wirkliche Zuwachs 
betrug 10,036, nämlih 3867 männlihe, 6169 weibliche 
Verſonen. 

Das Land erlitt ſomit eine jährliche Abnahme ſeiner 
männligen Bevölkerung um 2000 Perſonen und zwar find 
dieſe Weggezogenen überwiegend in die Klaſſe der erwachfenen 
jungen Männer zu rechnen. 

Bei der vorangegangenen Zählung 1867 war dad Zus 
frömen zahlreicher männlicher Arbeiter zu den Eifenbahnbauten 
der Grund für Die entgegengefeßte Erſcheinung, nämlich, für 
ein Uebergewict der weiblichen Perfonen unter den Weggezos 
genen geweſen; dießmal Hatten Die Bahnbauten zwar fort 
gedauert, aber ohne neue und erhebliche Vermehrung der frem⸗ 
den Arbeiter. 

Im einzelnen wirkt dieſer Faltor aber auch jegt ſehr 
deutlich ein. Wo Bahnbauten Statt finden, vermehrt ſich durch 
die fremden Arbeiter die männliche Bevölkerung; wo fle vol- 
lendet find, ſinkt die Zahl auf ihren früheren Stand zurüd. 
Das größte Mifverhältnig herrſcht in denjenigen Bezirken, in 
welden überhaupt der Nüdgang der ländlichen Bevölkerung 
und Der Abzug nach Aufen am ftärkften find, alfo die Gegen» 
den am oberen Neckar, im Nemöthal, zwiſchen dem Near und 
Kocher. Im OA. Spaichingen kommen auf je 6 männliche 
7 weibliche Perſonen, in Oberndorf, Rottweil, Welzheim auf 
je 7 männlie 8 weibliche Perſonen. Dieß macht bei ber 
mittleren Bevölkerung eined Oberamts einen Ueberſchuß von 
2000 und mehr weiblichen Perfonen über die männlichen; ein 
Verhältniß, das bie tiefgreifendften Wirkungen nad allen Rich- 
tungen ausüben muß, und z. B. wenn die Zahl der Nekruten 
nah der Einwohnerzahl bemefien find, zu ſehr beläftigenden 
und ungerechten Folgerungen führt. 

Daß auf die Zahlen bei den einzelnen Bezirken finguläre 
Berhältnifje, wie Garnifonen, Bildungs- oder Strafanftalten, 
Die auf ein beſtimmtes Geſchlecht beſchränkt find, aud gemifje 
Arten des Fabrikbetriebs von Einfluß fein müfjen, bedarf feiner 
näheren Ausführung. 
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IX. Die Gliederung nad dem Alter. 

Eine genauere Darftellung der Gliederung der gefamten 
Bevölkerung nad dem Alter mit Rückſicht auf Gefhleht und 
Eivilftand und mit Unterſcheidung der einzelnen Jahresklaſſen 
hat für die Zählung von 1861 und 1867 Statt gefunden 
(vergl. Württ. Jahrb. von 1863. ©. 56 u. ff. und son 
1870, ©. 412 ff.). Sie fol nad den Berliner Verabredun— 
gen Tünftig regelmäßig alle‘ 5 Jahre Statt Haben. 

Vorerſt wurde es für zweckmäßig erachtet, noch die feit- 
her dur die Zolvereinsbeftimmungen feit 1834 eingeführte 
Unterfäeldung der Perfonen unter und über 14 Jahre fort— 
zuführen, welche ein bequemes Mittel darbietet, den allgemeinen 
Charakter der Bewegung einer Bevölkerung zu erkennen (vgl. 
Württ. Jahrb. von 1867, ©. 207). 

Das Reſultat Der Zählung ift in diefem Punkt über- 
raſchend und auffallend, Die Bewölferung im Ganzen nahm 
um 40,143 zu, die Zahl der Unterbierzehnjährigen aber um 
42,820, fo daß auf die Ueberbierzehnjährigen ein Ausfall von 
2677 Perſonen trifft. 

Das ganze Verhältniß der Zahlen der mündigen und un= 
mündigen Bevölkerung hat feit 1867 eine bedeutende und rafche 
Veränderung erlitten. 

Diefelbe ift aus folgender Heiner Tabelle erſichtlich. Es 
waren in Württemberg unter je 1000 Einwohnern 
unter 14 Jahre über 14 Jahre alt 

325 675 


1852 

1855 "318, 687 
1858 295 705 
1861 288 712 
1864 290 710 
1867 296 704 
1871 313 687 


Der Unterſchied von 1871 gegen 1867 beträgt 1,7 Proc.; 
das Verhältniß iſt vafch auf das von 1855 zurückgegangen. 
Damals war die Urfache der hohen Zahlen der Unmündigen 
in der vorangegangenen colofjalen Auswanderung gelegen, an 
welcher die älteren Klafjen den Hauptantheil genommen hatten, 
wodurch die Zahl der zurücdgeblichenen Untervierzehnjährigen 
relativ wachſen mußte. Diefmal tft der Grund in der außer— 
ordentlichen Vermehrung der Ehen und Geburten zu fuchen. 
Geburtenzahlen von 77—81,000 waren in Württemberg zubor 
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nie vorgekommen. Trotz der großen Decimirung durch Die 
Kinderſterblichkeit ſind doch die jüngften Jahresklaſſen weit zahl= 
reicher, als Diejenigen, welche indeſſen dad 14. Lebensjahr übers 
föritten haben. Diefe, die von 1853—57 Geborenen, gehörten 
von Haus aus ſchwachen, in den Nothjahren dazu noch flärker 
decimirten Jahreöflafjen an. 

Die Erſcheinung Hat nun, wie bekannt, ihre zwei ſehr 
verſchledene Seiten. Sie verfpricht für Die Zukunft eine raſche 
Steigerung der Volkszahl und der Arbeitskräfte, fie belaftet 
die Gegenwart mit größerer Arbeit und Anftrengung. Sie ver— 
mindert, zumal in Verbindung mit dem gleichzeitigen Zurück— 
bleiben der männlichen Bevölkerung gegen die meiblihe, Die 
Zahl der arbeitöfähigen Männer, ſchon abfolut, aber noch mehr 
relativ. Wenn Die männliche Bevölkerung über 14 Jahre den 
Kern und die activen Kräfte eines Volkes repräfentirt, fo tft 
diefe in 4 Jahren um mehr ald 5000, oder um 8,5 p. m. 
ſchwächer geworden. Jene 601,000 Männer von 1867 hatten 
aber 1,176,700 Weiber und Kinder zu ernähren, dieſe 596,000 
Männer von 1871 dagegen 1,222,000 Weiber und Kinder. 
Damals kommen auf 100 arbeitöfähige männliche Perfonen 
195, jetzt 205 (Tab. IM.) Weiber und Kinder. Oder, die 
Alterötabellen von 1867 zu Grunde gelegt, waren damals 
unter einer Milton Menfhen 82,508 Männer von 20 bis 
30 Jahren, jetzt noch 80,010 oder um 3,1°/, weniger, wäh— 
rend die für den Militärbienft zu ftellende Mannſchaft die 
gleiche geblieben iſt. Wenn bie ſchwachen Jahresklaſſen der in 
den Jahren 1852—56 Geborenen in die Alteröklafien von 
20—30 Jahren eingerüsft fein werden, was ſchon bei ber 
nächſten Zählung der Fall fein wird, fo wird ſich dieß nad 
verſchiedenen Beziehungen Hin geltend machen müſſen in der 
Zahl der Arbeitd-, der Wehr- und der Heirathsfähigen. 

Eine gleichzeitige relative Steigerung der Weiber- und 
Kinderzahl gegen die ber arbeitöfähigen männlichen Perſonen 
muß unläugbar als eine Schwächung ber activen Volkskräfte, 
als eine Erſchwerung der volkswirthſchaftlichen Lebensbedingun- 
gen bezeichnet werben. 


X. Der Familienftand, 
Eine ungleich erfreulichere Erſcheinung ift tm Allgemeinen 
die beträchtliche Vermehrung der ftehenden Ehen. 
Die Berölferung im Ganzen hat fih um 2,26%/, ver- 
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mehrt, Die Zahl der Verheiratheten um 4,65, aljo in mehr 
als doppelter Progreſſion. 

Die gleiche Bewegung wurde ſchon hei zwei vorausgegan⸗ 
genen Zählungen bemerkt. Die früheren Urſachen, Gewerbe 
ordnung von 1862, Erleichterung der Meberfievlung, Steige: 
zung der Löhne find durch den Eintritt in dad Reich, Die 
Freizügigkeit, Die Beſeitigung früherer Ehebeſchränkungen, die 
abermaligen Lohnerhöhungen neueftens noch zur verſtärkten 
Wirkung gelangt. Die Gefamtziffer der jährlichen Trauungen, 
melde fi früher um 11—12,000 bemegt hatte, ſtieg von 
1862—64 zuerft auf 14,000, dann in der zweiten Hälfte 
der 6Oger Jahre auf 16--18,000 und Hat 1871 die früher 
nie erhörte Zahl von 20,000 überftiegen (20,763). 

Man pflegt die Heirathöfrequenz in dev Negel Dadurch zu 
bezeichnen, Daß man angibt, wie viele Perfonen unter 100 ober 
1000 verheirathet find. Wir Haben jo für Württemberg die 
Data, daß bei der Zählung von 

1858 308 p. m. 


1861 310 
1864 319 
1867 327 
1871 335 


verheirathete Perfonen vorhanden waren, 

Dieß Verfahren gibt jedoch nur einen unzureichenden 
Maßſtab. Denn es wirft bei dieſen Procentzahlen vom Ganzen 
ein fremdartiger Faktor mit, der das wahre Verhältniß alteriren 
fann und muß, nämlich das Wachſen oder Sinken der unmüns 
Digen Bevölkerung. . In einem finderreichen Volt müſſen ja 
die Verheiratheten einen kleineren Procentſatz ausmachen als 
in einem finderarmen, auch wenn alle Ermachfenen verheirathet 
find. Man kann verftändiger Welje die größere oder geringere 
Heirathsfrequenz nur nach der Zahl der heirathöfähigen, nicht 
nach der Zahl aller Individuen beurtheilen, und als heirathsfähig 
find Hier diejenigen zu denken, die ihrem Lebensalter nad) bei 
der Verheirathung in Betracht kommen können. Dan müßte 
aljo beftimmte Jahresklaſſen, etwa beim männlichen Geſchlecht 
von der Volljährigkeit an, beim weiblichen vom 18. Lebensjahr 
ausſcheiden können. Da eine folhe Ausſcheidung aber eine 
genauere Alterdaufnahme vorausſetzt, wie fie in Württemberg 
zwar bei den Zählungen von 1861 und 1867 Statt gefuns 
den Hat, aber nicht auch bei den übrigen und bei der neueften 
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Zählung, fo muß man fich auf die bei allen dieſen Zählungen 
gegebene Unterſcheidung der unter und über 14 Jahren alten 
Berfonen beſchränken und gewinnt Damit zwar fein vollſtändi— 
ges, aber doch ein annähernd richtiges, und jevenfalls dem ge= , 
wöhnlichen Verfahren meit vorzuzichendes Bild. Hiebei ergibt 
ſich folgende Reihe. Es waren von je 1000 über 14 Jahre 
alten Perſonen verheirathet 

1858 : 437 

1861 : 435 

1864 : 449 

1867 : 465 

1871 : 488. 
Das Wachsthum ift Hienach feit 1861 ein fletiged und bedeu— 
tendes von 43,50), auf 48,8 %,. 

Die Tragweite dieſer Veränderung wirb nicht aufgehoben 
aber etwas abgeſchwächt und zugleih verftändlicher durch bie 
Erwägung, daß der bebeutende jährliche Abgang durch ein 
Mehr der Weggezogenen, die größtentheils unverheirathet find, 
den Procentja der Zurücbleibenden Verheiratheten größer er= 
Seinen laſſen muß. 

Wir Haben oben gefehen, daß der durchſchnittliche Jahres⸗ 
überſchuß der Geburten über die Sterbfälle 17,143 betrug, 
wovon 7107 durch Wegzug nach Außen verloren gehen, 
10,036 der Bevölkerung zuwachſen. Iene 7107 Perſonen find 
überriegend als ledig und über 14 Jahre alt anzufehen. 
Wären diefe im Land zurüdgeblieben, fo würde ber Procent- 
jag der neuen Ehen ein namhaft Hleinerer fein. Die Ziffern 
ftellen ſich alſo genauer jo. Wäre die Vermehrung ber ftehen- 
den Ehen proportional der der Bevölkerung im Ganzen erfolgt, 
fo Hätte ſie jägrlih 1750, betragen müflen, ober es wären 
unter den 10,036 Perfonen, um welde die Bevölkerung fteigt, 
3500 Verheirathete; fle betrug aber thatſächlich 3400 (3385), 
alſo 6800 (6770) werheirathete Perſonen. Das Plus der 
übernormalen Bewegung beläuft ſich alfo fürs Jahr auf 1650 
Ehen oder 3300 Perfonen. 

Daß die Hohen Geburtenzahlen der Tegten 10 Jahre und 
deren ſteiiges Steigen mit diefem raſchen Zuwachs junger Ehen 
im näcften Zufammenhang fteht, fih wohl au in den näch— 
ften Jahren fortjegen wird, ift einleuchtend. P 

Da die Zahl der über 14 Jahre alten Perfonen eine 
nit blos relative, fondern auch abjolute ———— ie 

Wurttemb. ahı. 1871. 
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Titten hat, und daneben die Zahl der Verheiratheten namhaft 
geftiegen iſt, fo muß fi eine ſehr anfehnliche Verminderung 
der Iedigen Perſonen im Alter von über 14 Jahren ergeben. 

Die männlich Unverheiratheten über 14 Jahre fielen von 
273,905 auf 253,970, aljo um 19,935 oder 7,3%/,; die 
weiblichen Unverheiratheten von 292,138 auf 274,707, alſo 
um 17,481 ober 60/,. 

Dieß Hat nun zwar theilmeife noch einen anderen Grund, 
nämlich daß die Iahresklafen der von 1854—57 Geborenen, 
melde bei der Zählung von 1867 noch unter 14 Jahre alt 
waren, bei der Zählung von 1871 aber dieſe Grenze über- 
ſchritten Hatten, in Bolge des Nothftandes der 50ger Jahre 
theils von Haus aus ſchwächer an Zahl, theils ftärker durch 
die Kinverfterblichkeit gelichtet waren. Doch find auf dieſen 
Faktor nur wenige Taufende zu rechnen. 

Ein weiteres Moment zur. Erklärung dieſer Thatſache ift 
noch, daß die eigentliche Auswanderung und das Wegziehen 
ganzer Familien etwad ab, dagegen das vereinzelte Wegziehen 
unverheiratheter Perfonen etwas zugenommen hat. 

Doc bleibt immer der Zuwachs junger Ehen bie Haupt- 
urfache feiner Verminderung, und die fletige relative und ab» 
folute Abnahme der Unverheiratheten, namentlich des meiblichen 
Geſchlechts, bleibt unter allen Umſtänden ein günſtiges Symp— 
tom der neueren Entwicklung. 

Die über 14 Jahre alten weiblichen Perfonen find nun 
feit 1861 ftetig weniger geworden, wie folgende Zahlen für 
dieſelben zeigen. 


1861 306,091 
1864 302,551 
1865 292,188 
1871 274,707. 


Während ſich alfo Die Benölferung im Ganzen in diefen 10 Jahren 
um 5,6°/, vermehrt Hat, ift diefe Ziffer um 100/, gefallen. 
Zum erftenmal iſt auf eine Abnahme der unehelichen 
Geburten zu bemerken, nicht blos diejenige, welche einer Ver 
minderung der Iedigen weiblichen Perfonen proportional wäre, 
ſondern eine weiter reichende. 
Denn die Durchſchnittszahl der unchelichen Geburten betrug 


pro 1858—61 11,301 
1861—64 11,727 
1864—67 11,594 


1867—71 10,071. 
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Und zwar find die Einzelziffern dieſer letzten Periode 1868 : 
10,510. 1869 :10,518. 1870: 10,382. 1871: 8975. 
Es Tamen alſo, wenn man je Die Zahl der ledigen weiblichen 
Perſonen über 14 Jahre für die vorausgehende Periode zu 
Grunde legt, auf je 1000 ledige weibliche Verfonen über 14 Jahre 


1858—61 36,9 
1861—64 38,8 
1864—67 39,7 
1867— 71 36,7 a 


uneheliche Geburten. Ob diefe Abnahme, die fpertell durch Die 
geringere Zahl des Jahrs 1871 veranlaßt ift, wirklih die 
oben erwähnte finguläre Urfache (ded Krieges) Hat, oder von 
nachhaltigerer Wirkung ift, Tann nur der weitere Erfolg zeigen. 

Bet dem gewöhnlichen, aber unrichtigen Verfahren, Die 
Brequenz der unehelichen Geburten durch Vergleichung derſelben 
mit der Zahl der ehelichen zu bezeichnen, ſtellt jih in Folge 
der großen Zunahme der ehelichen Geburten, Die wieder durch 
die Vermehrung der jungen Ehen veranlaft ift, die Abnahme 
viel größer und alfo ſcheinbar viel günftiger heraus. 

Denn nach diefem Maßſtab betrügen die unehelichen Ge— 
burten durchſchnittlich 


1858—61 16,5% 
1861—64 16,3 
1864—67 15,8 
1867—71 12,8 


Procente aller Geburten. Für dad Jahr 1871 beirüge nad 
dieſem Maßſtab der Procentfag nur 11,6, 

Eine nicht leicht zu erflärende Anomalie zeigt die Zahl 
der Wittwen und eine noch weit größere die ber geſchiedenen 
Berfonen. 

Während nämlich die Zahl der Wittwer in faft gleicher 
Progreſſton ftieg wie Die Bevölkerung überhaupt (nämlich um 
23,7 p. m. gegen 22,6), wuchs die der Wittwen yon 65,397 
auf 70,349, aljo um faft 5000 ober 75,7 p.m. Zur Ers 
Härung mögen etwa neben der Mögliäjkeit, daß bie neuere 
Zählung eine volftändigere war und daß wirklich aus zufällis 
gen Gründen in den Iegten Jahren mehr Ehen durch den Tod 
des Mannes getrennt worden find, als in früheren, noch fol= 
gende weitere Momente in Betracht kommen. 

Da der Zuwachs der Geſamtbevölkerung weſentlich durch 
Wegzug nach Außen vermindert worden iſt, hieran aber die 
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Klaſſe der Wittwen der Natur der Sache nad nur im fehr 
beſchränktem Umfang Theil nimmt, fo ift ed an ſich ſchon zu 
erwarten, Daß ihre Zahl ſchneller wächst ald die Bevölkerung 
im Ganzen. In ſchwächerem Maße trat dieß auch ſchon bei 
Der vorausgegangenen Zählung (Württ. Jahrb. v. 1867, S. 203) 
hervor. 

In einer Periode großer Heirathäfrequenz, wie die legten 
Jahre fie zeigen, und melde namentlich durch Hohe Löhne und 
Beſeitigung früherer Beſchränkungen veranlaft war, Tonnte dad 
ötonomiſche Motiv, welches bei der Wiederverheirathung von 
Wittwen eine große Rolle fpielt, zurückgedrängt werben, fofern 
die Männer, wenn jenes Motiv wegfaͤllt und fie völlig freie 
Hand haben, doch die Ehe mit Jungfrauen vorziehen. Die 
Zahl der Wittwen kann alfo auch dadurch geftiegen fein, daß 
wenigere als in früheren Zeiten zur Wieberverheirathung ges 
Yangten. 

Höchſt auffallend ift die Steigerung der Zahl der geſchle— 
denen Perfonen, da fie nahe an eine Verdopplung wenigftens 
bei den Männern grenzt. Die Ziffer der geſchiedenen Männer 
ftieg nämlich von 701 auf 1851 alfo um 92,7 %/,, die der 
gejtedenen Frauen nur von 1411 auf 2470, alſo um 750/,. 

Die nächftliegende Vermuthung wäre, daß in ben Jahren 
1867— 71 eine große Vermehrung der Eheſcheidungen eingetreten 
wäre, fei es in Bolge zahlreicherer Klagen auf Scheidung ober 
veränderter Behandlung derſelben von Seiten der Ehegeriäte. . 

Diefe Vermuthung wird aber durch die Thatſache ent» 
kräftet, daß Die Zahl der ehegerichtlichen Erkenntniſſe auf Schei— 
dung fi während jener Periode nicht merklich geändert hat. 
Diejelbe betrug nämlich im Jahresdurchſchnitt 


von 1858—61 93 
1861—64 97 
1864—67 89 
1867—71 98. 


Dan ift alfo auf andere Erklärungsgründe angewieſen, wobei 
Folgendes in Betracht kommen dürfte. 

Man Könnte zunächſt an eine größere Vollſtändigkeit und 
Genauigkeit der Zählung denken, alſo den Schluß ziehen, daß 
die früheren Zählungen mangelhaft geweſen find. 

Es ift eine allgemeine Erfahrung, daß Volközählungen, 
namentli wo fle nermittelft Haushaltungsbögen, welche die 
Vorftände der Haushaltungen felbft auszufüllen haben, ges 


357 


ſchehen, im Verlauf der Zeit durch die gewonnene Uebung, die 
fortſchreitende Schulbildung, und das allmälige Verſchwinden 
eined anfänglich ſich zeigenden Mißtrauens gegen die ganze 
Zumuthung, richtiger und zuverläſſiger werben; es. ift Dich 
jedoch vorzugämeife zu vermuthen für die feltener vorkommen» 
den, leichter zu überſtehenden, auch nicht ungern verſchwiegenen 
Belonderheiten, zu welchen die Stellung geſchiedener Ehegatten 
zu rechnen iſt. Als man anfing die Haushaltungsbögen zu 
gebrauchen, mochten Einzelne aus einem bei ſolchen neuen Maß— 
regeln leicht erklärlichen Mißtrauen, was denn wohl die Be— 
hörde damit eigentlich bezwecke, noch Bedenken haben, Data 
einzutragen, an welche ſich im, Bewußtſein des Volks leicht 
eine ſittliche Makel knüpft; wenn ſich nach öfterer Wiederholung 
die Harmloſigkeit ſolcher Faſſionen für den Einzelnen durch Die 
Erfahrung gezeigt Hat, und Die Ausfüllung der Zählungsbögen 
unter die periodiſch wiederkehrenden, unbejchwerlichen Bürger- 
pflichten recipirt ift, jo wird das Material genauer und volls 
ftändiger. Es läßt ſich jedoch nicht verkennen, daß dieſer Faktor 
zwar ein mäßige Steigen der Zahl der Geſchiedenen, mie es 
auch ſchon bei der Zählung von 1867 bemerklich war, er— 
Hären könnte, aber nicht ein fo auffallendes, mit Einem Male 
eintretendea, wie dießmal. 

Dagegen bietet fih eine andere Erwägung Dar, wenn 
man das frühere und das jegige Kormular der Haushaltungs- 
bögen mit einander vergleicht. 

In dem früheren Formular Iautete die Ueberfärift der 
betrefienden Rubrik: Familienſtand. (Ob Iedig, verheirathet, 
verwittwet, geſchieden.) 

Das jegige, vom Bundesrath angeordnete, Formular hat 
hier die Bafjung: Familienftand. (Bei den über 14 Jahre alten 
Perfonen anzugeben, ob Ledig, DVerheirathet, Wittwe (r), Ges 
ſchieden (einfgließlih der von Tifh und Bett ge— 
trennten). 

Diefer letztere Zufag wollte nichts befagen, ala daß die 
ehegerichtlich ausgeſprochene Trennung von Tiſch und Bett, 
wie fle bei den Katholiken vorkommt, der ehegerichtlichen Schei— 
dung ber Proteftanten bei der Zählung gleich zu achten, aljo 
in dem Haushaltungsbogen einzutragen fei. 

Nun Tag hierin ſachlich für unſer Zählungsverfahren 
feine Neuerung, fofern jene Gleichitellung der katholiſchen Tren— 
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nung von Tiſch und Bett mit der proteſtantiſchen Scheidung 
Thon vorher angeorbnet und üblich war. 

Wäre dem nicht fo, jo hätten bei den früheren Zählun— 
gen in den katholiſchen Gegenden gar feine Geſchiedene gezählt 
werben müffen, und jegt müßte auf einmal eine mehr ober 
weniger erhebliche Zahl in dem Xiften erſcheinen. Die Ver— 
gleihung der Ziffern von 1867 und 71 für Die einzelnen 
Bezirke zeigt aber ganz Deutlih, daß die neueren Zahlen ber 
katholiſchen Oberämter ſich Hinfichtlih der Gefthiedenen von 
den früheren nicht erheblich unterſchelden, daß fle Damals im 
Vergleich mit den proteſtantiſchen Gegenden niedrig waren und 
es noch find, 

Die Steigerung erſcheint vorzugsweiſe in den proteſtanti— 
fen Bezirken und zwar mit wenigen Ausnahmen bei allen. 
e Dan muß nun annehmen, daß eben jener Zufag des 
neuen Formulars: „einſchließlich der von Tiih und Bett Ge— 
trennten“ irreführend wirkte. Das große Publitum kennt in 
den proteftantifchen Gegenden den Ausdrud „Trennung von 
Tiſch und Bett“ nicht in feiner techniſchen, nur den Katho— 
liten berührenden Bedeutung. Man nahm ihn nun vielfach 
im natürlihen Wortfinn und glaubte Die neue Beftimmung 
des Formulars dahin auslegen zu müſſen, daß dießmal nicht 
5108 die Geſchiedenen, fondern auch die nur faktiſch getrennt 
lebenden Gatten in die Xiften aufzunehmen fein. Man konnte 
zu Diefer Deutung namentlich durch das Wort: einſchließlich ıc. 
veranlaft werden, wie denn überhaupt die Faſſung ded For— 
mulars in diefem Punkt nicht als eine ganz gelungene zu ber 
zeichnen fein und eine Berichtigung für künftige Fälle erfor— 
dern dürfte, 

Es könnte auffallen, daß jenes Mißverſtändniß am ftärk- 
ften gerade in der Hauptflabt und den größeren Städten her— 
vortritt, denn in Stuttgart ftieg die Zahl der unter der Rubrik 
„Geſchieden“, Eingetragenen von 1867—71 von 94 auf 317, 
in Ganftatt von 25 auf 66, Eflingen von 34 auf 108. Der 
Grund Hievon dürfte darin zu ſuchen fein, daß das faktiſch 
Getrenntleben won Ehegatten in ben Städten meit häufiger 
vorkommt als auf dem Land, ſchon weil vielfach der eine Theil 
in ſolchen Fällen abſichtlich in die Stadt zieht, wo folche Ver— 
hältniſſe unbeachteter bleiben. In Stuttgart mochte überdieß 
die bedeutende Steigerung theilweife aud darin ihren Grund 
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haben, daß unter der großen Zahl zugezogener Ausländer 
relativ viele Geſchiedene und getrennt Lebende begriffen waren. 

Daß die neuere Zahl der Geſchiedenen (3815) zu bo, 
die frühere (von 2112) die wahrſcheinlichere war, läßt ih auch 
aus einer Vergleihung mit der Zahl der Cheſcheidungen fehlte 
fen. Diefe iſt feit einer Neihe von Jahren ziemlich ftabil, 
und dürfte einfhlieflih der von Tiſch und Bett getrennten 
Katholiken ſich jährlich auf wenig über 100 Ehen, alfo 200 
Perſonen erſtrecken. Nun ftehen und zwar feine Notizen dar— 
über zu Gebot, wie lang durchſchnittlich der Einzelne im Stande 
der Geſchiedenheit lebt; da aber Wiederverheirathungen nament- 
li der Männer fehr Häufig find, fo ift ein Nebeneinander 
leben von 19 vollen Jahresklaſſen Geſchiedener, wie es bei 
einer Zahl von 3815 angenommen werben müßte, ziemlich 
unwahrſcheinlich und die frühere Ziffer, melde nur 10—11 
volle Jahrgänge als gleichzeitig Tebend anzunehmen nöthigt, der 
zu vermuthenden Wahrheit näher ftehend. 

Die Zahl der Gefhiedenen betrug bei der Zählung 


von 1861 2158 
1864 1982 
1867 2112 
1871 3815. 


Wir vermuthen, daß ohne jene Veränderung in der Ueber- 
ſchrift der betrefjenden Rubrik des Formulars auch dießmal 
die Zahl von 2000 nicht ſehr erheblich überſchritten worden 
wäre, und glauben, daß man ſich bei dieſem Sachverhalt jeden⸗ 
falls aller Schlüſſe auf ſittlichen Ruͤckſchritt, auf zunehmende 
Lockerung des Bandes der Ehe zu enthalten hat. Ob jene 
Faſſung des neuen Formulars auch in andern deutſchen Län— 
dern eine ähnliche Steigerung in der Zahl der Geſchiedenen 
veranlaßt hat, war zu der Zeit, da dieß geſchrieben wurde, 
noch nicht zu erſehen. 


XI. Das religiöſe Bekenntniß. 
Die Tabelle IV- ergibt weigert abfolute Zahlen: 


Evangeliihe . . . 200. 1,248,860 
Katholiten . . “u. 558,542 
Don andern chrillichen Vetenntniſſen 3,857 
Ifraeliten . . . . 12,245. 


Die Bewegung vieſer Ziffern unter ſich und gegen Die 
vorangegangenen Zählungen ift aus Bolgendem zu erjehen, 
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Unter je 10,000 Einwohnern waren 


Bon andern 
Evangel. Kathol. Belenntniſſen Iſraeliten 
1861 6857 3063 14 66 
1864 6865 3053 15 67 
1867 6861 3056 17 66 
1871 6868 3044 20 76. 


Die Veränderungen find unbedeutend, zeigen aber einem 
ſtetigen Charakter. Die Vermehrung der katholiſchen Bevölke— 
rung iſt etwas langſamer, als die der Evangeliſchen, der 
Sektenangehörigen und Juden, Der Grund hievon Liegt darin, 
daß die katholiſchen Landestheile weniger Städte, mehr agraris 
ſchen Charakter und hier ftabilere Verhältniffe, eine ſchwächere 
Entwidlung der Kleinwirthſchaft, fomit geringeres natürliches 
Wachsthum der Voltözahl Haben. Während diefe Eigenſchaften 
mehr den oberſchwäbiſchen und fränkifchen Gegenden zukommen, 
tritt bet den katholiſchen Bezirken am oberen Nedar noch eine 
ſtarke Betheiligung an den Verluſten durch Wegzug hinzu. 

Die Zunahme der GSektenangehörigen ift relativ eine ſehr 
beträchtliche und dabei ftetige, die abfoluten Zahlen find jedoch 
immer noch unbebeutend. Wahrſcheinlich find jedoch die An— 
gaben auch unvollftändig, da manche, welche faktiſch zu einer 
Sekte Halten, einen Austritt aus ihrer Kirche formell nicht 
vollzogen Haben oder in den Haushaltungsliften nicht fatiren. 
Die ſchon früher bemerkbare Ihatfahe, daß die Angehörigen 
anderer chriſtlichen Bekenntniſſe in den katholiſchen Landes 
theilen jehr felten find, und faft ganz auf Alt-Württemberg 
und zwar überwiegend auf den Neckarkreis fallen, tritt bei der 
neueften Zählung noch flärker hervor. Die Zahl der Sectirer 
flieg im Ganzen von 8017 auf 3857, alfo um 740 Per- 
jonen. Die Vermehrung im Nedarkreis von 1600 auf 2280 
ergiebt dieſen Zuwachs aber faft für fih allein. 

Es ift nicht ohne Interejje, die Bewegung dieſer Zahl 
der Sektenangehörigen in denjenigen Bezirken, in welchen die 
Erſcheinung überhaupt Yon einiger Bedeutung ift, und bie 
Zahl verfelben über 100 beträgt, in dem Iegten Decennium 
etwad näher zu verfolgen. Es wurden Angehörige anderer 
chriſtlichen Bekenntniſſe gezählt in den Bezirken 

1861 1864 1867 1871 
Balnang . . . 105 102 176 244 
Heilbronn. . . 151 142 153 238 
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1861 1864 1867 1871 


Marbach . . 38 15 72 143 
Stuttgart, Stadt . 203 276 282 437 
Stuttgart, Amt . 38 64 65 107 
Waiblingen . . 230 103 76 199 
Weindbarg. . . 300 249 275 362 
Gm . 2... 105 175 114 172 
Nagold. . . . 118 67 107 145 
Neuenbürg . . 51 115 116 117 
Um ... 172 194 202 220. 


Die Zunahme in der letzten Periode ift beträchtlich und 
erſtreckt ſich auf alle Bezirke. Die Zählung von 1864 zeigte 
in vielen Orten einen Rückgang. 

Den nahhaltigften und gleihmäßigften, auch relativ größe 
ten Beftand Hat die Sache im DOW. Weindberg. Außer den 
7 Bezirken des Neckarkreiſes find es die 3 Schwarzwaldämter 
Calw, Nagold, Neuenbürg (Freudenſtadt mit 99 P. ſchließt 
ſich zunächſt der obigen Reihe an) und Ulm (wo eine Deutſch— 
Tathalifen-Öemeinde ſchon feit Tängerer Zeit befteht), welche mehr 
als 100 Angehörige non Sekten haben. 

Es ift eine befannte, feit mehreren Jahrzehenden im Gang 
befindliche, ftetig fortjchreitende Bewegung, daß die ifraelitiihe 
Bevölkerung jene zerftreuten alten Iudendörfer, die ſich meift 
auf deutſchordenſchen und ritterſchaftlichen Gebieten Hatten bilden 
dürfen, verläßt und in die ihr früher verſchloſſenen Städte 
überfiebelt. Der Aufſchwung von Handel und Verkehr, nament= 
lich des eigentlichen Geldverkehrs befchleunigte in den letzten 
Jahren dieſe Bewegung noch. Auch die Zunahme der jüdie 
ſchen Bevölkerung, Die lange Zeit hindurch Hinter der der chriſt- 
lichen eher zurüdgeblieben war, hat nach ber letzten Zählung 
einen färferen Anlauf gezeigt. Die gejamte Bevölkerung war 
in 4 Jahren um 22 p. m. gewachſen, die jübifhe um 50. 

Wenn man 518 zur Zählung von 1861 aljo auf eine . 
10jährige Periode zurückgeht, fo tritt dad Wachsthum der iſrae— 
litiſchen Bevölkerung in den Städten und gewerblich entwidelteren 
Bezirken, die Abnahme in den ländlichen Bezirken deutlicher 
hervor. 

Es wurden Jfraeliten gezählt 

1861 1867 1871 
in Stuttgart Stadt 847 1314 1817 
Mergentheim . 1028 1029 1020 
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1861 1867 1871 
Srb . . . 1169 1054 955 
Heilbronn . . 448 694 827 
Künzeldan . . 842 817 TIT 
Laupheim . . 738 788 737 
Neresheim . . 884 735 657 
Riedlingen. . 833 740 608 
Gerabronn . . 699 657 608 
Um. 2... 827 394 561 
Münfingen. . 859 362 354 
Göppingen. . 351 325 817 
Nedarfulm . . 271 367 316 
Graildheim . . 298 290 297 
Weinsberg . . 847 321 278 
Canſtatt . . 68 197 263 
Beſigheim . . 325 266 243 
Dehringen . . 186 190 241 
Ellwangen . . 177 184 198 
Sl... 134 133 177 
Eplingen . . 184 145 143 
Rottweil . . 104 97 131 
Zubwigäburg . 125 104 119 
Bradenheim . 130 98 101. 


In den 30 Jahren von 1843—73 hat ih in Stuttgart 
die Zahl der Juden von 280 auf 1817 gehoben, alſo um 
790%,. 

Bier Bezirke, „Marbah, Maulbronn, Schorndorf, Welzs 
heim“ hatten bei der letzten Zählung gar Fein ortsanweſendes 
judiſches Individuum aufzuweiſen. 

Auffallender kann es erſcheinen, daß einige induſtriell ent⸗ 
wickeltere Bezirke, wie Reutlingen, Aalen, Gmuͤnd, Heidenheim 
verſchwindend kleine Ziffern zeigen; auch der oben erſichtliche 
Rückgang der jüdiſchen Bevölkerung im OA. Eßlingen ſcheint 
auf ſinguläre Urſachen hinzuweiſen. Im Uebrigen mag die 
Bewegung der Ziffern in ber obigen Liſte einen nicht unwer— 
then Mafftab für die Entwicklung des gewerblichen Lebens in 
den verſchiedenen Gegenden haben, 

Da in den Tabellen die Angehörigen der verſchiedenen 
Belenntniffe nach Geſchlechtern getrennt find, fo ift ed nicht 
ohne Intereffe, das numerijche Verhältniß der Geſchlechter auch 
innerhalb der Gonfefflonen zu ſuchen. 


Es kommen auf 1000 männliche Perſonen 
bei den Evangeliſchen . . 1082 weibliche 
Katholiten . . . 1060 u 
Juden . 2... 1024 w 

Dagegen bei den Angehörigen anderer chriſtlichen Bekenntniſſe 
1238. Der Weiberüberſchuß tft bei den Evangeliſchen am 
größten, bei den Juden am kleinſten. Die Sekten, bei denen 
Die Angehörigkeit auf freiem Entſchluß beruft, laſſen ſich Hier 
nit unmittelbar vergleichen. Es fcheint, daß einzelne Sekten, 
wie namentlich bie Methodiften, beim weiblichen Geſchlecht mit 
größerem Erfolg Propaganda machen, als beim männlichen. 

Der Unterſchied zwifchen der evangeliſchen und Tatholifchen 
Bevölkerung in diefem Punkt ſcheint darauf zu beruhen, Daß 
in den katholiſchen Landestheilen die Auswanderung, welche jenen 
Männerverluft vorzugsweife veranlaft, weniger allgemein ver« 
breitet ift, zwiſchen der chriſtlichen und jüdiſchen aber, daß bei 
den Juden der andere Faktor jenes Mißverhältnifjes, die Kinder= 
fterblichkeit, günſtigere Verhältniſſe zeigt, als bei den Chriſten. 
Ob diefe Iegtere Differenz auf einer forgfältigeren Kinderpflege 
der jüdiſchen Mütter, auf der minder anftrengenden körperlichen 
Arbeit der jüdiſchen Frauen oder auch auf anderen Urfachen 
beruht, müfjen wir Dahingeftellt fein laſſen. 


XII. Die Ausländer. 

Die Zahl der 39,930 Ausländer wird fpäter noch ges 
nauer fpecificirt werben in Angehörige des deutſchen Reichs 
mit Unterſcheidung der einzelnen Bundesſtaaten und in Die 
eigentlichen Ausländer mit Unterfheidung der Uriprungsländer. 
Einftweilen läßt ih hier nur die Zahl im Ganzen und in 
ihrer Vertheilung auf die verſchiedenen Bezirke betrachten und 
muß e3 hiebei der Kürze halber geftottet fein, den Ausdruck 
Ausländer in dem früheren Sinn von Nichte-Württemberger 
auch fernerhin zu gebrauchen. 

Die ungewöhnlich große Steigerung, welche die Zahl der 
Ausländer bei der Zählung von 1867 gegen die voraudges 
gangene von 1864 aufgezeigt hat, war damals durch beſon⸗ 
dere Verhältniffe veranlaft worden, einen genaueren Zählungs- 
modus und das Zuftrömen zahlreicher Cifenbahnarbeiter aus 
den Nachbarländern; fie konnte ſich daher, da die Bahnarbeiten 
nur fortgefeßt, nicht weſentlich erweitert wurden, nicht in ber 
gleigen Progreffton fortfegen. Dennoch ift die Vermehrung 


364 


ber Fremden ſehr anfehnlih und beträgt 16%,, alfo das 
7 —Sfache der Zunahme der Gefamtbevölterung. 

Die abſolute Vermehrung der Fremden im Betrag von 
5473 Perfonen betrifft fait ganz die größeren Städte. Es 
fallen davon auf 

Stuttgart . . . 8587 

Heilbronn . 2. 658 

Navendburg. . . 620 

Eanfatt. . . . 478 

Um. 2... 850 
Die übrigen Veränderungen von Erheblichkeit erklären fih aus 
den Wanderungen der Bahnarbeiter. Wo die Arbeiten, Die 
bei der Zählung von 1867 im Gang gemwefen, im Dec. 1871 
bereit8 zum Abſchluß gefommen waren, finkt die Ziffer ber 
Ausländer mit Ginemmale ſehr bedeutend, jo in Rottweil von 
1113 auf 376, Gerabronn von 1783 auf 908, Neuenbürg 
son 939 auf 312, Spaichingen von 514 auf 77. Die ums 
gekehrte Bewegung zeigen Horb, Calw u. a. B. 

Durch diefen auferordentlien Faktor der Bahnbauten 
wird die fonftige normale Vertheilung der Ausländer ganz 
verrückt oder wenigſtens verdeckt. Die Oftgrenze des Landes 
gegen Baiern zeigt ein ganz andered Verhältniß als Die weſl— 
liche gegen Baden. Alle Bezirke längs der baieriſchen Grenze 
haben zahlreiche Angehörige des Nachbarlandes in Dienft- und 
Erwerböverhältnifien verfchiedener Art; namentlich die ober— 
ſchwäbiſchen Bezirke mit bäuerliher Hofwirthſchaft haben ftets 
eine Menge Knete und Mägde aus Baiern, Tyrol und der 
Schweiz. An der Weſtgrenze namentlich längs des Schwarze 
waldes ift die Fremdenzahl ſehr Hein, da wohl die Württem- 
berger im Nheinthal und badiſchen Nachbarland Dienfte ſuchen, 
der umgekehrte Fall aber weit jeltener eintritt, überhaupt das 
obere Nedarthal und der Schwarzwald zu den Gegenden des 
ſtärkſten Menſchenverluſts durch Wegzug gehören. Es find 
natuͤrlich dieſelben Gründe, die auch den Zuzug von Fremden 
niemals bedeutend werden laſſen. 


XIII. Die Stadt Stuttgart. 

Wiewohl dieſe Zuſammenſtellung ſich auf eine ſumma—⸗ 
riſche Beſprechung der Ergebniſſe der Volkszählung im Ganzen 
beſchränken muß und ein Eingehen auf einzelne Landestheile 
oder Bezirke ihrer Aufgabe ferne liegt, jo mag es doch gerecht⸗ 
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fertigt fein, Hinftchtlich der Landeshauptftadt, deren Bevölkerungs— 
verhältniffe nach allen Seiten eine Ausnahmöftelung einnehmen, 
aud hier eine Ausnahme menigftend infoweit zu maden, daß 
durch eine einfache Nebeneinanderftellung der Bewegung in den 
einzelnen Rubriken der Zählung ein Einblick in den näheren 
Charakter der eingetretenen Veränderungen gewonnen werden 
Tann. Die oben für Die Bevölkerung des Königreich ange 
wendete Methode zeigt in einem leichten Ueberblick, welche 
Elemente der Bevölkerung ſich gleihmäßig mit dem Ganzen, 
welde ſich raſcher und melde ſich langſamer als das Ganze 
fortbewegt haben. 


Es betrug für die Stadt Stuttgart die Zahl der 


Zuwachs 
1867 41871 abfofute in Proc. 
Einwohner. . . . 75781 91623 15842 20,9 
Samilien(Haushaltungen) 15340 16562 1222 8 


Bewohnten Gebäude . 4129 4636 507 12,8 
Männlichen Perfonen.. 37632 45955 8323 22,1 
Weiblichen Perfonen . 88149 45668 7519 19,7 


Perſonen unter 14 Jahren. 


Männliche. . . 8185 10211 2026 24,7 
Weiblige . . . . 8279 10229 1950 23,5 
Zufammen . . . . 16464 20440 38976 24,1 
Perſonen über 14 Jahre. 
Männlihe . . . . 29447 85744 6297 21,4 
Weibliie . . . . 29870 85439 5569 18,7 
Zufammen . . . . 59817 71183 11866 19,9 
Ledige Perfonen. ; 
Männlihe . . . . 26426 31582 5156 19,5 
Weiblihe . . . . 25084 29218 A184 16,5 
Zufammen . . . 51510 60800 9290 18 
Ledige Perfonen über 14 Jahre. 
Männlihe. . . . 18241 21871 8130 17,2 
Weiblihe . . . . 16805 18989 2184 13 
Zufammen . . . . 85046 40860 5314 15,1 


Verheirathete Perfonen. 
Männlide . . . . 10838 13826 2988 28,9 
Weiblihe . . . . 10278 12759 2481 24,1 
Zufammen . . . . 20616 26085 5469 26,5 
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Zuwachs 
1867 1871 abfolute in Proc. 
Verwittwete Berjonen. 
Mänlide. . .. 837 939 102 12,2 
Weiblihe . . . . 2724 3482 758 27,8 
Zufammn . . . . 3561 4421 860 24,1 
Geſchiedene. 
Männlide. .. . 31 108 77 348 
Weibliche . . . 63 209 146 332 
Zufammn . 2... 94 317 223 337 
Evangeliſche. 
Männlide . . . . 81776 38441 6666 21 
Weiblide . . . . 84299 40199 5900 17,2 
Zufammen . . . . 66075 78640 12565 19 
Katholiken. 
Männlife . . » . 4969 6309 1340 26,9 
BWeiblife . .» . . 8141 4899 1258 40 
Zufammen . . . . 8110 10708 2598 82 
Bon andern Kriftlichen Bekenntniſſen. 
Mänlide. . . . 168 219 51 30,3 
Beblide 2...» 114 218 204 91,2 
Zufammen . . . - 282 437 155 54,9 
Sfraeliten, 
Männlige . .» 0. 719 973 254 35,3 
BWeblie . .» . . 595 844 249 41,8 
Zufammen . . . . 1314 1817 508 38,2 
Es war hiernach 1867 1871 
das Verhältniß der männl. Perſonen 
zu den weibl. 100:101 100:99 
es famen auf ein bewohntes Gebäude 18,35 ®. 19,76 
auf eine Haushaltung 4,94 5,53 
Unter 1000 Einw. waren verheirathet 272 285 
Teig. . 680 664 
verwittwet 47 N 48,25 
geſchieden 1,24 8,46 
‚unter 14 Jahre alt 217 223 
über 14 Jahre alt 783 777 
Unter 1000 €. über 14 I. waren 2 
ledig 591 566 
verheiratet 347 366. 
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In Beziehung auf die abnorme Abweihung der Zahl 
der geſchiedenen Perfonen, ſowie auch Hinfihtlih der Hause 
Haltungen und bewohnten Gebäude tft an das oben hierüber 
Geſagte zu erinnern, wobei auch auf die Stuttgarter Ziffern 
ſchon einige fpeciellere Rückſicht genommen worden ift. 

Wenn man im Uebrigen die obige Tabelle mit der gleich- 
mäßig eingerichteten früheren Tabelle für das Königreich ver— 
gleicht, jo fällt vor Allem auf, wovon man eher dad Gegen» 
theil vermuthen follte, daß die Abmeldungen in dem Gang 
der einzelnen Unterklaffen von dem der Gefamtheit für die 
Stadt Stuttgart weit umerheblicher erſcheinen ald für das 
Königreih. Für das letztere fanden wir ganz unproportionale 
Bewegungen für die Stärke der jüngften Altersklaſſen, der 
Verheiratheten, Der Ledigen, der beiden Geſchlechter. Bei 
Stuttgart fehen wir ein weit gleicämäßigered Vorrücken der 
Bevölkerung in all ihren einzelnen Beſtandtheilen; es find 
wohl auh Schwankungen vorhanden, aber fle bemegen fi 
innerhalb viel engerer Grenzen. 

Etwas raſcher ald der Zuwachs der ganzen Bevölkerung 
war der Zuwachs 

1) der männlichen Perfonen (22,1 : 20,9), 

2) der Perfonen unter 14 Jahre (24 : 20,9), 

3) der Verheiratheten (26,5 : 20,9), 

4) der Katholiten (32 : 20,9), 

5) der Angehörigen anderer chriſtlichen Bekenntniſſe 

(54,9 : 20,9), 

6) der Iſraeliten (38,2 : 20,9). 

Schwächer als die Vermehrung der Einwohnerzahl war 
Dagegen 

1) die der weiblichen Perfonen (19,7 : 20,9), 

2) der Perfonen über 14 Jahre (19,9 : 20,9), 

3) der Ledigen (18 : 20,9), 

4) der Ledigen über 14 Jahre (15,1 : 20,9), 

5) ber Wittwer (12,2 : 20,9), 

6) der Evangelifchen (19 : 20,9). 

Da die Vermehrung der großen Städte weit mehr 
Dur Zuzug ald den Geburtenüberfhuß über die Sterbfälle 
veranlaßt zu werden pflegt und die Zuziehenden zwar vor— 
herrſchend den jugendlichen aber Doch nicht den jüngften, un— 
mündigen Altersklaſſen anzugehören pflegen, fo iſt e8 uner— 
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wartet, daß die Zahl der unter 14 Jahre alten Perfonen in 
raſcherem Tempo geftiegen ift, ald die ver älteren. Es hängt 
dieß offenbar mit der ftarken Vermehrung der ftehenden Ehen 
(von 10300 auf 13000) zufammen, und biefe wieder mit 
Befeitigung früherer Heirathsbeſchränkungen durch Die neuen 
Reichsgeſetze. Eine weitere und fehr günftige Folge dieſer 
flärferen Verheirathuug iſt andererſeits die Werminderung der 
erwachſenen Perſonen ledigen Standes, Ob freilich die Grün— 
dung dieſer vielen neuen Ehen ſtets auch eine wirthſchaftlich 
geſicherte war, muß erſt die Zukunft lehren. 

Daß die confeſſtonelle Miſchung in den größern Städten 
raſcher vor ſich geht, weil unter dem Hauptelement des Zu— 
wachſes, den Hereinziehenden die Bekenntniſſe ſich dem Landes- 
durchſchnitte analoger verhalten, als der früheren localen Pros 
portion, Liegt in der Natur der Sache. Ueber dad raſche An— 
wachfen der jüdiſchen Bevölkerung in den Städten war ſchon 
oben bie Rebe. 

Im Ganzen erfäeint fo die ungemöhnlih raſche Steige- 
rung der Einwohnerzahl in der Haupiſtadt bei einer Zerlegung 
in Die einzelnen Beftandtheile ald eine gleihmäßige, normale 
und gejunde; bie in den Großſtädten naheliegenden Mißſtände, 
wie ein numeriſches Mißverhältniß der Geſchlechter, Vermehrung 
der Eheloſen, verminderte Fruchtbarkeit welfen einen Ruͤckgang, 
ftatt ein Fortfehreiten auf. Es ſcheint Alles auf die Fundation 
und das wirtgfäaftliche Gedeihen der vielen jungen Ehen an« 
zukommen. 


XIV. Schlußbetrachtungen. 


Die Ergebniſſe der voranſtehenden Zergliederung der Volks- 
zählung von 1871 laſſen ſich etwa in folgenden Sätzen zu— 
ſammenfaſſen: 

1) Der in der Periode 1867—71 erfolgte Zuwachs der 
ganzen Volkszahl — im Jahresdurchichnitt 10036 Perfonen 
oder 5,6 p. m. (0,56%) — entſpricht foft genau dem bed 
ganzen vorausgegangen Jahrzehents. 

2) Au die einzelnen Waktoren dieſes Nefultats find im 
Allgemeinen diefelben: große Fruchtbarkeit, deren Wirkung 
durch ſehr ftarke Kinderfterblichkeit und bedeutenden Abflug 
nach Außen wieder abgeſchwächt wird. Die Proportion dieſer 
Faktoren unter einander tft aber eine ungünftigere geworben; 
es wurde mit einer beträchtlich höheren Geburtenzahl Fein 
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flürkerer Zuwachs erreicht, weil zugleih die Sterblichkeit in 
noch höherem Maaße geftiegen war. 

3) Der Zuwachs vertheilt ſich höchſt ungleih auf Die 
verſchiedenen Landestheile. 22 Bezirke zeigen: eine Abnahme 
der Einwohnerzahl (bei der Zählung von 1867 nur 14, bet 
der von 1861 nur 8); unter den 42 übrigen Bezirken find 
nur 12, bei welchen ber Zuwachs fo groß oder größer ift als 
der Ueberſchuß der Geburten über ‚die Sterbfälle; bei den 
30 anderen übrigen ift ein Plus von MWeggezogenen, durch 
welches der Geburtenüberſchuß in feiner Wirkung abgeſchwächt 
wird. 

4) An dem Geſamtzuwachs der Landesbevölkerung von 
40143 Seelen fallen 30607 auf die 22 Stäbte-über 5000, 
und 25651 auf die 8 Städte über 10000 Einw., 15842 
auf Stuttgart allein. Jene 22 Städte Haben ſich in den letzten 
10 Jahren um 28°), vermehrt, Die Bevölkerung bed übrigen 
Landes um 2,4%/,. In der Periode von 1867—71 aber 
war für jene Städte die Jahreszunahme 1,67 %,, für Das 
übrige Land 0,15 %,, ein Verhältnig wie 11 : 1. Im den 
Wohnplägen unter 2000 Einwohnern ift die Bewegung ber 
Bevölkerung ald ein völliger Stillſtand zu bezeichnen, ſofern 
die Heine ftetige Abnahme der Dichter benölferten Gegenden von 
der einen ftetigen Zunahme in den weniger bichtbenöfferten 
Bezirken ausgeglichen wird, 

5) Aus den Veränderungen in den Zahlen der Familien 
oder Haushaltungen gegen Die Vorperiode laſſen ſich feine 
Schlüſſe auf objectiv eingetretene Aenderungen ziehen, da in 
diefem Punkt nicht näher zu conftatirende Ungleichheiten im 
Zãhlungsmodus Play zu greifen pflegen, 

6) Die Zahl der bewohnten Gebäude ift in rafcherem Tempo 
geftiegen, ald die der Ginwohner, was mit der Abnahme vieler 
lündlichen Bezirke an Einwohnern aber nicht an Käufern zus 
fammenhängt, woneben für bie in die Städte Ueberſiedelnden 
Dort doch neue Wohnräume herzuftellen waren. 

7) Das numeriſche Mifverhältniß der Geſchlechter, d. 5. 
Die Ueberzahl der weiblichen Bevölkerung, welche in den 5Oger 
Jahren in Folge der ftarken Auswanderungen einen Höhepunkt 
erreicht hatte (1000 : 1084) und bis 1867 allmälig etwas 
gefunfen war (auf 1000 : 1066) ift in der neueſten Periode 
wieder geftiegen (auf 1000 : 1075). Die weibliche Ueberzahl 
hatte 1867 57002 betragen und Betrug 1871 seit: Der 

Wittemb. dahrb. 1871. 


370 


durchſchnittliche Jahretzuwachs von 10036 befaßte nur 3867 
männliche, dagegen 6169 meiblihe Perfonen. 

8) Das Verhältnig der untervierzehnjäßrigen zu den 
überviergehnfährigen Perfonen Hat ſich in einer auffallenden 
Weiſe verändert. Die erfteren machten 1867 29,6, 1871 
dagegen 31,3 90 der ganzen Bevölkerung aus. Die Zahl der 
Mebervierzehnjährigen Hat nicht nur relativ, fondern auch ab- 
folut (um 2677) abgenommen, Die findet feinen allgemeinen 
Grund in der großen Steigerung der Geburtenzahlen in den 
Iegten Jahren, einen fpeciellen aber noch barin, daß die vier 
Jahresklaſſen, welche bei der Zählung von 1867 noch 10—14 
Jahre alt waren, 1871 aber in die Klafje der Uebervierzehn: 
jährigen vorgerüdt waren, als von 1858—1857 geboren, 
in Folge der damaligen Nothzeit von Anfang an fehr ſchwach 
geweſen, auch durch größere Kinverfterblichkeit geſchwächt waren. 
Ihre Durchſchnittsſtärke Hatte 1867 noch ca. 30000 betragen, 
während die jüngften Jahresklajjen der von 1867—71 Ge— 
borenen 40—50000 Köpfe ftark fein müßten. 

9) Die Zahl der ftehenden Ehen ift abermald und noch 
ftärfer, als bei der vorangegangenen Zählung gefttegen, von 
291000 auf 304600, um mehr ala 4'/,0o. Die Verheie 
tatheten bilden jegt 83,5°/, der ganzen Bevölkerung, vor 
10 Jahren waren es noch 31°/, und man muß bis in die 
20ger Jahre zurückgehen, um auf einen gleichen Procentſatz 
der Verheiratheten zu ſtoßen. Von den über 14 Jahren alten 
Berfonen find die Verheiratheten 48,8%), ; 1861 noch 48,50/,. 

10) Auf die Verminderung der ledigen Erwachſenen 
wirkten demnach zwei Bartoren gemeinfam und verſtärkend ein, 
die Abnahme der Zahl der Uebervierzehnjährigen und bie Ver— 
mehrung der Ehen. Die männlichen Unverheiratheten über 
14 Jahre haben abjolut um faft 20000, oder um 7,3%, 
die weiblichen um 17400 oder um 6°), abgenommen. 

11) Zum erftenmal ift auch eine ſowohl abfolute als 
relative Abnahme der unehelichen Geburten bemerflih. Ob 
jedoch die gejunfene Ziffer des Jahrs 1871 (8975 gegen 
10382 des Vorjahrs) melde dieß Reſultat wefentlich bewirkte, 
mit dem Krieg in einem Gaufalzufammenhang fteht, läßt ſich 
nit entſcheiden. 

12) Die etwas auffallende Vermehrung der Wittwen (um 
faft 5000 oder 7'/,0/,) ift nicht genauer zu erklären, 

13) Die ganz abnorme Vermehrung der Geſchiedenen 
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(won 2112 auf 3821, alfo 81%/,) ift im Weſentlichen auf 
Mifverftändniffe und Irrthümer der Zählung zurüdzuführen, 
und geftattet, da die Zahl der Cheſcheidungen nicht gewachſen 
ift, keinen Schluß auf Veränderung in den focialen und fitt- 
lien Verhältniſſen. 

14) Der innere Zuwachs ift in den katholiſchen Landes— 
teilen etwas langjamer als in den evangelifchen, worin nur 
Die voraudgegangene Zählung von 1867 aus bejondern Grün- 
den eine Ausnahme gezeigt Hatte. Die Zunahme der Seften« 
angehörigen ift dem Procentjag nad} (28 %,,) ſehr bedeutend, be— 
trifft aber vorzugsweiſe einzelne Bezirke, in welden die Sekten 
fefteren Boden gefaßt Haben, und kommt für das Ganze bet 
einem Verhältniß von 0,2%, noch kaum in Betracht. 

15) Bei der jüdiſchen Bevölkerung hat fi die jhon jeit 
Tanger Zeit vor ſich gehende Ueberfieblung aus den Dörfern 
in die Städte in gefteigertem Maafe geltend gemacht. 15%, 
aller Juden des Landes wohnen jet in Stuttgart. Nächſt 
Stuttgart zeigen die größte Zunahme die Bezirke Heilbronn, 
Ganftatt und Ulm, 

16) Was endlich die Wirkungen des großen Kriegd von 
1870 und 71 betrifft, fo mußte natürlich der außerordentliche 
Verluſt von mehr ald 1100 jungen Männern auch von Folgen 
für Die Bevölkerung fein, Doch treten biefelhen bei der Volks— 
zählung nit in nachweisbarer Form hervor, weil jenem Ver— 
luſt eine ftarke Verminderung der Auswanderung in den beiden 
Jahren gegenüberftand, weil der größte Theil der Gefallenen 
nit in den württembergiſchen Sterbeliften Täuft, die Geburten» 
zahlen der Zählungsperiode aber immer noch die höchſten aller 
bi8. jegt vorgefommenen find. 

Die vorftehende Ueberficht der bemerfendwertheren That— 
ſachen enthält, wie bei den früheren Zählungen, Symptome 
von ungünftigem und günftigem Charakter nebeneinander, doch 
feinen die Iegteren zu überwiegen. Zu den ungünftigen find 
zu zählen eine gefteigerte Sterblichkeit und ein ſtärkeres Zurück— 
bleiben der männlichen Bevölkerung gegen die weibliche; unter 
den günftigen nimmt die Vermehrung der Ehen, zu ver ſich 
das ftarke Anſchwellen der jüngften und Die relative Schwächung 
der arbeitsfähigen Altersklaſſen nur ald Folgen verhalten, den 
erften Platz ein. Cie ift unzweifelhaft teils Durch den Auf— 
ſchwung des Erwerbslebens in Folge der politiſchen Ereigniſſe 
und der gegen die Vorperiode günſtigeren Ernten, theils durch 
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Die Befeitigung früherer Heirathsbeſchränkungen veranlaft. Aller: 
dings ſchließt diefer Anlauf zu einer rajcheren Volkövermehrung 
als die feitherige war, auch die Gefahren ſpäterer Stockungen 
ein und fordert eine Erhaltung und ftetige Steigerung günftiger 
Erwerböbedingungen, Diefe Gefahr ift aber allgemein und 
überall mit der Vermehrung der Ehen und dem raſcheren An— 
wachſen der Volkszahl verbunden und kann fein Hinderniß fein, 
die Verminderung ber Chelofigkeit und Die größere Heirathäfre- 
quenz als eined der wejentlichften Merkmale gefunden geſellſchaft— 
lichen Fortſchrittes zu bezeichnen. Es ift zu wünſchen und zu 
hoffen, daß die freiere Bewegung des deutſchen Erwerbslebens, 
der ermeiterte Markt, die Ausdehnung des deutjchen und des 
württembergiſchen Bahnnetzes auch fernerhin eine erfreuliche 
Fortentwicklung der deutſchen Volkswirthſchaft verbürgen und 
die Kraft, vorübergehende Störungen ohne empfindlichen Rück— 
ſchlag zu ertragen, mit ſich führen werben. 


Veberfidten 
über die Ergebniffe der im deutfchen Reich auf 1. Dezem- 
ber 1871 vorgenommenen Bolkszählung. 


Wir laſſen hienach den Abdruck zweler Ueberſichten folgen, 
welche über die Ergebniſſe der erften im deutſchen Reiche vor» 
genommenen Volkszählung an den Bundesrath auf 31. Dez. 
1872 einzufenden waren: 
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Der Gang der Bevölkerung im Jahr 1871. 


Mit dem Jahr 1871 tritt, wie Hinfichtlic der periodiſchen 
Volkszählungen, fo auch für die Ermittlung und Veröffentlichung 
Der Data über bie jährliche Bewegung der Bevölkerung eine 
veränderte Behandlung ein. 

Bis zum Jahr 1870 Hatte noch jedes Jahr durch Ver— 
gleichung ded Ab- und Zugangs dur Geburten, Sterbfälle 
und Wanderung eine Berehnung ber ortdangehörigen 
Bevölkerung Statt gefunden, 

Diefer Begriff der ortsangehörigen Bevölkerung, 
welcher früher Die eigentliche Baſis aller Volkszählungen ge— 
bildet Hatte, war in Folge des gewaltigen Umſchwungs der 
Verkehrs und Erwerbsverhältniſſe nicht mehr Länger aufrecht 
zu erhalten. Er hängt mit dem unferem Land eigenthümlichen 
Inftitut der Familienbücher zufammen. Die früher beftandene, 
alle 12 Jahre wiederkehrende Hauptzählung follte zur Grund» 
Tage die in den Familienregiſtern aufgezeihneten Berfonen haben 
und darnach dann von Jahr zu Jahr durch Ermittlung des 
Ab= und Zugangs der Stand der ortöangehörigen Bevölkerung 
im Wege der Berechnung gewonnen werben, 

Es war nun nicht zu verhindern, daß in den Familien⸗ 
zegiftern eine Menge Perfonen fortgeführt wurden, Die von 
dem Ort, wo fle eingetragen waren, weggezogen find, von deren 
weiterem Verbleiben, Leben oder Sterben aber an die Orts— 
geiſtlichen Feine urkundliche Nachricht gelangte, auf deren Grund 
ihre Namen hätten gelöfcht oder als mwegfallend bezeichnet wer= 
den Eönnen. Namentlich traf dieß bei Taufenden zu, melde 
ohne die für Auswanderung beftehenden Formen einzuhalten, 
faktiſch weggezogen waren, fi im Ausland niebergelafjen hatten, 
vielleicht dort Tängft geftorben waren, ohne daß dieß zur Kennte 
niß ihrer württembergiſchen Heimathsbehörde gelangte. Es be— 
nahm dieß dem großen ſonſtigen Werth dieſer Familienregiſter 
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nichts, aber zu einer Volkszählung konnten fle unter dieſen 
Umftänden nicht mehr dienen. 

Wie weit ih ſchließlich die auf dem ‚früheren Weg ge= 
wonnenen Ziffern für die ortdangehörige Bevölkerung von aller 
Wahrſcheinlichkelt und Wirklichkeit entfernten, das geht aus 
dem letzten Ergebniß diejed Verfahrens im Jahr 1870 hervor, 

Die ortdangehörige Bevölkerung Württembergd wurde hier 
pro 3. December 1870 auf 1,940,709 Perfonen berechnet. 
Die ortanwefende Bevölkerung betrug ein Jahr nachher 
1,818,539; bierunter waren aber 39,980 Ausländer. Hier— 
nad hätten fih nicht weniger als 162,100 Württemberger 
unter Beibehaltung ihres Heimathd- und Staatsbuͤrgerrechts 
im Ausland aufgalten müfjen, was doch ganz undenkbar iſt. 

Es ift daher nunmehr mit dem Syſtem der Ortsange⸗ 
hörigkeit als fernerhin nicht mehr zu Voltszählungen brauchbar 
ganz gebrochen und ausfälieflih auf dad der Ortöanmefenheit 
zurüdgegangen worden, fo daß auch der jährliche Zumad und 
Abgang nur noch auf die faktiſche Bevölkerung bezogen wird. 

Eine andere Abweichung betrifft den Uebergang vom Kir- 
chenjahr zum Kalenderjahr, Es war nothwendig, daß die 
deutſchen Staaten Hinfichtlih der Zählung von Geburten, 
Sterbfällen ıc. einen gleichmäßigen Jahrestermin gebrauchen, 
wenn die Ziffern follten unmittelbar verglihen und zufammen: 
‚geftellt werben können. Die andern Staaten rechneten nad 
dem Kalenderjahr 1. San.— 31. Dechr.; in Württemberg war 
das kirchliche Jahr, das mit dem erflen Advent beginnt, üblich, 
und wiewohl dieſer Termin für fih Hatte, daß er zu dem 
Termin der Voltözählungen, 1. December, bisher 3. December, 
beffer paßt, fo ließ ſich Doc die größere Berechtigung und ber 
natürliche Vorzug des Kalenderjahrs nicht beftreiten. 

Um dieſen Uebergang zu machen, ließ es ſich nicht ver- 
meiden, in Dad Jahr 1871 au noch den December 1870 
einzurechnen, wobei jedoch bie Unterfheldung nah Monaten 
möglich) macht, das Kalenderjahr 1871 und den December 1870 
für ſich, ſowie auch den früheren Termin, December bis De— 
cember je nad) Bedürfniß auch abgefondert zu berechnen. 

Die jährlich mitzutheilenden Data über die Bewegung ber 
Bevölkerung find für die Zukunft 

1) die Geburten, mit Unterfeldung des Geſchlechts der 
Xebend und Tobigeborenen, ver ehelich und unehelich Geborenen, 
der einfahen und Mehrgeburten, ſowie der Vertheilung der 
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Geburten auf die einzelnen Monate für die verſchiedenen Kate 
gorien (mit Ausnahme der Mehrgeburten), 

2) die Geftorbenen, nah Geſchlecht, mit Unterfeidung 
der Monate, fowie des Antheils der Kinderfterblichteit, 

3) der Tramungen, 

In ihrem ganzen Umfang werben diefe Veränderungen 
erft vom Jahr 1872.an gemäß den Derabredungen der deut— 
{hen Bundesſtaaten ind Leben zu treten haben; für Württem- 
berg wurden fie im Wefentlichen fon vor jenem Termin durch 
die Verfügung vom 25. Januar 1871 für die Periode vom 
1. December 1870 Bis 31. December 1871 eingeführt. 


Die Ergebnifje Diefer neuen Aufnahmeform find nun pro 


1871, ſoweit biefelben bis jet ſchon feftgeftellt werben fonnten, 
folgende. 
1. Geburten. 


a) Es find geboren im 
Männl. Weibl. Zuſammen. 


December 1870. 8282 8129 6411 
Kalenderjahr 1871 39827 . 37644 77471 
Bufammen . . . 48109 40778 83882 


Wenn man die früheren Geburtenzahlen für das Kirchen— 


jahr von December bis December mit der Zahl für das Kalenz 


derjahr 1871 in eine Reihe ftellen darf, und auf ein Decennium 
zurüdgeht, fo ergibt ſich Die Reihe für die Geſamtzahl der 
Geburten 


1862 68590 1867 75853 
1863 72071 1868 76570 
1864 74410 1869 79104 
1865 74596 1870 81057 
1866 76780 1871 77471 


Das Jahr 1871 fteht fomit den zwei unmittelbar vorans 
gegangenen Jahren in Der Geburtenzahl nach, übertrifft aber 
alle früheren, 

Das Verhältnig der männlichen zu den weiblichen Ges 
burten ifk 105,7 : 100, ziemlich höher als der 10jährige 
Durchſchnitt von 104,5. 

b) Unter den Geborenen waren 


lebend geboren Männl. Weil. Zufanmen. 
December 1870 . 3119 3028 6147 
Jahr 1871. . 38024 36365 74389. 


Zufammen . . . 41148 39398 80536 


Männl. Weibl. 


todt geboren 


December 1870. 163 101 
Jahr 1871. . 1808 1279 
Zufammen . . . 1966 1380 


©) Unter den Geborenen waren 
ehelich geboren 


December 1870 . 2885 2705 

Jahr 1871 . . 35288 33213 

Zufammen . . . 38168 35918 
unehelich geboren 

December 1870 . 397 424 

Jahr 1871... 4544 4431 

Zufammen . . . 4941 4855 


Unter den ehelich Geborenen waren 
Tebend geboren 


December 1870 . 2748 2618 

Jahr 1871. . 38699 „ 32093 

Zufammen.. . . 36447 34711 
todt geboren 

December 1870 . 137 87 

Jahr 1871... 1584 1120 

Zufammen . . . 1721. 1207 


Unter den unehelich Geborenen waren 
Iebend geboren 


December 1870 . 371 410 

Jahr 1871... 4825 4272 

Zufammen . 2... 4696 4682 
tobt geboren 

December 1870 . 26 14 

Jahr 1871... 219 159 

Zufammen . . . 245 173 


d) Unter den Geborenen waren 
Zwillinge oder von Mefrgeburten 
December 1870 . 83 75 
Jahr 1871. . 1094 1030 
Zufammen . . . 1177 1105 
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Zufammen. 


264 
3082 
8346 


5590 
68496 
74086 


821 
8975 
9796 


5366 
65792 
71158 


224 
2704 
2928 


781 
8597 
9378 


40 
378 
418 


158 
2124 
2282 


e) Es waren geboren in den Monaten 


Mint. 
December 1870 3282 
Ianuar 1871 3646 


Februar % 3389 
März je 3682 
April " 3313 
Mat ” 3317 
Juni ö 3105 
Suli ” 3306 
Auguft " 3244 
September „ 3112 
Oktober e 3090 
November „ 3212 
Derembr „ 3411 


Summe 43109 
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Weibl. 
3129 
3459 
3138 
3574 
3102 
3075 
2968 
8158 
8081 
3085 
2955 
2916 
8188 


40773 


Buf. 
6411 
7105 
6527 
7256 
6415 
6392 
6073 
6459 
6325 
6147 
6045 
6128 
6599 


83882 


Dännl, 
8119 
83480 
3221 
3519 
3169 
8162 
2968 
3146 
3122 
2985 
2950 
3065 
3237 


41148 


Lebend geboren 


Weibl. 
3028 
3348 
3026 
3454 
3016 
2972 
2867 
3036 
2990 
2921 
2865 
2812 
3063 


839398 


Zuſ. 

6147 
6828 
6247 
6973 
6185 
6134 
6835 
6182 
6112 
5906 
5815 
5877 
6800 


80586 


Männl. 
163 
166 
168 
163 
144 
155 
137 
160 
122 
127 
140 
147 
174 


1966 


Tobtgeboren 
Weibl. 


101 
116 
112 
120 
86 
108 
101 
117 
9 
114 
90 
104 
125 


1380 


Zuſ. 
264 
282 
280 
283 
230 
258 
238 
277 
218 
241 
230 
251 
299 


3346 


283 


Es kamen hienach auf 
1000 weiblich Geborene, im Ganzen 1057 männlich Geb. 
bei den ehelich Geborenen . 1062 
bei den unehelih Geborenen . 1017 ” m 
Unter 1000 Geborenen waren lebend . . 960,2 
tobtgeboren 39,8 
Unter 1000 männlich Geborenen waren Iebend 954,4 
tobtgeboren 45,6 
Unter 1000 weiblich Geborenen waren Iebend . 966,2 
todtgeboren 338,8 
Unter 1000 ehelich Geborenen waren lebend . 960,5 
todtgeboren 39,5 
Unter 1000 unehelih Geborenen waren lebend 957,5 
todtgeboren 42,7 
Unter 1000 ehelih geb. Knaben waren lebend 955 
tobtgeboren 45 
Unter 1000 ehelich geb. Mädchen waren lebend 966,4 
todtgeboren 38,6 
Unter 1000 unehelich geb. Knaben waren lebend 907,6 
tobtgeboren 92,4 
Unter 1000 unehelid} geb. Mädchen waren Iebend 964,4 
tobtgeboren 85,6 
Unter 1000 Geborenen waren Zwillinge x. . 27,2 
Unter 1000 männl. Geborenen waren Zwillinge ꝛc. 27,8 
Unter 1000 meißl. ” 27,1. 
Was nun die Vertheilung der Geburien auf die Monate. 
betrifft, fo müßten, wenn ſich Die 77471 Geburten des Kalen« 
derjahrs 1871 auf den ganzen Zeitraum gleihmäßig verbreitet 
hätten, kommen müfjen 
auf den Febr . . een. 5948 
auf die Monate von 30 Tagen 
April, Juni, September, November je . . 6367 
auf die Monate von 31 Tagen 
Januar, März, Mai, aa uf, Dctober 
December je.» ern. 6581 
und auf je 1 Tag. . 212,25. 
Es Hatten aber ein Blus von Behurten 
der Monat Januar von 524 
Februar, 584 
März „ 675 
April „48 
Dembr „ 18 
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ein Minus von Geburten 
der Monat Mai von 189 


Juni „ 294 
Juli „ 122 
Auguft „ 256 


September „ 220 
October „ 536 
November „ 239. 

Es gibt bis jegt für Württemberg noch Fein andermeitiges 
Diaterial, die Vertheilung der Geburten auf die Monate fia— 
tiſtiſch feftzuftellen,; nach den Ermittlungen anderer Länder 
(efr. Statistique internationale v. Quetelet & Heuschlin, 
pag. XLI.) ftehen die Monate September und October in 
ihrer Geburtenzahl über dem Durchſchnitt; es märe denkbar, 
Daß die obige Ausnahme im Zufammenhang mit dem Krieg 
flünde ald Folge der Abweſenheit der Erzeuger in den ent 
ſprechenden Monaten. 


2. Sterbfälle 


Es find geftorben, mit Einfluß der Todtgeborenen 
männl, Perf. weibl. Perf. Zufanmen. 


im December 1870 2374 2633 5507 
Jahr 1871... 32254 29631 61885 
Zufammen . . . 35128 32264 67392 


Es betrug hiernach der Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbfälle an 
männl. Perf. weit. Verf. Zufammen. 


- December 1870. . 408 496 904 
Jahr 181... 7578 8013 15586 
Zufammen . + 7981 8509 16490 


Während die männlichen Geburten fi zu den weiblichen 
verhielten wie 1057 : 1000, werhielten ſich die männlichen 
Sterbfälle zu den meiblihen wie 1089 : 1000, und der 
Geburtenüberſchuß über Die Sterbfälle ift für das weibliche 
Geflecht um 528 Perf. größer trotz der, Heineren Geburten 
zahl. Der männliche Zuwachs verhält ſich zum weiblichen wie 
1000 : 1066. 

Wenn man die Sterbfälle des Kalenderjahrs 1871 mit 
denen ber vorangegangenen 9 Jahre zufammenftellt, fo ergibt 
ſich die Reihe 


1862 
1863 
1864 
1865 
1866 


Sterbfälle ein. 


54270 
57911 
55558 


61059: 


57965 


1867 
1868 
1869 
1870 
1871 


55505 
59027 
58861 
65892 
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61885. 


Der 10jährige Durchſchnitt wäre 58793; mit der Gteis 
gerung der Geburtenzahlen tritt zugleich eine "Steigerung der 


Wenn man die Vertheilung der Sterbfälle auf die einzelnen 
Monate des Jahrs verfolgt und Hiebei die ſchon bei den Ge— 





borenen vorgefommenen Todtgeburten wegläßt, fo ergibt ſich 
die folgende Tabelle. 
Es farben im 
männl. Ferf. weibl. Perf. Zuſammen. 
December 1870 2711 2532 
Januar 1871 2726 2657 5383 
Februar u 2399 2306 4705 
März J 2612 2466 5068 
April A 2706 2552 5258 
Mai ” 2592 2400 4992 
Juni ” 2423 2101 4524 
Juli ö 2327 2104 4431 
Auguft fi 2540 2309 4849 
September „ 3262 2912 6174 
October ” 2343 2244 4587 
November „ 2087 1903 3990 
December „ 2434 2408 4842 
Zufammen 83162 30884 64046. 
Kalenderjahr 1871 .30451 28352 58803, 


Wenn diefe Sterbfälle fi auf das Kalenderjahr gleiche 
mäßig verbreitet hätten, fo wären gefommen 


auf 


1 Xa 


8 


auf 28 Tage 
auf 30 Tage 
auf 31 Tage 
Es hatten hiernach an Sterbfällen 


ein BI 


‚der Monat Januar 
Februar 
März 


us 


389 
194 
74 


Wurttemb. dahrb. 1871. 


161,0959 
4511 
4833 


4994 Sterbfäle. 


ein Minus 
Mai 2 
Juni 309 
Juli 563 


25 
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ein Plus ein Minus 
April 425 Auguft 145 
September 1341 Oktober 407 


November 848 
December 152. 

Die normale Ziffer des September fheint in der da— 
maligen Witterung und Kinderepidemieen eine befondere Urſache 
zu haben. Uebrigens fteht auch fonft die Mortalität des Mo— 
nats September über dem Mittelman. 


3. Trauungen. 


Die Zahl der Eheſchließungen betrug 
im December 1870 133 
„ Jahr 1871. 20763 
Zufammen . . 20896. 


Auf die Monate vertheilten ſich dieſelben in folgender 
Weile. 68 treffen auf 
den December 1870 133 
Januar 1871 908 


Bebruar — 2092 
März — 222 
April — 1481 
WMai x 3173 
Juni 1681 
Juli # 2130 
Auguft “ 1819 
September „ 1601 
October F— 2273 
November „ 3197 
December „ 186. 


Bei gleicher Verteilung müßten auf 1 Tag kommen 
56,88 Trauungen, auf einen Monat von 28 Tagen 1592, 
von 30 Tagen 1706, von 31 Tagen 1768. 

Die Schwankungen find, wie man flieht, fehr bedeutend, 
da Die Zeit der Trauungen durch verjihledene Faktoren nament- 
lich die Termine der jogenannten gej&lofjenen Zeit, ſodann 
durch Volksſitte, Rückſicht auf Beldgefhäfte ıc. beftimmt wird. 

Hienach folgen noch einige Ueberſichten über die 
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4. Audwanderung und Ginwanderung. 
Es ſcheint angemefjen, zum voraus daran zu erinnern, 
daß die nachfolgenden Aufzeichnungen nur den Theil der Ueber— 
wanderungen ‚enthalten, der mit Grwerb beziehungsweife Ver— 
Iuft der württembergiſchen Staatsangehörigkeit verknüpft war. 
Es erklärt fih Daraus Die geringe Zahl der Ein- bezw. Aus- 
mwanderungen von, bezw. nach andern deutſchen Bundesſtaaten. 
Denn da die Neihöverfaffung und die damit in Verbindung 
ſtehende Sozialgejeggebung des Reichs jedem Deutfchen in allen - 
Bundesſtaaten gleiche Rechte und Pflichten ertheilt, jo wird 
der aus einem deutſchen Bundesſtaat nah Württemberg ver— 
zichende Deutfche JH weniger mehr veranlaft finden, die würt— 
tembergifche Staatsangehörigkeit zu erwerben und umgekehrt. 
Es betrug die Zahl der Einwanderer 460, die der Aus— 
wanderer 2256. Die 
meiften wenigften 
Einwanderer hatten die Bezirke: 
DB. 
. Ganflatt mit . . 832 . Welʒheim 
. Mergentheim . . 26 63. Hal... 
. Stuttgart, Stadt . 25 62. Aalen . . 
. Oberndorf . 2. 23 61. Leonberg . 
. Sudwigeburg . . 16 60. Ehingen. . 
Um. . 2... 16 59. Blaubeuren. 
. Böblingen . . . 15 58. Nereöhelm . 
. Stuttgart, Amt . 15 57. Küngeldau . 
.Leutliid . . . 15 56. Su 
10. Heilbronn . . . 14 55. Herrenberg . 
11. Gerabromn . . . 13 54. Schorndorf. 
12. Wangen. . . . 13 58. Urach 
13. Mubab . . . 11 52. Spaidinen . . 
14. Graildheim. . . 11 51. Nürtingen . . . 
15. Kiräheim . . . 11 50. Nagold . — 
16. Waiblingen. .. 10 49. Freudenſtadt . . 
17. Rottweil . . . 10 48. Cam .. 
18. Heidenheim. . . 10 47. Weinsberg . .- . 
19. Balingen . . . 9 46. Bradenfeim . . 
20. Tuttlingen . .. 9 45. Reutlingen . 
31. Ochringen . . . 9 44. Vaihingen 
7 
T 


senouPnn-® 


22. Nedarfulm . 43. Beflgheim — 
28. Tübingen 42. Ravenöbug . . 


»eeoprwppwrwwweweremmmm| | | 


23. 
24. Ellwangen . 7 
25. Saulgau 7 
26. Tettnang . 7 
27. Elingen 6 
28. Horb . . 6 
29. Geidlingen . 6 
30. Laupheim 6 
31. Riedlingen . 6 
32. Badnang . . 5 
Zufammen 383 

Die meiften 

Auswanderer 

03 
1. Rottweil mit . . 92 
2. Obendorf . . . 75 
3. Mergentheim . . 65 
4. Kirchheim . . . 62 
5. Reutlingen . x . 59 
6. Marbach .. . 54 
7. Spaidingen . . 583 
8. Ehlingen . . . .52 
9. Ludwigdburg . . 52 
10. Stuttgart, Amt . 52 
11. Gerabtonn . . . 51 
12. Künzelsau. . . 51 
13. Rottenburg. . . 50 
14. Sul... . . . 50 
15. Balingen . . . 48 
16. Leonberg .. . . 45 
17. Ööppingen . . . 45 
18. Sreudenftatt . . 44 
19, Schomdorf . . . 42 
20. Nagold. . . . 42 
21. Neuenbürg. . . 41 
22. Seilbron . . . 40 
23. Tuttlingen . . . 89 
24. Vaihingen . . . 39 
25. Grailögeim . . . 88 
26. Bradenheiim . . 87 
27. Um. 2. 2.20.86 


64. 


s Göppingen . 
. Biberad) 
. Gmünd . 


Rottenburg. 


. Maulbronn . 


Waldſee. 


. Münfingen . 

. Gaildorf 

. Neuenbürg . . . 
Zufammen 


Die. wenigften 
die Bezirke: 


Waldfee . 


63. Gailvorf 

. Herrenberg . 

. Ravensburg 
Biberach. 
Chingen. 

. Saulgau R 
- Ganftatt. . « 
. Böblingen E 
. Gmünd . 

. Blaubeuren . 

. Wangen 

. Oehringen . 
Welzheim 

. Laupheim 

. Aalen .. 

. Calw 

. Befigheim 

. Maulbronn . 

. Geislingen . 

. Nedarjulm . 

. Horb 

. Münfngen . 
 Neredheim . 

. Weindberg . . 
. Stuttgart, Stadt . 
. Waiblingen. 


Sluopgoumennn 


* 


— 
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23. os. 
28. Ellwangen. . . 35 837. Riedlingen. . . 80 
29. Nürtingen. . . 33 836. Tettnang . . . 80 
30. Hl. ....83 35.Ub ... 0.081 
31. teutlicd . . . 32 34. Tübingen . 81 
32. Heidenheim. . . 32 33. Badnang . . . 81 
Zufammen 1519 Zufammen 737 


Ueber die Vertheilung der Aus: und Einwanderer nah 
Familienſtand, Konfefilon, Berufsart, forte über Herkunft und 
Biel geben die nachfolgenden Ueberſichten J. II. TIL. Auſſchluß, 
während Tabelle IV. den Gang der Auswanderung in ben 
16 Jahren 1856 bis 71 zur Darſtellung Bringt. 
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Beitrag 
zur Statiſtik der Dienfverhältnife der Cameraliſten 
und Forſtmãnner. 
Von Sekretär Wild. Canterer. 


Die nachfolgende Darftellung enthält ſtatiſtiſche Notizen 
über die Dienftverhältnifje der Gameraliften und For ſt— 
beamten in Württemberg nad) dem Stand vom 1. Jan. 1873. 


1. Cameraliſten. 


Es waren am 1. Januar 1873 im Finanz-Depar— 
tement angeftellt: 
1) Direktoren und Oberfinanzrätge" 2, darunter 


Gameraliften . . 12 
2) Eollegialräthe 33, Darunter Gameraliften . er 
3) Collegial-⸗Aſſeſſoren 17, darunter -Cameraliften . 11 


Die Uebrigen von 1—8 find Juriſten, Techniker, 
Forſt- und Poſtbeamte, Iaufen aber in einer ge— 
meinjamen Ordnungsliſte. 
4) Gameralverwalter . . © . 62 
5) Expebitoren- (Gontroleure, Seteetäre, "Resiforen, 
Regiſtratoren, Staatskaſſenbuchhalter) 141, dar» 


unter Cameraliften .- . 117 
(Die Uebrigen find Woftbeamte unb Techniker) 
6) Cameralamtsbuchhalter Einſchl. 2 Kaſſiere) . . 64 


Zufammen 282 
Von dieſen 282 Beamten find alfo: 


Direktoren und Oberfinanzrätbe . 2 220. 4,26%, 
Collegialräthe und Ajichoren. . 2 2.2.9857. 
Gameralverwalter . 2. 2.2 0 en. 2198, 
Erpebitoren . e De re .. 41,49 
Sameralamtsbucshalter . te TO 





100,00, 
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* Demnad fallen 36°/, oder ftark der 3. Theil auf die 
befferen und 64%, ober etwas weniger als ?/, Theile auf 
die Anfangs und Erpeditorenftellen. 

Die Befoldungsverhältniffe waren am 1. Jan. 
1873 folgende: 
Es waren angeftellt: 
Direktoren und Oberfinanzräthe 
mit einer Befoldung von. . 8400 fl. — 3 ¶ Camera⸗ 
23200 f. — 4 liſten) 


* 
3 
2 
⸗ 
a 
j 
a 


on " ne. 
Golegialeätfe . 2... 2600 fl — 6 
M re —— 5 
r FR N —— 5 
Finanzaſſeſſoren . 1800 fl. — 4 
” — a We 3 
" ———— 4 
Cameralverwalter (neben freier 


Wohnung) . 1900 fl. — 24 
>22. 1700 fl. — 30 


D 


Epeiloren » 2... 1700 fl — 20 
n Eye R 1600 fl. — 20 
= e 1500 fl. — 23 
w nen. 1400 fl. — 28 
" 2er... 12300. — 21 

" 2 nen. 1200 fl. — 10 . 
Cameralamtsbuchhalter (Einberufene) 1168 fl. — 21 
” 220.0. 1100 fl — 81 


R 2.900 fl — 12 
Letztere 43, wenn nicht verheirathet, mit freier Wohnung. 
Die Dienftprüfungen lieferten folgendes Ergebniß : 
Es Haben feiner Zeit erhalten die Noten: 





P 1 Ganditat = 0,85% 

293 „ 10,29 „ 

Tr6 „ 23,05 „ 

Ir 102 „ 36,18 „ 
IPs „ 29,48 „ 

Kein Eramn 2 1 = 0,70 


Zufammen 282 Canbidaten 100,00 °/, 
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Es Hat alfo im Ganzen ungefähr /, Theil die Dienfte 
prüfungen mit II. EI. und ?/, Teil mit III. EI. erftanden. 
Es Haben, erhalten: 


Direktoren, Räthe, Afiefforen ‚und 


Cameralverwalter 


Erpeditoren .. 


Cameralamtsbuchhalter i 


Die Prüfungen Haben erftanden 
im Jafr 1857 


" 

Angeftellt find 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 


1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 


morben: 


Let. 


1 


n. Cl. 


50 
30 
14 


15 Kandidaten 


10 Comeralamtabuchhalter 


10 
9 
18 
8 
T 
8 


65 


II. €. 


50 
85 
50 


ſomit durchſchnittlich jührlich in den Iegten 7 Jahren 9. 
Zu bemerken ift übrigens, daß auch eine Anzahl von 
Gameraliften in anderen Departementd und in Privatdienften 


angeftellt ift. 


Das durchſchnittliche Lebensalter hat am 1. Jan. 


1873 betragen: 


(Das angetretene Jahr je als voll gerechnet.) 
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Bei allen in der Ordnungsliſte Taufenden: 
Direktoren und Oberfinanzräthen (einſchließlich der 
Techniker, Juriften, Forſtbeamten) 
bei den Cameraliſten dieſer Ban (alfo ohne 
die Techniker c) . . 58 Jahre 
Collegialräthen . 
ei den Gameraliften vieſer Kategorie "52 Jahre 
Affefjoren « 
bei den Gameraliften vieſer Kategorie en Sabre 
Gameralverwaltern . . — 
Expeditoren (einſchließlich der Poſtſetreture) 
bei den Cameraliſten dieſer Kategorie 
(alſo ohne Die Poſtſekretäre) . . Jahre 
bei den Poſtſekretären un u 
Cameralamtsbuchhaltern 
Am 1. Januar 1873 waren alt 
die älteſten Direktoren und Oberfinanzräthe, 
einſchließlich der Nichtcameraliften 76. 74. 67. 65. 


ausſchließlich, . 67. 61. 
die jüngſten Direktoren und Dberfnangätfe, 

einſchließlich det Nichtcameraliften . . 48. 

ausſchließlich , 5 2 cn AB, 


die älteften Gollegialräthe 
einſchließlich der Nichteameraliften 73. 70. 67. 


ausſchließlich, — — — 
die jüngſten Collegialräthe 

einſchließlich der Rama 35. 87. 89. 42. 

ausſchließlich, * 35. 
die älteften Afjefjoren 

einſchließlich der Nichteameraliften . 49. 46. 

ausfhließlih „ EN . 49. 46. 
die jüngften Afefioren 

einſchließlich der Nichteameraliften 30. 33. 84. 

ausſchließlich „ .. 33. 34. 
die älteften Gameralyermalter 74, 23. 72. 69. 67. 
„ üngften .34. 39, 43. 44. 
die älteften Expeditoren 

ohne die Poſtſekretäte. 76. 72. 70. 67. 

(die älteften Boftjetretäre find 58. 56. 50 Jahre alt) 
die jüngften Grpeditoren 

ohne die. Poitjekretäre . . . 38. 34, 


(Die jüngften Poſtſekretäre find 30. 31. 32 Jahre alt) 
x 


57 Jahre 


52 


40 


33 


35 


saes 
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die älteften Spmeratputebungalier 44. 48. 42. 41. 39 Jahre 


„ jüngften ” 2.25. 26. 27 „ 
Es zählten im Ganzen bie in der Orbnungälifte Taufenden: 

21 Direktoren und ———— ... 1202 Jahre 
33 Gollegialräthe . . le a 108: 
17 BinanzeAffcfforen . © 2 222.687 5 
62 Gameralverwaltr . 2 2 2 220. 8412 „ 

141 Erpeditoren . . De rer 1. € ee 
64 64 Gameralomtsbuähalter. —— 2113 „ 

338 Zufammen 15731 Jahre 


Dieß ergibt ein Geſamtdurchſchnitisalter von 46%/, Jahren. 


Ueber die Anftellungsverhältniffe bei den eine 
zelnen Kategoricen, wobei nur die Gameraliften ver 
Kategorie gemeint find, bemerken wir Folgendes: 


Direktoren und Oberfinanzräthe: 


Durchſchnittsalter b. d. —— De . . 284Jahre 
— 1. Anſtellung im Staatevienft 25 „ 
M „ Ernennung zum Expeditor 80 „ 
er J „Tinanzaſſeſſor 32 
a 5 5; „ Gollegialratd 38 
B * * „ Direktor oder 


Oberfinanzrath 49 ., 
Die am fpäteften Ernannten hatten, bei der Ernennung 
zum Direktor oder Oberfinanzrath ein Alter von 59 und 
56 Jahren, die am frügeften Ernannten von 38 und 48 Jahren, 


Durchſchnittsalter \ 
bei Einfegung in eine Befoldung von 3400 fl. — 60 Jahre 
" v „u " » 8200 fl. — 50 „ 
” ” un ” „ 3090 f.— 50 „ 
Eollegialräthe: 
Durchſchnittsalter b. d. Dienftprüfung . . . . 234 Jahre 
” „ 1. Anftelung im Staatöbienft 26 
v „ Ernennung zum Erpeditor . 30 „ 
" " * „Finanzaſſeſſor 34 „ 


iR „ Gollegialrath 41 
Ste am ſpiteſen Ernannten ſtanden bei der Ernennung 
zum Collegialrath in einem Alter von 54 und 50 Jahren, 
die am früheften Ernannten von 30 und 35 Jahren. 
MWürttemb. Jahrb. 1871. 26 


402 


Durchſchnittsalter 
bet Einſetzung in eine Beſoldung von 2600 fl. — 594 Jahre 
" " „u " "2400 fl. — 49 „ 
” ” on ” „ 2200 f. — 4 „ 
Finanz-Aſſeſſoren: 
Durchſchnittsalter b. d. Dienftprüfung . . . 24 Jahre 


„ 2. Anftellung im Siaalsdienſt 26 

3: „ Ernennung zum Erpevitor . 31 „ 

" " ” „Aſſeſſor . . 38 u 
Die am fpäteften zum Finanz-Affeffor Ernannten fanden 


in einem Alter von 44 und 43 Jahren, die am früheften 
‘ 


Ernannten von 29 und 32 Jahren. 


Durchſchnittsalter 
bei Einſetzung in eine Beſoldung von 1800 fl. — 43 Jahre 
” ” “u " „ 1600|. —4 „ 
“ ” "on " „ 1400fl — 38 » 


Angeftellt wurden: 
Aſſeſſoren Collegialräthe 


1865 4 4 

1866 0 5 

1867 5 2 

1868 5 4 

1869 o 2 

1870 0 3 

1871 2 3 

1872 9 2. 

Gameralverwalter: 
Durchſchnittsalter b.d. Dienftprüfung . . .. 25 Jahre 

u „1. Anftelung im Siaatsdienſi 28, 
n „ Grmennung zum Erpeditor . 35 „ 
— u Gameralverwalter . . . .42 „ 


Die am fpäteften zum Gameralverwalter Ernannten Hatten 
ein Alter von 55. 49. 48 Jahren, die am früheften Ernannten 
son 33. 37. 38 Jahren. 

Durchſchnittsalter 
beim Eintritt in eine Biſoldungẽelaſe von 1500 fl, — 46 Jahre 

" no." ” „ 1700f.—52 » 
a ir we " „ 1900f.—62 „ 
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Zum Vorruͤcken von ber III. Beſoldungsclaſſe in die IL. 
waren durchſchnittlich erforderlich 4 Jahre, von der IL in die J. 
10 Jahre, von der II. in die I. 14 Jahre, 

Ernannt wurden: 

1863 2 Gameralverwalter 

1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
3872 

Erpeditoren: 
Durchſchnittsalter b. d. Dienftprüfung . . “26 Jahre 

* „1. Anſtellung im Siaaisdienſt 30 u 
„ Ernennung zum Erpeitor . 87 „ 

De am fpäteften zum Grpebitor Ernannten hatten ein 
Alter von 54. 50. 47. 45 Jahren, die am früheften Er— 
nannten von 28. 29. 31. 32 Jahren. *) 

Das Durchſchnittsalter der Expeditoren war beim Eintritt 
in eine Beſoldung von: 


vrwmomeEwew 





1700 fl. — 64 Jahre 
1600 f.— 5 „ 
1500f.— 4 „ 
140f.—4 „ 
1300 fl. — 38 5 
1200 fl. — 37 


Wie fon bemerkt, war das duräfänittlige Alter 
bet der Ernennung zum Erpebitor, alle Erpebitoren zufammen- 
gerechnet 37 Jahre. Diejenigen aber, welde die Dienftprüfung 
mit dem Zeugniß II. EI. erftanden haben, wurden in einem 
Durhfehnittlichen Alter von 33 Jahren zum Erpeditor ernannt 
und Diejenigen mit dem Zeugniß III. EI. in einem durch— 
ſchnittlichen Alter von 38 Jahren. 


*) Anm. Bei ben mit ben Erpebitoren in einer gemeinfamen 
Setup Taufenden Angeftellten ber Woft berechnet fidh das Durdh= 
ner ter bei der höheren Dienftprüfung auf . . 29 Jahre 

” » 4. Anftellung im Staatsbienft auf 8° „ 

* Ernennung zum Erpeditor uf . 32 „ 
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Ernannt wurden: 
1868 — 11 Gpeditoren 
11 


1864 — R 
1865 — 18 R. 
1866 — 16 * 
1867 — 6 
1868 — 15 5 
1869 — 18 N 
1870 — 10 H 
18711 — 10 H 
18972 — 17 5 


. Die vorübergehend zahlreiheren Ernennungen rühren von 
Vergrößerung der Verkehrsanſtaiten Her. 
Cameralamtsbuchhalter: 2 
Durchſchnittdalter 
bei der zweiten höheren Dienftprüfung . . . 24 Jahre 
bei der Ernennung zum Buchhaiter alle zuſammen⸗ 
gerehnet . 28 „ 
Anſtellungsalter bei dem Prüfungsgeugniß: 
Yu a ee IT 
111 SS Re re er er NR \ 
JJJ 
Daß 31 Buchhalter am 1. Januar 1873 1100 fl, Beſoldung, 
12 900 fl. Hatten und 21 bei Gollegialftellen einberufen 
waren, ift ſchon oben bemerkt, 


Wenn wir zum Schluß unter Zugrundlegung ber obigen 
Durchſchnittszahlen und der am 1. Januar 1873 in Geltung 
geweſenen Befoldungsfäge die durchſchnittliche und ungefähre 
Befoldung zu berechnen verſuchen, melde ein Eollegialrath, 
Cameralverwalter und Erpeditor während feiner ganzen 
Dienftlaufbahn — diefe bis zum 65. Jahr angenommen — 
bezieht, fo erhalten wir folgende Beträge, welche natürlich um 
fo mehr nur annähernd richtig fein können, als die Anftelungs- 
und Vorrüdungd:Verhältniffe der Natur der Sache nach ftets 
wechſeln. 





Eollegtalräthe: 
als Cameralamtsbuchhalter 4 Jahre à 900 fl. 
und 1100 fl 
durhfänittlih A 1000 fl. . . 224000 fl. 
als Expeditoren 4 Jahre A 1200 fl. u. 1300 fi. 
duͤrchſchnittlich A 1250 fl. 5000 fl. 
als Finanz-Affefjoren 7 Jahre 21800 fi, 1600 fl, 
1400 fl. 
durchſchnittlich A 1600 fl. 11200 fl. 
als Collegialräthe 24 Jahre: 
7 Jahre à 2200 fl..... 15400 fl. 
10 50 0 0f 2... 24000 fl. 
Tu m2600f. - __16200 fl. 
39 Jahre Summe 75800 fl. 
Geſamtdurchſchnitt eines Jahres 1943 fl. 
Gameralvermwalter: 
als Cameralamtsbuchhalter 7 Jahre & 900 fl. 
und 1100 r 
durchſchnittlich A 1000 fl... . 7000 fl. 
ald Erpeditoren 7 Jahre und zwar: 
2 Jahre a 1200 fl... . 2400 fl. 
3 5. 1300 fl. 2 3900 fl. 
2 u m 1400f.. . 2800 fl. 
als Cameralverwalter 23 Jahre und zwar: 
4 Jahre a 1500f. .. 2... 6000 fl. 
10 5 0 1700 fe \ 17000 fl. 
I u 100 22... 17100 fl. 
56200 fl. 
Hiezu Werth der Dienftmohnung 
für 23 Jahre à 300 fl... . 6900 fl. 
37 Jahre. Summe 63100 fl. 
Geſamtdurchſchnitt eines Jahres 1705 fl. 
Erpeditoren: 
als Cameralamtsbuchhalter 7 Jahre A 900 fl. 
und 1100 fl. 
durchſchnittlich A 1000 fl. . ... 7000 fl. 
als Erpevitoren 28 Jahre und zwar: 
2 Jahre A 1200 fl. 2400 fl. 
9400 fl. 
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— 9400 fl. 


3 Jahre à 1800 fl.... 3900 fl. 
4 u 100 fl 2.222. 5600 fl. 
DON ee 7500. 
BO ee 9600 fl 
Su AO. 2%... 18600 fl. 
35 Jahre. Summe 49600 fl. 


Geſamtdurchſchnitt eines Jahres 1417 fl. 


N. Forfibeamte. 
Es waren am 1. Januar 1873 angeftellt: 
1. Borfträtte . . 2... 4 
2. Borftimeiftr 2. 2... 0% 


3. Nevierförfer . .» . . 155 
4, Forſtamts-Aſſiſtenten . . 25 
5. Borftmatte . 2 220.89 


Zufammen 248 

Es fallen demnach 
auf Forſtraths-⸗ und Forſtmeiſterflellen. . . . 11,69%/, 
„ Revierförfteröftellen. . . “62,50 „ 
„ Porftamts-Affftenten» und Forftwartsfteffen u 25,81 

Die Beſoldungsverhältnifſe (neben freien Dienft« 
wohnungen) waren am 1. Januar 1873 folgende: 
Forftmeifter mit einer Befoldung von 1900 fl. — 12 


" "on u „Too. — ı0 

D on ” " 1500 fl. — 3 

Revierförſter mit einer Beſoldung von 1400 fl, — 38 

" non ” „ 1800 fl, — 39 

” ou ” „ 1200 fl, — 38 

” ” ” n „1100 fl. — 40 
Forſtamts-Aſſiſtenten 

mit einer Beſoldung von 1100 fl. — 6 

"u n „020o0 fl. — 19 

Forſtwarte mit einer —— von. 70o0 fl. — 17 

vw. 600 fl. — 22 


Ueber die Zeugniffe bet den Dienftprüfungen flehen 
und feine Notizen zu Gebot. 





Die Prüfungen haben erftanden: 


im Jahr 


mit Berechtigung 


zu: 


—— Forftwarts- 


Forftmeifterftellen 


1857 


und 


* 


PN 


» 
oRvnRowuonmw.- 


- 
vuwrronovonmmm 
» 


23 
Wegen des Kriegs 
13 


Angeftellt find worden: 


im Jahr 1868 


1864 
1865 
1866 
1867 
1868 
1869 
1870 
1871 
1872 


Berner: 


im Jahr 1868 


1869 
1870 
1871 
1872 


Forſtmeiſter 


]— 


Forſtamtsaſſiſtenten 


12 
6 
1 


Reviere 


förſterſtellen Zuſammen 


fein Examen. 
2 15. 


Nevierförfter 


- 


* 
wo 


Forſtwarte 


„oooam 
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Das durchſchnittliche Lebensalter Hat am 1. Januar 1873 
betragen: 
(Das angetretene Lebensjahr je vol sen) 

Bei den Forfträthen und enden EI 56 Jahre 
vn Neoierförfen . . . een MT 
u m Borflamtsaflifienten. oo 2 2020.99 
nn Borfiwmaten 0 0 40 

Es waren am 1. Januar 1873 alt: 
die älteften Korfträthe und Forftmeifter 72. 70. 67. 65 Jahre 


„ jüngften „ H 44. 45. 46. 48 „ 
„ Älteften Revierförfter nn. 78. 72. 69. 68 „ 
„üngften u . 29. 30. 31. 32 „ 





„ Älteften Forftamts- -Aſſiſtenten . 82. 32. 31. 30 „ 
„jüngſten . 26. 27. 28.29 „ 
„ Älteften Dorſwarte nn. 75. 73. 68. 68 „ 
„ jüngften „ 26. 27. 29. 80 „ 
Es zählen im Ganzen Die in der Deomngeipe laufenden: 
4 Forſträthe . . 220. 216 Jahre 
25 Sorftmeifter . . 2 202000. 1416 „ 
155 NRevierförfler. 2 2 0020. 7088 5 
25 — — — ——— 
39 _39 Borftwarte —— Ye are TA 
28 Zufammen 11206 Jahre 
Dieß ergibt ein Geſamtdurchſchnittsalter von 45 Jahren. 
Vorftmeifter: 
Durchſchnittsalter bei der 1. Anftelung . . . . 25 Jahre 


PA u „ Ernennung zum Revierförfter 32 „ 
" „ Borftmeifter 43. 
Die am fpäteften zum Borftmeifter Ernannten ftanden in 
einem Alter von 50, 49, 45, 44 Jahren. 
Die am früßeften Ernannten in einem Alter von 35, 37, 
38, 39, 40 Jahren, 
Die Einfegung in eine Beſoldung von: 
1900 fl. erfolgte in einem durchſchnittlichen Alter von 60 Jahren 


170000 0 nm A 8 

1500fÜe u un ” u 04 u 
NRevierförfter: 

Durchſchnittsalter bei der 1. Anftelung . . . 28 Jahre 


und zwar ald Forftamts-Affftent . . 26 
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als Korfimart . . . 220. 30. Jahre 
bei der Ernennung zum Revierförfter a re 7 SR 
Die am fpäteften zum Nevierförfter Ernannten fanden in 
einem Alter von 47, 46, 45, 44 Jahren; bie am früheften 
Ernannten von 26, 27, 28, 29 Jahren. 
Die Einfegung in eine Befoldung von: 
1400 fl. erfolgte in einem Durchſchnittsalter von 58 Jahren 


1300 f. „ m e J „52 „ 
1200 fe u nm " „Ad. 
10fe u vom " — 834 
Forſtamts-Aſſiſtenten: 
Durchſchnittsalter bei der Dienftprüfung . . . 23} Jahre 
“ " " Ermmennung zum Forſt⸗ 


amt3-Affiftenten 26 „ 
Die Ernennung zum Affiftenten erfolgte bei Allen im 
24—28.. Lebensjahr. 
Die Einfegung in 1100 fl. Befoldung im 30 Jahr 
” " „900 fi. 0 0 " 
Forſtwarte: 
Durchſchnittsalter bei der Ernennung zum Forſtwart 
29 Jahre, 
Die am fpäteiten Ernannten waren Ab, 44, 39, 88 Jahre, 
Die am früheften Ernannten 22, 24, 25, 26 Jahre alt. 
Durchſchnittsalter bei Einfegung in eine Bejoldung von 
700 fl. — 46 Jahre 
600 fl. — 34 Jahre. 


Wenn wir zum Schluß unter Zugrundlegung der am 
1. Januar 1873 in Geltung geweſenen Befoldungafüge bie 
ungefähre Befoldung während der Dienftlaufbahn eines Forſt- 
meifterd und Revierförſters — dieſe bi zum 65. Lebensjahr 
angenommen — zu bereönen verſuchen, fo iſt das Ergebnig 
annähernd folgendes: 
Forſtmeiſter: 
als Forſtamts⸗Aſſiſtenten 7 Jahre à 1100 fl. und 


durchſchnittlich 1000 |. 2 2 2 7000 fl 
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Uebertrag 7000 fl. 
als Nevierförfter 11 Jahre 1300 fl., 1200 fl, 


durchſchnittlich 1200 fl 2. 2 2. =. 18200 fl. 
als Korftmeifter 22: Jahre und zwar: 
6 Jahre 2 1500 fl. . . . . 9000 fl. 
8 un 1Of. . . . . 18600 fl. 
8 u „1900|. ... . 15200 fl. 
58000 fl. 
Dazu Werth der Dienftwohnung : 
7 Jahre & 100 fl — 700 fl. 
1. „200 fl. — 2200 fl. 
22, „300 fl. — 6600 fl. 9500 fl. 
40 Jahre Summe 67500 fl. 
(Bei den Gameralverwaltern nad oben im Ganzen 63100 fl. 
und per Jahr 1705 fl.) 
Geſamtdurchſchnitt eines Jahres 1688 fl. 
Revierförſter: 
als Forſtamts-Aſſiſtenten beziehungsweiſe Forſtwarte 6 Jahre 
a 600 fl, 700 Br 900 Mr 1100 fl. 
durchſchnittlich 800 fl. N 20. 4800 fl. 
als Revierförfter 
5 Sabre a 1100 fl. 2 2 20.0. 5500 fl. 
Ton m OO Me ce 8400 
9 u m 1800 fl. 2. 2 20.0. 11700 fl. 
10 5, m 1400 fl. 2 2.0. 0.14000 fl. 
37 Jahre 44400 fl. 
Dazu Werth der Dienftwohnung 
31 Jahre 2200 fl. . . . 6200 fl. 
Summe 50,600 fl. 
Geſamtdurchſchnitt eined Jahres 1368 fl. 





Ueber den Perfonenverfehr auf den württem— 
bergiſchen Eifenbahnen 
auf grund der Ergebniffe des Ketriebs vom 1. Juli 1869-70. 


Die in den württembergiſchen Jahrbüchern (Jahrgang 
1869 Seite 187 ff.) abgedruckte Zufammenftellung der Erz 
gebnifje des Perſonenverkehrs im Betriebsjahre 1866—67 ver— 
breitete fi über ein Bahnnetz Yon 82,7 Meilen Länge, wel- 
ches umfaßte 

I Die Hauptbahn von Bruchſal rach Fried⸗ 


richshafen mit . . . 37,1 Meilen. 
I. Die untere Nedarbahn yon Bietigheim 
bis Jagſtfeld mit . . 55: u 


DL Die Rogerbahn von Heilbronn nad Hal mit er 
IV. Die Nemsbahn von Canftatt nach Nörd— 


lingen mit . . 150% 
V. Die Brenzbahn von Aalen nad} "Seiden- 

heim mit  . 80. 
VI. Die Jagftbahn von Golvshöfe nach Creils⸗ 

Heim mit  . Elm %; 
VI. Die obere Nedarbahn von Vbchiageꝛ 

nach Horb mit . . — 1058) 


82,7 Dei. 

Bei der folgenden Zufammenftelung des Perfonenverkehrs 

im Betrieböjahre 1869— 70 kommen die nachfolgenden Streifen 
Hinzu: 

Die Fortjegung der unteren Neckarbahn von Jagſtfeld nad; 


DOfterburfen mit. . . . 5,1 Meilen, 
r Pr der oberen Neckarbahn von 

Horb bis Vilinden . . 9,4 
% * der Kocherbahn von ei bis 


Graitspeim . . Pre 7 
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Die Tauberbahn von Crailsheim bis Mergent⸗ 


heim mit. . 7,9 Meilen. 
Die obere VDonaubahn von Hoitweil His Tutt- 

Tingen mit . 3,70 
Die Schwarzwalbbahn von Zuffenhaufen” sis 

-MWeil der Stadt mit . . Se 


Die Enzbahn von Pforzheim His Wildbad mit 31 u 
Die Hohenzollern - Bahn von Tübingen bis 


Hechingen mit . 338 
Die Allgäubahn von Herbertingen” bie Vh⸗ 
fe mit . . 51 


Die Donaubahn von Ulm bis Diengen "mit 11 u 
zufammen 56,7 
jo daß dad ganze im Folgenden zu berüdfichtigende Bahunetz 
eine Länge von 139,4 Meilen hat. 

In Beziehung auf die Berechnung der Perfonenbillete 
wird auf den angeführten Auffag in den württembergiſchen 
Jahrbüchern non 1869 verwiefen und aus denjelben nur Die 
Unterſcheidung des direkten und des Binnenverkehrd wiederholt, 
wornad ein direktes Billet ein folhes ift, von welchem min— 
deſtens ein Endpunkt eine nicht württembergijge Station ift 
oder — was z. B. bei dem Verkehr mit der Enzbahn vor= 
kommt — wenn zwiſchen den Endftationen eine nicht würte 
tembergiſche Bahnſtrecke ſich befindet. 

Die Anzahl der Billete betrug im 

Direkten Binnen⸗ Geſamt⸗ 
Verkehr verkehr verlehr 
für Schnellzüge I. EL. 17857 15645 33502 
I. „ 90545%, 202700 293245"/, 
für genöfnfigegügel. „ 8018), 157367 160380, 
u — „I. „ 48176"), 1388240 14314167, 
— „ II. „ 150466'/, 5108957 5259423"), 
zufammen 805059 6872909 7177968. 
Hienach kommen von 100 Billeten im 


Direkten Binnen-⸗ Gefamt- 
Verkehr verkehr verkehr 





auf Schnellzüge en Cl. 5,8 0,2 0,5 

287 30 41 
auf gewöhnliche Züge 2 “ 1,0 2,3 2,2 
P # I 142 20,2 19,9 
* It. " 49,3 74,8 73,3 


100,0 100,0 100,0 
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Im direkten Verkehr ift das Verhältnig der Schnellzugs— 
billete zu den gewöhnlichen mie 35,5 : 64,5 ober nahezu 
1:2.; im Binnenverkehr ift das Verhältnig wie 3,2 : 96,8 
oder nahe wie 1:30; d. h. auf je ein Schnellzugsbillet 
Tommen im direkten Verkehr. 2, im Binnenverkehr 80 gewöhn- 
liche Billete. Im Gefamtverkehr kommen auf 4,6 Schnelle 
zugsbillete 95,4 gewöhnliche oder auf 1 Schnellzugsbillet 
nahezu 21 gewöhnliche Billete. 

Der direkte Verkehr überwiegt den Binnenverfehr nur 
bei der Zahl der Schnellzugsbillete J. Cl., fonft bleibt der 
Direkte Verkehr weit hinter dem internen zurück. 

Es kommen von 100 Schnellzugsbilleten 
auf den Direften Verkehr . 33,2. 
auf den Binnenverfehr . 66,8 
* 100 gewöhnlichen Billeten - 
auf den direlten DBerkehr . 2,9 
auf den Binnenverieht . 97,1. 

Es ergibt ſich hieraus, daß felbft bei den Scänelljügen, 
welche vorzugsweiſe den direkten Verkehr vermitteln, der Direkte 
Verkehr erft die Hälfte des Binnenverkehrs beträgt, während 
bei den gewöhnlichen Zügen ber Binnenverkehr das 88fache 
des direkten beträgt. Im gefamten Perfonenverkehr kommen von 
100 Billeten auf den direkten Verkehr 4, auf den Binnen» 
verkehr 96, ober auf 1 direktes Billet 24 Binnenbillete. 

Größere Sicherheit ald die Anzahl der Billete gewähren 
die durch Multiplication der Anzahl von Billeten mit der 
Länge der Strede, für melde fie gelten, erhaltenen Zahlen. 
oder die Berfonenmeilen. 

Im direkten Verkehr beträgt die Anzahl der Perfonen- 
melfen bei den 

Schnellzůgen Cl. J. 287 198,0 

„ I. 10915881 

gewöhnlichen Zügen „ I. 24 677,1 

5 v„ "m I 3347849 

. „ » II. 929 645,5 

zufammen 2617 888,6. 
Der Antheil der Schnellzüge am direkten Verkehr beträgt 
hienach . . .. 1328 781,1 Perfonenmeilen. 

Der Anteil der gewöhnt. Züge 1289 107,5 

d. h. der Direkte Verkehr vertheilt ſich auf die Sänellzlge und 
die gewöhnlichen Züge nahezu gleich (nad der Billetzahl war 
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der Antheil der gewöhnlichen Züge doppelt fo groß als der 
Antheil der Schnellzüge). 
Im Binnenverkehr beträgt die Anzahl der Perfonenmeilen 
bei den B 
Schnellzügen & 1 109 498,7 
5 „I 926 325,6 
gewöhnlichen Zügen „ I. 674 327,4 
Fi u „m I. 4924410,4 
R u  „ II. 11 709 824,9 
zufammen 18 344 382,0. 

Auf die Schnellzüge fallen vom Binnenverkehr 1 085 819,8 
Verfonenmeilen, auf die gewöhnlichen Züge 17 308 562,7 
oder der Binnenverkehr wird zu %/,, durch Die Schnellzüge, 
zu 1%, dur die gewöhnlichen Züge vermittelt (nah ver 
Billetzahl ergab ſich "/,, und 2%/,,). 

Der direkte Verkehr mit 2 617 888,6 beträgt nur !/, 
von dem Binnenverkehr mit 18 344 382,0 Perfonenmeilen und 
es ergibt fih hieraus, Daß die Bedeutung der württembergi- 
ſchen Bahnen für den Lofalverfehr weitaus überwiegt. 

Im Geſamtverkehr betrug bie Anzahl der Perfonenmeilen- 
bei ben 

Schnellzügen Cl. I 346 686,7 
„ 1. 2017 918,7 
gewöhnlien Zügen „ I. 699 004,5 
— IL 5259 195,8 

. „_  „ I1.12639 470,4 
zufammen 20 962 270,6. 

Der Schnellzugsverkehr ift mit 2 364600 4 Perfonen- 
meilen nahezu /; bed Verkehrs mit gewöhnlichen Zügen mit 
18 597 670,2°Perfonenmeilen (nach der Billetzahl Y/,,). 

, Die procentifche DVertheilung der Perfonenmeilen auf bie 
Zugdgattungen und "> Magenttofen iſt folgende: 





Direlter Binnen-⸗ Gejamts 

Verkehr. verkehr. * 
Schnellzüge Cl. 1 9,1 0,6 
F ie 41,7 5,1 
gewöhnlie Züge „ I. 0,9 3,7 
5 „m 198 26,8 


" 
zufammen . ....... 100,0 100,0 
Scähnellzüge 2. 50,8 5,7 
gewöhnliche Züge” 2.492 94,8 
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Im Betriebsjahr 1866—67 kamen im Geſamtverkehr 
auf die Schnellzüge 8,9, auf die gewöhnlichen Züge 91,1 Pros 
cent, im Jahre 1869—70 weljen Die Schnellzüge 11,3 Pro— 
cent auf, eine Zunahme, welche ſich aus einer vermehrten Zahl 
son Sänellzügen, fowie aus einer gefteigetten Benügung der— 
ſelben Seitens des Publikums erklären Täßt. 

Die BVertheilung der Paffagtere im Geſamtverkehr nad 
Elafjen in den gewöhnlichen Zügen ergibt ſich aus folgenden 
Verhältnißzahlen, welchen die entiprechenden Zahlen von 1866 
5i8 1867 zur DVergleihung beigejeßt find. 

Gewöhnliche Züge 1869—70 1866—67 
! Cl. 


1. 8,76 2,28 
„I. 28,28 24,23 
„ UL 67,96 73,49 

zufammen 100,00 100,00 


Die vermehrte Benügung der I. und II. Claſſe auf Koften 
der IM. Claſſe könnte auf einen fteigenden Luxus des reiſen— 
den Puhlitums Hinweifen, wenn nicht ein anderer Punkt in 
erfter Linie zu berückſichtigen wäre, daß nämlich in den beiden 
Betriebsjahren 1866—67 und 1869 — 70 die Beringungen 
für die Ausgabe von Netourbilleten verſchieden waren, fofern 
feit dem 1. April 1868 Retourbillete mit Preisermäßigung 
für den Verkehr der Stationen Bietigheim bis Plochingen 
unter ih ſchon bei Entfernungen von Einer Meile und dar: 
über audgegeben werden, während im Ueßrigen auf den würte 
tembergifhen Bahnen feit 1. Auguft 1863 für die Abgabe 
folder Billete an der Mintmal-Entfernung von 3/, Meilen 
feftgehalten wird. Da nun Die Pafjagiere, welche Netourbillete 
mit Preisermäßigung verlangen, für die Hin und Rückfahrt 
in einer beftimmten Wagenclafje ein Billet der nächſt höheren, 
-ald der benügten Wagenclafje, bezw. bei Fahrt in I. Claſſe 
ein Billet erſter und dritter Claſſe verabreicht wird, ſolche 
Retourbillet-Inhaber aber nur einfach für die Hintour in ber 
nächſt höheren ald der benüßten, bezw. in der I. und III 
Wagenclafje gezählt werden mußten, jo bewirkte die eingetretene 
vermehrte Ausgabe von Netourbilleten mit Preisermäßigung 
ſchein bar eine größere Frequenz in ber I. und II. Claſſe. 

Mittlere Frequenz. 

Der direkte Verkehr erſtreckte ſich auf ein Neg von 91,1 
Meilen und belief fih auf 2 617 888,6 Perfonenmeilen, fo daß 
auf eine Bahnmeile im Durchſchnitt 26 416,6 Perfonen kommen. 
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Im Binnenverfehr kommen auf die Länge von. 139,4 
Meilen 18 344 382,0 Perſonenmeilen, alfo auf 1 Meile 
131 595,3 Perſonen; auf jeden direkten Paſſagler kommen 
alfo im Mittel 5 Binnenpaſſagiere. Im Ganzen erhält man 
20 962 270,6 PBerfonenmeilen auf die Länge von 189.4 
Meilen oder durdfänittlih 150,875 Pexſonen pro Meile. 
Es ift daher im Betriebsjahr 1869 — 70 die mittlere 
Frequenz für die Meile im 

direkten Verkehr 26,417 Perfonen 
internen Verkehr 131,595 — 
Geſamtverkehr 150,375 fr 

Die mittlere Frequenz des Geſamtverkehrs im Betrichd- 
jahr 1866— 67 betrug 198 824; es hat fomit feit 1866—67 
Die Frequenz der wuͤrttembergiſchen Bahnen um etwa den vierten 
Theil abgenommen. Die Urfache dieſer bedeutenden Abnahme 
haben wir hauptfächlih in dem Hinzutreten einer Reihe von 
neuen Bahnen zu fuchen, welche durchweg eine Kleine Frequenz 
aufzumeifen haben, und nächftvem in der Ausgabe von Retour— 
billeten mit Preidermäßigung auf der Gentralbahn unter 31/, 
bis zu 1 Meile Entfernung. Wollen wir wirtlih die Fre— 
quenz von 1869—70 mit derjenigen von 1866 — 67 ver⸗ 
gleigen, fo müfjen wir in beiden Jahren dieſelben Bahnen 
zu Grunde Tegen. 

Die ſchon 1866—67 im Betrieb befindligen alten 
Bahnen mit einer Länge von 86,7 Meilen meifen im Be— 
triebsjahre 
1866—67 16 442 754,6 Berfonenmeilen auf, im Betriebsjahr 
1869— 70 17 758 978,4 

Es ergibt ſich fomit für die alten Bahnen ungeachtet 
der oben erwähnten Einführung der Retourbillete mit Preis— 
ermäßigung auf ber Gentralbahn eine mittlere Frequenz pro 
Meile von 

198 824,1 Berfonen im Betrieböfahr 1866—67 

2147898 „ R 1869—70 

Es haben daher Die alten” Bahnen an Frequenz zugenommen. 

Die im Betriebsjahr 1869—70 gegenüber 1866—67 
binzugefommenen neuen Bahnftresfen weiſen bei einer Länge 
von 56,7 Meilen die Summe von 3 203 292,2 Perfonen» 
meilen auf, was für biefelben eine mittlere Frequenz von 
56 495,4 Perfonen pro Meile ergibt, eine Frequenz, welche 
nur etwa den vierten Theil der Frequenz ber alten Bahnen beträgt. 
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Vergleichen wir die Ergebniffe beider Betriebsjahre auf 
den einzelnen Bahnftreden, indem wir die mittlere Frequenz 
derſelben (rund 200 000) gleih 100 annehmen, fo haben wir 
‚auf Der 


Berfomen in Meozenten ber 490, 


Haupibahn. uch hen, Hase Herten mehr Me 
Bruchſal-Mühlader 138401,0 135 875,5 692 679 — 183 
Mühlader-Bietigheim 266 170,4 303 945,1 133,1 152,0 189 — 
Bietigheim-Stuttgart 685 993,0 664 391,8 343,0 3322 — 10,8 
Stuttgart-Elingen 1074 312,3 974 702,3 537,2 48,4 — 49,8 


Ejlingen-Plodingen 475337,3 519 511,2 237,7 2598 21 — 

Blodjingen-Um .. 261 970,4 294 876,4 131,0 1474 164 — 

Um-Biberah ... 151508,9 166399,0 758 832 74 — 

Biberach-Friedrichsh. 125 251,9 156036,7 62,6 78,0 154 — 

Bruchſal-Friedrichsh. 283 880,4 299 167,3 141,9 1496 77 — 

Untere Hekarbahn. 

Bietigheim-Heilbronn 190 062,7 199832,5 95,0 999 49 — 

Heilbronn-Jagftield 118 674,8 211136,9 59,3 105,6 46,3 — 

Bietigheim-Jagffeld 1705933 202 915,5 85,3 10L5 162 — 
Kocerbahn. 

Heilbronn-Hal ... 102452,4 109850,4 51,2 549 37 — 
Remsbahn. 

Canftatt-Waiblingen 335 503,0 367 220,7 167,8 183,6: 15,8 — 

Waitlingen-Aalen . 140004,0 1565938 70,0 733 83 — 

Aalen-Goldshöfe . 108417,6 133 828,3 54,2 66,9 127 — 

Goldshöfe-Nördlingen 77 688,8 814358 38,8 40,7 19 — 

Ganftatt-Nörblingen 136 995,5 150031,6 685 750 65 — 
Srengbahn. 

Aalen-Heidenheim . 66,640,7 64,523,1 33,8 333 — 10 
Bagfbahn. 

Goldshöfe-Crailsheim 65 316,4 711978 32,7 356 29 — 

Obere Aeckarbahn. 

Plodingen-Reutlingen 221 277,0 241 812,3 110,6 120,9 10,3 — 

Reutlingen-Tübingen 180 704,7 212874,4 90,4 1064 16,0 — 

Zübingen-Horb ... 81628,7 116315,9 40,8 58,2 174 — 


Plochingen-Horb ... 158538,6 186 755,2 79,3 934 141 — 
Württemb. Aahıb, 1874, 27 
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Die Zunahme ber Frequenz war am ftärkjten zwiſchen 
‚Heilbronn und Jagſtfeld, wo fie 78%/, betrug und zwiſchen 
Tübingen und Horb mit 420/,; diefe Zunahme war offenbar 
veranlaßt durch die Herftelung der Anſchlüſſe in Medesheim 
und Ofterburfen bezw. den Ausbau der obern Neckarbahn. 

Während im Allgemeinen die Frequenz der alten Bahnen 
zugenommen hat, finden wir aufden Streden Bruchſal — Mühlader. 
Bietigheim— Eplingen und Aalen— Heidenheim eine Abnahme, 

Was die erfte Strede (Bruchſal — Mühlacker) betrifft, jo 
ging ihre Frequenz von 1866—67 auf 1869—70 um 2%, 
zurüd (die Frequenz von 1866—67 — 100 gefegt) und dürfte 
die Urſache hievon vieleicht in der direkten Verbindung von 
‚Heilbronn mit Heidelberg in Folge der Eröffnung der Strecke 
Jagſtfeld — Meckesheim gefucht werden. Die Abnahme der 
Frequenz auf der Strede Aalen — Heidenheim beträgt 3%), der 
Frequenz von 1866—67; «8 ift bei dieſer Strecke zu berück— 
ſichtigen, daß die Frequenz an ſich gering ift und daß daher 
verhältnigmäßig Heine Störungen das Endrefultat viel ſtärker 
beeinflußen, als dies bei einer ſtarken Frequenz der Ball ift. 

Am bedeutenpften und bei dem ftarfen Wachsthum der 
anliegenden Wohnpläge auffalendften erfeeint der Rückgang 
der Frequenz auf der Strede Bietigheim — Eßlingen; daß hier 
in Wirklichkelt eine Verminderung der Frequenz eingetreten fe, 
darf nicht angenommen werden, die Urfache hievon liegt viel- 
mehr in der mehr erwähnten Einführung von befonderen Bes 
flimmungen über Netourbillete auf der Strecke Ludwigsburg 
bis Chlingen. 

Der Einfluß der Retourbillete mit Preisermäßigung läßt 
NH außerdem an der Verteilung der Pafjagtere nah Wagen» 
Haffen erfennen. Bei der Art, die Retourbillete zu zählen als 
einfache Billete der nähft höheren Wagenclafje, muß ihre Wir- 
Zung die fein, daß die IT. Wagenclafje entleert, die I. Claſſe 
Dagegen gefüllt wird; die II. Claſſe erfährt einen Zuwachs 
von der III. Wagenklaffe her und eine Verminderung wegen 


des Uebergangs ihrer wirklichen Pafjagiere in die I.; der Natur- 


der Sache nad) muß jener Zuwachs wegen der flärferen Frequenz 
der III. Claſſe größer fein, als die Abnahme, und die Wir- 
tung wird alfo die fein, daß bie Zahl ver Pafjagiere III. 
Claſſe erheblich zu Kein ſich ergibt, die Zahl der Pafjagiere 
I. und I. Claſſe dagegen zu groß. Je Kleiner die Minimal» 
entfernung für ein Netourbillet ift, defto flärfer wird Diefe 


\ 
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Verſchiebung werden, defto größer wird die Frequenz der beis 
den Höheren Glaffen auf. Koften der III. fein. 

Unter Einreänung der Netourbillete von 3'/, Meilen 
DMintmalentfernung vertheilen ſich 100 Reijende, welde im 
Binnenverkehr mit gewöhnlichen Zügen befördert werben, auf 
die einzelnen Wagenklafjen in folgender Weife: 

Cl. I. Cl. II. er. 
Hauptbahn einem 44 30,8 65,1 
NRemsbahn 862 68,9 
Obere Nedarbafn . . . 3,2, 26,1 70,7 
Untere Nedarbafn . . . 41 28,9 67,0 
Koberbafn 2 2. 2. . 26 274 70,0 


Zauberbafn . . . .. 17 210 778 
Sapftbahn . 2. 2.2. 95 23,1 744 
Brendan . 2... 232 199 779 


Obere Donaubafn . . . 1,2 16,0 82,8 
Schwarzwaldbahn — 98 216 76,1 
Enzbahn . . 2.0.05 141 85,4 
Hopengoffern- Bahn v...19 196 785 
Algäuban . 2.2... 18 22,6 75,6 
Donubhn . . 2... 15 197 78,8. 

Zwiſchen Ludwigsburg und Eflingen dagegen, wo bie 
Minimalentfernung für 1 Retourbillet 1 Meile beträgt, ift die 
Berthellung folgende: 

Cl. J. eL.IL Cl. III. 

Ludwigäburg— Stuttgart . 9,8 48,8 46,9 
Stuttgatt— Eßlingen. ._ . 11,7 41,7 46,6 
‚Mittel 10,5 42,7 46,8. 

Dur die Reduction der Minimalentfernung hat alfo, 
wenn wir Die Vrocentziffern der Hauptbahn zu Grunde Iegen, 
die III. Claſſe von 65,1 Reiſenden 18,3 verloren, die I. Claſſe 
hat aus der Il. 6,1 entnommen und damit ihre Ziffer mehr 
als verdoppelt; Die II. Claſſe hat 18,3 gewonnen, 6,1 ver= 
Ioren, alfo ihren Beftand um 12,2 vermehrt. 

Die Wirkung der Retourbillete zeigt ſich noch in der 
Ungleichheit der Zahlen, welche den Verkehr in der einen und 
andern Richtung angeben. Schon in der Zufammenftelung 
von 1866—67 findet man z. B. bei der Hauptbahn die Zahl 
der Perſonen, welche in der Richtung gegen Bruchſal fahren, 


mehr oder meniger verſchieden won der Zahl verjenigen, welche 
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in der umgekehrten Richtung reifen. Diefe Unterſchiede werden 
in der Zufammenftellung von 1869—70 viel bedeutender. 
Biehen wir blos den Binnenverkehr in Betracht, jo follten die 
Zahlen beider Richtungen im Weſentlichen einander glei fein, 
wenn eine Netourbillete eriftiren würden. Die Wirkung der 
Netourbillete muß nun die fein, daß, da bei Denfelben Die 
Rückreiſe nicht gerechnet wird, diejenige Nichtung überwiegt, 
welche gegen den Endpunkt der Reife gerichtet if. Denken 
wir und 2 Stationen A und B und der Einfachheit halber 
den Verkehr nur mittelft Retourbillete vermittelt, jo werden, 
wenn in A a Billete, in B b Billete verkauft werben, in je 
der Richtung a + b Perfonen verkehren, dagegen in der Tabelle 
für die Richtung nah B a, nah A b Perſonen verzeichnet 
ſtehen; die Differenz a—b gibt alfo an, um mie viel mehr 
Verſonen von A auögehen, ald von B. Da unfer Binnen» 
verkehr weſentlich Lofalverkehr ift, fo müffen, wenn von A 
nah B m Perfonen mit einfachen Billeten fahren, von B nad 
A gleihfald m Perfonen fahren, und man hat daher von A 
nad B m-ta, von B nad A m+b Perfonen; die Diffe— 
renz a—b behält aljo Die angegebene Bedeutung. Wenn wir 
daher z. B. zwiſchen Stuttgart und Ludwigsburg eine größere 
Ziffer finden für die Richtung Stuttgart, ald für Die Richtung 
nad Ludwigsburg, fo ift dieſes dahin zu deuten, daß mehr 
Perſonen die Hinfahrt in der Richtung nad Stuttgart machen, 
daß alfo der Verkehr nad Stuttgart und zurüd größer tft, 
als von Stuttgart hinaus, und wieder nad Stuttgart zurüd. 
Ohne das Vorhandenfein der Netourbillete müßten die Zahlen 
für beide Richtungen glei fein. 

Vergleichen wir von diefem Geſichtspunkte aus die für 
beide Richtungen gegebenen Zahlen, fo finden wir zumächſt auf 
der Hauptbahn ald ausgezeichnete Punkte die Stationen Bruce 
fal, Ludwigsburg, Stuttgart, Eßlingen, Ulm, Aufendorf, Fried— 
zichöhafen. 

Zwiſchen Bruchſal und Ludwigsburg zunääft überwiegt 
der Verkehr in der Nichtung nad Bruchſal, es reifen alfo 
mehr Perfonen landabwärts und zurüd als Iandaufwärts und 
zurück, und zwar hat man auf der Strede 

iebrioehatn Brugfel Priebrigst. Brubet 
a neReiten, ober Berfonen pro Dieile. 
Brudfat—Mühlader 149595,8 165 615,5 34790 38515 
Mühlader— Bietigheim 198 175,7 241 526,1 63928 77912 
Bietigheim —Lubivigsb, 218 014,7 226 602,6 181679 188836. (\ 
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In Ludwigsburg tritt eine Wendung ein, indem bie Zahl 
der in der Richtung nad Stuttgart Reifenden überwiegt; es 
find zwifchen 

Ludwigsburg Stuttg. 593 049,1 573915,9 312131 302.061. 

Eine neue Wendung tritt in Stuttgart ein, indem bis 

Eßlingen die Richtung nad Stuttgart vorherrſcht; es find zwiſchen 
Stuttgart—Ehlingen 830319,8 891 411,3 437010 469164 


Es zeigt ſichn alfo Stuttgart als Anziehungspunkt, deſſen 
engerer Wirkungstreis durch Die Punkte Ludwigsburg und 
Eßlingen begränzt ift. 

In ähnlicher Weiſe findet ſich auf der Strecke Eßlingen 
bis Aulendorf Ulm als zweiter Anziehungspunkt, indem von 
Eßlingen bis Ulm die Richtung Friedrichshafen, von Ulm bis 
Aufendorf die Richtung Bruchſal überwiegt. Ueber Aulendorf 
Hinaus herrſcht die Nichtung zum Bodenſee vor. 

Dan Hat auf ber ee, 


Geirigogaien, fat griedriheh. —X 
Ferfonen-Meilen. oder verſonen pro Meile, 


Ghlingen—Um . 1405 755,9 1318 628,3 131379 123236 
Um—Aulendorf . 615 466,7 637 317,3 73265 75871 
Aulendorf⸗Friedrichsh. 398 199,4 374261,0 71107 66832. 


Auf der untern Nedarbahn bildet Befigheim die 
Grenze ; zwiſchen Beſigheim und Bietigheim ift vorherrſchend 
die Richtung gegen Bietigheim, zwifgen Beſigheim und Ofter 
burfen ift es diejenige gegen Heilbronn. Diejelbe Richtung 
gegen Heilbronn iſt auch bei der Koderbähn die überwie— 
gende. Auf der Tauberbahn tritt der Unterfchied beider 
Richtungen viel weniger ſtark hervor, offenbar in Folge des 
Umftandes, daß Hier die Frequenz überhaupt eine fehr geringe 
iR, die Regelmäßigkeit daher durch befondere Zufähigkeiten ſehr 
leicht verdeckt wird, 

Immerhin läßt ſich übrigens ſagen, daß bis Blaufelden 
die Richtung nach Crailsheim vorherrſcht, von Blaufelden bis 
Mergentheim dagegen die Zahlen ſich nahezu gleich bleiben. 

Auf der Remsbahn iſt durchweg die Richtung von 
Canſtatt nad Nördlingen vorherrſchend. Die Anziehungskraft 
Stuttgartd reiht alfo hier nicht über Canftatt hinaus. 

Auf der Brenzbahn ift Gravitationspunkt König s— 
bronn; aufder Jagſt bahn find die Zahlen anfangs gleich; 
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erſt zwiſchen Ellwangen und Crailsheim zeigt fi ein entſchie · 
dened Ueberwiegen der Richtung nach Goldshöfe. 

Auf der Oberneckarbahn herrſcht zunächit von Bios 
chingen bis Sulz die Richtung nad Reutlingen vor; von Sulz 
aufwärts weißt die Richtung nad) Rottweil die größeren Zahlen 
auf; zwiſchen Rottweil und Villingen ift feine beftimmte Rich 
tung entſchleden die vorherrſchende, während zwiſchen Rottweil 
und Immendingen die Richtung gegen Rottweil ein wenig 
überwiegt. 

Die Schwarzwaldbahn verhält ch wie die Strecke 
Ludwigsburg⸗Eßlingen der Hauptbahn; der Verkehr vom Lande 
nach Stuttgart und zurüd iſt ftärker ald der umgekehrte. 

Auf der Enzbahn läßt fih nur im Anfang von Pforze 
heim bis Neuenbürg eine überwiegende Richtung (nad) Neuen» 
bürg) erkennen. 

Auf der Hohenzollerbahn tritt die Richtung nad 
Hechingen ftark hervor; auf der Allgäubahn, wie zu er— 
warten war, diejenige nach Aulendorf. 

Ganz eigenthümliche Verhältniffe finden wir auf der Do— 
naubahn, für welde Die folgenden Zahlen ſich finden: 


y " Mengen. Um. Mengen. Ulm. 
Rigtung nad: Gerfonen-Meilen. Berlpro Seile, 


Um— Blaubeuren. . 129 626,8 1208873 58921 54949 
Blaubeuren — Ehingen 758556 756474 33981 32890 
Ehingen—Rieblingen . 19741,0 90147 4637 2096 
Rieblingen—Herbertingen 35 796,2 30 719,9 23864 20480 
Herbertingen— Mengen 19470,4 200704 24338 25088 


Bon Ulm bis Blaubeuren überwiegt die Richtung nad 
Blaubeuren; wir finden hier bis Ulm das entgegengefegte Ver— 
Hältniß gegenüber Stuttgart; der ftärfere Strom geht aus 
Ulm heraus, der ſchwächere hinein. Zwiſchen Blaubeuren und 
Ehingen findet eine Ausgleihung ftatt. Zwiſchen Riedlingen 
und Mengen findet. ein Zuftiömen nad dem Knotenpunkte 
Herbertingen und damit gegen Aulendorf Hin fait. 

Auf der Strecke Ehingen— Riedlingen vermindert ſich die 
Frequenz außerordentlich und zugleih wird fle in der einen 
Richtung gegen Mengen mehr ald das Doppelte der entgegen- 
gejegten Richtung. Ob wir hierin nur die Wirkung ber 
Retourbillete (zu welchen die Rundfagrtbillete kommen), zu er» 
blicken haben, oder ob wirklich die eine Richtung vorzugäweie 
zur Hinreiſe benügt wurde, während bie Herreiſe über die 
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Hauptbahn und Ulm geſchah, Fann nur auf Grund ſpezleller Un- 
terfuchungen entfchieden werben, 

Im Folgenden werden in einer Neihe von Tabellen ſpe— 
ziele Mittyeilungen über den Perſonenverkehr gemacht, die An— 
ordnung Diefer Tabellen ift der Vergleichharkelt wegen diefelbe 
geblieben, wie bei der Veröffentlihung der Betriebsergebniſſe 
yon 1866—67. Eine graphiihe Darftelung, wie fle ber 
Iegteren (f. Jahrgang 1869, ©. 187) beigegeben war, glaubten 
wir weglaſſen zu können, ba die Veränderungen nicht fo bedeu⸗ 
tend find, daß fle im Maßſtab dieſer Darftelung fühlbar ge⸗ 
weſen wären, 


Stuttgart, Im Juli 1873. 
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Nachtrag. 


Bericht über die Befultate der Wägung der in der 
Zeit vom 7.—13. Zuni 1873 eingezogenen internen 
Eifenbahnfahrkarten, 


Bet der Darftellung des Perſonenverkehrs werden bie 
Retourbillete als einfache Billete der Wagenklafje, für melde 
fle ihrer Aufſchrift nach beftimmt find, verrechnet und es ift 
die Folge Hievon eine Füllung der I. und beſonders II. Claſſe, 
während die III. Glafje entleert wird, Die Zahl der wirk— 
lichen Pafjagiere wird dadurch um fo mehr verwiſcht, je größer 
die Zahl der Netourbilfete im Verhältniß zur Zahl der ein» 
fachen Billete it, d. h. je kürzer die Gültigkeitsſtrecke des 
Netourbillets ift. Es Tegte fi daher die Aufgabe nahe, ven 
Einfluß der Netourbillete auf den“ internen Verkehr numerifch 
zu beftimmen und fpeciell die Frage zu beantworten, wie viele 
Billete der I., IT., III. Elafje find unter 100, welche wirklich 
in der Claſſe, auf welche fie lauten, abgefahren werben. Zu 
dem Ende wurden die internen Billete einer Woche (Juni 7—13.) 
eingezogen und in der nötbigen Weife ſortirt. Bet der großen 
Zahl von Billeten wäre eine Zählung von langer Dauer und 
damit Eoftpielig geworden, weßhalb die Veftimmung der Ans 
zahl mittelft der Wage vorgezogen wurde. 

Dieſe Beftimmung fegt voraus, daß Die einzelnen Karten 
dafjelbe Gewicht Haben. Dieſe Vorausſetzung trifft aber in 
der Wirklichkeit wegen der verſchiedenen Dicke und wegen der 
verſchiedenen Coupirung fehr wenig zu, doch konnte man ſich 
von dem hieraus entſpringenden Fehler durch eine größere 
Anzahl von Probewägungen frei machen, bei welden die Ver— 
ſchledenheit des Gewichtes der einzelnen Billetforten Berück— 
ſichtigung fand. 


487. 


Das Geſamtgewicht der eingezogenen Karten betrug nad 

Abzug der Tara 
301,8 Pfb. = 150900 Gramm. 

Nach einem vorläufigen Verfuche ift das durchſchnittliche 
Gericht einer Karte annähernd = 1,022 Gramm, fo daß 
ſich die Zahl der Karten auf 147700 beläuft, alfo auf einen 
Tag 21100 Karten fommen, 

Für die Probemägungen wurden von jeber Billetforte 
je 5 Häufchen von 50 Karten gebildet und jedes berjelben 
auf einer genauen Analyſenwage abgewogen. Man erhielt 
0 3.8. für die Schnellzugsbillete IT. EI. folgende 5 Zahlen, 
welche je das Gewicht eines der 5. Häufchen angeben. 

52.17 Gramm 


52,32 „ 
5247 „ 
52.47 u 
51.32 „ 


Summe 260.75 Gramm-, während die birefte 
Mägung der 250 Bilete gab 260.78 Gramm. R 

& ergibt fih Hieraus, daß auf 1000 Gramme von 

dieſen Billetforten gehen 958.5 
955.6 

952.4 

953.0 

974.2 

Mittel 958.7. 

Aus den Differenzen, welche das Mittel gegen die aus 
den einzelnen Häufchen abgeleiteten Zahlen zeigt, läßt ſich ferner 
der wahrſcheinliche Fehler des Mittels ableiten. Derjelbe wird 
in bem obigen Beifpiel = + 2,4 Karten; d. h. es iſt 1 
gegen 1 zu wetten, daß, wenn eine neue Reihe von 5 Häufchen 
gewogen und daraus in berfelben Weiſe die mittlere Anzahl 
son Karten beftimmt wird, welche auf 1000 Gramme gehen, 
alsdann das neue Mittel von dem alten um nicht mehr als 
2.4 Karten abweichen wir. 

Da für die Strecke Ludwigsburg — Eßlingen andere Ber 
flimmungen über die Netourbillete gelten, als für Die übrigen 
Bahnſtrecken, fo mußten zumächft die Karten in 2 Haufen ges 
fondert werben, beren einer — innerhalb — die Billete zwi— 
ſchen Ludwigsburg und Eflingen enthielt, der andere die 
außerhalb dieſer Strecke. 
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Jeder der beiden Haufen wurde nun meiter nach folgen- 
den Rubriken fortitt: 


Einfache Billete Cl. I. Schnellzug 
„I 
a gewöhnt, Zug 


„I " ” 
„I „ ” 
Zuſchlagbillete für „ L 
„I. 
„U. 
Retourbillete zur Fahrt 
in Schnellzügen I 
LI. 
in gewöhnl. Zügen „ I 
„a 
„m. 
Die Refultate der Probemägungen find folgende: 
Auf 1 Kilogramm gehen: 


Wahrſa. Fehler. 
Schnellzug I. Cl.... . 958,7 Karten +24 
gewöhnl. Zug II. EI. auferhalb 1020,8 „ +2,3 
innerhalb 10422 „ +5,83 
grüne und rothe Netourbilfete . 1002,4 „ +16 
gelbe Retourbillete . . . . 1028,2 +23,2 


Einfache Billete ILL. EI, innerhalb 955,0 n 3,0 
außerhalb 991,4 „ 
Zuſchlagbillete II EL... . . 9009 „ +3,1. 
Von fonftigen Billetſorten finden ſich fo Heine Beträge 
vor, daß die direkte Zählung vorgezogen wurde. 
Das Kartenmaterial verteilt fi nun in folgender Welfe, 
wobei den Durch Wägung erhaltenen Zahlen der wahrſcheinliche 


Fehler (4) beigefeht iſt. 

Außerhalb Innerhalb 

Einfache Billete Schnellzug EI. J. 73 8 

„I. 2316 + 6 707 

gewöhnlicher ug . . „ L 228 78 
„IL 7467417 4647424 
„II. 89266 128 14428445 

Summe ‚99850 ‚19868 
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Außerhalb. Innerhalb. 
Zuſchlagsbillete . . . EL J. 62 9 
„aM 21347 54 2+ 


„UL 2 44 

2300 596 

Retourbillete f. Schnellzug Cl. I. 14 6 

„U 170 13 
tothe für Cl. I, 2049 +3 1934-13 

güne „ „ IH. 349 301 


grüne „ „IL 9670 +16 6245410 
gelbe „ „ IL_1884 #3 293 
13586. 8792. 
Zufammen 115236. 29256. 
—ñ — 


144492, 

Sehen wir von der Vertheilung auf beide Zugsgattungen 
ab, in welchem alle die Zuſchlagsbillete außer Beruckſichtigung 
bleiben können, fo erhält man bei der gemönlichen Zählungs— 
weiſe der Metourbißiete folgende Zahlen: 


Außerhalb Innerhalb 
Cl. L 2364 2026 
„ 0. 19802 11913 
II. 90600 14721. 


Zahlt man dagegen die Retourbillete als Doppelte Billete der— 
jenigen Wagenklafje, welde wirklich benüßt wurde, fo erhält 
man folgende Zahlen: 


Außerhalb Innerhalb 

&. I 801 86 
28 12 

329 98 

&. II. 9782 5354 
* 840 26 
4098 3868 

698 602 

14919 9850. 

&. III. 89266 14428 
19340 12490 

2668 586 

111274 27504 


Bufammen 126522 87452. 
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Außerhalb Innerhalb 
Billete . 115236 29256 
Paſſagiere 126522 37452 


mehr 11286 mehr 8196. 
Auf 100 Billete Eommen 
Bafjagiere 109,8 128,8. 
Die Vertheilung der Paſſagiere auf die einzelnen Wagen- 
Xafjen wird nun 





Außerhalb Innerhalb 
ſcheinbar wirklich ſcheinbar wirklich 
ec 1 21 0,8 71 0,8 
„ IM 176 118 41,6 26,8 
„ HL 80,3 87,9 51,3 73,4 
100,0 100,0 100,0 100,0 


Auf den Streden außerhalb werden durch Die Netour- 
billete 7,6 Perſonen ſcheinbar aus ber II. in die II, 1,8 
aus der II. in die I. geſchoben; innerhalb (Ludwigsburg — 
Eßlingen) ift die Verſchiebung, wie wegen der kürzeren Gültig: 
keitsſtrecke zu erwarten war, noch ftärker; bie III. Claſſe gibt 
4/, ihres Inhalts an die IT. ab. 

Laſſen wir Die Schnellzüge weg und beſchränken uns nur 
auf die gewöhnlichen Züge, fo erhalten wir die folgende Ver— 
&hellung : 








Außerhalb Innerhalb 
ſcheinbar wirklich ſcheinbar wirklich 
Cl. I 2277 228 2012 78 
„ U. 17486 9865 11193 6882 
„ IM. 90600 111274 14721 27504 
110863 121367 27926 34464 

‚oder in Procenten 

Außerhalb Innerhalb 
ſcheinbar wirklich ſcheinbar wirklich 
Cl. IL 2,1 0,2 72 0,2 
„Mm. 158 8,1 40,1 20,0 
„ U. 82,1 91,7 52,7 79,8 
100,0 100,0 100,0 100,0. 


Es geht aus diefer Zufammenftelung hervor, daß auf 
Der Strecke Ludwigsburg —Eßlingen die II. Wagenklaſſe viel 
ſtärker benügt wird, als außerhalb. 
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> Zur Nebuction ber für eine beftimmte Wagenklaſſe aus- 
gegebenen Billete auf die Zahl der wirklich in dieſer Wagen- 
klaſſe beförberten Reifenden erhält man meiter folgende Zahlen: 


Gewöhnliche Züge und Schnellzüge zufammen 


Außerhalb Innerhalb 
Billete Pafjagiere Billete Paffagiere 
&. I. 2364 329 2026 98 


„ IL 19802 14919 11913 9850 

„ IH. 90600 111274 14721 27504 

Iſt die Anzahl der auf eine Wagenklafje lautenden Billete 
= 100, fo ift die Zahl der diefe Klaſſe wirklich benügenden 
Perſonen: 


Außerhalb Innerhalb 
Cl. I. 13,92 4,84 
„ IL 75,85 82,68 
„HI. 122,82 186,88. 


Diefelben Verhältnißzahlen für gewöhnliche Züge allein 
(obne Schnellzüge) werden 


Außerhalb Innerhalb 
Cl. L 10,01 3,88 
„U. 56,42 61,48 
„II. 129,82 186,83. 


Nimmt man ſämmtliche Bahnen zufammen und Täßt den 
Unterſchied zwiſchen innerhalb und außerhalb fallen, fo werben 
die Zahlen für 

Scänellzüge und gewöhnliche Züge Gemwöhnliche Züge 
L 9,73 


€. 7,18 
„I. 79,92° “58,39 
„IM. 131,76 131,76, 


Eine Anwendung diefer Zahlen fei noch auf den internen 
Billetverkehr des Jahres 186970 gemacht. 
Für Schnell: und gewöhnliche Züge wurden ausgegeben in: 


&. I 173012 , 
„ I. 1590940 
„ IH. 5108 957 


Zufammen 6872909 Billete, 
Die Anzahl der wirklichen Pafjagiere wird nun erhal— 
ten durch Multiplication diefer Zahlen der Reife nah mit 


300 Be u, wodurch man erhält: 
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&. I. 16834 ober 0,2%, 

U. 12656897 „ 15,8, 

in. 6740564 „ 84,0, 
Bufammen 8,023,035 Pafjagiere. 

In dem Jahre vor Einführung der Retourbillete mit 
Preidermäßigung haben von 100 Paflagieren 1,3%/, die erfie, 
19,6 die zweite, 79,1 die dritte Wagenklaſſe benüht. 

Das nunmehrige ungünftigere Verhäliniß der Benützung 
der theureren Wagenklafjen rührt von den jungen Bahnen Her. 

Unter dem Kartenmaterial befinden fi unter anderen 
nicht berückſichtigten Karten auch 888 Hundsbillete, ſie ergeben, 
daß täglih 147 Hunde mit der Bahn befördert werben, 

Die wirkliche Anzahl von Reifenden war 

außerhalb 126 522 

innerhalb 37 452 

zuſammen 163 974, 
alfo kommen auf 1 Tag 23 425 Relfende; endlich Tommt 
1 Hund auf 185 Reifende. 

Schließlich muß noch darauf aufmerkfam gemacht werben, 
daß felbft nach Berüdfichtigung der Netourbillete die Zahl der 
in einer Glafje beförberten Perfonen noch nicht abfolut richtig 
erhalten wird und zwar wegen der für die Beförberung von 
Kindern geltenden Beftimmungen, welche den Netourbillets 
ähnlich wirken, übrigens wegen ihrer felteneren Anwendung 
Zeinen erheblichen Einfluß werben ausüben können, 


Stuttgart, im Juli 1878, 


Ergänzung zu dem im Sahrgang 1868 der Mürttemb. 
Bahrbücher für Statiſtik und Tandeskunde 3. I-XVI. 
veröffentlichten Berichte über trigonometrifche 
Höhenmeffung. 


Aufer den in dieſem Berichte namentlich aufgeführten 
Trigonometern mar im Jahr 1864 und 1865 Trigonometer 
Jordan mit Höhenmefjungen bejchäftigt. 

Die von demfelben bei der Berechnung der von ihm aus— 
geführten Meffungen des Atlasblattes Bopfingen im Winter 
1864—65 angewendete Ausgleihungs-Methode melde, mit 
Rückſichtnahme auf die Unfiherheit der Refraktion, die Ans 
wendung der Methode ber Aleinften Quadrate, ohne unver 
Hältnifmäßtgen Seltaufwand, durch Hülfstafeln ermöglichte, iſt 
auch bei den anderen feit jener Zeit auf dem ſtatiſtiſch-topo⸗ 
graphiſchen Bureau ausgeführten Höhenaufnahmen zur An— 
wendung gelangt. 

Diefe Ausgleichungsmethode findet ſich theilweiſe im Jahr⸗ 
gang 1869 der Württembergiſchen Jahrbücher S. I bis XVI 
beſchrieben. 
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Trigonometrifche Höhenbeſtimmungen 
für die Atlashlätter 
Ellenberg, Ellwangen und Löwenftein. 


Im Auftrag des ſtatiſtiſch topographiſchen Bureau 
zum Zweck ber Herftellung ber geognoftifchen Spezialfarte de3 Landes 
aufgenommen und berechnet 
von 

Trigonometer C. Negelmann. 
Gergl. die früßeren Mittpeilungen in »Württembergifhe dahrbucher für Statiſtit 
und Sanbesfundes Yahrgang 1859, Heft I, ©. 161 ff. für bie Atlasblätter 
Befigheim, Freudenftadt, Nammingen und Um; 1867 Anhang, ©. I-LXIV 
für die Atlashlätter Stuttgart, Maulbronn, Liebenzell und Tübingen; 1868 
Anhang, ©. I-LXXZI fir die Mlasblätter Böblingen, Göppingen, Heibenpelm 
und Giengen; 1869 Anfang, &. I-OV für bie tlasblätter Waiblingen, Kird« 
Seim und Gmünd und 1870 Anhang, &. I-LXZX für bie Atlablätter Kalen, 

Bopfingen, Blaubeusen und urach.) 


Die Höhenaufnahmen wurden für das Blatt Ellenberg im Herbfte 
1869, für daß Blatt Ellwangen im Herbfte 1869 und Frühjahr 1870 
ausgeführt, während Löwenſtein im Sommer und Herbft 1870 hypſo— 
metrifch vermeſſen worden ift. 

Sämtliche Vertikalwinkel find mit dem zwölfzölligen Breithaupt'- 
ſchen Univerfalinftrument Nr. 570 in folder Anzahl gemefien worden, 
daß aus denſelben für jebes Blatt ein durchaus felbftftändiges Höhen 
neß fefigeftellt werben Fonnte. Die abfolute Lage diefer Netze ift 
mittelft des Präcifiondnivellement® aus bem „Horizonte von 
Bu och“ abgeleitet worden⸗ 

Sowohl für die Aufnahmen als für bie Berechnungen und Aus— 
gleihungen nad) ber Methobe der kleinſten Quadrate ift bag früher 
ürtt. Jahrbücher 1869, Anhang S. I-XVI) mitgetheilte Verfahren 
Tonfequent zur Anwendung gekommen, 

Wir geben daher fofort die gewonnenen Refultate: 

Wurttemb. Iahrb. 1874. Unhang. ı 


I. Atlasblatt Ellenberg. 


a. Die Höhen-Diagonalen des Hanptneges. 















































Dirette |E 5 | 
Mr. Streden. Kelle | E35 — | Blase 
- |88 nalen. 
w. Euß. |w. $.| wärtt. |. Fuß. 
S 2 | + 
1] Thannhauſen, An. —Unter-Schneidheim, Kır. | 155,80 10,16|—0,41 | 165,39 
2 | Walxheim, Kn. — Unter:Schneibheim, En. | 141,35 |0,14/4-0,28 | 141,63 
3 | Walrheim, Kth., Kn. — Pfahlbeim, Kih., Rn. | 102,04 |0,101—0,19 | 101,85 
4 | Bfahlheim, Ktd,, Kn. — Röhlingen, Kıh.,Rn.| 44,54 0,12)—0,10| 44,44 
5 | Schönenberg,füd.rth.,.2.—Röplingen,Kth.,R. | 220,58 [0,20)40,39 | 220,97 
6 | Schönenberg,[iidl.Kth.,R.— Zagitzel, Kth.,.Rn. | 421,92 |0,0014-0,00 | 421,92 
7 | Stimpfad, Kth., Kır. — Jagfizell, Kth., Kn. 2,60 j0,00)40,00| 2,60 
8 | Wibenfein, Kth., Kn. — Stimpfach, Kth., En. | 304,12 |0,80)—0,15 | 303,97 
9 | Wildenftein, Kth., Kn. —Kresberg, Kap, Ki 41,53 \0,20|+0,02 | 41,55 
10 | Kresberg, Kn. — Unter-Deufftetten, Quertalf. | 69,81 |0,25/-+0,03] 69,84 
11 | Unter:Deufftetten, Querb. — Wörth, Knopf | 113,40 |0,15|—0,36 | 113,04 
12 | Wörth, Kth., Kn. — Mönchsroth, Kth, Kn.| 30,20 
13 | Thannaufen, St5,Kn.—Möndsroth, Kth.,R.| 308,18 
14 | Thannhaufen, Kth., Kn. Walxheim, 8th.,Rn.| 13,96 
15 | Virfenzell, Ath., Rn — Thannhanfen, Kth.,En.| 28,28 
16 | Birfenzell, Kth., Kn. — Wörth, Kih, Ku. . 806,14 
17 | Birfenzell, Kth., En. — Pfablheim, Kih. Kr. | 143,50 
18 | Scönenterg, füb.RtG.,@.— Pahleim,Rth.,8.| 176,11 
19 | Eilenberg, Kih.,8.— Schönenberg,füdt.Kt).®.| 91,87 
20 | Schönenberg, |. Kth., K.—Wilbenftein, Kth. K. 116,34 
21 | Wildenftein, Kn. — Unter-Deufftetten, Ouerb.| 111,39 
22 | Ellenberg, Kth., Kı. -- Wildenftein, Kth., Kn. 207,91 
23 | Elenberg, Kır. — Unter:Deufftetten, Querb. 318,78 
24 | Ellenderg, Kth., 8. — Birkengell, Rth., Kn. | 125,36 lo,16[—0,02 | 125,34 





b. Die Punkte des Haupt-Höhennetes. 
‚Höpe über dem Meere 


Birkenzell, Kirchturm, Knopfmitte 
Ellenberg, Kirhthurm, Knopfmitte . 
Jagſtzell, Kirchthurm, Knopfmitte . 
Kreßberg, Kapelithürmchen, Knopfmitte 
Möndsroth, Kirchthurmi, Knopfmitte 
Pfahlheim, Kirchthurm, Knopfmitte . 
Röhlingen, Kirchthurm, Knopfmitte 


Schönenberg, ſüdlicher Kirchthurm, Knopfmitte R 


Stimpfach, Kirchthurm, Knopfmitte . . 
Thannhaufen, Kirchthurm, Knopfmitte . 


Unter-Schneibheim, Kirchturm, Knopfmitte . . 


Walrheim, Kirchthurm, Knopfmitte . . 
Mildenftein, Kichthurm, Knopfmitte . 
Wörth, Kirchturm, Kuopfmitte . . . 


Unter-Deufftetten, Kirchthurm, Querbalfen des Kreuzes 1779,16 


"in württ. 8-Buß- 

. 1972,88 
2098,22 
1583,98 
1849,00.» 
1636,76 
1829,87 
1784,93 
2005,90 
1586,58 
1944,98 


1789,59 
1931,22 
1890,55 
1666,12 


©. Das Höhen- Verzeichniß 
für das 


Atlasblatt Ellenberg. 
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Asthlg, N.O.| 
d-Slurfarten | Bezeichnung ber beftimmten Punkte, 
StihteiWe. 
4. Markung Ellenberg. 
(Operamt Ellwangen.) 
ZLIX 175 | Eilenberg, Kirchthurm, Knopf . . .|2098,22j600,98 
» |” n Bi Dadhtrauf, . .|2078,591594,78 
» In ” m Gröfl. (2 3 umter 
bem Sodel) (Z a) **) .|2000,591573,01 
L 175 | Hubbergfeld, Signalftein, Ei s 12018,48/578,14 
» In fl. (Ze) .|2016,951577,70 
74 Plagäder, Sionafein, Pe > 2. „|2019,041578,30 
2 Cröfl. (Ze) . .|2018,04|678,01 
ZLIX 74 Gehrimageihe, "Marti. Nr. 42, Erdfl. |1799,87)515,52 
» v Waſſerſpiegel See's, 
(urſprung ber Roth h) (K5)_ .|1803,771516,64 
AI |75 | Hägleswald, höchſte Stelle, Erdfl. (X?) |1919,001549,64 
176 | Bauberg, Höcfter Bunt, Exöfl. (Ze) . |1946,00]557,38 
xEvn 7a Waſſerſpiegel de3 Straßenweihers (K 5) |1709,32|489,59 
» |» | Dafelbft, Drockumgsgrengten, NH . .|1724,841494,03 
=» |" ft. (K 6) |1724,121493,83 
» 95 Schweigerhof, Wohnhaus — — 
des Gtalls {L c) .|1846,481528,87 
XLVI 75 | Safelbad, ei ber Roth am 
Einfluß des Haſelbachs .|1649,491472,45 
ZLVII |76 | Arafibronn, Höhe, Signalftein, oben .|1898,41)543,75 
» In Exöfl. (De) |1897,61|648,52 
„7 ” Krucifir am Ott, Erdfl. (Zy) |1905,68|645,83 
” „ | Eiwiefen (Haid) Gignalfein, oben . .„|1915,14,548,54 
» In Gröfl. (L.«) |1914,04|548,22 
>|» | Eiberg, ſarie Aeder, Marti, ob. (Ly) |1927,11/651,97 
AL [78 | Hinter-Steinbad), nördlichſtes Wohnh.,L. |1665,601477,06 


®) Die Meeresgöge ſamtlicer Puntte bezieht fi auf ben Sorigont ber 
geognoftifcien Spezialtarte, den „Horizont von Buodu, welger 2,69 württ, 
Fuß oder 0,77 Meter tiefer Liegt, als ber probiforifpe Horizont bes württ. 
Bräcifionönivellements für bie enropälfge Grabmeflung. 


Horizont von Buod findet fih: 


Näheres über bem 
Wurtt. Jahrbücher" 1869. Anhang. ©. XI. 


*®) Die Inteinifgpen und geiegifgen Vucftaben bezeichnen die Gefeind« 
f$igten, welde bie unmitteldare Unterlage der Höpenpuntte Silben. Die Ex« 
Mäcung biefer geoguoflifien Zeicen finbet ih am Sihluffe ber Höpenverzeignifie. 


























IV KHöhenpunfte, 
Abthlg. N.O. si 
d.5luslarten.| Bezeichnung ber beftimmten Punkte, | — 
75 Eopup. | Meter. 
LH 178 "Halbe, Signalftein, oben . . . |1704,291488,15 
ne Gröfläge (K 8). |1703,451487,91 
XLIX 176 Brandhalbe / höchſte Stell, Fabıbafn ber 
Straße (Le) . 1985,411568,67 
LI |76 | Dietlensmühle, Dietlezfeld, Sf ober |1734,401496,77 
” ” Erdfl. (K 5) |1733,16]496,42 
» 15 Breitenbad), Siem, Kuopf ._ . . 1709,37|489,60 
” ” ” Dadht tif » |1699,81|486,86 
» |r Eröfl., 5. ©. 
[2 4. unter der Fenſterbank) (X 5) |1656,31|474,40 
» ” | Pienningfeld, Markftein, oben. . . . |1722,861493,46 
» Ir Göfl. (Rd) . . |1722,161493,27 
u 7 Budelfeld, Signafftein, nie “2.0. |1744,32[499,61 
=» ie (K 5) . |1743,421499,36 
„_ |14 Schlihle, Sögte &teeimtant ‚Eröfl. (Kö) 1820,00|521,29 
LIr [73 | Rotpenletten, Schlaggrenzpflod Nr. 5, — 1813,29|519,87 
= Im Erdfl. 1809,94|518,41 
n„ (25 Breitenfelb, Signalftein, oben. . . 1736,56[497,39 
» Ir Gıbfl. (K 8) . |1735,01|496,95 
n [76 Ser, beim © Weist Sitte, ‚oben |1637,11|468,90 
le Erdſl. |1635,91|468,56 
2. Martung Geislingen. 
(Oberamt Ellwangen.) 
XLIL [88 | Geislingen, Eau, 5 2. . |1768,97|506,67 
—— dachtrauf ._. |1787,25]497,59 
n . Erdfl. nördl. ©. 
hürſchwelleſ @ a eftört 2) 1672,051478,91 
» |, | Brühl, Markftein, oben (1 1683,91/482,81 
n 189 | Kreuzberg, Kapelle, Exdfl. n. "e. (0 DD 1700,61|487,09 
P} m | Senjelberg, Signalftein, oben. . . 1727,38/494,76 
» I» Gröfl. otiesſchuth |1725,781494,30 
” r Lehle/ dahrbahn "ber Strafe am Wald: 
rand (O8) . |1715,37/491,32 
» [90 | Untere Strede, Lanbesgrenzfäule, Erdfl. |1684,881468,27 
XL |88 | Hanglen, Darkftein auf der Ban. Stelle, 
oben (O8) . |1783,951510,96 
” Leſtbud, Signalftein, oben. . . . [|1778,71)509,46 
|» Erbfläge (Le). |1777,761609,19 
XLIv |87 | Sufziwalb, höchſte Stelle, Exöft. (Z 8) . |1860,001532,75 
3. Markung Lautenbach. 
LVI [76 | Sernhardsweiler, Kirchthurm, Knopf . |1842,861527,84 
» Ir . R —5 . [1823,09|522,17 
”» Ir Sebfl., w. 
"ar 0" unter dem odel) (K 6) [1739,091408,20 
» [77 | Hohenftraße, Signalftein, oben . . . [1753,611502,27 









Atfasblatt Ellenberg. 














& Bezeichnung ber beftimmten Punkte. 
SHihteRr.! 
Lvı |77 | Hobenftraße, Signalftein, Exbfl. (X 3) |1753,32)502,19 
LVII |75 Üenfädtlein, Budäder IV. if, ‚oben |1765,751505,75 
tie Erdfi. |1764,701505,45 
” ” KRapperfelb, Signalftein, oben 11774,83|508,35 
> le Gedfl, (X 6) . |1773,65|508,01 
LVI 175 Scheüelwaſen, Quellſee ber Roth, Waffer- 
ſpieget (Kö) . |1706,67|488,88 
LIV 177 | Sucenmeiler, Gaſſenfeld, Sigft., oben . |1732,98]496,36 
» Ir ” ei „ Exbfl.(K6) |1731,86|496,04 
4. Markung Leukershauſen. 
LXIV [73 Leukershauſen, en Knopf . |1760,51]504,25 
— Dachtrauf 1725,58]494,24 
F 7 Cröfl., Öfliche Seite 
(6,55 unter ber Genfierfante) (Ka) |1660,88|475,71 
Pr „ |Weiherwehr, Marfftein, oben (KR) . [1668,55]477,91 
» „ [Horfchkerfen, Wajferjpiegel der Bäche am 
Zufammenfluß (Gr. Ka, 8) 1643,35/470,69 
LXIU |73 | Dötfcenhof, Erdfl. am fübl, Sichere) 1656,26|474,39 
n „| Rubefeld, Signalftein, oben . . . . [1677,76]480,55 
” ” Erdfl. (KR) . |1676,36)480,15 
174 Kirrfelb, Markftein, ‚oben (Örenze Kß,y) |1658,91)478,72 
» |» „ Steinbr. des M. Dorſch ob. Rand |1665,001476,89 
jängendes der rothen Ks Felſen |1640,00|469,73 
2» I" ”  Kiegende 1628,00|466,30 
> 176 | Sergertshofen, Kapelle, Turm, Knopf |1670,441178,45 
” Pr ” ” „untere I 1644,25[470,95 
» Ir „ Erbfl. |. ©, 
(80° unter der. Senfterbant) (Ka) 1614,05|462,30 
LXU [75 | Srumd, Wafferfpiegel der Bäche am Zus 
jammenfluß (Ka) . |1588,00]454,84 
» [73 Prãdikaturwald, höchſte Stelle, Erbfl. (X) |1879,00|538,19 
5. Markung Luſtenau. 
Warkt⸗Luſtenau). 
(Oberamt Crailsheim.) N 
LX1 [76 Luſtenau, Kirchthurm, Knopf . . . . |1722,35)493,32 
» I" » „ Dat . . 1652,771473,89 
” ” ” „ Exbfl_f. ©. 80“ unter 
dem untern Sodelrand) (Ka) . |1599,87]458,10 
LX |76 |Rothmühle, Erdfl. am n. Ed des Wehnh. 11568,85|447,78 
» „Daſelbſt, Markftein, oben (Ko) . 11561,50|447,25 
* Waſſerſpiegel des — am Einfluh 
des Asbaches 1861,05447,12 
LXI |76 | Mühlbud, Markſtein am Scheideweg, oben 16781147922 
ul, »  Hängended des Werffleins (X A) |1678,00|480,62 














vi 




















Höhenpunkte. 
—A D 
d· dlut larte Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 
Sciäte tr. 
LXI |76 | Mühfsud, Liegendes des Werkſteins (Kg) 1655,00 474,03 
Sr „ | Aresberg, Kapelle, Thürmchen, Knopf . 1849,00 529,60 
”» | ” ” Dachtrauf . . 11837, 00526, 16 
” „ Erdfl.,ſ. S. Kd) 1783, 50 510, ‚83 
vu |76 | Kresberg II, Signalftein, oben . . . [1837 178 526,38 
» m Erdfl. ¶ 5) 1836 15) \526, ‚vo 
n._ |75 Rohlvangen, höchſte Stelle im Wald, Exrdfl. 1790,00 ‚512, 70 
LXI |74 | Ruhipig, Signalftein, oben . . . |1691,66,484,53 
ee .”  Cfläge(Ky) . \1689,81.484,00 
7 7 * Hängendes der Werkfteinf. (KB) |1675, ‚001479, 76 
”. 75 | Scifflachenfeld, Mrigagızit. Erdfl. (Ka, ß) |1661,001475,75 
LX [74 | Cempelhof, Schloß, (Zufpeftorswohnung) 
" Thürſchwelle, oben (Ka) . |1599,50,458,18 
LIX |74 | Bräunersberg, Sandader I. en oben |1791,57 518,15 
ne €. (K'8) |1791,00/512,98 
vu 76 Weiherholz, Landesgrenzſt. Nr. i28, ante 11586,17/454,32 
» ” ” Erdfi. 11584,74/453,91 
” " ” Bafferfpiegel ber Bäche am 
* Zuſammenfluß (Ca, y). 1573,64.450,73 
»  |74| Gaisbühl, Holderäder, Sail, oben . . |1742,17.499,00 
Hau Gl. (Ed) . urn ımaB7 
4 8 Seth, Signalſtein, oben... « 11703,30,487,8 
” ” " Erdfläche Ks » 11702,64/487,, 57 
6. Markung Matzenbach. 
LIE |74 | Magenbach, Thurm, Knopf . . . . /1800,62]515,74 
” 5. n ” Dadtrauf . . 1781,65/510,30 
” ” „ Exöfl. Thůrſchw.) Kö) 11747,85|500,62 
Lu Vogeibuck, ——— auf ber böchften | 
Stelle, Exdfläße (K5) . 1774,99]508,40 
Y „ ‚Ladenfeld, Signalftein, oben . . . . 11751, 80]501,75 
zes Croft. (Rd) . 11751,06[601,54 
Lv |73 Melberemühle, Bafferfpiegel des Weihers 
am Ginfuß des Spitzenmühle-Kanals |1617,21]463,20 
5 „ | Dafelöft, Markungsgrenzftein, oben . 11621,36|164,39 
En Erdfl. (X'5) |1620,51|464,15 
” ” areilenbach quihäcker, Sinai, oben |1715,80]491,44 
» |” Sröfl. (X) |1714,601491,10 
PR A Brüdfelb, Martfein, oben KK) “ . '1715,10)491,24 
T. Markung Nordhauſen. 
(Oberamt Euwangen.) | 
XLIN |86 | Nordhaufen, Kirchturm, Knopf . . . 11828,291523,66 
” |r ” ” Dachtranf . . |1799,15]815,32 
a In Erdfl. 8.©. (Le) 11723,45|493,63 
XLIT 85 Buſchei IL, Signalflein, as =... |1796,05|514,43 
» In » ” Erdfl. (Lö) . 1795,21]514,19 
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XLII |85 | Bufchel II, Grabenſohle des Erdwalles 11769,001506,68 
XLIV 186 | Hundsbudel_ I, Signalftein, Cröfl. (La) |1788,10)512,15 
» „ | Wafierfpiegel de3 Bachs am Einfluß bes 
Scylagbrudenweiher-Abflufies (Z. a) |1735,031496,95 

n „ |Yrammpößzle, Markſtein, oben (Ze, 7) . |1763,631505,14 
XLYv |, | Hintere Waldwieſen, Wafjerfpiegel ber 
Bäche am Zufammenfluß (Ze) . |1773,30,507,91 
8. Markung Pfahlheim. 
xuıv 78) Pfapigeim, Kirchihürm, Kopf . . . |1829,37]523,97 
Dadıtrauf ._. |1804,51/516,85 

Erdfl. ö. ©.(8‘,75 
unter der Thürfhwelle) (Z «) 1716,21491, 66 
77 Grünbühlwieſen, Darff.oben(Gr.Ke,Ze) |1672,74/479,11 
Dafelbft, Waſſerſpiegel der Bäche am Zus 
fommenfluß (Ke) . [1659,44j475,30 

n  |76 Holzäcker, Markſtein auf ber höchſten 
Stelle, oben (L5) . |1755,65)502,86 

XLIM 78 | Ehnberg I, Gignalftein, oben . . . |1800,11/515,59 
; Pi Gröflähe . . |1798,96|515,26 
» 179] Srainfig, Markſtein, oben (Or. LT, 0a) |1780,11/509,86 
» 80 | Sudhaufen, Marfft. beim Hof, oben(O «) |1890,41|541,46 
XLV 179 | Halheim, Kirchthurm, Knopf . . |1896,70|543,26 
” Dachtrauf . . . |1876,18)537,38 


>» |e ” 


”» ir ” 


unter der Senfterbanf) (Ks, Zmx) |1811,981518,99 
en „Haide, Markft. auf der höchſten Stelle, oben |1851,76|530,39 
P "mn Grbfläce (25) . |1851,411530,29 
5180| Sätestenrain, Hörhfte Stelle de Waldes 
! Exbflähe (LS) . |1911,001547,85 
XLVI 79 | Herrenespen, Marfungsgrenzftein, oben |1757,01/503,25 
3 Eröfl. (X) |1756,21|503,02 
Mafferfpiegel ber Bäche am 
Aufammenfluß (X) . |1748,00|500,67 

» 77 s8tersbach, Kirchihuem, Knopt . . - |1904,74)545,56 
5 Dadtrauf ._ . |1895,501542,91 
Erdfl. w. ©. (Thür 
ſchwelle) (L«) . |1848,851529,55 
XLv 76 girlbach, Kapelle, Tpürmehen, Knopf. |1879,451538,32 
” ” v ” Erdfl. nordiweſtl. Seite. 

| (hürfwele) (Ze) . |1829,18|523,92 
XLVI 75 | Sammerweiher, Waſſerſpiegel der Bäche 
am Zufanmenfluß . 11649,491472,45 


9. Markung Rindelbad. 
XLv |73 |Rattnadt, Lehr, Marfitein, oben (Ze) [1809,891518,39 
XLVI |73 | Alt:Neutbe, Waſſerſpiegel des Bachs ar 

| der Markungsgrenze (Grenze Kr, Ze) 11784,441511,10 


» In ” 


nm ” 
|" ” ” 
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E 
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73 
73 
73 








Eigenzell, Krautgarten, Gignalf, oben 
Kröfl. (ba) 

Stoken, Reinleiter , höchſter Punkt i im 

Walde, Erdfläche (Da) . 

Hornberg, höchſte Stelle, Exdfläge (La) 


40. Markung Röhlingen. 
Röhlingen, er aut Pr 


” achtraut 
— —— 
Bad), Signalftein, m sr = 
Gröfläde (LH) 
Rohholz I, Signalftein, oben . 
5 H Crdfläche (erotifhe 
Sande auf ZB) . 
Dberhagreute, Signalftein, and Sc y 
Elberſchwenden, Sins, en — 
fi. Gr. Lt,O0) 
Hochkreüt, ———— “oben 
Eröfl. (0) 
Sagwieſe, Markſtein, oben (La) . . 
Bafferfpiegel ber be} am Einfluß 

ber Roth (Z a) 
Rothhaidle, Pängenbes ber ZurnerisThone 
.. - ber 11° mächtigen 
Gryphitenbank 
Erpfenthal, Kapelle, Knopf bes Dachreiterd 
” Stodäder, Signalft., re 5 
Kothien, Rune, Kropf des ea) 
w. ©. Erdfl. (Thüre 
jchwelle, (Or. % % Le) 
Röthelgaid, PR on . 
„ Exbfl. gponſhe Sande 
Branfat, an Knopf. .. 
Dadtrauf ._ . 

5 ®  Exöfl, w. S. (I 
ihwele) (De) . 
Schlierweiher, waſſertette des Bachs 
am Ausfluß @ ed). 
Sägle, Markflein, oben (be) . . . 
fr Grenze (Kt, Le) . . u 
NeunheimersHaide, Signaiftein, oben . 
Eiöfl. (Le) 
Hteigberg, Signalſtein, oben.» . 
” ” Erdfl. (Z a) % 








1928,48|552,36 
11927,901552,19 


11955,00[559,96 
11978,001566,54 


. |1784,98]511,24 


11755,93|502,94 
1664,83]476,84 
1730,28)495,59 
11729,181495,28 
11690,79|484,28 


1689,54/483,92 
1743,67]499,43 
11742,92|499,21 
1771,49|507,39 
11770,65/507,16 


. |1864,55534,05 


11863,651633,79 
11606,59|460,16 


1603,29l459,22 
11629,001466,58 


11622,00]464,58 
11733,72|496,58 
11700,681487,11 
11699,59\486,80 
11764,11/605,28 


11713,45|490,77 
11740,02]498,38 
1737,76|497,73 
11776,181508,74 
1764,431505,37 


11719,281492,44 


1655,791474,26 
1699,161486,68 
1682,00|481,76 
1770,15)507,01 
11769,23|506,75 


‚ j1822,48|522,00 








11821,061521,59 
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44. Markung Stödtlen. 


Stöbtlen, Kirhthurm, Knopf. . . - 
” — Dadtrauf . 
Erdfi. w. ©. (4',; 85 
unter dem een (&5) . 
Gaisbühl, Markitein, oben (Kö) . 
Sechstel, höchſte Stelle im Wald, E. K 
Garhardt, Bettlesfeld, Signalftein, oben 
6 


—— Wohnhaus Nr. 44, Knopf 
„ Eröfl.am ont, Giebel 
” dahrbahn d ber Straßenbrüde(K'd) 
Daſelbſt, Wafferfpiegel_der Roth unter 
ber Brüde (Kd) . 
” Marten, oben (K5) . . 
Strambad, Mepelbud, Signaltt, oben 
Erdfl. (K8) 
Metzeibuck, Hängendes der 10° mãcht. 
Stubenfandfteinbanf im Steinbruch 
Eh, Kapelle, Sröflädje am nördl. EEK) 
Benzenbufh, Signalftein, oben @ 8). 
Ehret, Signalftein, et. we wg 
(RO... 

Settenbudel, Signalen "oben — 
Erfl. (Kb) . 
Vberbronnen, Rapelle, Erdfl. —— 
Kin. des Daghreiter 
Hohlgaſſe, Martflein, oben (Kö) . . 
Weiher, Wafferfpiegel der Bäche (K 5) 
Unterbronnen, Scheuer des Alois Stein: 
ader, Erbflähe . 
Hiederroden, Rotbfeld, Signait: — 
(K8) 
obderjell, Langgwand 1 Sana, | oben . 
Erhfl. (Z2) 
2 | Stillen, Kapelle, Erdfl. irfhw.) (Ze) 
Langengafje, Wafjerfpiegel der Quelle 
(Scörisrummen) a. 

Grenze KL 
Waſſerſp. des Bade Kö 
Langader, Signalftein, am 
Erf. (Ly). . 
Serau, Domäder, Marfft. 2 , 5) 
Sarlad), Markftein, oben (Z 

Freihof, Wohnd., Erdfl. FEST ANNE 5 
Stodhaib, Signalfein, en ——— 
. C 


1735,73 
1718,07] 


1639,07 
1696,15 
1653,00 
1605,82 


) |1604,65 


1572,91 
1538,16 
1530,97 


1520,99 
1526,30) 
1614,58 
1613,24 


1577,00 
1613,00 
1658,43 
1666,30) 
1665.80) 
. 11668,27 
1667,04 
1624,94] 
1668,03 
1649,36 
1602,29 


1583,42] 
1660,94 
1659,78) 
1912,37 
1911,47 
1814,11 


1820,96) 
1815,00) 
1799,00 


. 1843,78 


1843,18) 
1928,16 
1901,53) 
1919,54 





1918,81 
1917,91 


1497,15 
1490,66 . 


1469,47 
1485,82 
473,46 
1459,94 
1459,61 
1450,52 
1440,56 
1438,50 


1435,65 
487,17 
1462,45 
1462,07 


1451,69 
1462,00 
1475,01 
177,07 
477,12 
1477,88 
1477,48 
1465,42 
1477,76 
1472,41 
468,98 


453,58 
1475,78 
1475,40 
547,75 
547,49 
519,60 


1821,56 
1519,86 
1515,27 
1628,10 
1627,98 
1652,27 
644,64 
1649,80 
649,59 
1549,33 





x Höpenpunfte, 


. N. 
d.Glurfarten.| Bezeichnung ber beftimmten Punfte. 


Säiäte Wr. 











XLVUL |79 | Gickengell, Kirchthurm, Anopf . . - |1972.88,565,08 


» I» " Pl Tadıtrauf .. . |1949,271558,32 
* Erdfl., öſil. Seite 

(30° unter dem Godel) (E a) |1886,971540,30 

XLV1|79 Se I, en Ba ..... |1851,06|530,18 

” ” fl. (La) [1850,08|529,90 


22. Wartung ——— 
(Oberamt Ellwangen.) 

XLVI |84 ayanubanien, ——— Knopf . . |1944,981557,09 
» Ir Dachtrauf . |1907,76]646,48 
» Ir Cröfl. |. Seite 

” (30° unter bem Sodel) (Z.«) |1787,061511,85 

ZEV |83 | Lange Reuthe, Markitein, Erdfl. (Ly) |1802,04/516,15 
n ” ” Sechta⸗ Urſprung, Waſſẽe 








ſpiegel (Grenze La,y) . |1797,441514,83 
„84 Malesberg, Markftein, oben (Ly) . . |1857,15[631,98 
” ” Grenze Kt, La am Weg 1817,40)520,54 
XLVI 85 Dürreneich, Sionaipein, oben . . . [1914,651548,40 
” Im Erdfläche . . |1913,65548,11 
» [86 Sansjadelz- Sch, Markitein, oben . . |1826,21/523,07 
"il ” „_ Gtöfl. (La, Quarz: 
talt) (Auarzfalf 9 mãcht.) |1825.59|522,89 
» |» „ Oraye Kı, La. 1810,60/518,60 
» ” Bergheim, Kapelle, Gröf. anın. CE (Ly) 1829,46/524,00 
31% \Solberflöd, Martfiein, oten (La) . . |181,52/620,01 
” ” ” Häng.b8.3" — Quarzealfeg 1811,50, 518,86 
Grenze Ka, La 1805,00/516,99 


»_ |» 
XLV [87 Frauenwald Höchne Stelle, Croft. (L5) 1967.00)563,39 
» [85 | Biehloh, Markungägrenztein, a . . |1824,60522,61 


|" Gröfl. (Ly) |1824,111522,47 
XLıv [84] Säfeteswiefen, Wachmgegeent;, oben . [1697,421486,18 
» |» öfl. (La) |1696,44 485,90 


” m Bafferfpiegel der Cechtn am — des 
Sälierbadies (Grenze Ko, Le) . |1694,24485,27 
XLV [83 | Sleberhaid, Signalftein, Trofläche (Ly) |1806.08 517,30 

» 81 |Riepad, Riedhaid, Marfit. Erdfl. (Z’y) |1839,931527,00 


43. Markung UntersDeufftetten. 


LI |76 | Unter Deufftetten, Kirchthurm, Ouerbalfen 
‚_ bes Kreuzes . |1779,16,509,59 
” ” ” ” „ Dacıtrauf . . . |1754,181502,44 
” ” " ” „ Exdfl. Platten im 
Thurm) (Kö) . |1673,73479,39 
78 Birkenbuſch, Suiten, ei “2 + 11749,88,501,20 
”» In P fl. (Köo) . |1748,10)500,69 
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14. Markung Unter-Schneidheim. 
XII |85 | Unter-Schneidheim, a Kuopf . |1789, re 
» ||. u Dachtrauf . |1766,15]505,87 
» ” * Erdſ n. S. 18* 
unter dem untern Sockelrand) (Ze) 1670,90 478,66 

* „Waſſerſpiegel der Sechta unter dem 
Kirhenfteg (Z.«) . |1656,401474,43 
„8 Buſchel I, (Schanze) eine: oben . |1798,57,515,15 
” Erdfl. (25) |1797,37)614,81 
zu 84 | Storrenfelb, Markitein, oben (La) . - 1740,69 498,57 
185 Birkhau, Gignalftein oben . . ‚ |1795,27|514,20 
5 Grbflähe (L6) . |1794,37|518,95 

ZLv 85 Hau, Markungsgrenzftein, oben . . . [1824,60 522,61 
» (rl. 7 ẽrbfl. (Zy) |1824,111522,47 

45. Markung Waldthann. 

LX 78 Waldthann, ae Öftficher Knopf |1715,121491,25 
”» |” P Dadıtrauf . . |1695,721485,69 
” ” ” , Gxbfläche, 1. S. (46° 

unter der Fenfterbanf) (Ka) |1636,721468,79 

D » | Waflerfp. des Bachs umter der Doribrücte |1607,52]460,43 

2 Bergbronnerfeld, Markftein, oben (Kx,ß) 16683,00 47 6,82 
LIX 78 Waſſerſpiegel des Noihbaches unter ber 

Strapenbrüde (X «) . |1610,59.461,31 

LXI 73 | Hirtenwafen, Markftein, oben. . . 1694,21|485,26 
” ” Dach, Steinbruch, oberer Rand Kr 11699,00|486,63 
» Ir angendes bergefunden ZZ g elfen |1666,601477,85 
» |r gende „u nn 1651,001472,88 
” . Acbach Warkſtein, oben .. 1590,32|455,50 
” Waſſerſpiegel des Asbachs am Einfluß 

des Mühlfanal® . |1685,27/454,06 

LX 174 | Leirelbühl, Signalftein, a ———— 163688 46840 
314 fläche (Ka) |1633,79]467,95 
LIX |73 Bergbronn, Birthsteus, & Knopf auf den 

öftfichen Giebel . |1846,34/528,83 
” „ \Suftenauerfeld, Signalfein, oben  . 1804,06/516,72 
ne Erdflache (Ks) 1802,681516,33 

LVIN 73 Behenberg, Birtenfä, Signalft. oben |1785,27511,34 

” ” „ Erdfl. (Kö) |1784,27)511,05 
16. Martung Walxheim. | 

XLIT !82 | Walrheim, —— Kuof . . . |1931,22]553,15 
» ” " Dadıtrauf . . |1890,06541,36 
” ” Erdfi fläche |. ©. (1'8* 

unter dem Sodel) (Gr. Zt, Oa) |1835,06[525,60 


zu 


Abthlg. N.O.| 
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” 
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180 











Jagſturſprung, Wafferfp. ll 
Dafelbft, Markitein, oben (LL) . .» 
Fetieloh, Signalftein, far .. . 

Crofläge (de) . 
Viehwaid, Signalftein, on 

Eröfläe (O.e) 
Budader I, Signalftein oben Dy, 8) 
Hohweg, DMartftein, oben (Gr. Lö, e) 


17. Markung Wildenftein. 
(Oberamt Grailöpeim.) 
Wildenſtein, ————— Ruf... 

* Dadtrauf . 
” ” % Gröflädjea' 1“ unter 

dem Godel) (Kö) 

Range Huth 1, Simalfein of oben . 
Ef. (Kb) 

Grbfenäder, Signalfein, oben .. 
Gröfläge (K 8) 
Wäldershub, Stödjer, Waſſerſpiegel der 
Quelle (KR 5) 

Lehenbuſch, Signalftein, Far — 
Erbfläge (X d 
Kohlplatte, Marklein, oben . * 
”  Geofläde (K) ! 


48. Markung Wörth. 
Wörth, Kirchthurm, Knopf . . . . 


en Kr} . 
f. urſchwellej 
Waſſerſpiegel der Roth unter d. Kirhmühle 
Lange Morgen, Gignalftein, oben — 
6) 
Dürrenfleiten, Erdflãche i im Ort SA 
Grobenhof, Markungsgrenzſtein, oben(K5) 
Waſſerſpiegel ber Roth am Einfluß ded 
Kanals der Pflabermühle . 
Hirfhhof, Markftein, oben (Kd) . . 
Schaffeld, Signalftein, oben . . 
Gröfläge (Kö) 
Dürre Huth, Signalftein, En * 
En. d) 
Soaradsbronn, Huth, Signalftein, oben 
„ Eröfl. (K ð 
Aucht, Marfftein, oben (Ed) . 
Pr Bafferfpiegel des Bades ( DW 


11808,301517,94 
1814,30]519,66 
1827,831623,63 
1826,30|523,09 
1868,91 532,43 
11857,71|532,09 
11778,001509,26 
11873,901536,78 


11890,551541,50 


. 11862,071633,34 


1802,97 /s16,21 
1809,95 518,41 
1808,70|518,05 
1767,97|506,39 
1766,21|505,88 


. |1764,44|605,38 


1795,87|514,38 
11794,87|614,09 
1801,021515,85 
11799,42]515,39 


1668,12]477,21 
1641,18|470,06 
1574,431450, 95 
11554,03/445,11 
1679,80/481,18 
1678,08 1480,64 
1664,00,476,61 
1545,521442,67 





1542,33/441,76 
11686,34,483,01 
1688,98)483,75 
1687,42,483,31 
« |1684,70,482,54 
1683,20,482,11 
11720,64/492,88 
1719,46 492,49 
1631,98.467,42 





1630,00 ,466,87 


Abtölg. N.O.| 
d.Blurkacten, 


Saite we 


Atlasblatt Ellenberg. 


Bezeichnung ber beftimmten Punkte, 


Württ, 


XIm 


Höpe ü.d. Meere. 





Legug. | Meter. 








LI [77 
» |» 
LI |76 
m [77 


ZLII [87 


”» |» 


LIT 80 





Grünberg, ken, oben . 2... 
Erdflähe (X) . 

Bafferfpiegel der Roth unter ber Ger: 

hofsrüde . 

Scönbronn, Weiferäder, a 06.(R8) 


49. Markung Zipplingen. 
Haid V, Signalfein, a 5 
” bfige (by) 
20. Markung Zöbingen. 
Hohbud, Markftein, oben (O a) ... 








11694,461485,33 
11693,37]485,02 


1582,62|453,30 
1798,07|613,58 


. [1771,76/507,47 
. [1771,071507,27 


1862,41]533,44 


II. Atlasblatt Ellwangen, 
a. Die Höhen:Diagonalen des Hanptneßes. 


Dirette |E 
It. Streden. Refule 

















Burgberg, Jügerh., Dedplatte bes Kamins — 

Dber-Afpad, Kirchturm Knopf . ._.| 847,16 
Burgberg, Kam. — Crailsheim, Rathth. Kn. 274,10 
Goldbach), Kth.Kn. — Crailsheim, Rthsth.Kn. 1,59 
Weftgartspaufen,seth., K. — Goldbach, Kth.,R. | 30,29 
Weftgartspaufen,Kıh.,8.— Zagftheim,Kth.,R. 
Stimpfag, Kb, Kı.— Zagftdeim, Ktg., Ku. | 44,79 
Stimpfad, Kth., Kı h. Kn.| 2,56 
Schönenberg, füdl. K., 
Schönenberg, jübl. Kth., Ki 
1Höfenberg, Baumfig.*) %ı 
Nltenberg,Bfgl.**), Im. —Höfenberg. vſg Im. | 37,32 
Altenb. Bfg., T.—Thannenburg, Schloßth.Dif. | 250,94 
¶Thannenburg Schlth. Df. — Stödendurg,R.,R. | 321,74 
Groß-Altdorf,Kth., Pfeil— Stödenburg, .| 57,98 
Sber: Aſpach Kih K. — Groß⸗Altdorf, 8. PBfeil| 61,12 
16| Burgberg, IgH8,D.d.Kam.— Groß: Altd. K. Pf. | 408,35 
17/Qurgberg, Jhg.D.d.Km.—Gründelhardt,E.R. | 189,40 
Burgberg, Sg93.D.b.Ram.— Zagftheim,R.®. | 357,57 
[Groilspeim,dtathh8th.,Rn.—Jagiibeim,RtH.R. 
Hohnhardt, Kth., Kn. agſtheim, Kih., Kn. 69,12 
219ohndardt, aih Rn. — Stimpfach, Kih Kun. 24,27 
22)50henberg, w. Firſtſp. — Hohnhardt, Kth., Kn. | 436,20 
23 Gründelhardt,Kth.,Rn.—Hohnharbt,Rth.,n.| 98,48 
24\Hohenberg, Kirche, w.gf.—Grünbelharbt,R.,R, 338,11 
25|Hohenberg, Kirche wfi. Fſp. —Stimpfad, CR. | 461,08 
26 Hohenberg, Kirche, weftl. Zip-— Jagitzell,K.,R. | 463,67 
27\H0henb., Kirche, w. 3 p. —Schönenberg,f.K.,R.| 41,38 
28|Hohenb., Kirche, w. ip. —Höfenberg,Bfgl.Tm. | 77,93 
291Hohenberg,Kiche,w.gip.— Altenberg, Bjg.Tm. | 41,48 
solHohenberg, Kirche, weſtl. Fſp. — Thannenburg, 

Schloßlhurm, Dachtrauf. 1208,41 
Weſtgartshauſen / Kth., Knopf — Crailsheim, 

Rathhausthurm, Knopf © 0...) 82,01 













* 
——— 


— 
u 





» 
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Brig 
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eg 


























*) Die Signaltafel war auf einer Tanne befeftigt, beren Roorbinaten zu + 163688,7 
+ 226 596,6 beilimimt worben finb, unb ziwar befanb fi) bie Zafelmitte in einer Höhe von 
BR mürtt. Quß Über dem söften Punkte ber Steinoberfläie de Triangulirungspuntted 
möfenberg 1.” 

**) Gür bie Signaltafel auf der Höfen Tanne Haben fi bie Roorbinaten + 173.267, 9 
+ 217624,0 ergeben. Der Zielpuntt lag um 76,43 wirtt. duß höher, al ber hünfte Punkt 
des Signalfteins mültenberg Ile. 


b. Die Bedingungs-Gleichungen. 


+5 — die + dis — 007 
b)— 5 — di + dus + 0,28 
+ + — in — 018 
ds + di + in — 0,20 
+5 + da — din — 0,06 
Nn— 5 + 5 — dus + 0,08 
NH ds + dr — din — 0,65 = 








(2 








A) — 55 + dio + das — dar + 0,84 


) + dn + da — ds + 087 = 0 
k) — dia + dao — d + 0,99 = 0 
D — die + die — die — dir + dr — do 10 


0 








m) — dis + do + das + dir — 0,57 


N) — du + 5 — du — 0,9 = 0 





0) — dar + ds — dı + 0961 = 


©. Die Punkte des Haupt⸗Höhennetzes. 


Altenberg, Baumfignal, Tafelmitte 


xv 


Obhe über dem Meere 


‚in wirtt. Lräuß. 


r 


Burgberg, Zägerhans, Dedplatte bed Kamin 


Crailsheim, Rathhausthurm, Knopf . 
Goldbach, Kirchturm, Knopf . 
Groß Altdorf, Kirchthurm, Pfeil 
Gründelhardt, Kirchthurm, Knopf 
Höfenberg, Baumſignal, Tafelmitte 
Hohenberg, Kirche, weſtliche Firſtſpitze 
Hohnhardt, Kirchthurm, Knopf .. 
Jagſtheim, Kirchthurm, Kropf . 
Jagſtzell, Kirchthurm, Knopf 

Neuler, Kirchthurm, Knopf 


Ober⸗Aſpach, Kirchthurm, Knopf .. 


Schönenberg, fübliger Kirchthurm, Kropf . 


Stimpfadh, Kirchturm, Knopf . » 
Stödenburg, Kichthurm, Knopf 


Thannenburg, Schloßthurm, Dachtrauf . - 


Wefigartshaufen, Kirchthurm, Knopf 


2006,22 
1899,29 
1625,14 
1626,80 
1490,98 
1709,45 
1969,18 
2047,56 
1610,91 
1541,78 
1583,98 
1868,10 
1552,11 
2005,90 
1586,58 
1483,04 
1754,86 
1657,16 


E55 





xvı 
d. Das Höhen⸗Verzeichniß 
für bag 
; Atlasblatt Ellwangen. 
Atpfg, N.O. [Söpenb.d. Meere) 


d.Slurkarten.| Bezeichnung der beftimmten Punkte. | yore. 
Shigteii. L-5uß. 


4. Markung Adelmannsfelden, 
(Oberamt Yalen.) 

LIE |62 | Abelmannsfelden, Kirchthurm, Knopf, . |1735,23j497,01 
” In ” " Dachtrauf |1698,61|486,52 
” ” " ” Erbfläche 

(nördliche Seite, Thileſchwelle) (K’d,) |1642,711470,51 

n [61 | Abelmannzfelden, Kapellthürmchen, Knopf |1771,851507,50 

=> je PB m Dactrauf . . . |1755,551502,83 

” Erdfl. (weit. Seite) 
(Sandiger Schutt auf Xd2) . |1716,65|491,69 

» I» |Sangäder, Signalftein, oben . . . . |1722,01j493,22 
» * Erdfl. (Sandgerölfe) 1720,468492, 78 
os Mühihalde, Signalſtein, oben . ._. [|1581,10]452,86 
a Pi P Eröfl. (K,) . |1579,611452,41 

XLIL [62 | Burghardsmühle, Wafferfpiegel ber Noth 

am Ginfluß de3 Müblfanals (K',) . |1360,531389,69 

„ | Metelgehren, Sattelbud, Signalft. oben |1640,63)469,91 


Meter. 











n 
» |» fi F „Gthfl.(K6,) |1639,401469,56 
» [61 |Binfengaus, Signalftein, oben . . . 1650,72|472,80 
o_ |» . „ Erbfl. (Geröflcauf Xd.) 11649,261472,39 

XLIM |59 | Sühler, Kirchthurm, Knopf . - . . |1624,30]465,24 
» ||» ”" Dahtrauf_._. . 1612,981461,98 
— 5 Gtfl.(w. 6) (K'8,) |1577,98|451,95 
» Io Büjhlerhaid, Signafftein, oben . . . |1653,74]473,67 
n._ |» ” ” Gröfl. (K,) |1652,94|473,44 

XLIV [59 | Stöden, Markftein, oben (K'5,). - - |1553,951445,09 


” „ \ Wafierfpiegel der Bühler am Einfluß de3 
Wendenbachs . |1428,76409,23 
XLv [59 | Haid, Wohnh. des Ferd. Romolt, Exbfl. |1627,01|466,01 
Igunfenfeld, Signalftein, oben. . . . [1619,31j468,81 

” ” Erdfläde (X52) |1618,51)463,58 
Vorderwald , Lehenberg, Signalft. oben |1661,25]475,82 
„ Erdfl(R.) |1660,451475,59 


e 

















*) Die Meereshöpe ſamtlicher Punkte bezieht fih auf ben Horigont ber 
—A Spezialfarte, ben „Horizont vom Buoc“, welder 2,69 württ. 
uß ober 0,77 Meter tiefer liegt, al ber probiforijhe Horigont bed württ. 
räcifiongnivellements für die europäifhe Gradmeffung. 

Das trigonometrifcpe Höhenne ift durch direkten Anflug an das Präcie 
oneniveflement in feine abjolute Sage gebradt iarben. Der Anfplug erfolgte 
auf den Bahnhöfen zu Eitwangen, Stimpfah, Iapftpeim , Crailspeim, Maulay 
und Grog«Altborf, jowie auf den Höhenmarten Nr. 39, d4 und 47. 








Allasblatt Ellwangen. 





Bezeichnung ber beftimmten Punkte, 





xXvu 


[Hope üb. d.Meere. 


| Meter. 











T 
Yerkuß. 








XLYVll 


56 
” 








2. Markung Bühlerthann. 
(Oseramt Eihwangen.) 


Bühlerthann, ——— Sue * 
rauf . 
— 

war unter dem unterenSodel) (MR, Ke) 

Galgenberg, höchſte Stelle des Maldes, 
Erhflige (Kp) » 

Dietelsbach, Markftein, Sn Ber, 

F fläche (m y 
Grenze ur % — 

Waſſerſpiegel der Bühler am Einfluß des 
Neitelbahs (natücl. Wafierjp.) - 

Detterhöf, Wieslesäder, ———— Sig: 

nal fein, em 

Kp) 

Hettensberg, Heibe, Darin, ae R 

„ Erb. (K8,) 

Fconvoth, Kapellthürmchen, Knopf . - 

„ Kapelle, Erfl. am norböft.&d (K8,) 
Zimmerbühl, Markftein, oben ._- 

Eröffiche (Kö) 

Saurenberg, Maikgsgreme Nr. 70, oben 


A) 
Shannenburg, Schloßthurm, Beil we 
” Dachtrauf 
Kapellihürmchen Knopf . 
” Dachtrauf 
m Kapelle, Erdi. am Eing. wa) 
Baufeld, Signalftein, oben . . 
Erdfläche (K 8, ) 
Heuhof, Beinberg, Markſtein, oben (£ » 
—— Kirchthurm, Knopf . 
* Dachtrauf .. 
„ Exfl.(5'0“u.d. Sodel) 
Bafferfpiegel der Bühler am Einfluß_der 
Tin 
Markftein, dafelbft, oben . . 
Weidenmühle, Thürſchwelle ber Haustgüre 


3. Markung Bühlerzell. 


(Oderamt Ellwangen.) 
Bühlerzell, Kirchthurm, Kuopf ... » 
n J Dachtrauf . . 
r r Erdfl.(1’8 unter 
dem Sodel.)(Ka) 


Württemb, Jahrb. 1871. Anhang. 


1288,83 
1288,48 


1279,28 


1618,62 
1612,32 
1753,03 
1752,43 


1733,70 
1747,13 
1746,85 
1734,10 
1732,99 
1772,81 
1754,86 
1740,75 
1731,63 
1683,33 
1716,57 
1715.25 
1583,89 
1417,86 


. 1198,66 


1327,46 


. 1108,06 


1312,46) 
1313,28) 


1513,82 
1443,15 








1368,65 


2 


1787,86| 


1435,73]411,28 
1407,73|403,21 


1312,53/875,94 
11586,00|454,27 


869,15 
869,05 


1352,00|837,24 


866,41 


162,18 
|461,80 
502,11 
1501,94 
512,08 
1496,57 
500,42 
500,19 
1496,71 
496,37 
1607,77 
502,63 
498,59 
1496,98 
1482,14 
1491,66 
1491,29° 
1453,66 
406,11 
1400,61 
380,21 


1374,66 
1375,92 
1876,15 


133,59 
1413,35 





392,01 


XVII 


Abtälg. N.O. 
d.glnrfarten. 


SihtelM. 


‚Höhenpuntte. \ 


Bezeichnung ber beftimmten Punkte, 


Höhe üb, d. Meere 


EEE [man 








XLIX 
XLVII 


XLVI 


H 


 Duuuuuuuuu 


12} 
< 


Ds uuwus 


xXLV 


168 
159 


6ı 








Kammerfatt, Cifeld, Markſt, oben (K 5.) 
Mangoldshaufen, Gittenade, Sy 2) 
Eck 
Aöhmenmühle, Waſſerſpiegel ber Roth 
unter dem Wehr . 
Srundbad, Signalftein, Erdiläche (X 5.) 
Viehwaidaͤcker, Signalftein, FR 6 Er 
intermald, Bud, Si al, Fir B 
a . ®, Gröfl (Geräte) 
Schöubronn, eäreltücnuden, Knopf 
Kapelle, Erbflähe (K 8.) - 
Heilkerg, Signalftein, in er 
Göläge (K’) 
Heilberg, Kapelle, Thurm, Knopf . -» 
” Wafferfpiegel der Bühler am 
a bes Hahnbaches . 
Abſt, Fahrbahn der Straße 
Werfen, ð. a. Ort, Häng. Kp gelfen, 
Id 0 
Noßberg, Signalftein, on . . 

Gröfläche (Rd) 
Schlag Gartels halde), Markſt. oben (Kö,) 
Steinenbühl, Hohfeld, Signalftein, oben 
„ Gröfl.(Kö,) 
Gerabronn, Bühl, Signalftein, ‚oben 
„ &öfl.(X8.) 
Gantenwald J Signale, e En — 
„GfK. 


4. Markung Crailsheim. 
Crailsheim, Stadtkirchthurm, Knopf . 
* > Dachtrauf 
Erdfläche 
a9" unter dem Sode) . 
Rathhauätgurm, Knopf. . 
„ oberer Rand des Atangländers 
„ Erdfläche (Portalſchwelle) . . 
Bahnhof, Schwellenhöhe . . 
Waſſerſpiegel der Jagft am Einfluß des 
Roßfelderbaches . 
Kühtrieb, Markftein, oben . . . 
„Steinbruch, oberer Rand (MÜ) 
Daſelbſt, Liegendes des 1:0" mächtigen 
Bonebeds (Gr. Me, ?) 
Sohle des Brudhes (Me) . 
Hardhiefen, Signalftein, sten . . . 


1749,56,501,11 
1709,431489,62 
1708,60 489,38. 


1474,92,422,45 
1566,121448,57 
1702,241487,56 
1701,241487,27 


. [1725,19494,13 


1723,881493,76 


» |1696,851486,02 


1662,851476,28 
1547,341443,19 
1546,141442,94 
11428,321409,10 


1360,33/389,63 
1364,83/390,92 
11407,001403,00 
11386,001396,98 
1666,73/477,39 
11665,23|476,96 
11666,05)477,19 
11628,74|466,51 
11628,121466,33 


. 11651,401473,00 


11650,20|472,65 


. 11641,781470,24 


11640,74/469,95 


11607,321460,; 37 
1560,04 446,83 


1440,941412,72 
1625,14465,48 
1543,701442,15 
1434,40410,85 
11425,921408,42 


1378,33 394,79 
1418,731406,36 
11415,83/405,38 





1393,83 399,22 
11386, ‚00 396, ‚98 





1474, 52) 1402, ‚34 


Atlasblatt Ellwangen. 





Abthlg. N.O. 
d.glurfart 


Egigte Nr. 








Bezeichnung der beſtimmten Punfte. 


zız 


[Söbe üb. d.Meere 


Wirt, 
8 Fuß. 


Meter. 








LxI 
LXII 


164 
166 








Hardtwiefen, Signalftein, Gröfläde . .- 


Krefelberg, Signalftein, a Ba 
Gröfläge (Ka) 

Schleifſee, Signalftein, ZN — 
Gröfige (E P) 
” Waſſerſpiegel des Baches im 
Wegübergang (Grenze Md. Ka) . 
Lindenfee, Wafjerfpiegel ber Väche am 
Zufammenftuß (ML) . 


5. Markung Dalkingen. 


(Oseramt Ellwangen.) 


Apenfeld, Signalftein, oben . 
» ” Erdflãche (Le). 


6. Markung Ellwangen, 


Saneen Samnge ment Thurm, Kn. 
„Dachtr. 
Etdil. am ſübl. Giebel 
des Ouerbaueh (23“ u. dem Sodel) 

„ Bahnhof, Schwellenhöhe (K'8) . 
Baflerfp. der Jagſt a. Einfl.d. Notenbadhes 
Kugelfeld bei Notenbadh, Sin, oben . 
Exrdfl. (Gerölfe) 

Eltwangen, Site, nordl! ea. Knopf . 
” n „unt. Dad. 
Bank des Yen Genies 
„, Erdflähe (Do). . 
Schlöhader, Signalſtein, oben 
Erdfl. (Le) . 

Kugelberg, Hungerberg, Sit, — 
ö) 
Schönenberg, führt. Kira. Knopf 
u Kirche, Erdfl. (1'0* unter 
ber ertalfeöwelle) (Da) 

Schaſhof, Sigift., oben. . 

Erdfl. (Serölle auf X) 

Eich — Kup .. 
», Kapelle, Erdfi. (Thürſchwelle) (X 6) 
Galgenberg, höchſte Ein des Waldes, 
flühe (Ko) . 
7. Markung —— 

(Oberamt Gaildorf.) 

Geifertshofen, FERNEN, Knopf . 
” Dachtrauf 


1473,24 
1636,87 
1635,70 
1460,53 
1458,80 


1448,68 


1424,50 


. 1728,59 
1727,12 


1708,45) 
1650,10) 


1532,85 
1504,42 
1497,28) 
1623,91 
1622,78 
1843,94) 
1817,42 
1802,17) 
1760,62 
1774,60) 
1772,64 
1686,46) 
1685,28] 
2005,90 


1800,71 
1650,68 
1649,12 
1570,57 
1499,29 


1814,00 


1597,21 





1421,97 
1168,84 
1468,50 
1418,33 
1417,88 


1414,94 


‚408,01 


1495,11 
1494,69 


489,34 
1472,63 


1439,04 
430,90 
1128,86 
1465,13 
1464,80 
528,15 
520,55 
516,18 
504,28 
508,29 
507,72 
483.04 
482,70 
574,54 


515,76 
472,79 
1472,35 
1449,85 
429,18 


519,57 


1437,43 





1480,86 


424,16 


xx Höbenpunfte, 





b.Slurtarien.) Bezeichnung ber beftimmten Punkte. 
Sir m. 














XLVIU |54 | Geifertöhofen, Kth., Erdfl. fühl, Seite 
(3'22 unter ben obern Godel) (K«) |1416,36]405,68 
XLIX 153 | Göbelsrain, höchſte Stelle des Waldes, 
Eröflähe (K 5) . |1732,801496,31 
XLvir sa | Wurzelhof, Signalftein, Grofläde (X 5) |1650,05|472,61 


XLVI |53 | Smmersberg, Signalftein, a . . |1676,53,480,20 
= I» Erdfl. X 53 11675,99|480,04 
L 155 Seippraber, Sion, SE R 11516,46/434,35 
> |, ft. (X) \1515,361434,03 


8. Martung — 


Oberamt Grailspeim.) 
LxI 69 Golbbach, Firöthum, Lnopf . . . . |1626,80/465,95 


” ” ” Dachtrauf. . . |1592,59,456,15 
» " ” ” Erdfl. (2°0“ unter 

bem Sodel) (K «) . |1525,091436,82 
” „ | Vogelherbberg, Signalftein, oben  . . |1707,54/489,08 
» Ir “ P Erhflige . |1706,04)488,65 
„5 Grenze Ko,ß . . . . |1723,001498,51 
n 70 | Rothe Staig, Signaltein, an — 1803,64|516, ‚co 
» [m Exdfl. (Kr, 8) |1802,26,516,21 
3 1 Isttiets, Erdflüche an der Linde (X 5.) . |1832,00/524,73 
» „. | Bimmerfchlag, höchfte Stelle, Exdfl. (Kö) 1890,00) 641,34 


9. Markung Groß-Altdorf. 
(Oberamt Hall.) 

LIX [55 | Groß-Altborf, —— Bel. . . 1490, 88427, 06 
” " " ” Dach trauf 1464,71/419,53 
Fa 0 ee Erdfl. (633 unter 

” der unteren Fenſterkante) (M 2) |1406,01)402,71 

> I» |&tein-Autdorf, Mübffhener, G.(n.d. 5.) |1337,23/383,01 

” „ | Dafelbjt, Soble d. ob. Weiher (Gr. Me,t) |1327,00/380,08 
n * Weaſſerſpiegel des Ahlbachs unter 

ber Brüde . |1821,03|378,37 

* „Bräunlesäder, Signalftein, oben . 1398,301400,50 

= In Erflähe (Ka) |1397,941400,40 

* u Dafelöft, Setenoßten a bes 

Poſthalters Happold, ob. Rand |1385,00/396,70 

„>| „ Hängenbes ber 4° 5“ mächtigen 

Dolomitbant*) . |1381,00]395,55 

LX 155) Bahnhof, Schienenhöhe. « . .°. . )1485,47/411,15 

P} R jöhenmarke Nr. 47°... |1436,241411,37 

LXI 155 Suttegae, Signalftein, Spipe ._ ._. )1496,07|428,51 
” . „ Erbflähe(D auf 09 1495,031428,21 














®) Diefe Dank Gefeht aus pordfen gelblichen dolomitiſhen Raltfeinen, ter 
abgedaut und an Jhwargen Ralfgehrandk wenn on bö 
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—AA N.O.| 

diuciarien Bezeichnung ber beſtimmten Punkte, 

Säihte Nr. 

LXI |56 Palma, Signalftein, Spitze . . |1567,25448,90 
In Gröflähe {K.«) |1565,251448,82 
lie 5 Hängendeg bes Gipslagers (Ka) |1473,001421,90 
LX 157 Korenzenimmern, Kirchthurm, Knopf . |1537,44440,56 
= is “ = Sadtranf 11518,21]434,85 
” ” „, Grofl. öfll. ©. 

"(unterfler Staffeltitt) (Ka) . |1464,631416,64 
»_ |» |Bergider, höchſte Stelle, E. (Ka, Dolemit) |1614,60146%,46 

LIX 156 |Hornrain, Siglſt, Spite . ._.» 11612,641461,90 
» ” Erdfi. (Ka, Dofemit) 1611,27/461,50 
= ” Hermwaibe, Markftein, Erdfläche (Ka 11467,29|420,27 
» 1» Isfaufen, Markftein, oben . . . . . |1687,39)483,31 
u P Erdflãche ( 9 . |1686,851483,15 
4 P Obere Ebene, höͤchſte Stelle, Erdfl. (KR) 1693,00 484, 91 

Lv |6 sähfe, Marfgagrenzft, Nr. 291, oben . |1564,83,448,20 
» Ir ” „ €.(Ka Dot.) |1569,481447,80 
10. Markung Gründelgardt. 
(Oberamt Crailsheim. 

LV 60 | Gründelhardt, Kirchthurm, Knopf . . |1709,48]489,62 
|” ” . Daytrauf . |1657,98.474,88 
” ” ” „ Erdfl. (1'8“ unter 

bem Godel) . 1582, ‚28,153, 20 
” » |Rothenberg, alla Se — 11643,281470, ‚67 
» In “ Eröfl. (Ky) . |1642,401470,42 
» | Sr KB, y_. : |1589,00]440,80 
* ” Nieberbadh, Tale ieget v8 Baches . |1513,56,433,52 

LVI |60 | Hiejhiwirtds Biertelter, Strafenfahrbahn |1617,63/463,33 

* „Daſjelbſt, Steinbruch, oberer Raud. (Vers 
werfungalinie X, 7). 11641,00,470,02 
”» | » _ Päng. des ungeitörten Werkſt. |1637,00 468,87 
» 1» | Berg, Steingruße, Lieg, ber 1'5* mächtigen 
Schichte des unterften K 5 (Gr. K’7,5) |1704,00,488,06 
» 159 Nonnenkappel, Markſt. am Waldrand, oben |1716,841491,74 
>» |» „ Erbfl.(Kö) |1714,84491,17 
> 15 |Stie, Signafftein, Spite “ . . |1741,62)498,84 
_|r sröfläge (R 81) . |1741,051498,68 

LVI 158 Spaichbähl, Rapelle, Thurm, Knopf. . |1699,371486,74 
”» |» ” ” „ _ Dacıtrauf . |1666,59477,35 
In €. (n.S. cc 1640,04469,75 
” ” Höfe" 'n, Signalſtein, — — 1669,11478,07 
” Erdfläche (KR. 1667,98,477,75 
„57 Shrwargmüßte hochſt Steh, Arder (Kp) 1677,00/480,33 

LV 157 |Viehwafen, höchſte Stelle de3 Waldes 

Erbftäche (K 5) . |1783,00,510,69 

LIV [57 | Markertshofen, Erdfl. im Ott (Ka) . 11427,60:408,90 

Li 159 | Ginter-Uplberg, Wohnhaus Rr.17, Kucpf 11821,57°521,74 






































XxxXII Höhenpunkte. 

— — —— — —— 
—⸗ N. ö 2 
— fartı Bezeichnung ber beftimmten Punkte, 

Saigte| 

LIM 159 | Hinter-i Uhlberg, Wohnhaus Nr. 17, Erdfl. 

m füdlichen Giebel (X 5,) - |1781,371510,22 
= „ | Stoßfeld, Signalfein, oben . . 11797,45,514,83 
ne Gröfläde (Rd) |1796,42]514,54 

viv so Myezierwald, höhhſte Stelle, Erifl, (K6,) |1796,491614,56 
LY [61 | Hellmannshofen, unteres Feld, MEft. oben |1507,95,431,91 
le ” 2, aiferfpie: 

gel des Badies . |1806,45'431,48 
LVI [62 | Wafferfpiegel ve Sing am Siutuh, 
bes Stetlbaches (Ka) . 1446, 06 414, 18 
44. Markung Sonhardt. 
beramt Craitoheim.) 

LIV 168 Sonde ———— Kuopf . . . [1610, ‚911461, 40 
—2 Dactrauf . . |1568,75/449,33 
» ” Erdfl. — (Ka) |1490, 65 1426,96 
” 2 Sandhof, Sandberg I, Silk, oben . 1753,39) 1502,21 
ne Exbfl. (Rö,) |1752,67/602,00 

LI |62 Mainkling, Pörgäder, eis, yn . 11761, ‚13,604,48 
3 le (K3,) |1760,431504,23 

LU |, Haarbahwalb, Höchfte Stelle, er N 11808,61/518,03 
» 61 |Hirfhhof, Sigmühle, Wohnh. füdl. Fir. |1769,13|606,72 
” ” ” ” Exrdflache am 

nördt. Giebel . |1742,03,498,96 
» » | Dafelöft, auafferip. be& Serk ep, d.Notb) |1736,43°497,85 

vr [60 |Vorder-ühlberg I, Eignalft., Spike . |1780,43 509,96 
Im ofl. (K5,) |1780,28,509,90 

1Y |61) Altenfelden, Stetterberg II, Sglf. oben . |1604,70'459,62 
wi le €. (K8) |1603,85|459,38 
» |» 19m vorberen Berg, Kß Steinbr.,ob.Dtand |1587,501454,70 
a „ Häng. b. fompaft. Jelfen |1582,501453,26 
» „Im ” „ Sohle des rue N 

11565,501448,40 
— Waſſerſp. Bad (Kr) 1508,45,481,48 
” 162] Sortwalb, höchſie Stelfe, Eröflüde (K’5,) |1780,00'509,83 

LVI [62 | Wafjerfpiegel der Speltah am Einfluß 

de3 Gtelibades (H«) . |1446,06/414,18 
»  )63] Bechhof, Buzenberg, Silk, oben . . |1635,89 468,56 
» ||. ” Gröftädhe |1634,431468,14 
» Ir ” “big. &t.,&.(Ky) |1690,00)484,05 
a ax Buzenderg, Stege Kp,y im Steinbruch 1610,20 ‚461,20 
” " ” Sohle des K 8 ———— 1586;00|454,27 
LV [64 | Hinterhof, Signalftein, oben . . 1520,07|435,38 
—— Gröfläge CK a) . |1519,041435,00 

viv |65 | Steinbad;, Rohrhalde, Sait., Erbfl. (Xp) |1594,24156,68 

LVI 167 Hochwart, h. Stelle, Exdfl. «Kß) |1651,50/473,03 

LIII |65 Ekarroth, Langäder, Siglſt. oben . . 


1703,791488,00 
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| Meter. 








LIII 


LII 


Egckarroth, Langäder, Siglſt. Erdfl. (K 3) 
Obergoldberg I, Signalftein, Exrdfl. (Kr) 
Gauchshauſen, höchſte Stelle des Senfeh- 

waldes (K5) . 


412. Markung Jagitheim. 


(Oberamt Erailepeim,) 


Jagſtheim, Kirchturm, Knopf . . 

ra — untere Dachtraufe 

F „Erdfl. b. ©. (51% une 

ter ber Fenfterbant) 

Bahnhof, Schwellenhöhe . . 

Barfefiege der Jagft am Einfluß ber 

Speltach, (Orenze Mt, Ka) . 

Kaiholz, höchſte Stelle, Erdflaͤche (C 
Lerchenberg, Signalftein, aan 2* 
Eröfl. (Ka) . 

Shhahalde 1, Signalen, oben... 

„ Cxhfl. (KaDolomit) 

Alerandersreit, Wohnhaus des Michael 

Ludwig, Erbfl. am nordweftl. Giebel 

Pfannenberg, höchſte Stelfe ber weſtl. Kuppe 

Greut, Signalſtein, oben. 

Erdfläge (KB) 

Im Holzlein / höchſte Stelle, Cxhfl. (Ko) 


43. Markung Jagſtzell. 


Oberamt Eliwangen.) 


Jagſtzell, aan auf...» 
” Dahtrauf. . . 
” Erdfl (2’7“ unter dem 
Sode) (Ky) - 
Riegelfeld, Markflein, m FE 
Abflüge (E3) . 
Grünberg, Markftein, Eröflähe (Kö,) 
Geiger, Signalftein, oben . . 
Cröflühe (Hy) : 
Rothäder, Signalftein, oben... 
Gröffäde 
Buy ehren, öchfte Stelled. Baldes(Kd,) 
Kühlhof, Bühlfeld, Salt. oben .. 
Gröffähe (Kd,) . 
Schwei haufen, Fahrbahn d.Straßenbrüde 
Dafelbit, Wafferip. der Jay (Or. X y, 8) 











Dielrichsmeiler, BeimSt.Flidor, Splft.,o. 
€(£ 





1703,22]487,84 
1591,81|455,93 


1704,60|488,06 


11541,78)441,60 
1505,06/431,08 


1427,06|408,74 
1426,31|408,53 


11407,00]403,00 
1607,401460,40 
1548,311443,47 
11547,271443,17 
1592,941456,25 
1591,841455,94 


11480,00]423,91 
1693,00]484,91 


. 1180,03)452,56 
. |1579,28)452,34 


1575,001451,12 


1583,98,453,69 
1561,22]447,17 


11478,22|423,10 
1640,841469,97 
1640,041469,75 
1674,381479,58 
« [1645,81|471,40 
1644,211470,94 


. |1660,42|475,58 


11659,80|475,40 
11672,55|479,06 
1602,871459,10 
1602,041458,86 
11467,06/420,20 
1452,21|415,95 
1646,181471,50 








5.) |1644,99la71,16 







Abtblg. N. 
b.iplurlartı 
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Höpenpunfte. 
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XLIX 


169 | Dankoltsweiler, Kapellthürmchen, Knopf 
D ” ” — . 
” ” Erdfiäche w. 
(145 unter der Thürfehwelle) (X 5 
„| Kaltjeld, Markitein, oben (Kö) . - 
70, Mad, Markitein, oben . . "Er 
® Erdfläche (K 3.) — 
Eihenrain, ſüdl. Wohnb., Frofe (Kö.) 
71 | Stollenbud, Abtheihung 4, Fahrbahn der 
Kreuzſirahe IK 5.) 
72 | Eufenbud (Brand), höhite St, C.(K 5;) 
71 | Riegersheim, Storzeläder, SäM., oben 
w Erdflãche 
71 Rechenbergerthal, Markftein, on .. 
Boden. . 
72 Eſchenbück Merosgreift, Nr. 503, oben 
flähe (K 5) 
Keuerftadt, Kapelle, cr. am weitl. Ed 
M Waſſerſp. des Weihers (X 5.) 
. ” Wajjerjp. des Fiſchbaches unz 
ter ber Sägmühle 


44. Markung Ingersheim. 
(Oberamt Crailspeim.) 

165 | Altenmünfer, Kirchturm, Knopf . . 
” ” ” Dachtraufe 
n Cröfl.,w. S.0'5" 
"unter bem Sodel) (Mt, Ka) 
[65 | Heerftraße, Signalftein, oben. . 

’ Gröfläde (Ka) 
166 Ingersheim, Stodäder IT, Siglft., oben . 
” „Erdfl. Cc) 
166 Lerchenberg, Signalftein, Auen 

B Gröfläche (K-e) 
[67 Schwarzfeld, Sign, oben... 

” ” (Soll. (Ka, ins) 
” Be Hängendes bes oberen Gips⸗ 
lagers im Steinbrudh*) . 
” ” Liegendes de3 ob. Gipslagers 











1727,70 
1714,64 


1676,64 
1664,68 
1719,90 
1719,40) 
1715,85 


1792,00) 
1801,60) 
1732,33 
1730,53 
1547,70 
1546,92 
1709,89 
1708,91 
1658,04] 
1617,00) 


. |1602,00) 


1560,84 
1524,34 


. 1457,14 


1474,95 
1473,46) 
1442,60 
1441,52 
1548,31 
1547,27 
1471,10 
1470,18 


11463,88 
1448,58 





494,88 
491,11 


480,23 
1476,80 
1492,62 
1492,48 
491,16 


513,27 
516,02 
1496,18 
1495,66 
443,30 
1443,07 
489,75 
1489,17 
474,90 
1463,15 


458,85 


1446,92 
1436,61 


417,36 
1422,46 
1422,03 
1413,19 
1412,89 
1443,47 
1443,17 
421,36 
‚421,09 


419,29 
414,91 





*) Im Steinbru zeigt das Be aytpeazer folgendes Profil: 


obere Oivafhiäte” \ . 28 
bunfle Ralkbauf 
zauper Gips von anhelanndoᷣ achügten 


EStzahenmateriah 
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Abıpla, N.O. [Höge 1b.d. Dieere. 

dßlusfarien. Bezeichnung ber beilimmten Punkte, FI — 

Sciäre Mr. Ren Meter. 

45. Markung Lauffen am Kocher. 
beramt Gailborf.) 

xuır [55 Saönbrum, Gichenfeld, Sigii., oben . |1682,231481,83 
Fe y „ Eröfl. (K8,) |1681,181481,51 

16. Markung Matzenbach. 
(oberamt Exailspeim.) 

LIV |72 |&rettenbad, Grillenbuck, Signift. Eur: 1750,941501,51 

IV |, Rohlfeld, Signalftein, oben . . - 1756,81[503,19 
» |» Erbflähe . . . |1756,281503,04 
31» |itenhof, Bafır, —— oben |1775,151508,44 
= * Erdfi. |1773,951508,10 

17. Maztung Mittel: Fifgng. 

(Oseramt Gaildorf.) 
LI 52 Mittel⸗Fiſchach, Kirchthurm, Knopf (prov.) |1463,87)419,29 
L 153 | Unter-Sifhad, Mühhviefen, Markft.,oben |1333,04881,81 
» „ | Dafelbft, Waſſerſpiegel der Fiſchach am 

Ginfug der Alta (Ka) . 1329,54/380,81 

418. Markung Neufer: 

(Oberamt Eitwangen.) 

XLI |64 | Keinenfürft, Bein, Nr. 2, füdl. Firſtſpitze |1924,881551,33 
» In „ Erst. anı Eingang (La) \1880,55[538,63 
» 1» |2einenfürft, Siguatftein, a 2.» [1889,591541,22 
|» fl. (La) . [1888,09|540,79 

XLII |65 Weidenwaſen J Siquatfem oben. > 11865,961534,45 
» In Erbfl. (La) |1864,82|534,13 
7 62 Surgpardsmähle, Wafferfpiegel der Roth 

am Einfluß des Müplfanals . |1860,531389,69 

XLIN |63 Mühlhalde, Signalftein, sin & 11581,10/452,86 
” n fläche (Xd.) 1579,51/452,41 

xLıv [63 | Gaishardt, Gaistuden, Sn oben . [1729,14/495,26 
a_ |» „ Exbfl. (Kö,) |1727,64|494,84 

XLV |63 Seörbergehe, Ford, eh, oben . |1983,92|568,24 
» In Eröfl. (Le) |1983,03 567,99 

19. Hartung Ober-Sontfeim. 
(DOberamt Gailborf.) 

LI \55 | Ober-Sontheim, Kirchthurm, Knopf . |1400,96/401,27 
» I,| " Dadıtrauf |1376,111394,15 
» ” „ Erdfl. (634“ 

* —7 unier dem unteren Sodeltand . 1298,61871,92 
» | | Waag, Marfftein, oben. . 1809,90|375,19 
P} — Hängendesber Kalffelfen im Siein: 

bruch (Me,2) . !1800,001372,35 





Shigteir. 


Höhenpunfte. 


Bezeichnung ber beftimmten Punkte, 











m 


Zuusyus 


51 


susuus 


& 
224 


224 
2) 


55 








Edertshalde, Häng. ber Ma felfen im 
Steinbrud) des S. Schneider 

Sohle des Bruches . . 

Gaizbüpt, Häng. bes Gipslagers (K«) 
Birngründle, Fahrb. in ber Straßenſcheide 
M arkftein, oben (Ka) . 

„ Wafierfp. d. —— — 

Cr, Markfein, oben . . .. 
Erdflãche (Ko) 5 

Wafferfpieg el des Neſſelbaches am Gin= 
luß des Birkelbahs (Ka) . 
Hafnerfteig, Höchfte Stelle des Waldes(Z5,) 


20. Markung Ober-Speltadg. 
(Oberamt Erailsheim.) 

Dber-Speltad), Siesta, — Bing 
” ” Darauf . 

. w Erdfi 6. (07° 

unter dem Godel 

Waſſerſp. d. Speltach u.b. Kirhbrice (Ka) 
Geigeräberg, —— oben .. 

Erdfl. Ca, Dolemit) 

Eichwald, höchſte "Stelle, Exöfläge (Ka) 
Steinesäder, Signalftein, Spitze .. 

fl. (Ka, Dolomit) 

sonoijhof, Bafferfpiegel des Buchbaches 

unter ber Straßenbrüde (Ka) . 

Waldbuch, Kubfeld, Siglft., Spike . 

„Er ün (Ka, Dol.) 

Steinehaig, möcht, SHeuer, Erdfl. (Rp, y) 

Müllershdizle, Oberamtägrenzftein, oben 
Erdfl. (K 


Heuberg, Zrnmenfdaät beim Haus, 

äng. ber Werkſteinfelſen 

iegendes ber Kß Felfen . 

Daſeibſt, höchſte Stelle des Feldes (KA) 

Schloßbuckel, Signalſtein, a — 
Eröfl. (Rp) . 

Groß daugerho, Deren, SH — 

N. (KR) 

höchſte Stelle, a. en 

Burgberg, Zägerh., Dedpl. bes Kamins 
Burgberg], Signalftein, oben ._. 

Gcöfl. (Rd) 

Hofftatt am Surgerg, Magen, Erbfläge 

(Strenge KB, 7) 

Daſelbſt, Häng.d. Xp Felſen i im Steindr. 


1297,00 
1276,00 
1387,00 
1362,75) 
1358,85 
—R 
1404,40 


» 11404,14 


1302,00) 
1665,00 


1557,73 
1520,60) 


. 1477,60 


1470,30 
1588.08) 
1587,68) 
1699,00) 
1602,04) 
1600,74] 


1510,80) 


. [1589,79] 


1589,26) 
1659,15 
1667,40) 
11666,25| 


» [1626,00 


1614,00) 
1635,60 
1602,83) 
1602,06 
1683,77 
1683,02 
1688,00 
1899,29 
1864,56) 
1862,66 


1758,63 
1724,00! 





1871,49 
1365,48 
1897,27 
1390,82 
1889,21 
388,20 
1402,25 
1402.18 


1872,92 
1476,89 


1446,17 
1435,55 


423,22 
1421,13 
1454,86 
1454,75 
1486,63 
1458,86 
1458,49 


1432,75 
1455,35 
1455,20 
1475,22 
1477,58 
477,25 


1465,72 
1462,29 
1468,47 
459,09 
1458,87 
1482,27 
1482,06 
1483,48 
544,00 
534,05 
533,51 


1603,71 





1493,79 


Abtlg. N.O,| 
d.Wlurlarten. 
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XXVIL 


Meere. 


Hören 


Bi: 
&-Bub. 





Meter. 














Shisre ie. _ 








LIX 


LIx 


159 











Daſelbſt, Liegend. d. X a Felſen im Steinbr. 
Seeleswafen, Signalften, Spike . 
n " Erdflache (Ka) 
Wafferfpiegel ber Speltah am Einfluß 
bes Reinsweilerbaches (Ka) 


21. Markung Onolzheim. 
(Oberamt Eraildheim.) 
Onolzheim, Kirchturm, Knopf . . . 

” ” Dachtrauf . . 
” „ Exbfläde (1'55 unter 
ber Thürfchwelle) (Ka) 
Untere Mühlwieſen, Markfi., oben (Ze) 
Wafferfpiegel der Maulach am Einfluß 
be3 Butzenbaches (ML, Ka) 
Kirchweg, Hängendeg bes Gipslagers (Ka) 
„ Sohle des Gipsbruches (K a) 
Blöckweg, Signalftein, oben . . . . 
D n Erdfläche (Ka) 
Wanne, höchſte Stelle, Exrdfl. (Ka, Dol.) 
Baierbacherrain, höchſte Stelle, Cröfl. (Kr) 
Waſſerſp. der Maulach an der Mifgsgr. 
Kreuzberg I, Signalftein, oben . . . 
” ” Erdflãche (Ko) 
Erbſenhügel, Signalftein, oben . . . 
” » fl. (ML,Ka) 
görnienmans, höchſte Stelle, Erdfl. (K«) 
irchenſchlag „ (Ba,Dol.) 


22. Markung Pommertsweiler. 
Oberamt Kalen.) 

Hohlenberg (Uhlenberg), Sglſt. oben . 
„ Erbfl. &Co.) 
Wildenhäusle, Schloßäder, Salft, oben . 
D ” „Sthfl.(R6,) 
Hammerfchmiede, Wafjerfpiegel des Eifene 
weihers (K'5,) . 


23. Markung Rechenberg. 
(Oberamt Crailsheim.) 
Rechenberg, Kirchthurm, Knopf . . . 

Dachtrauf .. 
Erdfl. (m. S. unterſter 
Staffeltritt) (X 51) 
Hammerſchmiede. Waſſerſpiegei des Roth⸗ 
baches unter ber Brüde . 

Waſſerſp. d. Rothb. a. Einfl. d. Kreßb. (Xp, dꝛ) 





1706,00 


. [1515,69) 


1514,49 
1512,20) 


1561,11 
1519,72 


1452,72) 
1450,48 


1441,08) 
1473,00 
1457,40 
1541,11 
1539,44) 
1725,00) 
1616,00) 
1467,08 
1583,82 
1582,04 
1482,76 
1481,43) 
1594,00; 
1606,00 


1691,37 
1690,27 
1634,70) 
1633,48) 


1507,93) 


1696,86 
1667,54 


1612,99 


1538,72 





1538,32 


488,64 
1434,13 
1433,78 


433,13 


1447,14 
1435,28 


1416,09 
415,45 


412,76 
421,90 
417,43 
441,41 
1440,98 
1494,08 
1462,86 
420,21 
1453,64 
1453,13 
1424,70 
1424,32 
1456,56 
460,00 


1484,45 
1484,13 
1468,22 
1467,87 


431,91 


486,02 
477,62 


1462,00 


440,78 
1440,61 





axvıI 








Abtplg. N.O. 
d.Blurlarten. 


Höhenpunkte. 


Bezeichnung der beſtimmten Punkte, 


Sobe üb. 2. Meere, 


Büktt. | 
Fegus, |Neter, 




















Schloßfeld, Markſtein, * 
Gröfläde (Ki) 
Huthicker I, Signalftein, oben . 
Grhfläge (3) 
Sütnkreheh, Hühneräberg, Siglſt. oben 
„ Exöfl. (Kö,) 
. Wohnh. Eidfl. amnördi Eck (xõꝛ) 


24. Markung Rindelbach. 


(Oberamt Tuwangen.) 

Bolderfeld, Signalftein, oben. . . 
GEröfläche (K 35) 
Bernhardsroth, Hödjfte Stelle, Erdfläche 
(Sandgerölle auf Kd,) 
Wannenfeld IL, Signalen oben . 
€. (Gerölle auf Kö,) 
Rabenhof. Oberfeld T; Sig. Erdfl.(Kö,) 
Eigenzel, Sapelhiemcen, Knopf 
Dachtran 
Erdfl. w. S. Thürſch. Ne) 
Stodheimerfeld, Signalftein, au a 


Erbfl. (Le) 
Virkfeld] I, Signalftein, ‚oben 

erdfläche ©) 
Ratifladt, Kapellihürmchen Ruf . . 
” ” Daq trauf 
Erdfl. v. ©. (Le) 

Shomasader, Signalftein, Far. * 
ft. (Le) 


Sranteb II, Siharfein, en IRRE 
„GErdfl. Cy 


36. Markung Röhlingen. 
(Oberamt Eifwangen.) 
Heunheim, ses Kup 2... 

” Dachtrauf . 

” ” Gröflide n. ©. 

\ . _(Bflafer) (LAY) » 
Golberfelb I, Signalftein, oben . . . 
„ Erdfl.(Dauf Le) 

Schwarzfeld I, Signalſt. Gröfl. (Ly) 








2| Süberflinge, Markftein, oben (La) - 


Steinbruch der Georg Ruͤpps We., 
Häng. des 4’ mächtigen Arietenfalts 
Aeunfadt, Schtwarzäder, Shit, Be 
” ” a, 


1672,20) 
1671,38; 

1704,64 
1703,94 
1757,86) 
1756,98 
1757,63 


1162,76 
1621,86 


1752,00) 


. [1635,88 


1634,26 
1699,53) 


'. 1944,96) 


1928,53) 
1888,33 
1913,07 
1912,23; 
1869,95 
1869,08 
1844,05 
1829,67 
1791,37 
1821,88 
1820,49 
1817,95 
1816,61 


1852,61] 


1835,90 


1773.60 
1808,69 
1806,90 
1782,84 
1776,51 


. 1170,50 


1752,39 





1750,79 


1478,96 
478,72 
1488,25 
1488,05 
1503,49 
603,24 
503,43 


1464,80 
1464,54 


501,81 
1468,55 
1468,09 
1486,78 
557,08 
652,38 
1540,86 
517,95 
547,71 
1535,60 
1535,85 
528,18 
524,06 
513,09 
521,83 
521,43 
520,70 
520,32 


530,63 
525,84 


508,00 
1618,05 
1517,54 
1810,65 
1608,88 


507,11 
1501,92 
601,47 
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Bezeichnung der beftimmten Punkte. 
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XLviul 
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5 | Unter-finaufen, Signalfein, oben . 





26. Markung Roſenberg. 


(Oberamt Ellwangen.) 
Rofenberg, SER Kuopf . 
” Dachtrauf . 
Erdft wS. haric 
Stoden, Signalftein, oben . 

Eröflähe (K 3.) . 

Sandgrube, Signalftein, oben . . 
Eröfläche (Kö,) 
Geifeltoth, Thurin, Statt, & ‚oben 
Eröfl.(Kö,) 
Wille, Waferfpiegel ber Not am Eine 
fluß des Gifenbaches . 
Bollhof, Wohnh. Nr. 5, füdl. Firſiſpitze 
„ Eröfl. (Kö) 
Saurenberg, Markgsgrenzſi. Nr. 70, oben 
” _ Giöflüe (X) 
Hohenberg, Kirche, weſtl. Firfipike . . 
„ Erdfl.amf. Portal (Le) 
Schillingsfelb, Signalftein, um SRH 


off ( 
Fürengrund, hoͤchſter Punkt der Walde 
ftraße CK 82) 
Kohlhau, Fahrbahn der Kreuzſir. Ka) 
Ganſershof, Signalfein, oben . . 
Eröfl. (X). 
Diefelbaurenfelb, Signalftein, an A 
.(K8,) 
Dürremvald, höchſte Siẽle, ar K ds) 
Hütten, Kapelle, Erdfl. am ſ. Ed (X 5.) 
Stadelsbachwald, höchſte Stelle, Erdfl.(X5,) 


Erdfl. (K5,) 
Hummelsmeiler, Rapeligüemaen, Dachtt. 
Kapelle, Erdfläche (600 
unter der Fenſterbank) (K'y,ö) 
Schimmelfeld, Signalftein, 4 — — 
K8,) 
Krautenäder, Signalftein, ein sc = 5 
Kb, 

Srinenfägmühte, weh, Sichel “ 
Gröfläce (Rd) 
Waſſerſp. des Sagweihers 
Schlipfenwald, höchſte Stelle, Erdfl. (X 5,) 


. 1813,98 


1802,18 
1751,88 
1682,92 
1681,62 
1781,71 
1780,81 


. |1783,13| 


1781,35 


1594,92 
1660,92 
1620,97 
1734,19 
1732,99 
[2047,56 
1986,00 


. 11781,09 
(K5,) |1780,04 


. |1722,22 


1737,19 
1743,34) 
1742,17 
1746,98 
1746,25 
1781,00) 

1720,71 
1814,00 


. [1703,76 


1702,29 
1703,49 


1653,89 
1721,50) 
1720,63 
1710,72 
1709,69 
1670,28 
1648,78 
1646,58) 
1738,25 





519,57 
516,19 
501,78 
1482,03 
481,65 
1510,32 
1610,06 
510,73 
1510,22 


1456,82 
1475,73 
1464,28 
1496,71 
1496,37 
586,47 
1568,84 
510,14 
1509,84 


1493,28 
1497,57 
1499,33 
1499,00 
500,37 
1500, 17 
510,12 
1492,85 
1619,57 
1488,00 
1487,57 
1487,92 


473,71 
1493,08 
1192,83 
1189,99 
1489,69 
178,41 
472,25 
471,62 
1497,87 





Höhenpunfte. 








Bezeichnung ber beftimmten Punkte, 


Birtt. 
&ebu 





. | Meter. 








LXI 








27. Morkung Roffeld. 
(Oberamt Eraildpeim.) 

Roßfeld, Kirchthurm, Knopf . . - - 
P m Kuna — 
dfl. 3. ©. o⸗ 
unter ber Fenſterbank) (Ka) . 

Schanzbuck, Signalftein, oben . . 
Gröfläde (X «) 
Sauerbronnen, ‚Cröfl. ‚am Eing.(Or.M},Ka) 
Waſſerſpiegel "ber Maulah am Einfluß 
des Hagenbachs . 
Haſenbühl, Signalſtein, — ER 
fläche (Kae) 
oelhaus, öſtl. PIE Erdfl. (Ka) 
Hobenfchlag, hochſe Stelle, Erdfl. (X 8) 
Saarberg, Höchfte Stelle, Gröfl. (Ka, —— 


28. Markung Schrezheim. 
(Oberamt Ellwangen) 
Schrezheim, Kapellthürmchen, Kuopf . 

Dachtrauf 
,Roienbach. Markftein,, Erdflãche (K 8.) 
Waſſerſp. d. Jagſt a. Einfl. des Rotenbachs 
Neubauer, Signalſtein, oben .. 
Erdfl. (Sandgeräft) 
Eſyahweiler, Baba, Kupf . 
Edll. sion)! kei 
w.)(X 5.) 
Bafferfpiegel des "Eipachweihers (Kö) 
Vorder-Fengenberg I, Siglft., oben . 
” ” rofl, (La) 
Hinter-engenberg, Markſiein, oben (Da) 
Lautenhöfe, Signalftein, oben. . - 
Gröfläce (K d,) 


5 Herzbühfwalb, hoöchſte Stelle, Gröfl. (Le) 


Altmannsroth, Oberfeld II, Salt, — 
(Kö. 
Eggenroth, amelihuemgen PR: . % 
” Dachtrauf. 
Erdll Chichnd (ds) 
Bußgite, Signalftein, oben . 
n  Gröffähe (Kö,) 
2. Markung Schwabsberg. 
(Oberamt Ellwangen) 
Saverwang, Langwieſen, Markſt., oben 


„Erdfläche 


1606,45 
1578,85 


1526,15) 
1579,65 
1578,91 
1437,21 


1486,00, 
1542,20 
1541,20 
1547,50, 
1790,00) 
1691,00 


1563,45 
1551,77) 
1500,38 
1497,28 
1611,92 
1610,19 
1649,98 
1641,24 
1604,74 
1557,74 


. [1836,42 


1835,46 
1882,36) 
1690,08 
1688,90) 
1905,50 
1712,21 
1711,05 
1718,70 
1714,52 
1675,72 
1693,45 
1692,25 





1460,12 
452,22 


437,12 
452,45 
1452,24. 
411,65 


1425,62 
4aı, 72 
aalsa 
1443,24 
‚512,70 
1484,84 


447,81 
1444,16 
1429,74 
1428,86 
1461,69 
1461,20 
1472,59 
1470,09 
459,63 
1446,17 
1525,99 
525,72 
1639,15 
484,08 
1483,74 
1545,78 
490,42 
490,08 
492,27 
491,08 
1479,96 
1485,04 
1484,70 





1524,701436,71 
11523,801436,45 


Atlasblatt Ellwangen. 
































Asthlg.N. O., 

d-$lurlart Bezeichnung der beftimmten Punkte, 

Scinteft. 

30. Markung Stimpfach. 
(Oberamt Crailsheim.) 

Liv |67 | Stimpfad, Kirchthurm, Knopf . . . |1886,58]454,43 
» |" ” ” Dachtrauf . . |1562,041447,40 
” ” ” „ Erdfl.n. ©. (2'2* 

unter dem Sodel . |1455,24|416,81 
LIM |67 | Wafferfpiegel der Jagſt am Einfluß des 
Reiglersbaches (geftaut) . |1428,60]409,18 
» |» | Dafelbft, nat. Wafjerfp. unter dem Behr 1420,39|406,83 
»- |» [Rauwiefen, Signalftein, ben 2. . |1485,741411,28 
” ” Erdfläche . . |1434,96/411,01 
21% | Scjliffäcer, Mariſtein, oben . . . . [1458,811417,84 
» . Grenze Xß, y. . . . |1474,00]422,19 
> 166 Bahnhof, Schwellenhöbe . - 1438,12]411,91 
» „ | Randenweiler, Starfüder, X p Steinbrud) 
oberer Ranb_ . |1543,00/441,95 
— Häng · d geſunden delſen |1837,001440,23 
Sohie des Bruches . |1495,001428,20 
a ” Fuchswaſen, Signalftein, oben . . 11579,91j452,52 
n D Grdfl, (KM. 11578,76|452,19 

LV |66 Stinpfacherberg, Sign, a “ . |1616,25|462,93 
= Im it. (&.6) |1615,13]462,61 
» 168 Sieglershofen, Bergfeld/ Pig oben |1609,82/461,09 
=». |e Erdflache |1609,17460,90 

LIV |68 | Oberer Raitler, Höchfte Stelle, Gebfl. (K5,) |1742,40|499,06 
L |68 | Hörbüpl, Wehielgputh, Signalftein, oben |1719,70/492,56 
» I» „ „ „ Gröfläde |1718,85]492,32 
31.Morkung Sulzbach am Kocher. 
(Oberamt Gailborf.) 

Xrur [83 | Aidjenrain, Eichelrain, Sigiſt. oben . |1600,08|458,30 
» |» Erdfl. (K8.) . |1898,18]457,76 
» 55 Altenberg J Signalftein, En . . |1935,52])554,38 
Bee Exil. (Re) . |1933,62)653,83 

XLIV |55 Hohenberg, Altenberg I, Sim, oben |1929,79|652,74 
il Gröfl (Re) |1928,251652,29 
» Altenberg, Baumfignal auf der höchſten 

Stelle, Gröflihe (Ze) . |1966,721563,31 

XLV |53 | Stöcenhof, Schwabenäder, Siglit., oben |1657,72]474,81 

”» |” " n „ Exdflähe |1656,82]474,55 
32. Markung Unter⸗Aſpach. 
Oberamt Hall.) 

LXII [55 | Ober-Afpad, Kirchthurm, Knopf . . |1552,11j444,56 
2. \v Dagtrauf . 11524,86/436,75 

LXI 155 Hükttesgöße, Cignalftein, Epige. . . 11496,071428,51 


XXI Höhenpunkle. 





Abthlg. N.O. 
d.Glutarten.| Bezeichnung der beſtimmten Punkte, 
Ehiate Wr. 











LXL |55 | Hüttleshöbe, Sigfft., Erdfl. (Dauf Mt) |1495,031428,21 
54 | Unter-Afpad), Remife Nr. 8, Gröjläce |1404,501402,28 


» 
» |. |Dafelöft, Bachſohle (Me Dolomit) . . |1395,501399,70 
” | Rlinge, Häng. der Me Dol.-Felſ. im Stbr. 11417,00/405,86 
» | |Dofelöf, Grenze Md,e . . . . . |1394.001899,27 
» 1% |Stödlesäter, Signalftein, oben ._ . . 11477,001423,05 
” " Erf. (Dauf Mt) 1476,08/422,78 

LIX [58] Kerlemeck, Buſchääer, Sigi. oben . . |1413,501404,86 
» Pr .„ Erdfl.(Da.Ka) |1413,121404,75 


” N Stadel, Grenze “Us, [4 im Steinbrud. . 1311,50|375,64 
LXI 156 | Gaugshaufen, Wohnb. Nr. 1, Erdfl. (MR) |1472,97|421,89 
” r Markſtein, oben (M d)_ . |1477,801423,28 
LXU |56 Lettenfopfenfandfteinbr.,o. R. (Gr. ML,Ko) |1478,20)423,39 
” „ | Dafeldft, Häng. der 7° mächt. Felsbant |1470,70421,24 


33. Markung Unter-Sontheim. 
(Oeramt Hall.) 

EIV [54 | Unter-Sontgeim, Kirchthurm, Knopf . |1387,591897,44 
"= als J * Dadıtrauf 18820 388,60 
* Erbil.d. S. 

(535 unter ber Genftertinte) \ 11292,291370,14 
» 158 | Haufen, Fahrbahn der Strafenbr. (Ka) |1319,631877,97 
» |» |Gexhalde, Signalfein, oben . . . . \1380,76/895,48 
we Gröff. (Mt, Ko) |1380,121395,30 
2186| Seerberg, höchſte Stelle, Erbfläce (Kö) |1637,001468,87 

LV 154 Eſchenau, Hizelberg, Signalftein, oben . |1378,67|394,88 
3% " P „. Gröfläde |1877,77|394,62 
” „ |Higelberg, höchſter Punkt ber Verwer— 

fungslinie Ad Ka . |1364,00/390,68 

LVI 154 Kirchhalde, Fahrbahn im Kreuzweg, (Paß— 

höhe, Verwerfungslinie Mt, Ka) 1334,001382,09 

» „ | Dürfging, höchfte Stelle ber Aeder (MT) |1354,36|387,92 


34. Markung Bellberg. 
(Operamt Hall.) 
LVI [53 | Bellberg, A Ruopf . .. . |1407,79|403,22 
» |» " Dadıtrauf.. . . 11373,731993,47 
» m " ; Eröflächef.S. festen: 
fahrbahn) (Me, t)  . |1806,731374,28 
154 | Wafierfp. der Büpferunt, K Sirafenbrüde |1102,09]335,02 
„ | Dafeldit, Niveau der Quelle . . . 1180,80|338,21 
” R Grenze Mt, xa (Beiw,) 1188,00|340,27 
« | Kirchweg, Martfein, oben. . 1230,91|352,56 
5 Megicheibe, Erdflühe Sat) 11207,79|345,94 
er Dürfhing, Markftein, oben . . 11346,96|385,80 








Eroſtäche (MH) \ [1346,56 385,69 
Satzwiefen, Niveau der farfer Duelle . 11214,001347,72 








Atlazblatt Ellwangen. 
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LVI 


LXI 


LX 
LIX 
” 


72 


72 
72 
73 








Salzwieſen, Büngenbes des 30° müde 
tigen Gipslagers (Ka) 

Schlegelberg I, Signalftein, dm R 
Di ” eöfläe 
Grenze Ko,ß .» s 

Höcfte Stelle (EP). » 

ler en Knopf . 
” * Dadtraufe . 

n » Goöfläde |. ©. (Bors 
talfhwell) (M?) . 

Wafferfpiegel dev Bühler am Einfluß 
des Ahlbachs (M 3) 

Straßenäder, Signafftein, oben... 
Gröflide (MD . 

Lindenberg, Signalftein, act ce 5 » 
Mi). 

Salem, fh. imo —— Sir. 


Thürſhw Cum) . 
Waſſerſpiegel des Ailkache im Straßen⸗ 
übergang (M?}) » 
Thalheim, Wohnh., Nr. 28, ‚nö. Firſtſp. 
Eöfl.f. S. (Tuff) 
Daſeibſt, urſpi. der ſtarken dipemmer 
quelle (aus Ke Gips) im Gart. d. G. Schmid 
Binzelberg, Signalftein, oben. . . 
Gihfl. (Ka, Lolom.) 
Kreuzhalde, Bafferfpiegel der Quelle . 
Achlizberg, (Zühlesberg) Sant: ‚oben 
Erdfl. (Ka) 
Waſſerrothwald, won Stelle, Ga. (Kp) 
Echtbach, Marten, oben . . 
Pi Erdfl. (Or. M 7 K 5 
B Baflerfpiegel der Bäche am Zus 
ſammenfluß (M?) . 
Kohlſteig, Grenze Kyd. 
höchſte Steledes Balbes (K 5 
Breltwaſen Haft. Punkt des Waldeeo 


35. Markung Waldthann. 
(Oberamt Erailsyeim.) 

Winterhalde, höchſte ein im Wald, 

füche (51) » 
Stegenholz, höchſteStelle EN @.(K8,) 
Stegenhof, Wohnt., Erbfl.amf. ‚Giebel (KR) 
Bergbronn, Birthsaus, Knopf auf dem 

öſtl. Giebel . 


Wurttemb. dahrb. 1874. Anhang. 


. |1249,00) 
. 1570,74] 
. [1569,84 


1546,00) 
1582,00 


. [1433,04 


1397,69) 
1336,59 


. [1152,25 


1436,09) 
1434,89) 
1322,57] 
1321,47 
1259,51 


1214,21; 


1187,00) 
1312,06 
1273,06 


1301,00) 
aarı,57] 
1469,97 
1266,85) 
1508,20 
1506,80) 
1696,00) 
1323,17) 
1322,87 


1324,81 
1779,00) 
1794,00 
1764,00 


1864,50 
1808,00) 
1685,22 





857,74 
1449,90 
1449,64 
442,81 
453,12 
1410,46 
400,33 


882,83 


330,03 
1411,33 
1410,99 
878,81 
1378,50 
860,75 


347,78 


1339,98 
375,80 
1364,63 


1372,64 
1421,49 
1421,03 
862,85 
1431,98 
1431,58 
1485,77 
378,99 
378,90 


1879,31 
1509,85 
1513,84 
505,25 


1634,04 
1517,85 
1482,69 





1846,54 
3 


1528,83 


AXZIV 


Abtölg, N.O. 
— 
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LIX 
» 


” 
” 


Lv 


72 


71 


” 








Steinäder, Signalftein, oben. . 
Eroffäche (Kd,) 

Neuhaus, Gaſthaus, nt Firffpige, Kn. 
” ” Erdfl. (8° 7° unter 
em Sodel) (K 3.) 


36. Markung MWeipertshofen. 
Oberamt Erailspeim.) 
Weipertöhofen, Kirchthurm, Knopf . . 

” ” Daytraufe . 
Erbfl. (4°5" 
unter dem oberen. "Sodelrand) (Ke) 
Mühle, Erdfl. am Ging. (Thirjhiwelle) 
Bafferjpiegel be3 Reiglersbachs u dev 
üble . 

Mäplesberg, Signaein, oben... 
Erdfläche Ei) 

Hoffeld, Mackftein, on .. 

Stöflige (Ko) . 

Stiefel, Dartfiein, oben... 
Waſſerſpiegel des Reiglersbachs am & 
fluß des Schipperäbades. . 
Gerbertshafen, Grünlesfeld, Sit, oben 
8.(K) 
Steinbad; am Wald, Kehhut, Signaiftein, 

Gröfäde (K&) . 
Pfannenberg, höchſte Stelle, Erdfl. (K' 
Au⸗ baq. fühl. Wohnhaus, Cröfl. (Kp) . 
Sirenwald, höchſte Stelle, Erdfl. (K,) 


37. Markung Weſtgartshauſen. 
(Oberamt Crailsheim.) 
Weftgartöfaufen, Kirchtburm, Knopf . 

pi u Dagtraufe 
Srhfläde 
6. ro" ar bem Sodtl) . 
Rekting, Signalftein, oben . . . 
Pi Erdfläche . . 

” Grenze Ka,ß. . 
* K9; Steinbruch oberer Rand. 
Fa 3 ger ing: der Bee 


Bogelbud % Signatpein, — En 
Erdfl.(K a, Col) 
Sanbberg, Signalſiein, oben . . 
Erdfl. (Ka, Ser) ) 
Schiechtenberg, Signalfein, oben . - 





11839,17)526,78 
1837,09|526,18 
1909,901547,04 


. |1863,30|533,69 


1564,89|448,22 
1535,741439,87 


1481,391424,30 
11471,541421,46 


11462,941419,08 
1710,841490,02 
1710,011489,79 
1525,75|437,01 
1524,811436,74 
11490,521426,92 


11489,121426,52 
11612,941461,98 
1612,191461,77 


1788,00/512,12 
11760,001504,10 
1622,541464,73 
1796,00l514 42° 


1657,161474,65 
1610,68/461,34 


11525,48436,93 


: |1651,40)473,00 
. 11649,881472,56 


11662,001476,03 
1725,00/494,08 
1711,00/490,07 
1677,00/480,38 
11661,67]475,94 
11660,71|475,07° 
1099,60 158,16 
1697,601467,59 
1597,451457,55 
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Xxxxv 














— N. Höhe üb. b.Neere. 
vVlurtari⸗ Bezeichnung der beſtimmten Punkte. FiT 

SäigteM:. Se Quß. | Meter. 
1x |67 Schlechtenberg, Sigſt., Erdfläche (Ka) . |1896,00/457,13 
» 70] Srauenberg, Signalftein, oben . . 1854,38|531,14 
” n Erdflãche (Kb) 11853,02|530,75 
” J Pfartholz, höchſte Stelle, Erdflãche (X 5,) |1884,00|539,62 
LIX |71| Herdenberg, höchſte Stelle, Erdfl. (K 5,) |1891,30)541,71 
»  |70| Wegfes, bei Wegfes, Sigralfeh, oben |1862,181533,87 
ade — (&8,)° |1860,581532,91 
Lvᷣu |69 Sohn, ai m Sl, Sir, oben . |1676,87|480,29 
n In Gröfläje |1675,49)479,90 

»- In ideg der 20° mächtigen 
Werffteinfiefer . |1656,001474,32 

Lvo |70| Scüttberg, Marlſtein am Kreigiveg, 
Gröflähe (Kö) . |1767,51|806,26 
n 1 | Vogelbud IT, Signalfein, oben . . . |1727,82]494,89 
» ” Erdfl. (d.) . |1726,26|494,44 
7 Irr | aninemügte,Wohrigaus. Eroffäcie < . [1550,90|444,21 

# | | Wafferfpiegel bes Keiglersbachs am Eiriz 
fluß des Mühlkanals. |1689,88|441,06 

38. Markung Wilbenftein. 
Gb cranit Ctailspelm.) 

vr |72| Grofienhub; Markſt. beim Ort, ob. (K’3j)' |1795,67|514,32 











DI. Atlasblatt Jöwenſtein. 


Die Einführung de3 metrifhen Maßſyſtems in Würt— 
temberg erſchien im Sommer 1870 ſchon fo gefichert, baß der Höhen— 
anfnahme im Blatt Löwenftein das Meter als Mafeinheit zu Grunde 
gelegt werben durfte. 

Der fofortige und vollftändige Uebergang zum metriſchen Syſtem 
bot jo große Vortheile, da ß auch die Hemmniſſe, melde ſich ber Ber 
rechnung auf Grund ber Landesvermefjungsrefultate entgegenftellten, 
nit in Betracht kommen Fonnten. 

Sämtliche Koordinaten ber benügten Dreiedspunkte lagen nämlich 

in Einheiten de württ, Landesvermeſſungs-Fußes vor und fie mußten 
nun dor Allem in bie neue Einheit reducirt werden. Es wurden bas 
her zwei größere Reduklionstafeln berechnet, welche durch einfache Ads 
dition die neuen Werthe mit ber nöthigen Genauigkeit Tiefern, unter 
Zugrumbelegung des Verhältniſſes: 
1 Landesvermeſſungs-Fuß = 0, 28 64 22 61 604 Meter. 
Mit Hilfe diefer Tafeln werden num ſämtliche Nefultate der Landes- 
Triangulation von bem Königl. Kataſterbureau umgerechnet werben, 
jo daß für die Zufunft diefe Schwierigfeit wegfällt. 

Zur Erleichterung der Ausrechnung ber relativen Höhenunterſchiede 
wurden neue Tafeln über den Betrag der Korreftionen aufgefielt, 
welde durch bie Erdfrümmung und burh die Strahlen 
brechung verurfacht werben. 

Ebenfo find alle Hilfstafeln für die Ausgleichungsrech— 
nungen nad) der Methode der kleinſten Quadrate, für die metriſche 
Einheit new berechnet worben. Der wahrſcheinliche Fehler am Refrak- 
tionsbetrag ift hiebei wieber mit 1/, feines Werthes in Rechnung ges 
nommen worden. 

Im Uebrigen ift wie gefagt, jowohl für die Aufnahme wie für 
die Berechnung, bie Methode zur Anwendung gekommen, welde im 
Jahrgange 1869 der „Württ, Jahrbücher" näher befchrieben worben iſt. 

Es folgen daher jofort die Reſultate und zwar: 




























A. Streden. 





Refule 
tate. 


Direlte 





Korret · 
tionen, 














Sandberg, Signaltafel — Willsbach, Kth., An. 
Efgenau, Kib., En. — Willsbach, Rth., Ku 
Adolzfurih, Kil., Kr. — Efchenau, Kh., En. 








Schanze I, Sigltafel— Steinknidle, Sigltafel 
Sumpfwald, Sigltafel, — Schanzel, Sigltafel 
Sumpfwald, Sigltafel,— Ebersberg, Kth,, Dir. 
Ghersberg,Rth.,,Otr.— Untenweifiad,,stth., Ken. 
‚Eröftetten, Ktb., En, — Unterweiſſach, Kth., gen. 
10) Affalterbach, Kth., En. — Erxbftetten, Kth., In. 
AL] Affalterbad, Kth. en. —Erdmannhaufen,.,R. 
32) Sromannhaufen,,,R.— Marbach, Thorth.,R. 
15) Marbach, (ihtbr.,Ku.—Grofbottwar, Kih Kn. 
14] Bunnenftein, Sigltaf.—Großbottwar,Kih.,R. 
15) Munnenttein, Signaltafel — Ilsfeld, Kih. Sen. 
16 Stettenfels, En Thurms gisjeld, Kb, 2 
17| Sandberg, Sglif— Stettenjels,R.d.n. Thurms 
18) Kügfopf, Signaltajet—Sandberg, Signaltafel 
19) Kühten!, Signaltael — Willstad, Kth., En. 
20] Löwenftein, Stadtkih. Kn. —Kühkobf, Sigltafel 
Lwenſtein / Stadttth. Kn. — Willsbach, Eih.K. 
Sjehenau, aihl K. 
2 Steinfnidle, Signaltaſel —Eſchenau, Kth. ‚Ru. 
24] Stodsberg,unt.Sigltaf 
25| Stodsberg,u.@g 
26] Stodäberg, unter 
27 Stodsbern,u.Sialt: 
28] Stodsberg,unt.Sigltf. Große An 
29] Stodsberg, unt.Signaltafel— Zur 
30] Stange I, Signaltf.— —— Sigltf. 
31] Scangel, Signaltafel — Zur II, Sigualtafel 
32] Sumpftwald, Signaltafel— Fur I, Signaltafel 
- 33) Sumpfwald, Signaltafel— Groß-Afrad, Kr. 
34| Sumpfwald,Sigltf. — Badnang, Stadtfth.,Kn. 
35| Groß⸗ Aſpach Kih.K. —BacnaugStadikth. K. 
\ 36] cs) etten,Kcth, —— „An. 
ſpach Kih., 8. vöfletten, Kid, En. 
38 —— ih Kn ſpach Seth. Kin. 
39] Aftalterbach,Kth, Ki — Öroibottwar,Kth.,Kn. 
40) Erbmannhaufen,Kih.R., — Großbottwar, K. K. 
41) Lichtenberg, Th. Ed ⸗Großbottwar K. K. 
lende T.fübaft. Cd—Grop:Apad, RR. 
43| Wunnenftein, TH. Splt.— Lichtenberg, Th.f.Ed 
44] Lichtenberg, Th, füdoſtl. Eck — Wilded, Th. Kn. 
45| Wunnenſiein, Th. Sigllaf. —Wildeck, Th. Kn. 
46| Wilded, Thurm, Kn. — Ilsfeld, Kirchth. An, 
47 Wildet, Th. Kn. — Stettenfels, nördl. Th. Kn. 
gl Kühtopf, Signaltafel — Wuͤdec Thurm, Kr. 


vonaumunH 


































eh 8. 





































Steinknidie, Sigltafel—Mdolzfurtb, Kth., Km. |? 


Steinfnite Sat. R 











Dieter. 





—0,04 
—0,02 
0,02 
—0,04 


+0,01 
—0,01 





























e. Das Höhenverzeichnig 
für das 


Atlasblatt Löwenſtein. 


Bezeichnung ber beftimmten Punkte. 










Höhe üb. db, 






etc.) 
Meter. 




































Korrettlon erforderlich. 





1. Markung Abſtatt. 
Oberamt Heilsronn.) 

Abſtatt, Kirchthurm, Knopf. . oe... 
” 45 Dachtraufe . — 
* in Erdfl.(n. S. Thürſchw.) (D) 

Galgen, Signalftein, oben... ... 
n " Erdfläide (D auf Ka) . 

Wilde, Schioßthurm, Knopf » » . - 
* * Dachiraufe. 
* Erdfläche (ſüdweſtl. Seite, 

Fenſierbantk) (K5,) » 

Mn " Grenze Kyd - - 
Obere Rehftaig, höchſte Stelle ber Straßenfahr- 
Kahn (Kb) . 

Steinberg, Oberamtsgrenzflein Nr. 69, oben . 
” „ „ Gedfl.(Kö,) 





2. Markung Adolzfurth. 
(Oberamt Oehringen.) 
Abolzfurth, Kirchthurm, Kuopf ·.. 

Pr Dadtraufe. 2... 
Wieſenthal, Strapenbrüde, Oberfläche der Gurt 
2 Fahrbahıı. . . 
Waſſerſp. ber Brettach unter ber Brücke 





® 
Schtoiberg, Härte Stele, Cröflähe.. . . + | 


271,49 
261,24 
239,88 
273,68 
273,45 
389,23 
379,88 


365,93 


| 863,93 


414,29 
408,44 
407,98 


248,07 
232,36 
223,35 
222,62 
| 218,83 
314,00 
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Bezeichnung ber beftimmten Punkte, 




















3. Markung Affaltrach. 
| (Operamt Weinaberg.) 

LX |22| Affaltva, Kirchthurm, Knopf ©.» 0. „|| 229,49 
Dasptraufe . 219,04 
Erhfläche (ſüdl. Seite 
0,75m unter ber Fenfterbant) (Ka) . || 202,31 
» In | Dorfbergäder, höchſe Stelle, Exdil. (D auf — 239,85 


» |” 2 ” 
n» |» ” 


»  |21) Bruchwieje, Signalftein, oben . . 194,80 
sr [a Eröflägie (A) 194,50 
* Bafferfpiegel der Eulm am —*— ons Wigeiindes 191,94 
| LIX 21} Hobjeld I, Signalftein, oben . 249,51 


» |» ” „ Grhfläge (Dauf Ka) . | 249,17 


4. Markung Allmersbach. 
(Oberamt Marbach. 


| XLVI 122 Augſtäcker, Signalſtein, oben » | 818,43 
a, Gröfläde (D auf! 318,06 
IXLVII 22 Alterberg, Markfiein, Be —— 362,22 


Gröflähe Ko) . . 362,12 

Hängendes der 5m mächtigen Ke 
Werkfieinſchiefer . || 368,80 

„ | Kräuter, (Greut) Cignalfein, a .. . || 898,00 
fläche (Ks) | 897,68 
n ” Rreuppalbe," hoͤchſte Siehe, — (K&) .|| 403,00 


5. Markung Ammertsweiler. 
(Operamt Weinberg.) 

LVI [30| Ammertsweiler, Hedenader, Sinti, Kim 495,91 

(Kb,) | 495,57 

N 7 Steinbill, höchſte Sielle, Erdfluͤch che C PA || 500,42 

LVII |31) Saukenmühle, Thürſchwelle der Streuhütte (K'y) || 337,20 

Waſſerſpiegel ber 5 unter 

der Brüde (RK) . | 333,90 

» [82 n Hängendes der Werkfteinfelfen im 

Bachbett (Grenze KR, 7) . | 337,69 


6. Markung Auenftein. 
(Oberamt Marbach.) 


2 |» " 


» |» ” 


| LI [15 | Auenftein, Kichthurm, Snopf. 2 0... || 262,22 
n * PR * Dachiraufe 255,70 

” 7 ” * Erdfläche (sea unter 
bem ©o du) | 284,15 
* ESchulwieſe, Signalftein, oben . ._ . “|| 227,39 
” ” Erdfläche 227,13 




















fläge (D) 
n ” Waſſetſp. d. Schobich am Einfl. d. H7nerbahei 225,39 


Högenpunfte, 




















[An 
m SV 1 
‚19. N.O. ‚Säpe üb. d. 
5 Btarten, Bezeichnung der beftimmten Punkte. j|_ Mese- 
3 Bieter. 

1 117 | Hafenfprung, Signalftein eb: 303,18 
8 — 3 m fläche (Dauf Ko) Fr 

rm |17 Helfenberg, loßberg 1, —— ‚oben 1, 

”» Ir „ ” m Krbfl. (Kö) || 360,95 
7. Markung Badnang. 

KL 125 | Basnang, Sinti, Kup a 311,84 
n ” " Dadıtraufe 295,27 
» ” ” ” ob. Rand d. Atangeländ. 290,16 
» | — Erdflãche (füböRt. Seite 

0,80m unter bem Godel) (Ma, t) . | 266,42 

» 126) Obere Thauswiefen, Markftein, oben. . . 243,17 
” » | Bafferfpiegel ber Murr am Einfluß dev Weijſach 

a. natürlicher || 240,95 

gen? Minhliher 242,24 

XLIII |26 Eicheiharten, Signaüſtein / oben 314,78 
» Erfläge, [) auf Mi 314,11 

SLIV |26| Kiengrube, Signalftein, die — . || 809,74 
; Erfläge (Ka) 309,17 

gramm j24 Rietenauerweg, "Sipnaftein,o oben. . 302,75 
a Gröfl. (D auf Mi) || 302,65 

XLU |23 | Hber-, -Scönthal, Kirhtoeg, Cignalfein, oben .|| 296,76 
PER &.(Dauf MR) | 296.46 
» | Unter-Schönthal, Sangäder, Signalftein, um 315,71 
|" „ „ 

iD auf Mr) . || 315,85 

XLI [23 | Mafferfpiegel der Wurr am Einfluß bes Maubacs 228,00 
» |» | Burgholz, Signalftein, Erbflihe (ML) . 287,70 
» |24 | Germannsweiler, Wohnhaus Nr. 1, Erhfl. 2) 308,75 
» I» | Bfibenäder, Signalftein, @röflihe (D).. . 318,55 
» 125 | Maubacherweg, Signalftein, Eröflähe (Md) 805,19 
„1286| Hoffeld, Finatnein, Eröfliche (D auf Ka)! 312,17 
n » | SHerrenfelb, Mo 299,26 

XL |86 | Ungehenerhof, Echeuer der Gebr Reber, €. (Ka) 307,25 

AXVII |24 | Stiftsgrundhof, Wohnh. des G. Baun, Erdfl. ei 311,43 

XXX |24 | Stelzenwieſen, Wegweifer der Kreuzſtraße, €. 290,50 
» „» | Oberweileräder, Signalftein, Erbflie (Ka) . || 811,08 

8. Markung Beilftein. 
(Oberamt Marbach) 
LI [17] Beilflein, Thürmchen auf ber St. Annakirche, Rn. || 277,77 
” ” ” ” nun on achtr. || 274,29 
» ” Crdfl. auf ber nördl. Seite ber Kirche (Ka) | 256,12 
n „ | Sanghang, Schleßthurm, füdliche Firfifrige . 351,69 
» ” ” " Mauerkranz, oben . 349,58 
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Br der beftimmten Punkte. 








Bangkang, Schloßthurm, Erdfl. —— (KB) 
n, . Liegendes der KR Werffteinfelfen . 
Fohlenberg, Sigyalfein, oben . . —8 
une ———— 
BGrenʒe Xy, 
— tele vs Whilgeuis 0] 
Bose, Werkſteinbr. Häng.ber Kpgelien *") 
" u — ber X. 9 delſen 
„  Gee Khy » 
Aflicrier, Signalftein, oben .. 
h Gröfläge (D auf Ko) 
Bräunersberg, Höchfte Stelle, Erbflähe (Rd). 
Köpfte, Markungsgrengftein Nr. * oben. . 
Eröfl. (Kö) 
Steinberg, Dberamtägrengfteit Nr. 69, RR 
€. (K. 
&slenswenden, Gmeindbudel, ——— 
8 
Larneroberg nörbl, Wohnbaus, Erdſt. 
Ziooberg Jagdhaus, Grtflähe (Za) - 
Rauterthal, Signalſtein, oben 
Erdflähe. . . 
Bafierfpiegel ber. dauter am Einfl. des Stoebaches 


suus 


9. Markung Benningen. 
Oberamt Lubtwigßäurg.) 

Benningen, Kirhthurm, -Ruopf . 253,06 

5 „ Dachtraufe 227,46 

Erbfl. (öfl. ©. 1,35 

inter deruntern Kante ber Fenſterbank) (Mm 3 209,44 

Fiſchwaſſer, Oeramtsgrenzftein Nr. 127, oben || 191,89 

„ © (MB) | 191,53 

Sliegau, Signalftein, "en. . 0. 256,40 

"v ” Exhfläche (074 y 20.) 255,90 


410. Markung Eichelberg. 
Oberamt Weinsberg.) 

Eichelberg, Siaig, Sionalfein, son .. 283,18 

„ _Erdfl. (Dauf Ka) 282,95 

Paradies, Martiein, pben (Grenze KB, y) 321,70 

Hängendes ber 6m mächtigen KR Fulſſen 807,93 

Hundsberg, Signalftein, oben. 2 2... 368,70 

















®) Die bunten Mergel find am Foßlenberg 49,0m mädtig, 
**) Die Werkfteinbänfe zeigen in ber Richtung N. 349 W. (Beob.) ſchöne 
|| Möfonberungsflägen und Haben ein Gefäl gegen Weit. 


LIV 












Höhenpunkte. 





‚Höße ub. d. 




















ibtdig N.O. 

»Blurfarten. Bezeichnung der beftimmten Punkte, Meere. 

ihte Ir. Meter. 

ıx [83] Humbaberg, Sinai, Erdflache (R 3) - 368,43 
FR ® ne Ky, 8°) 364,00 

LIX |24 Sriedrichshof, Gelbenfeeinter, "Markungsgeenz: 

ftein, oben . || 354,41 
— Erdflache (Kd,) | 353,96 

LVII 124 Sandrain, Markungagrenzfteitt Nr. 5, oben. .|| 435,52 
» " " Gef. wa) 485,11 
28 oblle Signalftein, "oben. . 345,22 
= ih Eröfläge (Kö). 344,83 
» ” Höchfle Stelle des — Krſ. (Ks) 355,00 

LVIT 123] Attenhau, Höchfter Punkt d. weſn Musläufers Rd.) | 408,10 

14. Markung Ellhofen. 
Oberamt Weinsberg.) 

LXI iIs GEllhofen, Kirchthurm, 218688 
2 u Dachtraufe 195,01 
* Erdfl. he (Seite, Code) (Ka) 179,72 
n " girchweg, Markftein an ber Straße, oben . . || 179,41 
» In Wafjerpiegel der Sulm (A) . . .|| 176,00 
» Ir Nebersberg U, Signalftein, oben. 253,26 
» ” ” ” Erdfl. (Gerölle auf Kae) 253,00 

42. Markung Erdmannhauſen. 
(DOseramt Marbad.) 

ZLI |16| Gromannhaufen, Kirchturm, Knopf .. 310,00 
» |» " " Dachtraufe. . 297,23 
als r Sroflähe (MY 277,47 

XLI 16 Bettelbaum, Signalftein, Erdflihe (D) . 304,07 
» [17] Ebene, (DD. 305,72 
n ” Boberäder, Marfftein, GErbfläche © 292,18 

XL |16| Brand, 279,50 
* Sins ie, Male b. — 266,49 

XLII 115 | Stied, Markftein, oben . 238,82 
» In | Wafferfpiegel der RiedbronnensDuelle (Mr) . | 237,86 
» „ | Alterberg, Signalftein, ein wc 287,56 
In Erifähe (Ko) . 287,20 

XLIV /20 Billsberg, hochfie Stelle, Erdfläche (or) 372,00 

13. Markung Eſchenau. 
Oberamt Weinsberg.) 

LXI 28Eſchenau, Kirchthurm, Knopf . “| 245,14 
» ” " n chtraufe .. 231,19 
” P ” E. (bſtl. S. Thürſchw.) 215,20 

































") Ze Määtigtit ber Sunten Mergel (ET) ergiht ſih fomit am dunds - 
Berge zu 42,9m. 
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Eſchenau, Bahnhof, Höhenmarke Nr. 66 (Ka) 
Aspahäder, Eignalftein, ai: BR 
Erdfläche (KA). - 
Haſchert, höchſte Stelle ber —— Kuppe, 
Erofläge To 
Köberle, (Hundsberg) Signalfein, in 5: 
5). 

Lange Schlag, Markungsgrenzfein, oben - . 
nn " (Eıöfl. (Kö) 


14. Markung Finſterroth. 
(Oberamt Weinsberg.) 
Kirchhofäcker, Signalftein, oben . 
" ” Erdfl.*) (te, Serölle 
af ES) - 


Aſchenbühl, Signalſtein, Hat — EN 
Gooflihe (K) .. 
BWafierfpiegel der” Noth am inſut des age 


bachs (K’8,) 447,14 


45. Markung Geißelhardt. 
(Oberamt Oehringen) 
Schõnhardt, Walterswaid, Sal iR . 


(K,) 
Steinbrüd, Signalftein, dm... = 
" ” Erdfläche Ki) J 


16. Markung Gronau. 
Oberamt Narbach.) 

Gronau, Kirchthurm, Knerf ee. .|| 274,62 

Pr ” Dachtraufe —* 261,06 

Erdfl. (nördl. Seite, som 

inter der untern Kante — — (Ka) 245,21 

Schafhaide, Markftein, oben (. 249.71 

Blenzlenswiefen, Waſſerſpiegel pa Bäche am 

Zufammenfluß . || 241,93 

Platte IT, Signalftein, oben . . “|| 874,44 

pr Croflähe Kö). . . | 374,14 

Grenze Ky, 9 *) auie ud « . || 368,00 

Bro, Ratkhausigkengen, & nopf 492,09 

Rathhaus, Erdfl. am ſüdl. Vebel Eo 479,47 

















Das Ah om biefem Punkte Gerälfe des Ungulatenfanbfeins finden, 

mößte Kin Ben 6 ball [ehr vaß jener Seit aud bie Hiper des Mainharbters | 

walbes nom Sins bebedt waren, ber aber vom Wafer DIS auf geringe Spuren 

— worden it, (Mad &. Bat) | 
1, Die Heer Tegenben Shecfleinbänte um, AetReinfälefer (2) neben | 

bier (amı Talten Berg) in einer Mägfigteit von 30m au 


{LvI 


Aotötg: N, 
Fett 


Existe Mr. 














Höhenpunkte. 





Bezeichnung ber beſtimmten Punkte, 











.| Baflerfpiegel des örferbages am Ginfluß‘ a 





Staih, Sana, u on. —F 
Erdfläche 3 — 
Steinbüßt, "Signalflein, u v « 

Göfläde (Ei) 
Settengenbe, Signalftein, oben. » 5 
m „ Cröfläche (de) 
* Greene K, La... 


47. Wartung Groß: Arad. 
(Oberamt- Backnang.) 
Groß⸗Aſpach, Lirchthurm, J E ER 
* Dachtraufe 
Erdfläche (ſüdl. Sen 
1, öbw untet d. umt, Kante ber A —D 
Stegmätte,; Dachtrauf am weitl. Giebelbädlein 
Pi Gröfläche am wert. Gichel_(0,37 m 
unter bem Gedel( (Me, D 








Allmersbaches 
Grafenholz, höchſie Stelle, Erdfl. (D auf Ka) 
Waſſerſpiegel bes Wſtenbachs am Sul, des 
Diebsbronnens (ML, Ka) . 
Mittelpfab, Signalftein, oben . 

Gröfläche (D auf Ke) | 

Sqhitthalerhöhe, Sir, Er P 
fd auf an) 


Müptfeld, Signalfein, ol 
de (p ae). 
Bergbau, hoöchſte Stelle, Erdfläche (Cdo.) . 


18. Markung Groß-Bottwar. 
Oberamt Marbach) 


Groß⸗Bottwar, Stadtkitchthurm, Knopf. 
Dachtraufe . . 
" " Cröfläche, Er 
Eeite, Plafter) 
Daſelbſt, Wafftripiegel ber Heinen Bottwar . 
Wofferfpiegel der Bottvar am Anflug ‘der Heinen 
Boitwar 
Zehntſcheuer, Erdfläche an’ ber weſtlichen Ede . 
——— Signalſtein, oben . . 
Erbfl. (Greme: sen EA 
Stele, Eröflähe (Kb) . 
ng Ba a Gi, am Sf Lacke) 
Bohniug feld; Signalftein,. oben —* 

















öftige (Re) 





519,00 


327,72 
311,52 


293,77° 
286,61 


273,70 


271,00 
325,27 


279,54 
303,07 
302,66 
300,90 
300,46 
301,74 
301,61 
370,00 


219,79 
237,24 


214.47 
212,92 


210,75 
213,64 
360,73 
360,25 
371,00 
301,13 


254,37 


254,06 


Tnsts15: ».0. 
—— 


Saigte ik. 
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Bezeichnung ber beſtimmten Punkte. 

















In 
JALv 

»_ |» 
IZLIX 








:Diefe Bähte 


Bohning, Schügenhütte, Erdfläche (Kr) 

jr See Ky,d . . . 

m vorberes Plateau (K5) . — 

* hoöͤchſte Stelle, Erdfläche C 5) . . 

Hohbergfelb, oberes Rand: des Steinbunch (D) 

Dafelbft, Hängendes der 0,5m mächtigen Breccien= 

ſchichte (mit Bobnerzen) von Stubenfand« 

Heingerölfen. (Altes Bottwarbett.) . . 

Päng, der 9,0m mächtig aufaefchloffenen: 

gelblichen und blauen Kalkbänke (M5,e)*) 

Fichten, höchſte Stelle, Fahrbahn des WegesKp); 

m  Hüngendes ber feften Kg Werffteinfeljen 
(unter Tag) 


m. Xiegenbeg der feften Kg: Werffteinfelfen- | 


Gerberader, Signalftein, oben. 2 0. . 
" fr Erdflache (D auf Ka) 
Saugrub, Signalitein, oben . - -.... x 
n n Gröfläe (Dauf Ka) . 
Köchersberg I, Signalftein, oben. . . . . . 
2 nm Erdflache (KR) . 

* —— —— 
Köcersberg, Werlſteinbruch, oberer Rand (Rp) 
m Hängenbes: ber Werffteinfeljen (XP) 
ÜegendeE „ m (ER) 


15. Heilbronnerweg I,. Signafftein, oben . 


in 5 Eröflähe . 
49. Markung Groß-Erlach. 


(DOseramt Badnang.) 

Groß⸗Erlach, Kirchthurm, uopf . 2... 
u * Dachirauſfe .. 
Sröfl. ſu dweftl. Seite 

0,12 m unter dem unterftenStaffeltritt) (ð. Xd., €) 

Langader. I; Signalftein, oben . . 2 2 0. 

Erdfläche (Eba) . . 


| Steinbudel I, Signalftein, oben . . . 


4 m Erhflähe (La) . 
Mainhardterftraße, Wafferfpiegel der Roth unter 
ber Brüde (K3;) . 
Schanze I, Hauptfigualftein, oben . . . . . 
n n_ Eröfliche (Da) 
n Grenze He; La unter Tag. . 


‚en in, ber Richtung N. 36 0 W. eine fehr 


Abſonderungofiãche/ — bie Sqhiqten ein Gefall von 249 gegen 


316,54 
324,65 
335,65 
358,28 
225,00 


218,50: 


220,00- 
305,68 


303,00- 
292,00 
258,45 
258,14 
277,82 
277,56 
311,12 
310,57 
310,00 
319,97 
318,00 
311,00 
252,30 
252,08 


531,37 
526,79 


506,45 
538,90 
538,60 
541,40 
541,05 


432,18 
551,73 
551,20 
535,20 

















zegefmäßige | 
Eee | 


Höpenpunfte. 


Bezeichnung ber bejtimmten Punkte, 


Digene.d. 


keere. 


Meter. 

















Erlach, esemalige Glashütte, Wohnhaus bes 
%. Rominger, fübliche Firfifpige . 
Daſelbſt, Erdfiache am ſüdlichen Giebel. . . 


20. Markung Heilbronn. 


Trappenfer, Remife, Erdflihe (Ka) . — 
Waſſerſpiegel des See's (X 
Aufere Pfühl, Markflein, oben (Ko) . 
Erdfläde Ko). “ 
Weinsberger Tunnel, Kim. Portal, —— 
iero.Ge 
Lange Buchern/ Markftein, oben (Ka, 9. 
Schnarrenberg, Wegweiſer, Erdfl. Baphöe) (Ep) 
Fägerhaus, Werfjteinbruh bed Werfmeilters 
Weigaud, oberer Rand (KR) 
Sal: Hüngendes bes oberen Felfen En: 
KB) 


iegende® „ P} F 
” naenbes „unteren (KR). 
iegende? „ * —— 
Paradies I, Signalftein, oben... . 


D Gofläge (EA). 

». höchſte Stelle ber Fahrbahn bes Weges j 
Schweinsberg höhſte Stelle, Erdflide (Rd) | 
Hinterberg, höchſte Stelle, Erbflihe (Kö). - 
Sandberg, Signaleihe auf der höchſten Stelle, 
Tafelmitte «| 

” Pr ” ” „ Mare . | 
„on „ Grfl.cKö)) | 


a. Martung Höpfigheim. 
(Oberamt Marbaqh. 

Säpfabeim, Fabian Ruopf en 

Dachtraufe 

Gröfläche (RL. Seite, 

0,32 unter bem unteren Sodelrand) (M 9 
Oetlensbühl, Signalſtein, oben . 

Erdfläche @& auf Ko) 

Kieggrüben, Häng. "ber Lettenkohle (Gr. Ad, Ka) 

Kälbling, höchſte Stelle, Erdfläche (DaufK a) 


22. Markung Söslinſülz. 


(Oberamt Weinsberg.) 
































Kühfopf, Signalforen.d. — 0 Stelle, Tafclmitte 
„LNatke 
„SL.(KB,) 


Stumphau, h. &t.am Heinvielherweg, Ef. (Kö) 





536,89 
527,05 


184,43 
180,93 
185,91 
185,75 
197,20 
197,20 
286,60 
289,95 


310,73 
807,70 
298,70 
296,70 
291,70 
303,69 
303,45 
312,63 
366,16 
365,37 


397,45 
382,80 
381,80 


239,85 
226,48 


211,01 
255,38 
254,99 
217,88 
273,40 


399,49 
377,91 
376,71 
370,50 


Atlasblatt Löwenſtein. xLIX 
Tereısıs- N.O,| Obhe üb. d. 
b-Wlurtarien, Bezeichnung ber beſtimmten Punkte, Dee 
jichte N 











2. Dartung Sof und Lembach. 
Oberamt Marbach.) 

xLvm i8) Hofu. Lembach, Kelter, Exrdfl. am weſtl. Eck (a) 242,77 

” ” | Dajelbft, Wafjerfpiegel des Lembachs unter der 

Brüde (Ka) .|| 23947 

»  |17| Gerberader, Signalftein, oben . . » 258,45 

» |» ” ” Gröfläge (DaufXa) . | 258,14 


N 24. Markung Ilsfeld. 
(Oberamt Beſigheim.) 


zur 18 Ur, Kirchthurm, Buff 2 2 2 2. . | 276,09 
— F Ddachttraufe 258,02 
» ” ” Erdfläche (öftliche "Seite, 

0,50m "unter ber — — (Mr) .|| 238,56 

LU 18] Yu, Markein, oben (D auf M?) 223,15 
le Bafferjp.der Scoach unterd.Straßenbrüde | 219,77 
» ” Sauffeneriweg DI, ESignalftein, oben . . . || 247,46 


2 Ir Gröfläge (D) . | 2a21 
Lr j18 Platte, höchſte Stelle dis Waldes, Erdfl. (Ka) || 298,00 
L 14 | Winzerhäufer-Platte, höchſie Stelle, Erdfläche 
(Dauf Ka) .|| 309,48 
LIE 14 Lerchenbühl, Markftein, oben (DD . . . . || 270,56 








LIV |13 | Heeriweg, Gignalftein, oben . . “.» || 290,72 
» In Gröflähe (Ka) . . . | 290,18 
14 Buflic I, Sinai, oben . 258,85 
ER Gröfäge (D) . . .|| 258,61 

Pr Marktung Jur. 
(Oberamt Vadnang.) 

LI [25 | Zur II, Signafftein, oben . . 22 «|| 528,15 
m ji Erofläche un 2.2..| 897,58 
L 12 gr I Signalftein, sm 2 m » 0 .|| 531,60 
n " Erdflãche Co. ri 531,16 
312 | Xorderer Steinbudel, höcfte Stelle, Cedfl. (Kö,)*) | 488,30 
» 126] Bauerwiefen, Wafjerfpiegel ber Sauter unter ber 


Strapenbrüde (Or. Kß,y) . || 301,86 


26. Markung Kirchberg an der Dur. 
(Oberamt Marta.) 


























| XLIL 119 | Kirchberg, Kirchthurm, Knopf». = - +» || 315,60 
” ” ” ” Dachtraufe “2. | 301,59 
” | , — Erdflache (füblice Seite) 

u (0,91m unter dem Eodel) (MR) .|| 283,23 
n „J Lehmgrube, Signalftein, oben . » . 0... 314,14 

















*) Die Stubenfanbfteingruppe iſt bier 156m mächtig. | 
Württemb. Jahrb. 1871. Anhang. 4 


Höhenpunkte. 


























— 
Abthig N.O.| 
>-5luefarten, Bezeichnung der beftimmten Punfte, 
Shigte Wr. 
XLU |19 | Lehingrube, Signalftein, Sehfläße (D run 
XL |20 | Oberthor, Signalftein, oben . 
we Erhfläche (Daif mM). 
XLI [18 Roth, Signalflein, Erbflähe (U 
n m | Wafjerfpiegel der Murr unter % Brüde as) 
» |» | Weitfetb, Signalftein, Gröflihe (Mt) 
» I» | Sumelpof, führe. Wohnhaus, — au. 
20 Wafferfpiegel ber Murr am Einfluß des Duden 
bads (MB) . 
Pr » | Bergäder, Signalftein, Erdfläche (D) 
J 21) Steinbronnerhau, Erdfl. auf ber höchſten Sielte(D) 
27. Markung Klein-Aſpach. 
Oberamt Marbach.) 
XLVI 20Klein-Aſpach, Kirchthurm, Knopf . .. 
Dachtraufe — 
7 Erdfläche (weſtl. Seite, 
0,30m unter ber Thürfdtwelle) (D) 
” „ | Wafjerfpiegel des Wüftenbaches unter ber Schleufe 
am Öftlichen Ende des Orts (D) . 
»  |21| Breitfeld, Signalitein, oben . oo 
BERLD) Gflähe (Ko) . . - 
XLvaj21 Vörenberg L Siontfein, oben 2... . 
” ” Erbfläche (Kö,) 
. | Ketter, Erdfläche an der fübl, Ede (Ka). 
ZLVUl[21 | Lange Wiefen, Markftein, Fer . 
ER PA Eroflache ea: 
» ” 3 ” Grenze Er aß “ 
» Ie| uw ” . 
» m | Wafierfpiegel des ropetas” am Einſlutz des 
Mauswiefenbahes (Ka) . 
— — (Eon 
» 128 | Fuchsbühl, Signalftein, — — de eK 5 
» | 
XLVIll18 Singenburg, Bergreifach, ef.) 
28. Markung Klein-Bottwar. 
Oberamt Marbad.) 
XLVI 15 | Steingrube, Markſtein, oben (D) . 
XLY |15| Zürfen, Signalftein, oben . 
» ” Erdfläche @ auf — 
XLIV |17 Lehenſtich, Signalfkein, oben .. * 
|» Geöfl. (Daauf äh) 
XLY |17 Sorfhof, ſüdliches Wohnhaus, ar Firkfpige 








Erdflähe am 
"nörblichen Sieber (DaufKa) . 
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Bezeichnung ber beftimmten Punkte. — 


























29. Markung Löwenſtein. 
| (Oberamt Weinsberg.) 

ıvı jo2| Söwenftein, Stadtkirchthurm, Knopf . - . . || 416,58 
» Ir 5 . Dachttaufe . || 402,75 
5 2 Sröfl. (BI. Seite, 

1,11m unter der Fenfterbant) (Xd,) . | 383,58 


Pr „| Schloß, Exdfl. am Hauptportal (Grenze K. Od) 374,94 

n 21) Am unteren Thor, Erdfl. a.d. Lindengruppe (Kö, 361,71 

I LVIr 121] Sturz, Signalftein, oben... . +. . || 353,39 
|» |» F "Gefäße (Kö). - + - | 353,09 
» ” „ Gene Kydı > ee. || 344,06 
n w | Ried, Markftein, oben 2 oe 0 een «| 298,79 
” ” " Gröffäde KR). » : - „| 298,69 

Pr ” „ Hängendes der Xp Felfen im Steinbrud) | 297,94 

” ” „Sohle des Steinbruh® . . . . . . || 292,00 

„| Bühl, Signalftein, oben . 0. 000...) 268,91 

5 Soflige (Ka) . . . . | 268,66 


” D ” 
” „ | Großer See, Wafjerfpiegel (Ka) . - 
* Seemũhle, Erdfläche an ber weſtlichen Ge (Ka) || 244,99 
vum 21 & Wafferfp. der Sulm unter ben Rädern || 237,20 
ıvu |20| Odjenwatd, Sigmalftein, oben 0. + -| 
5 e Erdfläche (ER) . .|| 315,63 
a m | Eifenberg, Grenze KB Y «> + >. +. || 317,00 
” m | Sehenwald, Markftein, oben . 0... . || 869,50 
En — Göfläche (Kö) - . .|| 369,20 
ıvı !21| Oberer Sandberg, Höchfte Stelle, Erofl. (K’d,) | 432,00 
n n | Cheuffer-Sad, Badgebaͤude, fübliche Firftipike . || 302,26 
” ” ” „Errdfl. am mördl. Gichel || 284,98 
” n | Dafelöft, Waſſerſpiegel der Sulm (Ka) . .|| 282,80 
» n | Wafferfpiegel der Badquelle im Souterrain ber 
ehemaligen Kapelle . || 289,18 
» „Sohle der Badquelle, daſelbſt (nahezu Grenze Ka,ß) | 287,58 
>)» | Beim Waferfgtößgen, Grenze Ka, @* . . 
* Obermũhle Scheuer, Erdfl. an der ſüdw. Ecke 290,12 
—* » | Hängendes der Xg Felſen (Grenze KR, y)_ - | 297,02 
»  |22] Leiftenwiefen, Wafferfpiegel der Sulm am Zus 
fammenfluß der beiden Quellbäche. . || 311,21 





























ann 38 Neem Meflngen ergit fi für ben Keupes um Swenftein folgende 


Gipsmergel (Ka) . - 115m 
Sgilffandftein (RP). - au 
Bunte Mergel (Ky). . » 39m 
Stubenfanbfteingrubpe (KR ) 46m 
Knollenmergel (Ks). . . = Am 





Zufammen . Som 


zu Höhenpunfte, 






Abtylg. N.O. j — Höben, 
b.Glurfarten.| Bezeichnung ber beftimmten Punkte, Meere, 


Shigte Nr. Meter. 












LvI [22| Scähloßberg, Thurm der Nuine, obere Fläche des 
Mauerkranges . | 449,62 
”» I» ” * „Frdfl. weſtl Seite) 
"(Kb Breccienjanbftein) . | 428,34 
» „ | Säloßberg, an ber alten Straße, ‚gendes der 
0,8 mächtigen jcjieferigen Sanbfte einbanf(5.) 
bei ber Staffel zu den Anlagen*). . . 408,20 
Handelhalde, Fahrbahn der alten Strafe an der 
Abzweigung des Hofaderweges (X 55) . | 413,24 
Dafelbft, Liegendes ber 7,2m mächtigen groben 
Vreccienfandfteiufelfen (Ki) . || 417,55 

» | Hofader, Signalftein, oben. . . . | 447,90 
Gröflähe (Kö) . . „| 44737 

Hofader, Steinbeu, oberer Rand (Kb) SER: 
® fr „Lieg. des weichen weißen 3,25m 
mädt.Stubenfandft.(K8,) | 448,77 
der weißen. vothen1,20m |j 
mädt.Knollenmergel(X,) | 447,57 
ber 0,80m mädt. Sande 
fleinbant (Groupe R5,.8, 5) | 446,77 
de34,0m mächtigen weißen 
Breccienfalts (Kö) . || 442,77 
Fuchsrain, Markitein, oben . . “2. 445,90 





”» Im D no" 


”» in ” „u 


























„» |» 
= 1% Gröflähe (Rd) . 445,70 
> ». oberer Rad des X ds Steinbmies 444,70 
= = Daſelbſt, Grenze Köe, dßzz.... ..44210 
» 28 | Gaishötzle, Signalftein, Spitze | 500,65 
a = Gröflädie®*) (K ö,) 500,30 
» 


al girrweiler, Gaſth! 3. Sonne, nordw. Firffpige | 484,24 





pie Sgichten ſtreichen bier hora 3 (Gbeob.) und Haben einen Fall von 70 
vegen 
Aus ben hier mitgetheiften Höfenpunften ergibt fih vom Gaißhölgle-über 
eötwendein eigenbes rofl der Stubenfanbfteingeupps, Don Oben nad Unten : 
Grobe getigerte Sande und Sanpfteine mit ben darunter 
liegenben rotben Ganbidiefern und Sanbplatten . 33,80m[, u 
Notbe plaftiihe Tponmergel . . 7,40m (93 = 58,20 
Stubenfanpftein für Häuslihe Zwede' 17,00: 
Beißer Breccientalt . . . . . 2 4,00m 
Grobtörniger Breccienfanbftein e 30m(,, 
Rothe nach unten grünlihe Mergel mit ſchwachen Sanb-, a 
Mergeltalt- und Steinmergelbänten .  . . . . 42,60m| 
Wedel von grobe und feinkdenigen Sanbfleinfepicten mit 18, 
Mergellagen, ben 2m mächtigen Baufanbfteiu enthaltend 30,90m di 




















0,90m 


160,90m 

Auf Grund dieſes Normalvrofile hat Haupkmann Bad, bie angebentete 
Dreitpeilung der Stubenfanbfteingeuppe aufgefellt, welhe fh zwar im Blatt 
Ahnenftein Thhalten läßt, wagegan In anderen Vandeegegeiben nidt edeufo fiher 
wieder erkannt werden Tat. 











uStSTg. N.0. 
Id. Slırrfarten.| 


—— 
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— 
“ Meere. 

















Hirrweiler, Gaſth. z. Sonne, FR —— Hal 
Kb) . 
Fichtenflern, Kirche, Erdfläche — Seite) 
(0,40m unter dem Sockel) (Kö, 
Grenze Xy, 5, unter Tag - 
Slofiermühle, — nördl. Firffeige 
Gröflide (Ka) . 
Daſelbſt, W aſſerſp. dis Baches unt. d. Brüde(K a 
Atenhan, Signalftein, oben . . R 
Grofläe (Kb) 
Reifad, Schulhaus, — Firſtſpite 
Erdflãche (1,10m unter dem 
Sodel) (Hängendes von KA) . 
Delfürft, Höchfte Stelle berweitlichften Kuppel X.) 
Wachpolder-Relter, Erbfläe am nör nördt, —* 
Kae). 
Grãfiſch Bergle, höchſte Stelle, Bet (Bd) . 
Hordenberg, böchfte Stelle, Erdfläche (La) 
Grenze Ko, La .. 
Stocksberg, ngdimus, untere Signaltafel, Mitte 
rn 7 Knopf auf d. ſüdöſtl. Firſt 
—7 Erdfiache (0,19m unter 
dem Interften Staffeltritt (La) 
Wafferfpiegel der Lauter am uftus des Stod: 
badies (K 3) - 
Hummelsbühl, höchſte Stelle, Groflähe (X. 82) 
Griechenebene, höchſie Stelle, Erbflihe (K',) 
Buchberg, Höchfte Stelle, Erofläche (K,).. 


30. Markung Maienfels. 
(Oberamt Weindberg.) 
Maienfelg, Sat. ſüdöſtliche Firftfpige . 
Gröft fü. S)sChürfew.(3.) 
Brettad), Eafeinian der Brettach unter ber 
DBrüde am nördl. Ortsende (Ka) 
Ober-Heimbady, Galgenberg, Signalftein, oben 
Erdfläche (K dñ.) . 
Stragenfürft, Signalftein, ae, — 
Erdflüche C 63) 
Söelenbudit, Signalftein, oben . 
Edfiache wi. 
Buchwaãld, Martftein, ren 3 
Giöfläge (Rd) 
Rohrtholz, Markftein, oben . . 
” „ Geöflähe Kö)... 
m Baufandfteinbruh, von Koch und 
Weber, oberer Rand 





8 
8 
8 
8 
8 














LIV Höhenpunte, 






wog. mo] 
bisluzlarten.) Bezeichnung der beftimmten Punkte. 


SsicteiMr. 








LVIII |81| Rohrholz, an ber 8m mächtigen feine 
Förnigen weißen Baufandfteinfchichten 
” „| Dafelöft, Grenze Ky, 5*) 


31. Markung Mainharbt. 


(Oberamt Weinsberg.) 
LV 133 | Mainharbt, Kirchthurm, Querbalfen des Kreuzes 
Da 


>» | traufe 0. - 

» 181 Hohenftrofen, Säulkaus, nordweſtl. Re) 
„ Erb 

* — Fuchsſchwanz, Signalſtein, oben... e 


» ” Erdflähe (Cõ I 
LIV 132 nũßlenshof, DMarkungsgrenzftein an der Strafiene 
fcheide, oben . 


» m Eröfl. (K85)*) 
Lım 31 Hohengarten, Sigrain, Straßenftein Nr. 3, oben 
"lm Gröfläche 


Dafelbtt, Straßenbrüce, vahrbahn * 
u » | Wafferjpiegel ber Roth unter der Brüde (Ks B) 
ij 


32. Markung Marbad. 
XLI |14| Marbach, Stadtkirchthurm, Knopf . 


» In > Eröflädje ai Py 
” ” 7 Thorthurm, — Fe 
» |» Gbiläge u). . \ 
n ” Schefmengrube, "Signalftein, Eröflähe (MR?) . 

» |» | Schillershöge, Hängendes der 4,3m mächtigen 


Hohenederfalfe (Grenze mM LK 9 . 
„ 15] Ed, Eianalftein, Erdfläche (D) 
XL |, Reute, Signalftein, Gröflihe (D auf ıM B: 
aavın 17 | Siegelhaufen, Wohnbaus Nr. 8, ‚Sehläce (D) 
»._ 18 | Weildäder, Signalftein, Erdflache (D auf — 
XL 14Alexanderskirche, Thurm, Knopf .. 
„| Lug, Signalſtein, oben . . 
» Ir ” Cröfläge (Grenze Mt, Ka) 
»  j18 Kafferfp. be3 Nedars am Einfluß der Aue (M » 
» [15] Alterberg, Signalftein, oben. . . 
— Erdfläche Xa) 
xXiv20 Hardiwald, Höchfle Stelle, Erbflihe (KR) 



































*) Die Stubenfanbfteingruppe (X 5) ift von hier aus über Schönhardt 
noch in einer Mäctigleit von 90,8 Meter vorhanden. 
*#) Die Stubenfanbfleingruppe hat ſich hier eiwa 136m mägtig erhalten. 
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öhe Ab d. 
len 

















33. Martung  Murr. 
(Oberamt Marbag.) 
Mu, Kirchthurm, Knopf 2... 
Dachtraufe . 
F Erdfläche (öſtl. Seite, 0,59m 
unter dent unteren diand ber denſterbanh) 
Kiegäcter, Signalſtein, oben . . 
Gröfläche (Gerölle) . . 
Nieb, Markftein”. an ber Heilbronnerftraße, oben 
„  Wafierfpiegel des Baches (D). » . » 
Fliegau, Signalftein, oben . . _. 
Erbflähe (MI) 
Untere Wanne, Höchfte Stelled. Waldes, Erdfl. (Ka) 


34. Markung Murrharbt. 


(Oberamt Badnang.) 
Eſchenſtruet, Hager, Signalftein, En — 


—* 5 
Hafenhof, Darkftein, oben” an 
” Legende von KR. 2... 
Hängendes „ 
Waferfpiegel BE Murr am Einfluf des Harbachẽ 


35. Markung Naſſach. 
(Oberamt Marbach.) 


Epp II, Signalſtein, Ant e = 
Eidfläge (Le) . 





Fuchsbühl, Signalftein, oben . . 
” „Erdfläche Ko) 


36. Markung Neuhütten. 
Oberamt Weinsberg.) 
Neuhütten, Accan anise Firſtſpite . . 
Erbflige (n. ©., 0,97m 
"unter dem Sodel) & 5) * 
Ebene, — oben . . 
Erdflãche ö): —* 

Steinkniffe 1; "Signalftein, oben . = 
Grifläce (Kö) . 

Steinfnifle DI, Signalftein, oben . . 
Cröfläe (Kö, . 
Steinfniffe, Signaltanne, — — 


2 hie dig! 














*) Die Stubenfanbfteingrupve (Kd,, Kö, und Xd,) ift bier in ber 
gegen Unterheimbach 187 Meter mächtig entwidelt. 





237,51 
221,87 


202,32 
199,30 
198,85 
202,04 
200,59 
256,10 
255,90 
308,00 


502,35 
501,50 
307,14 
302,40 
308,40 
276,42 


536,49 
536,06 
515,23 
514,87 


502,87 


490,03 
518,45 
518,04 
524,59 
524,15 
518,90 
518,56 
541,69 
521,46 
520,26 


Richtung 


vI 





Höenpunfte. 























(Stlg, 8.O.| Söpeun.d- 

‚Slutfarten. Bezeichnung der beftimmten Punkte, Meere. 

Shigte Nr. Meter. 

37. Markung Reulautern. , 
(Oseramt Weinsberg.) 
Liv |24 Semiperkberg, Waſſerſpiegel der Lauter am 
Einfluß des Stodsbades (Kö) . | 372,25 

Lt [24 | Steingberg, höchſte Stelle, Erdfläche (Le) . | 533,50 
» 28] 2ettengrube, Signalftein, oben . . H 524,08 
Earl Eröfläge (Le) . .| 828,73 

LI 124 Borberer Aſchenberg, höchſte Stelle, Erdfl, (Le) 512,00 
»  |26| Wafferfpiegel der Lauter am Einfin& bes Den 

telbaches (Kö,) .|| 327,41 
38. Markung Oberbrüden. 
(Oberamt Badnang.) 

{LIT [30 | Oberbrüben, Kirchthurm, Suopff . . . . 308,15 
am Pi * Dachtraufe . . 300,63 
er A Eröfl. (morböft. Seite, 

0,79m unter ber Fenfterbant) (Ka) . || 287,23 
» | | Wafferfpiegel des Rattenbronnenbad3 am Ein: 
fluß des Heslachbaches (K ” || 286,43 

XLU [30] Zwiebelberg, Signafftein, ar Fe . || 360,13 
de Gröffihe (Ka) . . | 359,85 
>17 | Gemeindeboben, Sen Kauf) 2... . || 366,90 
ur 1 Grenze (ER PI » 2». .|| 379,90 
n„ | Rothenbühl, Signarften, on... .. || 828,37 
FR Crdflähe (Ka) . . | 328,07 

XLIV 181 Trailhof, Hofenader, Signalftein, oben . „|| 496,81 
3 a — Eoͤſt. (Rö,) | 496,63 

39. Markung Oberftenfeld. 
(Oberamt Marbad.) 

XLIX |18 | Oberftenfeld, Stiftsfiche, Turm, Knopf . . | 265,39 
4 obere Dachtraufe 259,12 
” ” ” „ Exdfl.(öfl.Seite, 

ER ‚35m unter bem Sodel.) . || 283,32 
5 „ | Hodwiefen, Markflein, oben . . 2... .| 227,71 
——— Eröfläge . . . 227,50 
F fr Waſſerſpiegel der Bottwar am Einfluß des 
Beilſteinerbaches228,83 
L [17] Stod, Signalſtein, oben . . . . | 287,23 
3.’ Erdfläche (DüfKe) 2. || 286,93 
» [16 Forfiberg I "Signalftein, oben. . ...|| 874,98 
” ” ” ” Erdfläche a) . «|| 874,51 
» A Gene Ky,d*) . . «|| 868,80 
3 15 1 egaxten, Marken, oben (Ey) 2 2.» „| 338,55 
*) Die „bunten Mergelu des Keupers (Cy) find am Borfberg 


34,1 Meter mächtig. 
































—VV N.0. 
-luttarten. 


Atlasblatt Löwenſtein. 


Bezeichnung ber beſtimmten Punkte, 









































Sharm. 
L 16 Gerfleng, Werbkſteinbruch in K #,obererRand(Ky) || 339,69 
—— »  Hängendes der AP Felfen | 332,69 
” " m» _ Legend „ u m 324,69 
Bi Daſelbſt, Grenze KB, y . —— 334,69 
LI [18 | Gifenhardt, Signalftin, oben " 285,80 
» Erdflãche (d auf X a). 285,53 
XLVUN18 Cichtenberg, Thurmruine , oberer Rand des 
Mauerkranzes am ſüdöſtlichen GE || 400,47 
A Schloßthor, Portalfchwelle (Kö,) || 370,34 
» |» Lichtenberg, Signalftein, oben . . . | 878,56 
ne Ervflähe (Ka) . . | 375,83 
” M Gartenfeld, hoͤchſte Stelle (Kdı).. - 380,53 
» »|19| Neuwirthshaus, Langgwand, Signalflein, oben 389,87 
rule Gröfl. (K5,) | 389,47 
XLIX |20 Eſchach Erdfläche am Waldrande (Kae) 287,00 
” m | Hagftolz, (Riefenbergle) höchſte Stelle, Erdfl. (&,) 397,00 
40. Markung Oppenweiler. 
. (Oberamt Badnang.) 
| XLVI [27 | Oppenweiler, evang. Kam, Knopf 292,98 
|" ” B Dachıtraufe . | 278,88 
» |" ” Cröfl. cführ. 
Seite, 1, ‚10m unter dem Sockel) “4 262,66 
XLV [26| Staigader, Markftein, oben .. = 260,04 
— * Gröflähe (Md) . . 259,89 
» Bafferfp.b. Drurram Einfl.b. ——— ca 5 250,54 
XLVI 126 | Grlenflinge, Markftein, oben . . 323,22 
» In Erbfläge 323,07 
” „| Im alten Berg, Sünguuder der Werkfieinſchiefer 324,40 
” 9 iegendes 319,50 
n 1235 Eharlottenhof, Sodel ber Räniſe am ist. GE || 364,81 
” ” . Erbflähe (Ki) . . “|| 863,71 
41. Markung Pfedelbach. 
(Oberamt Dehringen.) 
LX 30Gleichen, Schulhaus, Knopf des Dachreiters . || 467,62 
ER Eröfläche (öfliche Seite) 
(0,80m umier dem Sodel) (K’d,) . | 455,96 
»  |81| Hohe Ebene, Markftein am Walded, oben . . || 460,69 
1er Exdfl. (E1b,) | 460,59 
LXI |80 Sulzberg höchſte Sielle, Gröfläche (K5,). .|| 449,60 
42. Markung Reihenberg. 
(Oberamt Badnang.) 
ZLVI |27 | Reichenberg, Schloßthurm, Aastraufe * 355,69 
» Eröfl. (fübw. Seite) 
(0,68. inter dem God) (Rd) - | 331,16 


‚VOL N Höhenpuntte, 






Abtälg. N. 
d.Flurfarte 
Spiatei mr. | 














Signalftein, oben . .|| 396,33 
„ GEröflice (K5,) || 396,03 





XLYI27 | Wüfteider (Hahnbühl) 


” » | Ellenweiler, Bronnenrain, Markftein, oben .|| 277,48 
» | ” = „ Giöfl. (Ka) | 277,87 
” ” ” ” Grenze Ka,ß . .|| 277,90 
» In " ” ” By. + | 285,90 
» 128) Kalfpalde, Steinbrud, oberer Nand*) (MX): . ) 294,86 
» „ | Heumaden, Markftein, oben . . . 2.2.1 289,86 


|» E „ _ Cröflühe (Md) . . .| 289,76 
XLV127 | Greuiwald, höchfte Stelle, Erdflähe (K 55) . || 484,00 

a |24| Bremitenhau, höhe Stelle, Erdflähe (Kd,) - | 498,00 , 
XLV 126 | Aidelbadh, Wafjerjpiegel der Murr am Einfluß | 
des Aichelbaches . | 250,54 


” 28 | Kelterberg, Markftein, oben . 2. 2... 362,58 
» ” ” „ _ Eröfläde . . 0... || 362,40 
” ” 7 Hängendes des KEß Werkſteins. | 376,40 
”» In . Liegendes 357,10 
L 127 Dauernberg, Ebene, Signalftein, oben . . .| 460,31 
„» I» > h P Croft, (X ,) | 459,81 
» 126 | Sangıviefe, Wafferfpiegel ber Sauter unter ber 


Straßenbrücke (Grenze Xſ, 7) . || 301,86 
43. Markung Rielingshaufen. 


(Operamt Marbach) 


XLI |18 | Rielingshauſen, Kirchthurm, Knopf . . . .|| 301,40 

» ” ” Pr Dactraufe. ._ . || 288,28 

— * Gröft. (fl. Seite) 

(0,60m unter der Thürfhwelle) (Mt) . | 268,87 

* „VWaſſerſpiegel des Baches unter ber Kirchenbrücke 266,30 

m » | Pfaffenäder, Signalftein, oben . . 0... 

— ”  Gröfläe (DaufM2) || 305,30 
XLIV [18 Grund, Eignalfiein, oben 2 2 222.0. 

” B ” Erdfläche (Ka) . . .|| 306,35 

ZLV [19 | Kaiferdberg, höchſte Stelle, Exbflähe (X) . 342,00 



































*) Diefer, intereffante Kallsndel if} ring® umlagerf ven den Gipsmergeln 
des unteren Keuber®, er if aljo durch Dislokation in feine heutige relatio viel 
du Dobe Sage gefommen. Die Scicten zeigen in bem großen Gteinbruß ber 
eutenbe Störungen, ba8 Streichen berfelben ift meift hora 2 (beob.), der Fall biß 
Eu IS EIS gegen Mord, heile gegen Gib. 8 zeigt fi von aben nach unten 
folgende Echictenreihe: 

Graue fandige Diergelfchiefer, graue Sandftein- 

‚platten und Steinmergel . 
Dolomitbänle 2. . 
fettige Thonfiefer. . » » . 
Mäcptige dunfelblane Dolomitbänte . 
Mägtige jpätfige Kallsant (Strafenmat 






Bezeichnung ber beftimmten Punkte, 











44. Marfung Rietenan. 
(Dberamt Badnang.) 
Rietenau, Kirchthurm, Knopf . 
z 7 Dahtraufe » 
Grhfläche (füdfiche Seite, 
0,60m unter der Thirfhwelle) (Ka) . 
VBadgebäube, Exbiliche am Gingang (Me). - 
Babwiefen, Wafferfpiegel des Bades (Ka) . 
Nommenäder, Signalftein, oben . . 
Grofläde (D aufXe) 
Steinenberg, böchte Stelle, Erdfläche Es) . 


Bf Kern „ Kö): 
Schiweinsberg, Dächfie Stelle, ürdfläche (K ds) 
45. Markung Scheppach. 


Oberamt Weinsberg.) 
Hohenacker, Eignalftein, oben. . - 
Bo Griftiße (Kp) 
” Steinbruch), oberer Rand (KB) . 
„ Häng. der Werlſteinbank KR) 


16. Martung Shmidhanfen. 
Oberamt Marbag.) 

Rothenberg, a aan 2. 334,55 

B ”  Grofläe Tey) . .| 384,21 

.1 324,20 

Reißich, Be, = Glerfeinfetfen K»! 315,20 

» Liegen „ (KB). | 310,20 

Seitenbach, Kelter, Gröfliche am weſtl. Stk 260,20 

Daſelbſt, Wafierfpiegel der Bottwar am ats 

des Mingenbaches 9 256,78 

Klingenhan, Martngsgrenzflein Nr. 9, oben . | 438,98 

Gröfl. (Ko,) | 438,61 

Billensbadh, Aingenberg, eilt, oben. | 431,11 

fl. (K,) || 430,80 

Kaiferäbacherthar, Marflein, —— en . || 340,81 

* Gröfläche (Ky) . | 340,50 

Waſſerſpiegel der Botiwar am Einfluß bes 

Kaifersbadhes (Grenze AR, 7) 313,14 

Kohlkammerwald, (Salzlede) h. Stelle, E. (X %) 434,00 

Gagernberg, Kelteräder, Signalfein, oben. . || 362,30 

„ Exbfl. (© 0) || 362,08 

Dafelöft, Grenze Kyo 359,57 

Maad, Wohnhaus bes ©. Sqhonech Gröfl. (Kö) 366,97 
































*) Die obere Lage ift 5,50m mädtig, darunter Liegen 2,0m Mergel und 
a mean di 





Digiized by ag 






A6t51g. N.O.| 
»Bluzlarten. 





Höhenpunkte. 


Bezeichnung der beſtimmten Punkte, 
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AT. Markung Schhjelberg. 

Oberamt Badnang.) 

Sehfelberg, Wohnhaus des Gottlieb Elſer, 

weltliche Firſtſpitze 

Daſelbſt, Erbflähe (Kd,) . 

Gallenhöfle, Signalftein, — 

oflãche — 
Daſeliſt, Hängendes der Stubenfandfteinfelfen 
im Fetzerſchen De « 3 r 


” Liegendes (Kd,) - ® 
Eißach, Signalftein, oben . 
D ” Gröfäde (Rd) 


48. Markung Spiegelberg. 
(Overamt Yadnang.) 
Spisgefierg, Rahm, Kropf Ei 
Dadıtraufe . . 
” Erbfläche (fübL. Seite, 
2,11m unter dem Sodel) (K a 
Runzenbuckel, Signalftein, ao 


Grofäge (RO) 
Zurkopf, Grenze (Kol 
Waſſe ——— d.DentelbadescK 2) 
Bauerwieſen, Wafferfpiegel der Lauter unter der 
Stragenbrüde (Grenze KB, y) - 
Groß⸗ Hogrers, Leimgrube J, Signalſtein, som 


5 ” „ Erf. (Ze) 
” ” * Grenze Ke, La 
unter Tag 
Schlagbühl, Signalftein, eben * 
Gröfläche” (Lay 


Stuhade, Signalftein, oben . . 3 
P Erdfläche (Z e) 
Grenze Ka, La . 

Latſchet, Signalen, * 
Eröfäge (Le) - 
Vorder-Sücelberg, Säulfanzthlirmgen, Knopf 
Erdfl. a. d. Giebel(Ko,) 
Steinberg, hchſte Sieile Erdfläde (Le) “ 

Ebenfeld, Signalftein, oben . . 
Erdfläche —8X .. 
Greũtwalb I, Signalftein, oben.» . 
Erdfläche © e) . 
Hermfengberg, hoͤchſte Stelle, Erbfläe (Le) . 


























509,61 
498,25 
537,63 
537,30 


527,55 
521,55 
497,08 
496,77 


359,84 
350,37 


326,03 
356,89 
356,68 
509,60 
327,41 


301,86 
539,02 
538,62 


516,00 
524,06 
523,70 
491,48 
491,15 
490,55 
525,50 
525,34 
519,66 
506,19 
563,00 
497,01 
496,76 
562,19 
561,95 
557,50 








Allasblatt Löwenſtein. 


Bezeichnung ber beſtimmten Punfte, 
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|söpens.n | 

















49. Markung Steinbach. 
(Oberamt Badnang.) 
Spitader, Signalftein, ehe oo. 
—— (D auf K a) 
Kohlhau, Kelter, Erdflache (Ka). . 
Kelteräberg, Höchte Stelle, Erdfiäche E d.) 


50. Markung Steinheim an der Murr. 
Oberamt Varbaq.) 
Steinheim, Kirchthurm, Knopf 
Dachtraufe . . 
” ” Erdflãche (mörbl. Geite, 
hürfhwelle) (MO) 
Wahlwieſen, Marfflein, Erdflihe (A) . - 
Waſſer ſpiegel ber Murr am Einfluß ber Botiwat 
Hegnad), Signalftein, oben . . 
” Eröflüche & auf an. 
Markumgsgrenzflein, Eröfl. (D auf a) 
Harbtwald⸗ (Sriesberg), hochſte Stelle, Erdfl. (Ka) 


51. Markung Steinsfeld mit Lehren. 
Dberamt Weinsberg.) 
Steingfeld, Schloßthürmchen, Knopf. .. 
v Schloß, Dahtraufe . . 

Erdfl. ¶. Seite), (D auf Kae) 
Schildenklinge, Wegweiſer auf ber Kreuzſtraße, 
Gröfihe (AN) 
Steigwald, Oberamtägrenzftein Nr. uch, 1 
” [) 
höchſte Stelle, Fahrbahn des Weges (Kh 


52. Markung Strümpfelbach. 
Oberamt Badnang.) 
auptäder, Signalſtein, oben . 
ae le Erdfläce D auf Ko) 
Bing, Signalftein, oben... . 
„ _Gıölide (Ka). 
Hängenbes der Gyclag:Banf . 











Katharinenhof, Trottoiramı Portald. Zaghfehlofies | 


53. Markung Sülzbach. 


(Oberamt Weinsberg.) 
Sülzbach, Kirchthurm, Knepf_. 














7 7 obere Dachtraufe — 
Erdfläche Cöftliche Seite, | 


0,85m unter dem Sodel) (Ka) . 





188,07 
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54. Markung Sulzbad an der Murr. 
(Oberamt Badnanz.) 


Sulzbach, Kirchthurm, Knopf, .. 
© alllasen, obere Kante 
vbfläche (füdriche Seite, 
0,30m unter der Thürfepwelle) N 
Seelbach, Liegendes ber verrutichten Werfite 
ſchichten 9) 
Markftein, au e 
Gröfläche (KB) . 
ohwurzel, Signalftein, oben . . 
2 F an serie” En 
Gran ehr : B 
Mäder, Siguaten, oben a P 
Ri Gehfläde (RB) \ 
Sautern, Markſtein, oben . . a % 
Ei che (A) E 
Bafferfp. der Murr am Ginfl. der Sauter (A) | 
£aulern, Nofftall, Grenze Ky, 0%)... .| 
Sa KAiy).... 
Roßſtall Markftein, sn. - Er 
u Ceoflice (Ky) . 
2 Wertfteinbench, Häng. der ungeftörten 
Felſen (Kp) 
— Sohle des Bruce (Rp) 
Sturzweinberge, Hüngendes der XP Cohiefer . 
® Liegend8 u m 7 
Wariſtein, oben . . 
” Erdflãche Eo 
Sturzwald, höchſte Stelle, Erdfläche (En) 
Bogelheerbe, ** Stelle .» (Ki). 
Alein-Höchberg, Raferfeld, Signalftein, oda . 
„ Erdil. (Kl DE 
Haldenader, Signatftein, oben. . 
Erbfläe (Rb,) . 
Kerwinkel, Hefäctr, Signalftein, oben . 


36 
Tannenfeld, Mirkitein, Erdflche (K 95) 
Imerenberg, Zeil, Signalftein, oben . . 
Gröfläce (K d,) 
Großer Finnehvald, Höcifte Stelle, Srdft, (Kor) 
Garienbach, Daifenfeld, Signalen, oben . . 
Erdfläde (Ka) 
Waſſerſp. der Murr am Einfluß des Hajelbaches 
































®) Die vbunten Mergel« fichen alfo hier 32m mächtig an. 





Atlasblatt Löwenſtein. LXI 







|| Söpe üb. d 
Pe 






Bezeichnung ber bejtinunten Punkte, 
Meter. _ 














IXLVu 32] Haſenhalde, Hängendes des 5m mächtigen Werk: 
ſteins (Grenze Xp, y) . || 352,30 


n Pr afenhalde, Signalftein, oben . . . . „|| 862,08 
» |» N — Erbflähe (Ey) . . | 361,86 
”» In Harberg, Signalftein, oben... “2. 448,20 
».. 81 Grölige (Rd) . . . | 447,95 
XLV 131 Siedenknie, Berg, Signafitein, oben . 499,07 
» In Gröfläße (Eds) | 498,76 
” ” Springftein, Höchfte Stelle, Grbfläde (Kd,) .|| 540,00 
n „29 | Efdelhof, Sumpfiwaldebene, Se Tafelm. 569,99 
» In ” ” arte. 543,47 
* un —— 542,42 
XLVI 29 Sttenberg, Bildader, Signalftein, oben . 478,29 
” ” ” ” ” Exhfl. Eo. 477,84 


55. Markung Unter-Gruppenbach. 


(Oberamt deilbronn ·) 


LVI IS Unter⸗ N aan, füblicher Knopf || 276,21 
J = Dagtraufe.. . || 266,33 
Eu incl Grbfl,(BfL.Seite, 

” 1,60m unter” ber Fenfterbanf) © 252,78 
n._ \13| Heerbeäder, Markftein, oben (Dauf Ka) ‘301,58 

LVO [14 | Taubentränfe, Signalftein, oben . . 297,01 
» I» Erbfläghe Dauzo) 296,71 
n 15 Dornberg, höchſte Sielle, Erdflähe (Kd,) . 334,78 
» „ | Scoßfeld, Signalfein, oben . . 281,95 
» B M Erdfläche (D auf Ko). 281,64 
»n_ 116 Maßholder⸗ Ebene, höchſte Stelle, Erdfläche EB 336,99 

LYI |15| Stettenfels, nördlicher Schloßthurm, Kropf . || 326,34 
” ” ” ” ” Dachtrauſe 817,97 
Pe Fi ” Eröfläge*) 


“ (Gübliche Seite, Thürfcweile) (Kp) | 307,26 
LVm [18 Hahnenfturz, Hödhfte Stelle, Crdflähe (Ep) . | 328,23 
n 17] Sandberg, Signaleiche auf ber höchſten Stelle, 
Tafelmitte ._ . | 897,45 
n Ir ” ” ” ” „ Marke 382,80 
n ” ” ” ” ” „ Erdfl. . || 381,80 


























:*) Zonfteuiet man aus ben gemeiienen Punkten ber Grenze ZA, 7 die 
Geenzfläge, jo ergibt fi für ven Kompler giilgen Oppenweiler, Bartenad; 
und Oberbrüben ein mittleres Gtreigen der Scicten von N. 1310 O. und ein 
— Glen yon 1,29 gegen Aoıboß. Profit man nun ben Feen But 
ber Gumpfwalbebene auf biefe Fläe und nimmt für Ay 32m in Nehnung, fo 
findet man, daß bie „Stubenfanbfteingrupp eu hier nod 152m mächtig if- 

*s) Der nShülffandfleinu des geupers (KE) auf bem das Sqhioß feht, 
in 10,5m mädtig, 


LXIV Höhenpunkte. 









— En u — ann. | 
d Fluttarten. Bezeichnung der beſtimmten Punkte. Deere. N 
SiiäteiRr.| Beier. 











56. Markung Unter-Heimbach. 
Oberamt Weinsberg.) 
LXI [27 | Unter-Heimbad, analgm; Kuopf 2.» || 291,59 


» In #5 Dadtraufe . . | 273,99 
» " ” Erdfl. (BL Seite, 

7 ” 0,76m unter dem Soda) (Ka) .|| 266,99 
» ” | Bud) I, Signalftein, eben H “2. || 304,93 
»_ |» läge (KR) : . . | 30458 
LX 128 Straßenfürſt, te oben .. | 380,40 


Erdfläche (BR) | 380,10 
” Gemeindeebene, höchſte Stelle, Gröflie (K,) || 380,00 
LIX [27 Unholdenweg, Markftein, oben (RK). . 281,12 
n » | Wafferfpiegel bes Bernbads am Einfluß "bes 
Hagenbachs (RK) . || 277,47 
” „| Hufeifen, Hängendes der 5m mächtig aufger 
ſchiöſſenen Ep Selen (Gr. Kß,y) . | 286,73 
LVDI [26 | Lange Rain, höchſte Stelle, Erdüche « %) . | 417,10 
LX 126] Salle, Eignalftein, oben -. . || 861,34 

—— Gröflähe (Ko). . 
ıxı 26 Hamberg, (Hämberg), Signalen, an 2. || 349,90 
» |” ” ” ” N. (0) || 349,54 


57. Markung Unter-Heinrieth. 


(Oberamt Weinberg.) 








LV [18] UnterzSeinvieth, Kirchthurm, Knopf 280,48 
» |. Hi — Dadıra 273,22 
” ” F 7 ẽtdft. Wſtl. Seite 

6, 93m unter ber Fenfterbant) '& b) . || 255,42 
” » | Thalbad, Markftein, oben . . B . || 242,99 
” ” Erdfläche (A) . .| 242,80 
” ” Waflerfp. ber Elhohach am Einfl. d. Sudtaieitä) 241,36 
» [17] Steinfesäder, Signalftein, oben . 297,80 
» Erdfläche ix Dy | 297,46 


LVO |17 Birkenbuf ſch, Signaiftein, on . “+ | 808,81 
” ” Erdfläche (Ka “+ || 808,11 
LYIH |18 | Steingfetberfäilag, höchſte Stelle, Treuzweg,C.(K) | 300,83 
LYVI 20 | Vorhof, Spagenhalde, Signalitein, oben . .|| 361,18 
Gröff. (R2,) || 360.88 


» |» 
Rn Narfftein, oben LoR 344,48 
Lv [20 Holzwief en, Markitein, oben . 298,79 
* —— des Buͤchbaches im 

Grenze Kay) .|| 298,26 
LVI 119] Bernerftaigle Reli höchfte Stelle des 





Waloez, Erdflihe (Ka) .|| 376,68 
8 Unterer Hohberg, Hingendes ber X delſen . || 318,52 

































































[3 Atlasblatt Löwenſtein. LXV 
IF Söbe üb.d. 
Fi 
_ Diet 
| 58. Markung Weiler. 
(Operamt Weinsberg.) | 
tax |23) Weiler, Kirchthurm, Anobf 2 2000. «|| 287,81 
» bi» ” Dachtraufe . . | 230,51 
il Gröfl. (uördt. Site) (Ke) | 218,81 
In — Wäfferfpiegel des Schlierbaches 1 Au a“ Brüde 
im Ort (Re) . || 217,76 
Sandrain, höchſte Stelle, Ge Ko). . || 486,70 
59. Marfung Weinsberg. 
Rappenhof, RATEN Simaiken, oben . || 244,50 
In | ” dfl. (Ka) | 244,05 
60. Martung — 


| (Oseramt Weinsberg.) 
LX |20| Willsbach, Kirchturm, Snopf. . 





| 

2. 229,89 

ae F umtere Dachtraufe ._. | 215,49 

ka. „  Grbfl. (öfl.Seite,Sode(D) | 197,23 
LXI [20 Vahnhof, Scienenhöhe (Ka). . | 204,91 
Es » Hühenmarke Nr. 67 am Güterfhuppen ı| 204,68 
tn Im auſenderſtein Rr.7 inStundeXVILoR. | 205,23 
I» [21] Zeilterg, Signalftein, oben. . 0... .|| 270,87 
fr Ir ” „ , Eidflähe (Ka) . . . || 270,48 
"a1 | Zeilberg, Steinbruch, ® ingendes von KB . . | 286,68 
FRE iegended || 275,68 


Lix 119 Ofiehmaberg, Signalftein, * — “| 262,39 
! Erxfläche (Ko)! «| 262,10 
» P Föhrenberg, höchſte Stielle, Erdflihe (KB) . || 274,77 


64. Markung Winzerhauſen. 
(Oberamt Marbad.) A 
XLIX [14 | Winzerhaufen, Kirchthurm, Knopf... . || 277,54 
Dachtraufe . . 271,54 
Erdfl. (ſdw. Seite, 
24 vom unter bee Thuͤrſchwelle) . 249,64 
14 | Stich, Oberamtzgrenzftein, at — . || 805,86 
e R Gröflähe. . - || 305,07 
” ” Fahrbahn” im Kreuzweg (Pab) . 303,08 
Abftetterhof, Schinderwaſen, a oben” 275,01 
&.Daize) | 274,64 
15 Freifeid, Signalftein, a ee 269,09 
öffähe (Dauf Ka). | 268,77 
15 Wunnenflein, Lpurmeniie Mitte der Signaltafel || 401,73 
„ obere Fläche des Mauerkranzes 
am norböfl. Ed 399,51 
» „ Exhfläche (Thürſchwelle) (RT pn | 392,01 
Wirttemb. Iahıb, 1971. Anhang. 4 
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Höhenpunfte. 






Bezeichnung der beſtimmten Punkte, 














L 115) Wunnenftein, Grenze Ky,ö . - » 







» Im ” Grenze KB, y , 

* Gene Xc .341,01 
XLVUN/14 | Holzmeilerhof, Bargelfeld, Signalftein, oben . || 273,34 

—— „ if. (D) | 272,98 






62. Markung Wüſtenroth. 
2 (Oberamt Weinsberg.) 

1v |27| Wüſtenroth, Kirchthurm, Lnopf . . . . . || 518,36 
Y 5 5 Daditraufe . ._. . || 509,00 
”|e " v Erdfläche (Eftl. Seite, | 
0,83m unter bem unteren Sodelrand) (KR 05) || 487,49 
». 126] Raitelberg, hödfte Stelle, Exbfläde (Da). . | 557,00 
Lıv [25 | Heßberg, höcfte Stelle, Exbfläge (Rs) . . | 499,00 
»  j24| Sohmühle, Wafjerfpiegel der Lauter am Einfluß || 
des Stodbadhes (KR d,) .|| 372,25 
Lv [24] Lufiheimerwarb, höchſie Stelle, Erbfläde (K 2,) | 489,00 
LVI |26| Stangenberg, höchſte Stelle, Erbfläde (Z a) . | 552,00 
” » | Spagenhof, Signalftein, oben » ._. . . .|| 498,10 
= le ” P Erbflähe (K9,) . .|| 497,70 
»  |27| Neubrug, Signalftein, oben . . . 2. .| 506,95 
” v Erdflähe (,). . .|| 506,71 
LV 129] Hals, Wafjerfpiegel der Roth am Einflufie bes 
Dachsbaches (K 0.) .| 447,14 

































Nachſchrift zu den einleilenden Bemerkungen auf Seite XXXVI. 


Zum Zwede ber Ausrechnung des Betragd ber Erbfrümmung 
für die verſchiedenen Diſtanzen, fegt man befanntlih an Stelle des Erd— 
ſphäroides, eine mit bemfelben möglichft nahe zufammenfallende Kugelfläche. 
Für die new berechnete Tafel ift der Krünimungshalbmeſſer nad; Bohnen⸗ 
berger zu 6386 564 Meter angenommen worben, 

Die zur Berechnung ber Höhenpunkte im Atlasblatt Löwenſtein vers 
wendete neue Korreftionstafel, über den Betrag der Strahlenbregung, 
ſtützt ſich ebenfalls auf Bohnenbergers Crmittelungen. Es wurde berfelben 
nad feinem Vorgange als mittlerer Nefraktionskoefficient, '/, k = 0,0725 
zu Grunde gelegt, was auch für bie mittlere Landeshöhe mit der Aufftel- 
lung Vauernfeinds nahe ftimmt. 


B | d 











LXVE 


Erflärung 
der geognoftifchen Bezeichnungen, 
welde bei 
Befchreibung der einzelnen Höhenpunkte 
angewendet find, 


TT Nagelflue. Kr Bonebedfandftein. 








„Ts Dbere Süßwaſſermolaſſe. „»|K e Obere Knollenmergel. 
S)T5 Dbere Meeresmolafje. 3.&5') Stubenfandfteingruppe. 
EITy Bradwaſſermolaſſe. & Ey Bunte Mergel, 
STE Unt. Süßwafjermolafie. |FIKE Scilffandftein. 

Te Untere: Meereömolafie. ‘Ex Gipsmergel, 
5jI 5 Krchsfcheerenplatten. [MT Lettenkohlengruppe. 
S|7s Korallenfalf, Marm.,Dol.| S|\Me Muſcheltalkdolomit. 
@)T5 Blumpe u. oolith. Felſenk. $ 75 Hauptmufcelfalf, 
21T 7 Lacunofasfalfe, E)My Anhybritge. mit Steinf. 
= [4 Wohlgeſchichtete Kalke. Z[MR Wellenfalf. 
Bla ImpreffaThone, KMe Wellendolom. u. Mergel. 
£,j0T Drmatenthone. S{BT Schieferletten. 
&\0s Barkinfonoolithe. ZB e Vlattenfandftein. 
„)05 Dftreenfalfe, =)B5 Thonfanbftein. 
=\0y Blaue Kalte. E]By Grobförniger Sanbflein, 
3/0# Cijenoolithe und Sandſt. ZB Konglomerate. 
0a Dpalinusthone, Ba Tigerfandftein, 

LE Jurenſismergel. 2 ,[R. Rotbfiegendes. 

Le Poſidonienſchiefer. S21Gr. Granit. 

s}Ld Amaltheenthone. » 8 ,(@n. Gneiß. \ 
&)Ly Numismalisfalfe. SP. Porphyr. \ 
[20 Turnerithone. V. Baſalt und 

La ‚Arcuotenfalt und Sandſt. Sn. Dnt. phonolithe u.Tuffe. 





1) Tõs, bedeutet ben oberen Theil ber Schichten ber Stu— 
benſandſteingruppe, welcher ben eigentlichen Stubenſand in ſich 
Idlieht, Ed, bezeichnet dagegen die mittlere Partie, welche bei 

öwenftein durch das Auftreten des mächtigen grobförnigen Breccicine 
fandſteins und des Breccienkalfes —— iſt, während andere 
wärts Flein s⸗ und Miühlfteine biefe Region vertreten. Kö, endlich 
marfirt bie unteren Straten ber Gruppe, in welchen ein feine 
Törniger Baufandftein eingefehloffen if. 

Das ſchließliche Verwitterungsprobuft aller Schiäten ber Lehm 
hat das Zeichen D erhalten. 

Der Thalſchuti if} mit A bezeichnet worden. 

















LXVII 


Aeberſicht 


über die 
Vberãmter und Gemeinde Markungen, 


für welche in den vorſtehenden Höhenverzeichniſſen Punkte angegeben find. 


I. Oberamt Aalen. 
Markung: 
Abelmannsfelben . . . + - 
Pommertsweiler 0. « 
II. Oberamt Sadınang. 
Mertung 


Badnany . - » 
Orog-Hivad 
Grop-Erk 











Wierarkt” . 
Dber-Brüiben . 


Oppeammeiler I 00... LVH 
Regener 2 Lvu 
Nieten...» LIX 
Schilling rn. IX 
Spieglbeig 2 ne. en Lx 
Sind»... 0. LxI 
Strämpielbag 2 0. LxI 


Sutzbady an der Rurr 
IU. Oberamt Seſigheim. 


Martung 
Hl... ree 


W. Gheramt Crailsheim. 








Martang: Seite. 
Geailegem 2 0... XVII 
[CH TC xx 
Srändelfadt . 2. 2.0. XXI 
oa xx 
abe > ee XAIE 
ngerbeim  . 0 9 + = zxıy 
Gautendah. 00. ıv 
geuferspaufen‘ k v 
Luftenan (Martt dut ianj v 
ET Zu yı 
Dierr@peltah” 

Snolzdeim 





Negenberg . - 
Noßfelb . 
Stimpiah - 
Amier-Deufüetien” 
Walbtpann 


























Markung: Seite. 
Meipertspofun 2 2. - XXXIy 
Beligartsgaufen . .. 2... AXAW 
— 

xxxv 
V. Hberamt Elwangen. 

Markung: Seite. 
gübtertbam . 33 xyu 
Bible. 2000. xyu 
Dallingn. 222... RR 
Elemderg 22.0. mu 
Eiwangen . - — zIXx 
Geilingen v 
Sagftzell xxIn 
Neuler . xıv 
Nordhaufen yı 
Biahlheim vr 
Rindelbag YIL 

Pa xxxiũ 
Nohüngen — 

"no. xxviii 
Roſenberg. xxıx 
Schrezpeim xxx 
Scwabbeg . . .,- axXx 
Stödtlen ——— — 
Thannhauſen — x 
Unter-Scneibfeim 2 ©. * xı 
Balzpeim oo. nee xı 
7 ee x 
Bipptingen — —— 
Bingen ne xıu 

VI. Oberamt Gaildorf. 

Markung: Seite. 
Seifertöpofen . - 0 0 0 - xIX 
Sauffen am Koher . . *8 
Mittel5lda$ 0. xx 
Dber-Sontheim  . . + - xxV 
Sulgbad) am Koder xxx 

VI. Hberamt Hall. 

Merkung: Ste. 
Spule... ee: xx 
—— ee a SERZE 
Unter Gontl — 2217 

II XXX 








Beleg on 00 


VII. Oberamt Heilbronn. 





gelieemn — 
—— 


IX. Oberamt Ludwigsburg. 


Markung: 
Denningen . » 


X. Hberamt Aarbach. 


Markung: 
Allmerdb: .. 
Auenflein a . 





Dart 
Fr 


Raflah. ... 
Dberftenfelb . . 
Rielingshaufen . 
Scmidpaufen 


Steinheim an ber Mur . 
Binzerhaufen.. . 0 > 














Drud von Julius Kleeblatt & Sohn. 








LXIX 


XL Oberamt Ochringen. 


Martung: Seite. 
* Mofa ee...’ XL 
— gear 
— — — 
— XII. Pberamt Weinsberg, 
REN, XL Markung: Seite. 
ZLI 
xLm 
zu 
— zLıy 
... . . .. ZLV 
. . — XLVIII 
or.“ XLV | Maienfeld , . . » .. LI 
eo... ZLVI | Mainbartt 2... .. LIV 
2225 ZUVIE | Nenbütten oo... Lv 
. wie XLIX | Neulautern . . .. LvI 
Sheppah Lux 
LxI 
bach. > LxI 
—— 1. Lay 
ne AV |nterrdeimiig U U. ı 
.. . Lv oo. KR LXV 
8 werlwieg. nn By 
2 “LVO Wh . 2... LXV 
SEEN ar wäleop 2.0.0 ER 
.. LXI 
— ıxv| 
— 
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